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Was RMockefeller von ſich denkt! 
Ungefähr dasfelbe, wie der Kohlenmagnat 
Baer.- 


New York, 7. Okt. Rev. Dr. Ro- 
dert ©. MacXrthur, Pastor der Cal» 
var = Baptiftentirye dahier, machte 
bor feiner Jungmänner:Klafje eine 
Mittheilung, welche zeigt, wofür ber 
Delkaifer Kohn‘ D. Nodefeller ſich 
felbjt Hält. Darnach antwortete biejer 
ion vor mehreren Jahren auf eine 
private Frage, warum er fich bei einem 
jo ungeheuren Einfommen, wovon er 
nie den zehnten Theil verbrauchen fün= 


ie, zumal bei jeinen fo einfachen, pers j — A k I 
—— jamen jo eintamen, ver- | Hartford, Konn., für gelieferte Kumer- 


| te fperren Iaffen, mweil biefelben zu 


ſönlichen Bedürfniſſen, nicht Tieber 
vom Gejchäft zurüdziehe, folgenderma= 
Ben: 

„4 bin der Verwalter für das Ei- 
genthHum Anderer, melches durch Got—⸗ 
tes Vorfehung meiner Yürforge ander= 
traut ift. ch verwalte riejige Int:ref> 
fen, die zum großen Theil Wittiver, 
Maifen und Anperen gehören, welche 
verhäitnigmäßig arm find. Für dieſe 
Dbhut bin ich Gott verantiwort.id. 
Würde ich mein ntereffe an ber 
„Standard Dil Co.“ aufgeden, 10 
würde ich die Intereflen diefer Leute 
gefährden, der allgereiner Annahme 
zufolge, daß mein Rüdtriit dag Ge- 
ſchäft dieſer Geſellſchaft ſchädigen 
würde. Deshalb fühle ich es als meine 
Pflicht gegenüber Gott und den Leu— 
ten, deren Geld in meiner Geſellſchaft 
angelegt iſt, anhaltend für ihre Wohl— 
fahrt thätig zu bleiben.“ 

Dr. Mac Arthur verſicherte, er habe 
dieſe Auslaſſung, die noch niemals zu— 
vor veröffentlicht worden iſt, genau 
wiedergegeben. 


Thaws zweiter Prozcß. 


Soll laut endgiltiger Vereinbarung am 2. 
Dezember beginnen. 


Nem Hort, 7. Oft. Der zmeite 
Mordprozeß gegen den Pittsburger 
Millionär Harry K. Tham wegen Er- 
mordung des Nem Yorker Millionär 
Stanford White wird am 2. Dezember 
erdffnet werden. Dies wurde zwiſchen 
dem Dijtrittsanwalt erome, dem 
Vertheidigungsanmalt Littleton und 
dem Richter Domling vereinbart. Der 
DVertheidigungsaanwalt münfchte Die 
Eröffnung am 1. November, aber der 
Diſtriktsanwalt ließ dies nicht zu. 

SDie „Standard Oil —⸗Verhöre. 


New York, 7. Okt. Bei der Fortſe— 
tzung der Verhandlungen, welche von 
der Regierung gegen die „Standard 
Oil Co.“ von New Jerſey eingeleitet 
wurde, verbreitete ſich Philip Harri— 
ſon, von der „New York Lubricating 
Oil Co.“, über die Schwierigkeiten, 
welche dieſe mit der „Standard Oil“ 
hatte. 


Weltkonferenz der Baumvoll⸗ 
Induſtriellen 


Atlanta, Ga., 7. Okt. Die interna— 
tionale Konferenz derBaummollzüchter 
und Baummollfebrifanten wurde heute 
im Staat3fapitol dahier eröffnet. Drei 
Tage dauern die Verhandlungen. Un 
ter den ausländifchenDelegaten ijt auch 
Arthur Kuffler von Mien, früherer 
Präfident des Verbands, 

Der jetige Präfivent James R. 
Macoll von Providence, R. 3%., hielt 
eine längere Rede, in welcher er na= 
mentlid) empfahl, daß die Baummoll- 
züchter Die Arbeit der „Mittelmänner“ 
leiften und unmittelbar an die Spinne: 
reibefiger verfaufen follten. 

Auch Staatögouverneur HofeSmith 
hielt eine Anfprache. 

Mordprozeh eröffnet. 

Gofhen, N. Y., 7. Oft. Hier be 
gann die Verhandlung des Mordpro- 
zeiles gegen Charles Henry Rogers, 
mwelcher angeklagt ift, 3 Berfonen um: 
gebracht zu haben, nämlich: die Brü- 
ber rrederid und Willis Olney (mohl- 
habende Meiereibefiger) und Alice In= 
gerid, die Tochter ihrer Haushälterin. 

Rogers ift 32 Jahre alt und hat eine 
Gattin und fünf Tinder, hat aber feit 
dem 6. Dit. 1905 (wenige Tage vor 
ver Begehung ded Verbregens, das zu 
Raubzmecen verübt wurde) feine An: 
gehörigen nicht mehr gefehen. 

Fener Gattinmordproseh. 


Decatur, ZU., 7. Oft. Heute ift der 
Cröffnungstag für den GSenjations« 
prozeß gegen den früheren Bantier 
Fred K. Magill von Clinton, SU., und 
jeine zmeite Gattin, welche angeklagt 
Ind, Magills erfte Gatin dur Gift 
getödtet zu haben. 

80 Zeugen find von der Anklage 
und 40 von der Vertheibigung vorge: 
laden, 

I:ht 7 Todesopfer. 


‚ Butler, Pa., 7. Ott. €8 ftarben in 
einem Hofpital dahier noch 3 der Ar: 
beiter an den Brandmunden, melche fie 
bei einer Erplofion. in den Anlagen 
der „Standard Steel Co.“ davonge⸗ 
tragen hatten. Damit ift die. Gefammt- 
zahl der Todesopfer biefes Unglüds 
auf 7 geitiegen. 

Nod 22 Verlehte werden behandelt, 
und das Aufkommen von mehr, als 
te Hälfte berfelben ift zweifelhaft! 

Michiganer Staatslegislatur. 


„Lanfing, Mic, 7. Oft, Die ange 
fünbigte Ertratagung ver. Staatzle- 
ee: von Michigan trat zufammen. 


8 wurde die Botichaft vom Gouver⸗ 


neur Warner berlejen, 


(10 Eeiten) 
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Gegen Staat Luiſiang entſchieden. 
Waſhington, D. K., 7. Okt. Bun—⸗ 
desgeneralanwalt Bonaparte gab ein 
wichtiges Gutachten in einem Ein- 
manderungäsfall ab. 
Härte, daß ein Staat, welcher für ei= 
nen Einwandererfyahrgeld bezahlt, das 
Einwanderungsgeſetz ebenſo gut über— 
tritt, wie eine Einzelperſon; Reklame 
für Einwanderung darf der Staat 
machen, aber weiter nichts. Deshalb 


ſei der PRubaner Geronimo Garcia aus 


dem Staats Louiſiana wieder auszu— 
ſchließen. 
(Handelskommiſſär Straus iſt nicht 
ganz derſelben Meinung.) 
Lieferte ſchlechte Briefumſchläge! 
Waſhington, D. K., 7. Okt. Der 
Generalpoſtmeiſter Mayer hat die 
Auszahlung von $140,000 an die 
„Hartford Manufacturing Eo.” in 


ſchlecht ſeien! 
— — 
Ausland. 


Epochemachendes Motorboot. 
Von einem Ingenieur in Mühlheim erfun⸗ 
den. —Auch der Kaiſer gratulirt Zeppelin. 
— Zweifel an Deutfchlands Kriegsbereits 
{haft zurüdgewiefen. —Endliche Derftäns 
digung zwischen Defterreich und Ungarn. 
(Spesiallabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung"). 
Berlin, 7. Oft. Eine epochemachende 
Erfindung ift dem Ingenieur Weide- 
mann in Miühlhein: gelungen. Der: 
jelbe Hat ein Motorbooi Zonftruitt, 
welches Torpedoboote zu erfegen be- 
ftimmi ift. Das Motorboot dirigirt 
drahtlos unterfeeifch Gefchofje. Es iſt 
imftande, mit der größten Schnelligkeit 
irgendwelche Hinderniffe zu umgehen, 
ijt leicht umzufteuern und zurüdzus 
holen. 

Der Schwerpunft der Erfindung ift 
ein neues Fernfchaltfyitem, welches mit 
der drahtlofen Telegraphie feine Yehn- 
lichfeit hat. 

Auf telegraphifchem Wege hat der 
Kaifer dem Grafen Zeppelin feine 
herzlichiten Glüdmwünfche zu dem mit 
dem Riejenluftfchiff über dem Boden- 
fee erzielten Erfolge und feine rüchalt- 
lofe Unertennung übermittelt. 
Auffehen erregt e8, daß, die Krupp: 
Werke in Ejfen mit der Kündigung 
bon Arbeitern begonnen haben. Der 
Schritt wird durch den Mangel an ge- 
nügenden Aufträgen erflärt. 

Sn einem halbamtlichen Artikel un= 
ter der Ueberſchrift „Sriegäbereit- 
Ihaft" befämpft die „Kölniſche Zei— 
tung“ die, im Ausland vielfach ver- 
breitete Annahme, daß Deutfhland in- 
folge der. fchlechten Lage des Geld: 
marft3 außer Stande fei, eventuell die 
Koften für einen Krieg aufzubringen, 
Das Blatt tritt diefer Auffaffung mit 
Entfchiedenheit entgegen und erklärt, 
das Entjtehen von Zmeifeln an ber 
deutfchen Kriegsbereitfchaft aus fol- 
chen Gründen Jei bedauerlich, weil das 
Vertrauen in die deutfche Kriegsmacht 
eine mejeniliche Stüße bes Friedens 


ei. 

Auf Franzöfifche Ausftreuungen ift 
das bereits gemeldete Gerücht zurüd- 
zuführen, daß das Kaiferpaar nad 
der Englandfahrt und nach dem Be— 
fu im Haag auch dem Könia Leopold 
in Brüffel eine Vifite abftatten werde. 
Diefes Gerücht erfährt jet ein energi- 
ſches Dementi. 

Der ſächſiſche Hof hat den Kammer— 
herrn Generalleutnant z. D. v. Crin— 
gen nach Italien abgeſchickt, um dort 
das gerichtliche Verfahren wegen Rück— 
gabe der kleinen Prinzeſſin Anna Mo— 
nika Pia, der jüngſten Tochter der ehe— 
maligen Kronprinzeſſin Luiſe und je— 
tzigen Signora Toſelli zu betreiben. 
Die Zahl der Perſonen, welche aus 
allen Theilen des Königreichs Sachſen 
an den Dresdener Hof das Anerbieten 
gerichtet haben, die kleine Prinzeſſin 
gegen eine angemeſſene Vergütung zu 
erziehen, iſt Legion. 
Wien, 7. Ott. 
zwiſchen Defterreih und Ungarn 
wurde endlih nach mehrjährigen 
Unterhandlungen von den maßgeben- 
den der beiden fReichshälften abge- 
Ihloffen. Auf Grund der neuen Ber 
einbarungen joll die Zoll- und Han 
delsgemeinſchaft zwiſchen Oeſterreich 
und Ungarn bis zum Jahre 1917 fort⸗ 
dauern. Sie geſtattet die Ratifikation 
der Handelsverträge, welche von 
Oeſterreich mit mehreren fremden 
Ländern abgeſchloſſen ſind, und ebenſo 
nen melde Ungarn verhandelt 
at. 
Kaifer Franz Nofeph hat die Ein- 
führung der hechtsrauen Uniform für 
die gefammte nfanterie genehmigt. 
Bisher hatten fie Näger und Pioniere 
fie probeweife getregen. 

Geancer der Maroffopolitif. 
Madrid, Spanten, 7. OH. Eine 
Maffenverfammlung von 3000 Perfo- 
nen fand hier ftatt, um gegen das Vor- 
gehen von Franfreih und Spanien in 
Marokko zu proteſtiren. Es wurde 
eine Reſolution angenommen, welche 
die ſpaniſche Regierung auffordert, 
ihre Truppen aus Marokko zurückzu⸗ 
ziehen und die marokkaniſche Unab— 
hängigkeit zu reſpektiren, und ferner 
gegen die neuerlichen Ausweiſungen 
franzöſiſcher Sozialiſten aus Spamen 
und ſpaniſcher Sozialiſten aus Frank⸗ 
reich Einſprache erhebt. Uebrigens 
waren alle gehaltenen Reden ſehr 
maßvoll; offenbar fürchteten die Red⸗ 
ner Ausweiſung, wenn ſie einen zu 
ſcharfen Ton anſchlagen würden. 

Dampfernachrichten. 


Der Ausgleich 
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Shicago, Montag, den 7. Oftober 1907. — 5 Uhr-Ausgabe, 


Großherzogs Beflattung 


Im Beifein des Kaiferd umd unter 


großem Gepränge. 

Karlärube, 7. Oft. Heute war das 
Leichenbegängniß für den Großherzog 
Yriedrich von Baden, der am 28. Sept. 
zu Mainau ftarb, Daffelbe fand unter 
riefiger Betheiligung und unter gro- 
Bem Gepränge ftatt. 

Kaifer Wilhelm, die Taiferlichen 
Prinzen, der Herzog von Connaught 
(als Vertreter der britifchen Regie- 
tung), der ameritanifche Botfchafter 
ZTomer und Vertreter aller ausmärti- 


| gen Nationen, ferner die Zivil- und 


Militäarächörden nahmen an der Feier 


| theil und waren im XTrauerzuge, der 
| Tich nach dem großherzoglichen Mavfo- 


leum bemegte. 


Die Schiedsgeridtsirage. 
Im Haag, 7. Dit. Der Schiedäge- 
richtsausſchuß Der internationalen 


Triedensfonferenz, unter dem Vorfit 
des frangöfifchen Delegaten Bourgeois, 
feßte heute die Erörterung des eng— 
liſch-amerikaniſchen Plans betreffs ob— 


ligatoriſchen Schiedsgerichts fort. Nach 
überwies ihn unter 81000 Bürgſchaft 


langer Debatte wurde der Artikel, wel— 
cher zwei Liſten aufſtellt — eine Liſte 
von Fällen, welche obligatoriſchem 
Schiedsgericht unterworfen ſein ſollen, 


und eine ſolche mit den Namen der 


Mächte, welche dieſem Artikel beitreten 
— mit 31 gegen 8 Stimmen angenom= 
men. 5 Delegationen enthielten fich 
der Abftimmung und eine Delegation 
behielt jih ihr Votum noch vor. 

Ein Xrtifel, welcher bejtimmt, daß 
Urtheile des Schiedsgerichtshofes nur 


Aus den Stadtgerihten. 


Hotelbefitzer Adolph Kauter’ den Großzes 
fhworenen überwiejen. 


Unter der Anflage, ein verrufenes 
Haus zu betreiben, wurde heute Adolph 
Lauter, Inhaber des St. Lawrence» 
Hotels, Nr. 105 N. Clart Str., dem 
Stadtrichter Petit vorgeführt. Diefer 


den Großgefchmorenen und ordnete die 
Beihlegnahme des Fremdenbuchs und 
deflen Auslieferung an den Staats 
anmwalt Healy an, der angeblich die 
Sache näher unterfuchen wird. 

Zwei halbwüchfige Mädels und zwei 
Burschen, die geitern Morgen in jenem 
Gajthof dingfejt gemacht wurden, find 
gleichfall® abgeurtheilt worden. Der 
14jährige „Bud“ Campbell, Nr. 


IN. Roben Str., die 16jährige Mary | 


Am „anterikanifchen? Frühſtüchkstiſch Chicagos. 


In den Straßen, durch melche bie 
Leicdenprogefjion ging, waren Irup= 
pen und Veteranen aufgeftellt, die mit 
dem dahingejchiedenen Großherzog im 
deutfch-frangöfifchen, Krieg gefämpft 
hatten; und hinter ihnen mogten unge= 
heure Volksmengen. 

Im Ganzen waren im Leichenzug 
20 Souveräne von deutſchen Staaten; 
auch die Kronprinzeſſin von Schweden 
(Tochter des Großherzogs), der Prinz⸗ 
gemahl Heinrich von den Niederlanden, 
der Erzherzog Salvator von Oeſter— 
reich, die Herrſcher von Rumänien und 
Belgien und Großfürſt Nikolaus Mi— 
chaelowitſch von Rußland machten die 
Prozeſſion mit. 


Chin eſiſches. 
Aufrühreriſche „Boxer“ getödtet. 

Kangtſchufu, China, 7. Okt. Hun— 
dert aufrühreriſche „Voxer“ wurden 
von Regierungstruppen zu Canonfu 
getödtet. 

20 Krawaller wurden in Haft ge— 
nommen und beſtraft. 

Shanghai, 7. Okt. Hieſige Chine— 
ſen, welche 34 Zünfte vertreten, haben 
ein Bewillkommnungsſchreiben an den 
amerikaniſchen Kriegsſekretär Taft ge— 
richtet, deſſen Eintreffen morgen er— 
wartet wird. 


Herr v. Tſchirsky geht. 


Berlin, 7. Okt. Es wird jetzt halb⸗ 
amtlich beſtätigt, daß Herr v. Tſchirsky 
als Unterſtaatsſekretär des Auswärti— 
gen ausſcheidet. Sein Nachfolger wird 
Hr. v. Schoen, gegenwärtig deutſcher 
Botſchafter in St. Petersburg, wäh— 
rend Hr. v. Tſchirsky zum deutſchen 
Botſchafter in Wien beſtimmt iſt, als 
Nachfolger des Grafen v. Wedel. 

Auch ift der 75jährige Fürſt v. Ho— 
benlobe = Zangenburg um feine VBerab- 
fhiedung al3 Generalftatthalter von 
Elfaß-Lotäringen eingefommen. 

Diefem Erfuchen dürfte Folge gege- 
ben, 'und ber obengenannte Graf v. 
MWedel der nächte Generalftatthalter 
werden. 


Meuternde fibirifhe Sträflinge. 
22 derfelben werden von Wachen erfchoffen. 


Tobolst, Sibiren, 7, Dftober. Eine 
BandeSträflinge, welche von Tyumen, 
Oftfibirien, hierher transportirt mur= 
de, griff ihre Wächter an und ver=- 
wundete ſechs derſelben. Die Wäch⸗ 
ter gabenFeuer und töbteten 22 Sträf⸗ 
linge. 11 der Gefangenen jedoch ent⸗ 
kamen mit Flinten, welche ſie im 
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eine rathgebende Wirkung haben fol: 
len, wenn fie ragen betreffen, melche 
unter die Zuftändigfeit der nationalen 
Gerichtshöfe fallen, wurde unterdrüdt; 
angenommen tmurde der Artikel, mel- 
cher bejtimmt, daß die Urtheile des 
Schiedsgerichtähofes zu einem Theil 
der Konvention merden follen, fomeit 
die Unterzeichnungsmächte in Betracht 
fommen. 
Dampfernadhrichten. 


Annelommen. 
Hapre: La Bretagne von Nem Vork. 


— a —— 


Neue Großgeſchworene. 


Sollen die Glücksſpiel-Unterſuchung fort—⸗ 
ſetzen, auch den Mädchenhandel unterſuchen. 


Die Großgeſchworenen des Oktober— 
termins, welche heute ausgelooſt wur— 
den, werden die Frage des Glücksſpiels 
und der angeblichen Bezahlung von 
Schutzgeld Seitens Glückſpieler an 
ſtädtiſche Beamte weiter unterſuchen, 
ferner den Mädchenhandel und die 
Verwaltung des Countygefängniſſes. 
Unter den Großgeſchworenen ſind: 
Chas. R. Crane, Vizepräſident der 
Crane Co. und früherer Präſident der 
Municipal Voters' League, Präſident 
Nichols von der Erſten Nationalbank 
in Englewood, Supt. Phillips von der 
Union Traction Co., Geſchäftsführer 
Frank vom Sherman Houſe und Prä— 
ſident Childs von der Childs Sta— 
tionery Co. 


— — 
Herzloſes Geſchöpf. 


Das Frauenzimmer, um deſſethal— 
ben Frank Horniſch, wie an anderer 
Stelle berichtet, angeblich zum Diebe 
und in den Tod getrieben wurde, ftellte 
fich heute dem Kapitän D’Brien in der 
Hauptmade. E3 entpuppte fich al3 die 
Scaufpielerin Francis Steven. 

„sch mußte,“ fagte das herzloje Ge- 
fchöpf,“ daß Yranf verheirathet mar, 
bin aber erbötig, (gelegentlich des An- 
queft3 der Wittme gegenüberzutreten.“ 


Frances murbe in Haft genommen, 
um am Nachmittag dem Koroner vor= 
geführt zu werben. 


Zu Unterfudhungshaft. 


Unter dem Berbachte, einer der drei 
Räuber zu fein, ‚die gejtern Moxgen 
den Schneider Louis Elovik in feiner 
MWertftätte überfallen und um $23 bes 


taubten, befindet fi ein gewiflfer Wm. 


%. Burns in ber Bezirfämache 
tage Grove Ae. in Unterfu 
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Hanfen, Nr. 811 N. Lawndale Ave., 
und ‘die gleichaltrige Minnie Hids, 


Nr. 759 N. Lamndale Ape., wurden: 


dem Jugendgericht übermwiefen, der 17: 
jährige Walter Bomers, der im Rivers 
vierm-Parf bedienftet war, aber um 
$50 und die Koften geftraft. 


Gin Kinder-Schidjal. 


Don der herzlofen Mutter ausgefetzt, findet 
ein Säugling ein freundliches Heim. 


Smilchen 63 und 7 Uhr heute Mor- 
gen wurde auf der Treppe vor dem 
Haufe von Robert H. Miller, 1256 N. 
Weftern Ave., ein zwei Monate altes 
Knäblein ausgefegt. Das Kind war 
jehr fein gefleivet und in eine blaue 
Dede gemwidelt. Miller hatte fchon nad 
der Polizei gefchict, als er fich eines 
Beiferen befann - und fich entichloß, 
das Kind zu behalten. „Ach verftehe 
nicht,“ Jagte er, „mie eine Mutter ein 
fo armes jchuldlofes Kind, ihr eigen 
Blut, verlajjfen fann. Ich will noch 
heute im Gerichte Schritte thun, um 
das Kleine zu adoptiren." Der Blau: 
tod, welcher zu ihm fam, mußte mit 
leeren Händen abziehen. 

— — — — 


Kurz und Neu. 


* Auf dem Hochbahngerüſt an der 


5. Ave. und Randolph Str. ſaß heute 
Vormittag eine Katze und miaute gar 
kläglich. Der Verkehr kam zum 
Stillſtand, ein großer Auflauf folgte, 
und ſchließlich retteten zwei Feuer— 
wehrleute mit Hilfe einer Leiter das 
Thier, welches ſchleunigſt in einer 
Gaſſe verſchwand. 


Das Wetter. 


Chicage und Umgegend: Wahrſcheinlich Regen— 
ihauer heute Nachmittag oder Abend, morgen 
ihön: kühler. Lebbafter bis farfer, ipäter abflauen: 
der Nordreitiwind. F 

Alinois, Andiana und NiedersMihigan: Regen: 
ihauer heute Nachmittag oder Abend, morgen ihön; 
heute Abend und morgen Fühler. Lebbafter bi$ ftar: 
ter Nordwehwind. e . 

Wistonfin: Theilweiſe bewölkt und fälter heute 
Abend, im Öftlihen Theil Regenihauer; morgen 
ichön und Fühler im jüdöftlichen Theil. Lebbafter His 
ftarfer Nordiweitiwind. 

An Chicano ftellte jich der Temperaturftand don 
aehtern Abend bi3 heute Mittag mie folgt: Abends 
6 Uhr 70 Grad, Nachts 12 Uhr 62 Grad, Morgens 
6 Upe & Grad, Mittags 12 Uhr 8 Grad, 
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Kleine Unzeigen. 


19. Jahrgang. —Ne. 238 


Das Radſteuergeſeh. 
Mayor wird für feine Annahme 
in Springfield Stimmung machen. | 


Großartiger „.Landgrabih‘. | 


| heute William O’Connell, Vorfigender 


Die Pennfylvania-Babn hat fih Ländereien 
im Werthe von mehreren hunderttaus 
fend Dollars angeeignet. — Antwort des 
Präfidenten Roofevelt an Mayor Bufle. 


Die ftädtifche Verwaltung wird ver— 


| 
| 
— 
| 
| 
| 


755 ı Juchen, in der morgen beginnenden 


Situng der Leaiälatur ein Radfteuer- 


gejeg zur Annahme zu bringen, und | 
Mayor YBuffe wird, wie er heute Mit= | 


tag erklärte, fich jedenfalls jelbit nad 
Springfield beaeben, um für feine An 
nahme unter feinen Freunden in der 
gejeßgeberifchen Körperfchaft Stim= 
mung zu machen. Sorporationsans 
malt Brundage, der heute Vormittag 
das Gejeh, das der Stadt das- Recht 
aeben fol, alle Fuhrmwerfe zu bejteuern, 
entwarf, fpradh fich dahin aus, daß die 
Bemühungen der Stadt jedenfalls auf 
feinen MWiderftand ftoßen würden und 
daß nicht einmal die Fuhrmwerfabefiger 
dagegen Front machen würden. Man 
berechnet, daß ein Raditeuergejeß der 
Stadt eine jährlide Mehreinnahme 
von $500,000 geben würde, die zur 


Auısbefferung der Straßen verwandt | 


: den Soll. 


diger der Mafregel energiich befüm- 
pfen und dazu benüten würden 


eine Entjheidung über das Schidf 


der Ordinanz überhaupt zu erzivingen. 
Ald. Young freilich behauptete, von 
einem derartigen, flug ausgedachten 
Plane nichts zu wiljen. 
Derlangen direfte Dorwahlen. 
Als Vertreter der demofratifchen 
Barteileitung im County werden fich 


des demofratifchen Zentralausfchufles, 


 Ald. T. F. Scully, George 2. Me 


Eonnell* und Kohn PB. Tanjey nad 
Springfield begeben, um am Kaufus 
der demofratifhen Mitglieder der 
Zegislatur theilzunehmen, in dem bie 
Haltung der Partei gegenüber einem 
neuen Vormwahlengefeg bejtimmt wer— 
Wie Ad. Scully heute er= 
Härte, wird die Fiefige Parteileitung 
die Annahme eines direften Bor= 
mahlengejebes, wie es M. 3. Daua» 
berty von Galesburg und J. P. Me— 
Goorty don Chicago in der legten: 
Situng einbraghten, befürworten. 
— —— t — 
Die Caſeys. 
Michael Caſey wird wegen Brudermordes 
prozeſſirt. 

Frühmorgens am Sonntag, dem 5. 
Mai, wurde im Verlauf eines Strei— 
tes, zu dem es in der Küche der Fa— 
milie Brennan, Nr. 108 N. Claremont 
Str., zwiſchen ihnen gekommen war, 
Michael Caſey von ſeinem Bruder 
John erſtochen. Heute iſt in Richter 
Kerſtens Abtheilung des Kriminalge— 


werden ſollen. Mayor Buſſe wird ſich richts mit der Prozeſſirung des John 


heute im Laufe des Nachmittags mit 


ſeinen politiſchen Freunden berathen, 
ob verſucht werden ſoll, noch andere 


Geſetze für die Stadt Chicago in der 
kommenden Sitzung durchzubringen. 
Das Stadtoberhaupt erklärte, daß er 
ſich ſelbſt nach der Staatshauptſtadt 
begeben werde, um an Ort und Stelle 
zu ſein, wenn das Geſetz zur Bera— 
thung komme. Jedenfalls wird der 
Mayor auch mit ſeinen politiſchen 
Freunden in der Legislatur Rück— 
ſprache über die Verſuche Gouverneur 
Deneens, ein direktes Vorwahlengefet 
zur Annahme zu bringen, nehmen. 


Präfident Roofevelt anwortet. 


Bom Präfidenten Roofevelt ift heute 
die Antwort auf die Botfchaft einge- 
laufen, die ihm Mayor Buffe vor An 
tritt der Reife nach Memphis zuge- 
fandt hat. Das Schreiben, das vom 
3. Oft. vom Bundespampfer „Miffif- 
fippi” aus datirt ift, lautet, ‚wie folgt: 
„sh habe hr Schreiben, das mittels 
Motorbooten von Chicago nad St. 
Rouis befördert worden ift, erhalten. 
Ich ſtimme Ihnen in allen PBuntten 
zu, fannn mich aber nicht auf Einzel- 
heiten einlaffen, folange der Ausfchuß, 
der mit der Ermägung des Projeft3 
betraut ift, nicht Bericht abgeitattet 
hat. ch befürmorte aber einen Waj- 
ferweg von den Gpoßen Seen zum 
Golf, der thatfählid Seeſchiffen Zu— 
gang zum Herzen unferes Landes ge- 
währen würde, ch bin der Anficht, 
daß dies ein nationales Unternehmen 
ift und daß die Bundesregierung diefe 
Thatſache anerkennen, ſollte.“ 


Großartiger Landarabſch. 


Einem großartigen „Landgrabſch“, 
bei dem es ſich um Grund und Boden 
im Werth von mehreren hunderttau— 
ſend Dollars handelt, iſt der ſtadträth— 
liche Vergütungsausſchuß auf die 
Spur gekommen. Der Ausſchuß hat 
feſtgeſtellt, daß die Pennſylvania— 
Bahn am weſtlichen Ufer des Fluſſes 
zwiſchen ihrzm Bahnhof und der Lake 
Stz Tich fradtifchen Grund und Bo— 
den ungeeignet und zur Legung bon 
Rangtrgeleifen benugt hat, für defjen 
Benugung fie nie die Genehmigung des 
Stadtraths eingeholt und nie Vergü- 
tung an die Stadt bezahlt hat. Der 
Grund und Boden, den die Bahngefell- 
Ichaft fi auf diefe Weije angeeianet 
bat, ift mehrere Hunderttaufende 
mwerth. Ald. Snow und Ald. Pringle 
vom Vergütungsausſchuß, Ald. Ben- 
nett vom Finanzausjhuß und Alb. 
Brennan, in dejfen Ward die Rangir- 
geleife gelegen find, erfuchten heute den 
Mayor um feine Unterftügung, da der 
genannte Ausfhuß die Bahn zur Be- 
zahlung von Vergütung an die Stadt 
zwingen will. Das Stadtoberhaupt 
bedeutete den Stabtpätern, daß fie auf 
die nachhaltige Ueterftügung der ftäd- 
tifchen Verwaltung rechnen fönnten. 
Der Ausfhuß wird in der heutigen 
Situng des Stabdtraths einen einge: 
henden Bericht über den „Landgrabich“ 
abſtatten. 

Ald. John Brennan erklärt, daß 
nicht nur die Pennſylvania-Bahn, ſon— 
dern auch die Firma Gebr. Butler an 
dem „Landgrabſche“ betheiligt ſei. Er 
ſchätzt den Werth des in Frage kom— 
menden ſtädtiſchen Grund und Bodens 
auf nahezu eine Million. 


Die Celepyonordinanz. 
Ob die Ordinanz der Chicago Te— 


lephone Co. in der heutigen Sitzung des 
Stadtraths zur Berathung kommen 


wird, ſteht ſoweit noch nicht feſt. Ald. 


Young, der Vorſitzende des Ausſchuſ⸗ 
ſes für Gas, Oel und elektriſches Licht, 
erklärte, daß er noch nia,* ficher jet, ob 
er die Berathung der DOrdinanz ber- 
langen werde, fündigte aber an, daß er 
jeden Verfuch, die ganze Frage wieder 
an den Ausfhup zurüdzunermweifen, 
energiſch bekänpfen werde. Allgemein 
war heute Vormittag in Kreiſen der 
verbreitet, daß 
jedenfalls ein dahingehender Antrag 


geſtelt werden würde, den die Vertfei- ich ihrer annehmen. 
* N r 22 = —— — * — 
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Cafey begonnen worden. 

Der Angeklagte bejtreitet die ihm 
zur Laft gelegte That nicht, behauptet 
aber, daß er im Zujtand der Nothmwehr 
gehandelt habe. Sein Bruder Michael 
jei ein gewaltthätiger Menjch gewejen, 
der Jogar an feine Mutter des öfteren 
Hand geleat und ihn, Michael, wieber- 
holt mit dem Tode bedroht hätte. Auch 
am Morgen des 5. Mat hätte John 
wieder folhe Drohungen ausgeftoßen 
und fei dann mit dem gezüdten Mefler 
auf ihn eingedrungen. Um das eigene 
Leben zu retten, habe dann auch er zu 
einem Mejjer gegriffen. 

Die That hat nicht weniger ala fünf 
Zeugen gehabt. Dieje beitreiten aber 
fämmtli, daß fie gefehen hätten, wie 
der verhängnigpolle Mefferftich geführt 
wurde. Die Zeugen jind: Frau Bren- 
nan, Mutter des Angeklagten und des 
Erftochenen; Thomas Cafey und feine 
Frau, Bruder, beim. Schwägerin de3 
Angeklagten; Michael Quinlan; Ale— 
rander Doyle. — Die Staatdanmwalt= 
chaft wird nur dieſePerſonen nicht als 
Belaftungszeugen borladen, fonbern 
fie vom! Richter auf den Zeugenftand 
rufen laffen, um, nachdem der Richter 
fie vernommen, fie einem Kreugverhör 
unterwerfen zu fünnen. 

— — 


Der Walſh⸗Prozeß. u 


Die Dertheidigung will nohmals um Auf: 
ſchub nachſuchen. 


Am 15. Oktober ſoll das Straf- 
verfahren gegen John R. Walſh be— 
ginnen, der ſich als Präſident der Chi— 
cago National-Bank angeblich der 
Uebertretung von Bankgeſetzen ſchul— 
dig gemacht hat. Anwalt John S. 
Miller, der bisher Chefanwalt der Ver— 
theidigung geweſen iſt, hat dieſe Rolle 
vor Kurzem an Herrn Wm. Hynes ab— 
getreten. Dieſer will nun am Mitt— 
woch beim Bundesrichter Anderſon um 
einen Aufſchub des Verfahrens nach— 
ſuchen, mit der Begründung, er hätte 
ſich mit den Einzelheiten des Falles 
noch nicht genügend vertraut gemacht. 
Die Hilfs-Diſtriktsanwälte Dobyns 
und Childs werden den Antrag be— 
kämpfen. 


„ſrach!“ 


An State und Monroe Straße wur- 
de heute Nachmittag von einer State 
Straße-Elektrifehen ein Ablieferungs= 
magen der Eromn Piano Company, 
Nr. 1211 Wabafh Uoe., erfaßt und ge- 
gen einen G. T. Murphy, Nr. 262 
Clart Straße, gehörigen und von Ro= 
land Breefe, "Nr. 22. Lincoln Part 
Blod., gelentten Kraftwagen gejchleu- 
dert. George Hines, Nr. 82 Walnut 
Straße, der, Rutfcher desAblieferungd= 
wagens, faufte auf das Pflajter und . 
erlitt fehwere Braufcen. 


Düren in; Zudthaus. 


Stanley Wefolet, der vor einigen 
Mocen aus dem Eountyaefängniß ent= 
fprang, aber wieder eingefangen wur 
de, wurde heute von Richter Windes 
wegen Straßenraubs zu einer Zucht- 
hausftrafe von einem bis zu vierzehn 
Sahren verurtheilt. Sein Spießgejelle, 
George Thompfon, der erwifcht mur- 
de, ala er ebenfalld entfpringen mollte, 
erhielt die gleiche Strafe. Die beiden 
Schnapphähne wurden wegen fechs ver- 
jchiedener Fälle von Straßenräuberei 
feftgenommen und befannten fi jchul- 
dig. 


* Die 18jährige Mary Fera, Nr... 
10735 Superior Xve., die gejtern- 
Abend in jelbitmörderifcher Abjicht in 
den Calumet-Fluß zu fpringen ver» 
fuchte, aber an der Ausführung ihres 
Vorhabens verhindert wurde, ijt heute 
bon dem — — ⸗ 

r worden. re 
— Frau A. E. Kluſhen, Nr. 
6639 Normal Ave., hat derſprochen, 


— 





Feder wirhlige Iheil 


<imball 
Piano - 


wird in der Fabrik der W. W. 
Kimball Eo. gemaht unter der 
Auffiht von Fachleuten in der 
betreffenden Branche. 


Reiultat 


Jedes Inſtrument, dad den Na— 
men Kimball trägt, zeigt die 
praktiſche Anwendung der beſten 
Ideen im wiſſenſchaftlichen Pia— 
nobau. 
Baar oder leichte Abzahlungen. 
Ein Preis, deutliche Zahlen. 


W. W. KımaLL Go, 


Fabrikanten. 


Südweſt-Ecke Wabaſh Avenue und 
Jackſon Boulevard 


Geo. Schleiffarth, deutſcher Verkäufer. 


modo 


Fehde. 
Roman von A. v. Klinkowflrorm. 


(3. Fortfegung.) 

„Ich dante Ihnen au!” jagte ſie 
flüchtig und ganz obenhin, wie eine 
Fürſtin, die einen Hofbedienſteten ver⸗ 
abſchiedet, während Siewert ene 
machte, feinen eigenen Wagen zu be— 
fteigen. „ES muß Sie große Ueber- 
windung gefojtet haben, mir eine Ge- 
fälligfeit zu ermeifen.“ 

Er überhörte abfichtlich die Tpöttifche 
Note in ihrem Ion und verbeugte ſich 
mit ſteinernem Geſicht: „Ich that nur, 
was jeder andere an meiner Stelle 
auch gethan hätte. 

* 
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Bender Schlingel, der ih mit feinem 
Adel dicke thut!“ 

„Das mohl nicht fo fehr ala ein Ars 
mer, ber mit fcheelen Augen auf Deis ° 
nen Reichthum blidt.” 4 

Hitte er von tleiman gearbeitet twie 
ich, jo wäre er auch Heute weiter.“ 

„Wäre e3 Dir nicht möglich gemefen, 
feiner Mutter, die doch die Tochter 
Deiner erjten Frau mar, bier und da 
ein wenig beizuftehen? — fchon aus ei- 
ner Art Pietat?“ 

„Ss will Dir mal was jagen: So 
etwas wie Pietät gibt’3 bei mir nicht. | 
Ich habe mich allein in die Höhe ge- 
bradht und verdanfe Niemand etwas, | 
nicht meinen eigenen Eltern, und am 
allerwenigiten der Frau, die ich bor 
beinahe einem halben Menjchenalter 
recht mie ein dummer Junge heira= 
thete.” 

„Warum nahmft Du fie?“ 

„Vielleicht aus Eitelkeit. Ich fah 
damals faum einahr hier aufSchmo- 
Iinfen und fühlte mich noch unficher. 
Die Leute fahen mich noch mit Mih- 
trauen und Nihtahtung an. Ba 
ſchmeichelte es mir, daß eine mirfliche 
Dame, die Wittme eines angefehenen 
Deutfchen, fich in mich verliebte. . So 
kam es.“ 

„Aber Du warſt glücklich mit ihr.“ 

„Nein. Der große Altersunter— 
ſchied zwiſchen uns machte ſich doch 
fühlbar. — Du lachſt?“ 

„Ja, denn der Unterſchied der Jahre 
zwiſchen Dir und mir iſt wohl noch 
weit größer, und wir ſind trotzdem 
glücklich.“ 

Er zog ſie an ſich, nicht wie ein Lie— 
bender, ſondern mehr mit dem zärt— 
lichen Stolz eines Vaters: „Du biſt 
alſo glücklich, mein Goldkind?“ 

„Du nicht?“ 

„Sehr. — Sieh, das liebe ich an 
Dir, daß Du Deine Stellung neben 
mir behaupteſt und als ſelbſtändiger 
Menſch auftrittſt. Nichts kann mich 
ſo ungeduldig machen, als wenn ein 
Weib ſich weinerlich und unterthänig 
wie eine Gerte biegen läßt, und das 
that meine Selige. Dazu kam noch die | 
Verfchiedenheit der Abjtammung. Ach t 
frage Dich, Urthan, hätteft Du Dieb | 
in einen Deutfchen verlieben fünnen?“ | 

„Die Frage ift am mich gar nicht | 
herangetreten, denn ich fam aus ber | 


» 





Die Endrulene, wie Frau Urta in | Penfion wieder direft nach Haufe und | 


der Gegend furzmeg genannt wurde, 
mar ungemein qutherzig ihren Unter- 

- gebenen gegenüber. Sie jiedte zu Haufe 
dem Kutjcher ein reichliches Schmer⸗ 
zensgeld zu, ſorgte auch dafür, daß er 
durch ein Gläschen Branntwein geitd- 
ftet wurbe, ehe fie in das Zimmer ihres 
Mannes trat. 


Er faß jcehon bei der Lampe am | 


Schreibtif, Tprang nun lebhaft auf 
und ging ihr entgegen, um fie lächelnd 
und tändelnd auf den Arm zu nehmen 
mie ein Kind, denn er war ein Riefe 
von Geſtalt. Man jah, er verjtand 
fich darauf, mit rauen ‚umzugehen, 
nahm ihr behutfam Schleier und Hut 
ab und ftrich ihr das wirre Haar aus 
ber Stirn. Rn 
„Du bift ange ausgeblieben, "mein 
Seelchen. Ich fing an, mich zu beun— 
ruhigen.“ furl 


Sie erzählte, was ihr begegnet fei, 


’ 
f 


und er umfaßte fie rafch, noch nad)> 


träglich erfehredend: „Wie leicht hätteft 
Du verunglüden fünnen. Mit dem 
Kopf auf den Chauffeeftein, — aus 
wär’3 gemefen. Ad, ich mag mit 
das gar nicht vorftellen. Ein gräß- 
Yicher Gedante. Aber die Luder werde 


ich jebt felbft in die Hand nehmen und 


ihnen die Muden austreiben.” 

„Ad, Michael, die armen Thiere! 
Nein, ich war fehuld; ich gab nicht 
acht.” 

Sie mußte, mas das hieß, wenn er 
eimas in die Hand nahm. Sie hatte e3 
mehr als einmal erlebt, wie er miber- 
fpenjtige Pferde mit der Peitjche und 
mit feinen mächtigen Yäuften gebän- 
digt hatte, biß fie ftriemenbebedt, zit- 
ternd gehorchten. Er mußte fich Ge— 
horfam zu erzwingen, mar nur biefer 
jungen Frau gegenüber von einerllach- 
giebigfeit, die an Schwäche grenzte. 
Ihr Anblick berauſchte jeden Tag auf's 
Neue ſeine Sinne; fie gab ihm die Ju— 
gend zurüd, die fo lange jhon Hinter 
ihm lag. 

Urta war fehon ungewöhnlich hoch 
gewachfen, reichte ihrem Mann jedoch 
eben nur bi3 an die Schultern. Sein 
‘Haar befaß die nämliche helle Farbe 
mie das ihre, jo dab das reichliche 
Weiß, daß ſich hineinmifchte, Faum 
zur Geltung kam. Alles in Allem 
machte er den Eindruck eines mohler- 
haltenen Vierzigers. Sein regelmaßi⸗ 


ges Geſicht hatte noch nichts Altes im 


Ausdrud, wie e3 feinen adtundfünf- 
zig Jahren eigentlich entfprochen hät- 
te, verrieth vielmehr im rafch ioechjeln- 
den Mienenfpiel innere Frifhe und 
piel Temperament. Wenn man ihn 
fah, begriff man e3, daß er vor breißig 
Sahren eine Frau bezaubern und einer 
noch jet gefallen konnte. 

Das war Herr Michael Endrulat, 
ber in diefer Gegend eine Rolle fpielte, 
meıge er mühjam erobert und eyern 
behaupte hatte, der beneibet, gefürchtet 
und angefeindet wurde wie fein zwei⸗ 


ter. 

Einige [häkten ihn auf zehn Milfio- 
nen, ander«. nur auf eine. Verfteuern 
that er drei, aber Niemand mußte, ob 
8 damit feine Richtigkeit habe, benn 
feine Anslandagefchäfte entzogen fi 
der Kontroffe, und e3 konnte auch leicht 
‚möglich fein, daß er durch hohe Selbit- 
einfhäßung feinen Kredit zu heben ge- 
dachte. Wo es die öffentliche Wohl-- 
fährt galt, fehentkte er mit vollen Hän- 
ben, gab feine Stimme ftetä der Re— 

 gierungapartei, jtand mit den Herren 
. am grünen Tifeh auf dem beiten yuß, 
und trogdem waren da Käufer, deren 


-., alteingefeffene, angefehene Vefiper ihım- 


© 
I 


Thür nach wie vor verfchloffen. 
Hellenftäbt hat- Dir 


Ei: KW r T f 
,. Beiltand geleiftet?” lachte er jeht bröb- 


nend auf. „Das wird ihn Ueberwin- 

bung aefoftet haben.” 

„Den Eindrud hafte ich auch.“ 
Ich weiß gar nicht, was der Menfch 

eigentlich von mir will. Ein anma⸗ 

—* FED Kr 


— 
* 


ſah vor meiner Verheirathung ſehr we— 
nig Männer.“ | 

„Und ich fage Dir, Du hätteft Dich | 
ebenfo mie ich inftinftio gegen das | 
Fremde aufgelehnt. Wir find der äl- 
tefte Stamm im Land; uns gehörte e3. 
Die Deutfhen haben uns verdrängt 
und treten uns jebt zu Boden.“ 

„Aber Du verfehrft doch jett faft 
ausfchlieglich mit ihnen.“ 

Ein verfchlagenes Lächeln fam in 
fein Geficht. 

„Geſellſchaftlich — o ja, warum 
nicht? Wir haben nun unſere Stellung, 
denn wir haben das Geld. Mir macht 
es Spaß, wenn ſie zu uns kommen und 
uns ſchön thun, die, die mich vor eini— 
gen zwanzig Jahren noch über die 
Achſel anſahn. Ich möchte mich äu— 
ßerlich ſo wenig wie möglich von ihnen 
unterſcheiden. Aber wenn ich einem | 
von ihnen das Fell über die Ohren zie— 
hen könnte, ſo thät ich's.“ ——— 

Seine Anſchauungen hatten für ſie 
nichts Befremdliches, denn ſie gehörte 
gleich ihm dem Volk an, das diesſeits 
der Grenze in Deutſchland, jenſeits der 
Grenze in Rußland allmählich in der 
herrſchenden Bevölkerung aufging und 
doch noch immer heſtrebt war, einen 
Theil feiner Eigenart feſtzuhalten. Mit 
Ichlecht verhehlter Abneigung fegte e8 
dem Fremden Miderftand entgegen 
und nahm troßdem jede Gelegenheit 
wahr, bon einer Kultur Nuten zu zie=, 
ben, die aus ihm felbft heraus niemals 
Wurzel gefchlagen hatte. 

„Sag mir noch eins“, fragte Frau 
Urta ihren Mann, „lag für Dich ein 
befonderer Grund vor, die Heirath 
Deiner GStieftochter mit dem Herrn von 
Hellenftädt nicht gern zu fehen?“ 

„Das Thema fcheint Dich zu inter: 
ejliren“, jagte Endrulat. 

„Du haft mir das eigentlich nie er= 





| zahlt.“ 


„Ich mar zu jung zum Gtiefvater 
und jelbjt zu menig erzogen. Das 
Verhältnig zmijchen mir und dem 
lechzehnjährigen Mädchen, das da in 
mein Haus gejchneit fam, blieb immer 
unerquidlih und fchief. Die Fleine 
Beitie machte fich über mich luftig, und 
ich vergalt ihr das durch Nörgeleien 
und indem ich die Mutter gegen fie 
aufhetzte.“ 

„Um ſo lieber hätte es Dir ſein fol- 
len, ſie aus dem Haus zu geben.“ 

„Wenn ſie nur nicht gerade ihr Herz 
an ben Hellenftäbt gehängt hätte, ber 
furz zubor Rudifchten gekauft hatte. 
Mie ich da3 vermehren wollte, brannte 
fie einfah dur und fand bei der 
* ihrer Mutter ſtarken Rück— 

a * 

„Was hatteſt Du gegen ihn?“ 

„Der Mann ſpottete über mich und 
mar nach meiner Anficht ein Mitgift- 
jäger. Nun, Du meißt ja, wie eg ba- 
mit ftand.” - 

„5a, das haft Du mir gefagt, — 
Verhielt e3 ich wirklich — wirklich fo 
damit?” 

„Mein Wort darauf! Du glaubft 
mir nicht?“ 
® „Doch. Dein Wort ift für mid). 
immer* außfchlaggebend.” 

„Hat das hochnothpeinliche Verhör 
jet fein Ende erreicht?“ fcherzte er. 


Ihr könnt die Thatſache 
nicht leugnen, 


ftetterd Magen-Bitterd abfolut die B 
Deesisin ift, die man für fhmaden en 
träge . Xeber verſtopfte Eingeweide neb⸗ 
men lann, wenn wir Gud- fa n dak während 
der vergangenen 3 tau Be 

in Sällen, die vermuthlich - fhlimmer 
Ye Eurige war. A bei als 


‚HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS _ 


oder 


Rat 


"geht ein“, erzählte, Jakubeit. 


PER N 


Eivenddoft, Ehicane, Mon 


| 


JAPROSE 
Transparent 
BATHSOAP 
FF —— 


soaps are sold 
HERE you wiäll 
also find Kirk’s JAP ROSE. 


„Wenn ja, jo fünnten wir vielleicht 


eſſen. 
Sie lach 
hellerleucht 


te und ging ihm voran in's 
ete Speiſezimmer, deſſen 


ſcheinung der Hausfrau paßte, nicht 
aber zu der des Hausherrn, der hier 
bei ſich gern die kurze blaue Bauern— 
jacke trug und den Pfeifenſtummel ſel— 
ten aus den Zähnen ließ. Doch es 
freute ihn, das junge Weib, das er 
vor zwei Jahren heimgeführt hatte, 
mit dem Luxus umgeben zu können, 
der ſeinem Beutel entſprach. Die 
Leute ſollten es nur wiſſen, daß er es 
dazu hatte. 

Bei der Einrichtung des Hauſes lie— 
fen indeſſen allerlei Sonderbarkeiten 
mit unter, die barbariſchen Geſchmack 
bekundeten. Urta verſtand es wohl, 


ſich anzuziehen und zu benehmen, wie. 


eine Dame, beſaß auch eine gute 
Schulbildung, aber der Sinn für 
Kunſt und Aeſthetik war ihr nicht er— 
ſchloſſen worden. Es fanden ſich da 
an den Wänden Oeldrucke von ſchau— 
derhafter Farbenwirkung, und Möbel— 
ſtücke, deren überladener Talmipracht 
man die Schablone des Waarenhauſes 
auf dreißig Schritte anſah. Mit einem 
koſtbaren Wandſchirm wußte ſie ſo 
wenig anzufangen, daß ſie ihn flach 
an die Stofftapete genagelt hatte, 
Unter der Hängelampe über dem 
Ehtifh Tag jebt der Einlauf ber 
Abendpoft, und der Inſpektor Jaku— 
beit jtand bereits, lange, geduldig 
wartend, hinter jeinem Stuhl. Er ge 
hörte zu Endrulats Verwandtichaft 
‚und war bon diefem aus dem Duntel 
der miebrigiten Bevölkerungsſchicht 
mit emporgezogen worden. ber er 
mußte, daß e& jich für-ihm nicht fchicke, 
dieje berwandtfchaftlichen Beziehungen 
geltend zu machen, und blieb ber de— 
müthige Untergebene. Uebrigeng war 
— ein viel echterer Typ ihres gemein- 


-Jamen: Stammes, al3 Endrulat, der 


jich lebhaft und gefprächig gab und fich 
auch gelegentlich in Heftigfeitzaug- 
brüchen geben ließ. Das hagere, ftreng 
profilirte Gejicht des Inſpektors trug 
den verfchlofjenen finfteren Ausdrud 
feiner Raffe, und in feinem ganzen Ge- 
bahren lag etwas Achtfames, Abmwar- 
tendes, 

Endrulat jeßte fich und entfaltete 
mit einer gemilfen Teierlichfeit die 
Gerpiette, denn das Effen gehörte für 
ihn zu den michtigften Ihätigfeiten 
des Lebens. Uber jchon nach dem 
eriten Bilfen fuhr er empor und murbe 
zornroih. Das eben aufgetragene 
Nationalgericht, die Pirogen, denen er 
Ihon mit begehrlichen Augen ent- 
gegenjah, war zu Stark gefalzen. Er 
Ihlug einen entjeglichen Lärm an, die 
Köchin mußte erfcheinen und eine 
Fluth roher Kithauifcher Schimpfworte 
ergoß Jich über fie, biß Urta bejchtvic- 
tigend ihre Hand auf die feine Iegte 
und leife, doch beftimmt fagte: „Ges 
nug!” 

Da fchiieg er mit einmal befchämt, 
und die junge Frau wandte fich 
lächelnd der jtämmigen Perfon zu, 
melde die Vorwürfe demüthig hin— 
nahm. „Du meißt fchon, Kätherin, 
der Herr meint es nicht jo fchlimm.“ 

Nach der Mahlzeit entfaltete Enb- 
tulat zuerjt das Kreisblatt, während 
feine Frau ihm Birkenwafler ein- 
Ichenfte, denn er bevorzugte neben dem 
gemeinen Kornbranntwein diefes, hei- 
mifche Getränf, das in feiner Wirkung 
dem Altohol ähnlich mar. 


„Schon wieder mal Grenzfperre!“ 
tief er ärgerlih und fehlug mit ber 
Hand auf das Blatt. „Die Einfuhr 
bon ruffiichem Vieh ift verboten;“ 

„Weshalb? fragte der Inſpektor. 

„Wegen Geudengefahe. Es iſt 
lächerlich! Jmmer diefe Bevormun— 
dung! E38 mird einem mahrhaftig 
Ichmwer genug, jein bischen Geld zu 
berdienen.“ 


„Aber, Michael, Du Haft doch ge— 


nug“, warf Urta ein. „Warum läfleft 
Du Dich no auf diefe Art Gejchäfte 
ein?.. Das ‚tönnteft Du nun wirklich 
den ‚berufsmäßigen Händlern über- 
laſſen.“ 

„Man hat nie genug, und das Ge— 
ſchäft erhält mich friſch. Geld muß 
arbeiten. Du ſollſt einmal die reichſte 
Frau des Kreiſes werden.“ 

„Die Ziegelei von Köller und Born 
„Der 
Stapelplat am Waffer wäre jeht billig 
zu haben. Den jollten Sie jich nicht 
entgehen laffen. E3 ift immer günftig, 
am Strom feiten Fuß faffen zu fön- 
nen.“ 

Enbrulat fprang auf und lief ein 
paarmal - mit langen Schritten im 
Zimmer bin und 
eine ee!“ rief er 
„Schon wieder?“ 


Frau. FEAT ER 
ec z 


lachte bie junge 


wo 


her. „Da bab id) 


nach den einzelnen Aften und-autch zum 


vr 


* 


tag, den 7 
Zofalberiät. 
Deutihes Theater. 


„Larziß”, Schaufpiel in fünf Aften von 
A. E. Brachvogel. — 


Nächſten Sonntag: „Fritzchen“, von Suder⸗ 
mann, und „Die große Leidenſchaft“, 
von Auernheimer. 
Eine Aufführung, auf welche die 
Direktion Wachsner ſich etwas zu gute 


| thun darf, mar die des Brachoogel’= 


Then Schaufpiel3 „Narciß“, mie fie 
gejtern Abend in Bomers’ Theater por 


dicht befebtem Haufe in Szene aegan= | 


gen. Die Hauptrollen der eindrudsvol- 
len Dichtung waren mujtergiltig be= 
jet, und e8 war auch in Bezug auf 
die Ausstattung Anerkennenswerthes 
geleiftet worden. Alles in Allem ge: 
nommen, bürfie Brachvogel3 Drama 
hier noch nie zuvor eine gleich vorzüg- 
"liche Wiedergabe gefunden haben, und 
das mill etwas befagen, wenn man be= 
rücjichtigt, „dab im Laufe der Jahre 
| Poffart, bon den Kräften des Nem 
Horker deutichen Theaters unterjtügt, 
Mitterwurzer und andere Künftler er- 


ften Ranges bier in diefem Stüde auf-. 


getreten find. 

Der Verfajfer des „Narziß“ hat in 
feinem. Drama auf Hiftorifche Treue 
der Darftellung fein befonderes Ge- 
wicht gelegt. Dab Seannette Poijfon. 

| ehe fie die Gattin des Steuerpächters 
| Bestbiol wurde, den fie aufgab, 
als Maitreffe Ludwigs XV. zur that- 
 Jächlihen VBeherrfcherin Frankreichs 
| zu werden, die Gattin des Mufifers 
„KRarzig Rameau“ gemwefen, enifpricht 
den Ergebniffen der gefhichtlichen 
Forſchung nicht. Brachvogel hat das 
aber angenommen und dieſe Fabel zur 
Baſis ſeiner Dichtung gemacht. Der 


um ſJ 


Be 


* Leichtes - | 
Stärfen 


Kingzford’3 Dsmego Silver GIoß 
Star ilt die leichtefte zum Zubereis 
ten, denn. fie löjt fich foiort auf. und 

. Iann entweder gejotten oder mit Taltem 
Waſſer gebraucht werden. 

Leicht au verwenden, denn ſie 
dringt in jeden Fader u. Safer ein. 

Leichteſte zum Bügeln, denn ſie 
glättet ra’ und ftedt nie feit. 

Ihatfählih die einzige Stärle für 
bolllommene Arbeit ift 


Kingsford’s 


Oswego 
Silver Gloss Starch 


Gebrauden Eie fie und Sie wer—⸗ 
ben entzüdt fein über den lebendis 
gen Glanz, den fie Ihrem Linnen 
und Spigen verleiht. Gibt eine 
prädtige weike Finirung, die bon 
einer, übertroffen wird. Ideal für. 

louien, Röde, Tafellein— 
wand, Borbänge etc. Unübertroifen 
für Herren-Linnen. Ift die Stand» 
ard-Qualität feit über einem halben 

a Jabrbundert. 
Deſte für alle Arten 
Stärken. 

Für allgemeinen Bee fiede 
man wie angewicien. Für leichtes 
Stärfen wunübertrofien ald NKalt« 
wäfler-Stärfe, die nicht akfotten 
werden muß, 

Seit über fünfzig Sabren in O3 
tego aemadt. Alle Grocers, in 
bollgewichtinen Badeten. 


A 7. KINGSFÜRD & SON, Ösweso, N.Y. 
® H COMPANY, Successons. | 


* — 
2 
| 
| 


holte Hervorrufe geehrt und dürften 


arme Narziß, dem feine Jeannette nad) | mit Genugtduung empfinden, daß bie 
einem Ffurzen Freudenjahr entlaufen, | Maffe des Publitums ihre Leiftungen 


| hat jeinen Verluft nie verwinden fön- 

nen. 

| bung zum Trotz, 

| gerade infolge diefer Begabung ver- 
fommen. 3 zerlumpter Bettler ver- 
achtet, aber zugleich wegen der Schärfe 
feines Wites gefürchtet, lebt er in den 
Tag hinein, innerlich aufrecht gehalten 
nur durch die faft ‘zur firen Idee bei 
ihm gemorbenen Hoffnung, er müffe 
feine Jeannette noch einmal mwiederfin- 
den und dann werde alles gut werden. 
— Mit Jeannette aber, die inzwifchen 
längſt „Marquiſe Pompadour“ gewor— 
den, geht es zu Ende. Sie iſt todt— 
krank und kann jeden Augenblick ſter— 
ben, will aber vorher ſich noch einen 
letzten Triumph ſichern, indem ſie den 
König veranlaßt, daß er ſie ſich „zur. 
linken Hand“ antrauen laſſe. Die An— 
hänger der Königin ſuchen dieſen 
„Skandal“ mit allen Mitteln zu ver— 
hindern, und ſie finden ſchließlich für 
ihre Bemühungen einen mächtigen 
Bundesgenoſſen in dem Staatsmini— 
ſter Choiſeul, dem Günſtling der 
Pompadour, welcher zuvor deren Plan 
hauptſächlich gefördert hat. Choiſeul 
hatte ſchon ſeit geraumer Zeit erwo— 
gen, ob es nicht rathſam ſei, ſich von 
der ſterbenden Machthaberin abzuwen— 
den. Dadurch, daß dieſe ihm geſteht, 
daß ſie auch ihn nie geliebt habe, wird 
er in ſeiner Eitelkeit verletzt und zum 
Todfeinde ſeiner Gönnerin und vor— 
maligen Geliebten. Er bietet die Hand 
zu einer Intrigue, welche darauf ab— 
zielt, die Pompadour in furchtbare 
Aufregung zu verſetzen und dadurch 
den Tod der herzleidenden Frau her— 
beizuführen. In einem Theaterſtück, 
das für die Gelegenheit geſchrieben, 
führt man der Marquiſe ihren einſti— 
gen Gatten vor in der Partie des Er» 
Gatten einer „Königin Athalia von 
Juda“, dierihn aufgegeben hat, um auf 
den Thron zu gelangen. „Narzi“ 
weiß zwar, daß e3 fich um ein Kabale 
gegen die Bompadour handelt, meiß 
aber, bi8 er der Marquife anfichtig 
wird, nicht, daß diefe mit feiner Jeans 
nette identifch ift. Sobald er nun 
feine ehemalige Gattin erfennt, fallt 
er aus feiner Rolle. m erften Augen- 
blief überläßt er fich nıtr der Freude 
des MWiederjehens, und auch die Mar- 
quife wird von gleicher Freude Hinge- 
riffen. Sie fommt indejfen eher mwie- 
der zur Befinnung, als der Mann. 
Ule Kraft zufammenraffend mill fie 
ihren heimtüdifchen Gegnern die Stirn 
bieten, und fehon gewinnt e3 den An- 
Ichein, al3 ob e3 ihr gelingen würde, 
diefe zu vernichten. Da wendet fich 
„Rarzih“, der nun erft inne wird, daß 
e3 ja die verhaßte Pompabour, die 
Verderberin Frankreich3 ift, in der er 
feine Jugendgeliebte tiedergefunden, 
in rafender Wuth gegen diefe. Ber 
nichtende AUntlagen fchleudert er gegen 
fie, und unter der graufigen Wucht 
feiner Rede bricht die Sünderin ver— 
nichtet aufammen. — Um ganze Arbeit 
zu maden, läßt dann der Dichter den 
armen „Narziß“ meiter rafen, läßt 
ihn unter dem Einfluffe einer Bifton 
die Schreden der Trranfreich beporfte- 
benden blutigen Ummwälzung verfün- 
den und dann auch feinerfeit3 'ummfal- 
len: und hin fein. 

Vertreter der beiden Hauptpartien 
des Stüdes waren gejtern Abend Frau 
Minna Hoeder-Berend, bezw. Herr 
Michael Slailovig. Beide haben Lei- 
ftungen geboten, die beimundernsmerth 
waren. Frau Hoeder-Berens entiprad 
den Erwartungen, die man auf fie ge- 
feßt hatte, durchaus. - Sie hatte die 
rihtige Auffaffung von ihrer Rolle 
und es fehlte ihr an nichts, um biefe 
Auffaffung durchguführen. Man darf 
behaupten, daß fie in Spiel und Hal- 
tuna, in Worten und Geberden eine 
geradezu ideale Trägerin der fehmieri- 
gen Partie geweien ift. Gleiches Lob 
gebührt auch Herrn Yatlopik, der fei- 
ner jchwierigen Aufgabe gerecht murbe 
ohme auch nr vorübergehend in ben 
Tehler der Webertreibung au  berfal- 
len. Er ermwies fich als fertiger Künft- 
Ier, a13 ein Darfteller von’ reifem Ver- 
ftändniß, dazu im Befit aller erfor- 
derlichen äußeren Mittel und des Ge- 
ftaltungsvermögen?, um biefe richtig 
zu nerwerthen. Somohl Herr failo- 
big wie Frau Hoeder-Berens mutben 


l 


| 
| 


richtig einjchäßt, wenngleich e3 leider 


Er ift- feiner glänzenden VBega= | auch geftern wieder vorfam, daß ber 
oder vielleicht auch | Eindrucd padender Szenen von einzel: 


nen geiftig Zurücgebliebenen durch 
dbummes Kichern gejtört wurde. 

Auch die Nebenrollen des Stüdes 
maren durchiveg annehmbar bejett; 
befonder3 zu erwähnen ift noch Fıl. 
Genger, die ald „Dori3 Quinault“ 
ihrer Aufgabe in ganz herborragendem 
Mahe gerecht wurde. Herr Bolten als 
„Shoifeul” war in diefer Partie nicht 
ganz an feinem Plage, man darf de3- 
halb nicht zu ftreng mit ihm in's Ge— 
richt gehen, wenn er darin nicht voll= 
fommen genügt hat. 

Für die Vorjtellung am nächſten 
Sonntag fündigt die Direktion eine 
Doppelnummer an: den inerfter 
„Hrischen“, von Hermann Gubder- 
mann, und ein neues Quftfpiel, „Die 
große Leidenfchaft”, von RaoulAuern- 
heim. Der Subermann’sche Einalter, 
zu der Trilogie „Morituri“ gehörend, 
wurde hier vor etwa zehn Jahren auf: 
geführt und hat damals die padenbe 
Wirkung gehabt, die fich der Verfaffer 
davon verfprochen haben muß. Die 
Titelrolle mird bdiegmal bon Herrn 


-Edthofer gegeben werben, der einzigen 


neuen Kraft der Gefellichaft, die bis— 
ber bier noch nicht aufgetreten ift. Bon 
feinem Können wird in den Milmwau- 
fee’r Blättern fehr lobend gejprochen. 
Auch Herr Iſailoviiz und Frau 
Hoecker-Berens wirken bei der Vor— 
ſtellung am kommenden Sonntag wie— 
der mit, ebenſo Frl. Beringer, Herr 
Sprotte, Frl. Senger und andere tüch— 
tige Kräfte. 


Scenimal enthüllt, 


Jtaliener Chicagos ehren den verftorb. Der: 
treter ihres Landes, Graf Rozwadowsfi. 


Sn Gegenwart des italienifchen Ge- 
chäftsträgers in Wafhington, Julius 
Caefar Montagus, und der hiefigen 
Konjuln wurde gejtern auf dem Kal: 
varienfriedhofe da3 Denkmal enthüllt, 
das die Jtaliener Chicago dem ver- 
ftorbenen italienifchen Konjul Grafen 
Antonius Ladislaus Rozwadowski ge— 
ſetzt haben. Ein Regiment Bundes— 
truppen von Fort Sheridan nahm den 
Geſchäftsträger und das Konſular— 
korps am Eingang zu dem Friedhof 
in Empfang und geleitete ſie nach der 
letzten Ruheſtätte des Grafen. Der ita- 
lieniſche Konſul L. Aldrovandi, der 
Nachfolger des Verſtorbenen, hielt eine 
kurze Anſprache in italieniſcher Spra— 
che. Als die Hülle fiel, feuerten die 
Truppen eine Salve von neun Schüſ— 
ſen ab. Das Denkmal beſteht in einer 
Bronzebüſte des Verſtorbenen. Im 
Namen des Konſularkorps legte Herr 
Charles Henrotin, Generalkonſul der 
Türkei und Belgiens und Doyen des 
hieſigen Korps, einen Lorbeerkranz auf 
dem Grabe nieder. 

Graf Rozwadowski vertrat die ita— 
lieniſche Regierung in Chicago vom 1. 
Jan. 1895 bis zu ſeinem am 10. 
April 1906 erfolgten Tode. 


Italieniſche Handelskammer. 


In einer Verſammlung von 200 
italieniſchen Kaufleuten, die geſtern 
im Freimaurertempel ſtattfand, wurde 
eine italieniſche Handelskammer ge— 
gründet, zu deren Vorſitzenden Frank 
Tuneo gewählt wurde. Es wurden 
Pläne erörtert, im Freimaurertempel 
eine ſtändige Ausſtellung italieniſcher 
Produkte zu veranſtalten. 


— ——— — — 


Neue katholiſche Gemeinde. 


Katholiken von Maywood erſuchen den Erz⸗ 
biſchof um ihr⸗ Gründung. 


Vertreter von 200 katholiſchen Fa— 
milien Mahwoods traten geſtern zu— 
ſammen und beſchloſſen, den Erzbiſchof 
um Gründung einer Gemeinde in dem 
Vorſtädtchen zu erſuchen. Der Vor— 
ſitzende der Verſammlung, Lukas O'⸗ 
Brien, erklärte, daß die Gründung ei— 
ner Gemeinde ſehr erwünſcht ſei und 
daß, wenn der Erzbiſchof dem Plane 
zuſtimme, die nöthigen Mittel für den 
Bau einer Kirche aufgebracht werden 
würden. Der Erzbiſchof iſt angeblich 
damit einverſtanden, für den Bezirk 
zwifchen dem. Desplaines-Fluß und 
der. 10. Avenue eine neue Gemeinde zu 
aründen, während die Beinohner May- 
woods der Anficht find, daß die Ge- 
meinde ben ganzen Ort umfafien ſolle. 


Berlangen mehr Polizei. 


Bewohner von Hyde Park beginnen Kampf 
gegen Ueberhandnahme von Derbrecen. 


Bewohner von Hyde Park beichlof- 
fen geftern Nachmittag in einer von 
der South Park Jmprovement Ajfo- 
ciation einberufenen Maffenverfamm- 
lung in der Hyde Part Methodiiten- 
firche, 56. Str. und Woodlamn Xpe., 
die vor 300 Berfonen befuht mar, 
energiſche Vorſichtsmaßregeln zur 


Unterdrückung von Verbrechen und 


Laſter zu treffen. Verbrechen wie die 
Ermordung der Frau Lillian White 
Grant und Angriffe auf Frauen und 
Mädchen haben die Bewegung in Fluß 
gebracht. Die Polizei wird erſucht 
werden, ſich über die Herkunft und den 
Karakter eines jeden Fremden zu un— 
terrichten, der nach Hyde Park zieht, 
und eine Liſte aller Verbrecher und 
Vagabunden, die im Bezirk wohnen, 
zu führen. Außerdem wird der Poli— 
zeichef aufgefordert werden, dem Be 
zirt 300 weitere Poliziften zuzumeifen. 
Der Borfigende, Anwalt €. T. 2. 
Goodfpeed,; forderte den anmefenden 
Polieiinfpeitor Hunt auf, mitzumirfen 
bei der Unterdrüdung bon Verbrechen, 
was diefer auch verfprad. Er erklärte, 
daß feine Morde, Einbrüche und ähn- 
liche Verbrechen vporfommen mürden, 
wenn er weitere hundert Poliziften zur 
Verfügung habe. Ein Beihluß kam 
zur Unnahme, in dem die Verfammel- 
ten ihre Zufriedenheit mit feinerAmt3- 
führung ausfprathen. 


Das legte Mal. 


General William Booth, der acht 
sigjährige Begründer und Leiter der 
Heildarmee, kündigte geftern in einer 
Verfammlung im Auditorium an, daß 
er künftig öffentliche Unfprachen nicht 
mehr halten werde. Am Vormittag 
und Nachmittag hielt General Booth 
Anſprachen im Eolonial-Theater. 

Ermedungsverfammlungen wurden 
geftern von dem Wanderprediger R. U. 
Iorrey in einem mit Dampfheizung 
berjehenen Riefenzelte an Elart und 
Eheitnut Str., dad 5000 PBerfonen 
faßte, gehalten, die fich eines recht gu=- 
ten Befuches erfreuten. 

— 
Lebensmüde, 


Die Leiche eined jungen Mannes, 
die geftern im Wafhington Park in 
Milmautee gefunden wurde, ift jeden- 
fall3 die des neunzehnjährigen Charles 
Gray von San Franzisko, eines Rei- 
fenden, der fich während der lebten 
Wochen befuchömweife hier bei feinem 
Vetter James Gray, 616 Wafhington 
Boulevard, aufgehalten hat. Kinder 
entdedten beim Spielen die Leiche, die 
gegen einen Baum gelehnt war. Ne- 
ben ihr lag ein Revolver. Der Ber- 
ftorbene Hat wahrfcheinlich Selbjtmord 
begangen. Die Gründe zu dem Schritt 
find unbefannt. Briefe, die an dem 
Derftorbenen gefunden wurden, führ- 
ten zur Yeltitellung feiner Perfon. 


Dampfer fährt feit. 


Der große Dampfer „City of 
Naples“ fuhr geftern Morgen auf dem 
Zunnel an der Wafhington Straße 
feit, und bie Flußfchiffahrt war für 
größere Fahrzeuge längere Zeit ge- 


ſperrt. 

ie Maſchinerie des Dampfers 
„Pere Marquette“ Nr. 16 gerieth ge- 
ſtern Nachmittag auf der Höhe von 
Waukegan in Unordnung, doch gelang 
es dem Fahrzeug, Waukegan anzu— 
laufen. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mark....823.76 
Oeſterre ich: 100 Kronen.... 20.28 
Schweiz: 100 Franten....... 19.36 


Holland: 100 Gulden........ 40.30 


Dänemartf: 100 Kronen..... 26.67 


Rupland: 100 Rubel 

— Schwer zu mahen.— Vater (zu 
feinem Sohn, der beim Vorübergehen 
an einer Schwimmfchule bittet, ihn ba= 
den zu laffen): „Nein, Frig, Du gehit 
mir nicht früher in’8 Wajfer, ala bis 
Du fhwimmen fannft!“ 


GEin werthvolies Hausrezeyt. 


Befeitigt eine Erfältung in 24 Stunden oder 
heilt jeden Ejuften der heilbar ift. 
Man mifhe eine Halbe Unze von 
Eoncentrated Dil of Pine mit zmei 
Unzen von Glycerin und einen halben 
Pint guten Whiskey. Schüttele 8 
tüchtig bor jebesmaligem Gebraud 
und nehme jede vier Stunden einen 
Theelöffelool. " 
Der berühmte Hala- und Lungen 
Spezialift, der in den Tannenwäldern 
in Maine ein, Lager für Schwinb- 
füchtige errichtete und deffen mwunder- 
bare Heilungen internationale. Beach- 
tung gefungen haben, erflärt, daß bie 
obige Mifchung eines der beiten Mittel 
ift, die ed gibt, um afute Erfältungen 
zu heilen, und daß es die Zungen 
ftärkt, den Huften linbert, und bie 
Lungenröhren heilt. Auch, daß e3 
irgend einen Fall von Lungenleiden 
furirt, das se nicht zu imeit borge- 
fchritten ift, Falls der Patient es unter- 
Ihäßt, durch viele Bewegung in frifcher 
Luft und tiefes langes Athembolen 
alle paar Minuten, 
Die Zuthaten find im jeder guten 
Upotbete zu haben und laffen fich leicht 
zu Haufe mifden und follten einen 
Pla in jedem Haus-Medizin-Schrant 
al merthoolles Hausmittel finden. 
Nachfrage bei einem der erften Apo- 
tgefer ergab, daß Eoncentrateb Dil of 
Pine nur in halbe Ungze-Flafchen zum 
Verkauf fommt, gut verfiegelt in flei- 
nen runden Holzkifichen, um e3 gegen 
Luft und Licht zu Fhügen.- Die nad 
Maß dert Dele, fowie Patent⸗ 
Medizinen mit der Aufichrift Dil of 
Pine follte' man .vermeibe 
megen ihrer i 


= | Tim 
mandh- ' zweifundert Mal 
wird. 


Die enaliſche —S . 


College: Theater. — „lt- 
Heidelberg“, das tomantifhe Schau- 
jpiel, da8 vor einigen Jahren die Büh- 
nen Deutfhhlands im Sturm "erobert 
und feinen Siegeszug aud) über das 
Meer genommen bat, ift für diele . 
Woche von der Spielleitung des Eol- 
lege-Theater8 auf ihr Programm ge- 
fegt worden. Man wird jich bei der 
Aufführung möglihft genau an bie 
Bearbeitung halten, welche dem Stüd 
bon Manäfield gegeben. worden it. 
Den Prinzen und nadhmaligen Für- 
ften „Karl Heinrich“ wird Herr Dur- 
fin jpielen, der für die Partie über alle 
erforderlihen Mittel” verfügt. Herr 
Morris MecHugh, der die Rolle des 
Dr. Juttner übernommen bat, ijt in 
diefer bereit3 im Bufh Temple aufge- 
treten und bat. dort ungemein gefgl- 
len. Für die Partie der „Käthe“ hat 
die jtändige Gejelfchaft des College— 
Theaterd in Frl. Virginia KReating 
eine befonders geeignete Kraft. Für die 
Wiedergabe der Studentenchöre hat die 
Leitung des Theaters eine entjprechen- 
be Anzahl von jtimmbegabten Herren 
geronnen, die jich der Aufgabe gewach— 
fen zeigen werden. Der Andrang zu 
den Vorftellungen ürfte ein jehr ftar- 
fer werben, jo daf es für folche, die 
einer Aufführung beizumohnen wün- 
fchen, gerathen erjcheint, fich rechtzeitig 
Eintrittsfarten zu jichern, 

Powers'.—, Wildfire“, ein Luft- 
fpiel au3 der Sport und Lebeiwelt des 
Dftens, jteht für die laufende Woche 
auf dem Spielplane dieſes Hauſes, 
und die ewig “junge Lillian Auffell 
wird darin die weibliche Hauptpartie 
zur Darftellung bringen. Sie hat eine 
fefche junge Witte zu verkörpern, die 
einen prächtigen Rennftall Hält, jich 
aber dus Liebe zu ihrer jüngeren 
Schweſter veranlaßt ſieht, das zeitwei— 
lig zu verheimlichen, denn beſagte 
Schweſter ſteht im Begriff, ſich mit 
einem reformwüthigen Jüngling zu 
verehelichen, der ſich die Bekämpfung 
des Rennfport3 zur „Lebensaufgabe” 
gemacht hat und der abipringen fönn= 
te, falla er erführe, in melche BVer- 
mwandtjchaft er Heirathet. 

Garrid. — Eddie YFoy in einer 
neuen, au England importirten Ge- 
ſangspoſſe iſt die neueſte Zugkraft die— 
jes Theaters, Der altbefannte Komiker 
erfreute fich in Chicago fchon von jeher 
größter Beliebtheit, und diefe ift noch 
gemachien, jeit Herr Foy an jenem 
Unglüdstage im Iroquois-Theater 
fein eigenes Leben jo muthig auf's 
Spiel jegte, um eine Panik zu verhü- 
ten, in der freilih irrig aemefenen 
Meinung, daß das genügen würde, um 
ſchlimmen Folgen der auf der Bühne 
auögefommenen Feueröbrunft borzu- 
beugen. — Die Handlung des neuen 
Stüdes fpielt theils in einem großen 
Treibhaus, theils auf der großen F- 
fentlichen Piazza in Nizza und- theils 
im Weißen Saale des dortigen Opern- 
hauſes, an eindrucksvoller Szenerie 
wird es demnach nicht fehlen. Eddie 
Foy hat eine ſehr dankbare Partie; er 
ſpielt den Gärtner „Artie Choke“. — 

Von morgen, Montag, an fin— 
den in dieſem Theater auch am 
Montag, Dienſtag, Donnerſtag und 
Freitag Nachmittags Vorſtellungen 
ſtatt, und zwar werden in dieſen 
die beſten Stücke der erſten klaſ— 
ſiſchen und neuzeitlichen Autoren 
zur Aufführung gebracht werden von 
der zu dieſem Zwecke von Herrn Do— 
nald Robertſon organiſirten Geſell— 
Ichaft, die bisher im Rapinia Parf 
aufgetreten ift. Für diefe Woche ftehen 
„Der Geizals“, von Moliere, und 
„Der Bund der Augend“, von Xbfen, 
auf dem Spielplane. Das erjtgenannte 
Stüd wird am Montag und am Don- 
nerftag gegeben, das zweite am Dien- 
ftag und am Freitag. 

Bufhb Temp!le— Bon der ftän- 
digen Gefellfichaft diefe3 Theaters ift 
für diefe Woche „Ihe Adventure of 
Lady Urfula“ einjtudirt worden, ein 
romantifche® Luftfpiel von Anthony 
Hope, dem Verfafjer des „Prifoner of 
Zenda“ und anderer moderner Ritter- 
romane. Die Partie der „Dame Ur- 
fula“ wird natürlih Frl. Adelaide 
Keim fpielen. 

$llinoi3.— Daß bie feiche Frigi 
Sceff von ihrer Beliebtheit bei dem 
anglo-amerifanifchen Publitum noch 
nicht3 eingebüßt hat, bemeift der große 
Andrang zu diefem Theater, mo die 
genannte deutfche Sängerin gegenmwär- 
tig wieder in ber. Titelrolle des Sing- 
fpieles „M’lle. Mopdifte“ auftritt. 

Grand Dpera Houje—Ge 
rabezu beifpielloa ift- die Zugkraft, 
melde die Spaßmader Stone und 
Montgomery bier in der mufilalifchen 
Burleste „Ihe Red Mil“ ausüben. 
Die Geihäftsführung des Haufes hat 
eroße Anftrengungen gemacht, jich die 
„Red Mil"-Gefelfihaft noch auf Mo- 
nate hinaus zu fichern; e3 ift ihr das 
aber nicht gelungen. Das Gaftfpiel ge 
langt in vier Wocheh zum Abſchluß. 

Eolonial— Diefes Theater fteht 
noch immer im Zeichen George M. Co: 
hans, und e3 fteht fich dabei und mit 
Victor Moore al3 Bertreter der Haupt- 
rolle in der Gefangapoffe „Ihe Talt 
of New York“ fehr gut. 

Studebater. — Einen Treffer 
haben anfcheinend bier bie _Unterneh- 
mer mit dem Luftfpiele „Ihe Man 
from Home” gemacht, fowie mit ber 
Auswahl von Wil T. Hodge zumTrö- 
ger der Zitelpartie des Stüdes, Volle 
Häufer find die Regel bei den Vorſtel⸗ 
lungen und dürften ed au noch ge: 
raume Zeit bleiben. 

bitney. — „A  fora” 


W 
Day“ bleibt Hier noch für eine weitere 
Moche auf dem Spielplan, und der - 
ftarfe Bejuch beweilt, daß das Publi- 
ium hiermit durchaus einverſtanden 
iſt. 

La Salte— Aınnähernd 
Bor 
Girl, 


, hundert 
en i ü 
Duehion Bereitd eeleht un «8 


Slofien, dab aud; bie 
Set über 
werben 





Telegraphiſche Depefihen. - 


@elieiert ven ber “Associated Prem, 
IAnland. 


Große Bantkräuberei. 
Einbrecher erbeuten mehr als eine halbe 
Million und tödten Sheriffl 
Seddon, Ala., 7. Okt. Eines der 
kühnſten und bezüglich der geldlichen 
Ausbeute erfolgreichſten Verbrechen, 
welche je im Süden vorgekommen ſind, 
wurde in der Nacht von Samſtag auf 
Sonntag hier verübt, 4 maßfirte 
Räuber plünderten die „Zirit National 
Bank“ um $575,525, ermordeten den 
Sheriff John Williams und bemerf- 
jtelligten ihr Entfommen, troß eines 
Kugelregens! Der Sheriff murbe er= 
ichoffen, jorwie er bor dem Gebäude an— 
langte, und die Räuber herausranns 
ten. &$ war ein großer, aber die Ku= 
geln der Räuber fürchtender Volks— 
haufe zur Stelle. Etwa 20 Bemwaff- 


nete verfolaten die Raubgejellen, aber ! 


diefen gelang es, dur Hintergaßchen 
das Gehöft der Southern Bahn zu er> 
reichen und mit einer Handdrailine das 
ponzufahren. Berittene Aufgebote 
verfolgen fie ‚ht. 

Deutidsam. Nationalbund. 
Eine reiche Fülle Arbeit. — Wachsthum des 

Derbaudes. 

New York, 7. DE. Wie angefün- 
diqt, wurde hier im „Ierrace Barden“ 
die 5. Konvention des Deutjch-Ameris 
anifcher Nationalbundes eröffnet, 


Oyiter ——— welche ſtets friſch 
ſind. 
Oyſter Crackers, welche auf Ihrer 
Zunge zergehen. 
Oyſter Crackers von entzückendem 
Aroma. 
Opyſter Crackers, welche noch nie mit 
Händen in Berührung famen. 
Oyfter Craders, welche gerade fo 
gut zur Suppe wie zu Auftern 
ſchmecken. 


 Oysterettes 


In gegen Feuchtigkeit 
geschüsten Padketen. 
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NATIONAL BISCUIT COMPANY 


und zwar unter ftarfer Betheiligung. 


Dr. E. X Heramer, der Präjtdent des 
Bundes, hielt eine begeijternde Un 
ſprache. 
Aus dem Bericht des Sekretärs 
Adolph Timm ging hervor, daß ber 
Bund jebt Schon 25 Staatsverbänd: 


(eine Zunahme um 15 in zwei Jah⸗ 


ren) und in zwölf Staater 162 Ein- 
zel-Vereine aufiweifi, wozu nod Ein« 
zelmitgliesev in faft allen Staaten 
fommen, pie feine befonderen, dem 
Bund angenlieverte Vereine haben. 
Nur wollte eg nicht gelingen, mit ben 
Deutfchamerifanern im Staate Maine 
in Verbindung zu treten.. 

Dr. Heramer und andere Vertreter 
des Bundes entfalteten eine rege per= 


fünliche Agitation, und es gab auhAr= | 


beit genua, namentlich in Verbindung 
mit den Erörterungen der Einmwandes 


rungs= und der Prohibitionzfrage im | 


Kongreß oder deffen zuitändigen Aus- 
ſchüſſen. 

Als der Vorſtand des Staatsver— 
bandes von New NYork den republika— 
niſchen Gouverneurskandidaten indoſ— 
ſirte, erbat ſich der Vorſtand des Bun— 
des die Gründe der Indoſſirung und 
fand dieſelben zu allgemeiner Natur, 
um die Indoſſirung ſeitens 
Männer für die geſammte deutſch— 
amerikaniſche Wählerſchaft einesStaa— 
tes wie New Mork gerechtfertigt er- 
ſcheinen zu laſſen. 
Schriftſtücke liegen dem Konvent vor, 
dem der Sekretär empfiehlt, Beſtim— 
mungen für derartige Fälle aufzuſtel— 
len. 

Im Staat New Jerſey erhob der 


Vorſtand des Bundes Einwand gegen 


die Indoſſirung eines ganzen demo— 
kratiſchen „Tickets“. 

Goethes, Mozart: und 
lin = Felle murden angeregt, 
Mart murden für den 


Frank— 
„Allge⸗ 


meinen Deutſchen Schulverein zur Er⸗ 


haltung des Deutſchthums im Aus— 
lande“ geſtiftet (Cund an den Fonds des 


deutſchamerikaniſchen Lehrerſeminars 


in Milwaukee zurückverwieſen); für 
San Franzisko'er Erdbebennothlei— 
dende brachte der Bund über 82620 
auf. Um die Feier des Deutſchen Ta— 
ges auf der Jamestown-Weltaus— 
ſtellung hat das Deutſchthum von 
Richmond, Va. ſich ganz beſonders 
verdient gemacht. 

Sn der gejtrigen Situng wurden 
verjchtedene Ausfchußberichte ange- 
rommen, befonders ein, von Philipp 
NRappaport (Indianapolis) unterbrei= 
teter Bericht des Komites für perjön- 
liche Freiheit, welcher gegen die Ein 
mifhung der Kirche in allgemeine Ge= 
jeßgebung und Politik proteftirt, den 
Gouverneur Hanly von Yndiana für 
jein Eintreten zugunften von QTempe- 
renzgefegen jcharf tadelt, die Wieder- 
einführung der Kantine im Bundes 
heer befürwortet und die Weigerung 
der methodiitifchen Konferenz, welcher 
der Vizepräfident Yairbanf3 angehört, 
ihn wegen der „ECodtail“-Affäre alg 
Delegaten zur methodiftifchen General- 
fonferenz zu enden, als eine grobe 
Verlegung des Orundfaßes perfön- 
‚icher Freiheit bezeichnet. 

Ein anderer Ausfchußbericht fnrdert 
die Einfegung einer Kommiffion, um 
über die beiten Maßnahmen zur Rege- 
(ung der Einmwanderungsfrage zu be: 
rathen. Wieder ein Bericht betrifft die 
Herausgabe einer. amerifanifchen Ge: 
Ichichte, hauptfächlich zur Verwendung 
in beutfchamerifanifchen Schulei,, in 
melcher bie Verbienjte der Deutjchen 
'n gebührendes Licht gejeßt werben, 

yerner wurden u. U. Reformen in 
unferm Pojtdienjt befürwortet. in 
ftändiger Ausfhuß, mit Dr. Ernft 
Rihard von der Kolumbia=lniverfi- 
tät an der Spike, wurde ernannt, um 
für den Weltfrieden zu mwirfen, und es 
wurde ein Sabeltelegramm an die 
amerifanifchen Delegaten der Haager 
Friedensfonferenz gefandt; desgleichen 
Depeichen an bie Zmeigverbände des 
Bundes in Chicago, Milmwaufee 
ınd St. Baul anläßlich der Feier des 
‚Deutichen Tages“. 

Dr. Hermann Nidder, Herausgeber 
der „N. 9. Staatäzeitung“, gab ben 
Delegaten und befuchenden Yourna> 
iften ein flottes Bankett in der Lie- 
berfranzhalle, 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


a N AD 


Unterschrift von 1 


einiger | 


Die bezüglichen | 


1000 | 


Schmuggler ſollen firenger beitraft | 


| werden. 


| New York, 7. Oft, Troß ber biel- 

faher Schnüffeleien, welche von Ver 
| tretern des Zolldienjtes und der „Dia- 
mond Importers' Aſſociation“ betrie— 
ben werden, hat die Einſchmuggelung 
von Juwelen in unſer Land einen ko— 
loſſalen Umfang erreicht! So beſagt 
ein Bericht von Ludwig Niſſen, Vor— 

ſitzendem des Zollkomites jenes Ver— 
bandes. Es ſind faſt lauter wohlha— 
bende Touriſten, welche ſolche Schmug— 
geleien treiben, denn Händler überneh— 
men das damit verbundene Riſiko 
| nicht gerne. Der Bericht empfiehlt, ab- 
aefaßte Schmugaler ftrenger zu beitra= 
fen, als e3 bisher, und einen Abjchnitt 
| des einfchlägigen Geſetzes durchzufüh— 
ten, wonach außer der Befchlagnahme 
der betreffenden Sachen, das Dreifache 
ihres Werthes als Buhe bezahlt wer- 
| den muf. 

Die verfolgten Berfiherungs: 
Beamten. 


New Hork, 7. Oft. Der mehrer- 
mwähnte Prozeh gegen 5, von Großge— 


von Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
wurde in der „Supreme Court“ auf: 
gerufen, aber auf Antrag des Anwalts 
von Kohn Hegeman (Präfident der 
' „Metropolitan Life Infurance Co.”) 
; wurde die Verhandlung nochmals ver- 
; choben. Der Anwalt verlangte Ver- 
Ihiebung um zwei bis drei Wochen; 
doch wurde nur Verſchiebung bis näch— 
ſten Montag gewährt. 
Auch Chokoladetheuerung! 


New Hort, 7. Okt. Ebenfalls ein 
Produkt, welches von den ſteigenden 
| Breifen beeinflußt wird, iit Chotolade. 

Schon in den letten Tagen find bie 

betreffenden Preife für Kleinhänbler 

ganz beträchtlich erhöht morben, 
Als Urfachen für die Preisiteige- 
rungen werben bie Seltenheit der Ka- 
| faobohne — aus welcher Kafao und 
| Chotolade hergeltellt werden — und 
der zunehmende Verbrauch von Chofo= 
| ladeproduften angegeben. 
| 
| 
| 
| 


Grocerfirma banferott. 


Cincinnati, 7. Oft. Das Großjpe- 
zereigefhäft von Andrem, Yates & 
($0. wurde heute einem Maffevermalter 
iibergeben, al3 melcher Daniel Drey- 
f008 ernannt wurde. Die Beltände 
merden auf $150,000, die Verbindlich- 
feiten auf $85,000 beziffert. Als Ur- 
fache für den Banterott wird einfach 
das Drängen der Gläubiger angege- 
ben. 

| Dampfernachrichten. 


Angekommen. 

New York: Citta di Torino, Italia und Sicilian 
Prince don Neapel u.ſ.w?; LVa Gascogne von Havte. 

An Nantucket, Maſſ., vorbei: Lucania, von Li— 
verpool nach NRew Vork. 

Montreal: Hibernian von London. 

Gibraltar: Cretie, von New Vort nah Genuh. 

Fiume: Ultonia von New Vork. 

Rotterdam: Staatendam von New Vork; 
rania, von New Pork nach Libau. 

London: Loake Michigan von Montreal. 

Liverpool: Umbria von New Vork; 
von Boſton. 

Southampton: 

Plymouth: 
nach Bremen. 

Am sap Nace vorbei: 
von Bremen nah New York. 


vitu⸗ 


Bohemian 


St. Paul von New York. 
Kaiſer Wilhelm II., von New Vork 


Kronprinzeſſin Zägzielie, 
(Mittwoch Vormittag 
gegen bald 8 am Tod erwartet.) ) 

vorbei: Zeeland, von Ant: 


An Eiasconjett, ze 0 
. (Heute Ubend gegen balb 


twerpen nah New Mor 
T am Pod erwartet.) 
Ar Siasconjett, Maff., vorbei: Potsdam, von 


! 
NRotterdanı nah New York. ADienftag Vormittag 
gegen 'S aut Tod_erivartet.) 
Chriſtianſand: Hellig Oleo, von New York nah 


Kopenhagen. 
Abgegangen. 
New York: Peninſular nach Liſſabon: Montſerrat 
nah Cadiz:; Maſſilia nach Marſjeille; 
Yuile nach Neapel. 


Montreal: Montezuma nah London, 

Neapel: Nordamerifa nah New Port. 

Kopenhagen: CHfar II. nah New Work. 

Bouloane: Nieum Anıfterdam, von Rotterdam nah 
New Dorf. L . : 

An Lizard vorbei: Lufitania, don Liverpool nah 
New Port: Winifredian, don Liverpool nah Mo: 
fton; Whiladelpbla, von Southampton nah New 
York; Columbie, von Glasgow nah New Dort: Lu 


Königin 


Teuraine, von Havre nach New Vorl; Minnetonke, 
ron London nah Nein York. 


— — — 
Ausland. 


Nationalliberale und Flotte, 


Miesbaden, 7. Oft. Hier trat bie 
Sahresfonferenz der beutjchen natio» 
nalen Partei zufammen. &3 wurde 
ein, vom Grafen. Driola eingebrachter 
Beichlußantrag gutgeheißen, melcher 
die Partei verpflichtet, die Regierungs= 
anträge zur Stärkung und meiteren 
Entwidlung der Flotte zu unterftügen, 
befonder3 wa3 die Erbauung neuer 


| 
| 


ſchworenen angeklagte frühere Beamte | 


! den 


Krieasichife größerer oder volllommes | 


ner Tnpe anbelangt. 


Zelegraphifche islizen. 
Inland. 


— Wieder zwei Todesopfer des 
Fußballa: Thomas Bertrari in Ultoo- 
na, Pa., und Eugene M. Bourne in 
Salt Late Eity. 

— Die Theater in Kanjas City, 
Mo., mißachteten geftern den gerichtli- 
hen Sonntagsſchlußbefehl. Jetzt 
kommt die Sache vor die Großge— 
ſchworenen. 

— 4 Todte, 20 tödtlich und 10 
ſchwer Verletzte durch Umſtürzen eines 
Tiegels mit gluthflüſſigem Metall in 
der Anlage der „Standard Steel En.“ 
zu Butler, Ba. 

— Der Kontraftor Victor Under: 
fon in Siour City, Ya., fchlug. auf 
Wm. Campbell mit einer doppelläufi- 
gen Yylinte, diefe ging los und verwun- 
dete Anderfon wahrfcheinlich tödtlich! 

— In Roceiter, R. Y., itarb in ih» 
rem 79. Lebensjahre die Novellen- 
fchriftjtellerin Mr3. Mary Jane Hol- 
mes, deren Bücher in mehr ala 2 Mil- 
Ionen Eremplaren verfauft morben 
find. 

— Man fürchtet, daß der Gruben: 
arbeiterverbandspräfident Mitchell in 
Ssndianapolis fich wegen Blinddarm- 
entzündung einer neuen Operation un 
terziehen muß und diejelbe fchmerlich 
überleben wird. 

— Troß einer Anti = Conchpredigt 
von Rev. W. Cleveland Hids wurde 
der Neger Wm. Burns zu Cumber- 
land, Mop., gelynchmordet, nachdem 
der, von ihm veriwundete Polizift Aus 


| guft Banter geftorben war. 


— Die Bundesregierung bereitet 
außergewöhnliche Maßnahmen gegen 
das fernere Kommen japanifcher und 
jonjtiger orientalifcher Arbeiter nad 
den Ber. Staaten aus, befonders gegen 
Zuzug über Kanada und Meriko. 

— Ein Rev. Jamiefon in Totten- 
pille, Staten Jsland, hat geftern an 
gefangen, feiner Gemeinde, ftatt einer 
Predigt, eine kürzlich erfchienene Tem- 
perenznovele vorzulefen! Er mill 
das Sonntag für Sonntag bis zum 
Ende fortjeten. 

— Der Rabbi Barnett Wolinsty in 
New York, ein 110jähriger, feierte die 
Hochzeit feiner Urentelin und feinen 
eigenen Geburtstag, indem er vor der 
ganzen Schaar der Gäfte einen be— 
rühmten ruffifchen Tanz mit der Leb- 
baftigfeit eines Jünglings tanzte! 


— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„American Zeaque” — Chicagod, 
Cleveland 2; St. Louis 10, Detroit 4; 
St. Louis 10, Detroit 3 (2 Spiel); 
„Rational League” — St. Louis 1, 
Chicago7; St. Louis 1, Chica= 
go 0 (2 Spiel); Cincinnati 3, Pittö- 
burg 4; Cincinnati 13, Pittburg 1. 


—1 —— 


Ausland. 


— 2 neue Peſtfälle in Oran, Alge— 
rien. 

— Auf öſterr. Paſſagierdampfern 
richtet die Marconigeſellſchaft jetzt 
ebenfalls drahtloſe Telegraphie ein. 

— Auf 24 Knoten pro Stunde 
brachte es der Turbinendampfer „Lu— 
ſitania“ zwiſchen Liverpool und 
Queenstown. 

— Bei der Einweihung eines Denk⸗ 
mals für den —— franz. 
Premier Goblet in Amiens hielt der 
Premier Clemenceau die Hauptrede. 

— In einer Depeſche aus Bajonne, 
Frankreich, wird der Zuſtand des 
jüngſt wegen Blinddarmentzündung 
operirten Bühnendichters Roſtand als 
befriedigend bezeichnet. 

—Die franz. Kreuzerboote „Gloite“ 
und „Jeanne d'Arc“ trafen mit dem 
franz. Geſandten von Rabat ein, um 
dem Sultan Abdel Aziz die Forderun⸗ 
gen der franz. Regierung zu überbrin⸗ 
gen, konnten aber wegen der ſtarken 
Brandung noch nicht landen. 


ſie der Staatskaſſe 


— Schon wieder haben die juden— 
feindlichen Krawalle in Odeſſa ange— 
fangen! 18 Juden wurden ſo ſchwer 
mißhandelt, daß ſie ins Hoſpital ge— 
bracht werden mußten. 

— Wegen der empfindlichen Ver— 
kehrslähmung durch den paſſiven Ei— 
ſenbahnerſtreik in Oeſterreich werden 
jetzt Militärreſerviſten im Bahndienſt 
verwendet werden. Milch wird nach 
Wien in Automobilen befördert. 

— Die britiſche Regierung foll jıch 
endlich entſchloſſen haben, auf die Be— 
dingungen des marokkaniſchen Bandi— 
ten Raiſuli für die Freilaſſung des 
Generals MeLean einzuziehen. Dieſe 
find: $150,000 Löſegeld, welche 
ſchließlich der Sultan bezahlen muß, 
und brit. Schutz für Raiſuli und ſeine 
Familie. 


eu 


Eokalbericht. 


Die Legislatur, 


Sie tritt morgen in Springfield wieder zu« 
fammen. 
(Einenberiht der „Abendboit“.) 

Springfield, den 7. Dit. — 
Morgen wird die Legislatur fich Hier 
zu ihrer „fortgefegten Tagung“ ver— 
jammeln. Gouverneur Deneen wird 
borausfichtlich in einer Botfchaft, an 
der er feit feiner Rüdtehr aus Mem- 
phi3 arbeitet, es den Herren Gefebge- 
bern nahe legen, außer der Ungelegen- 
beit der Chicagoer Abmwaffer-Behörde, 
auch die Primärmahlenfrage zu regeln. 
Die Mitglieder der Legislatur werden 
wenig Luft haben, fich lange hier auf: 
zubalten ohne dafür Bezahlung zu er= 
halten. Sie würden e8 vorziehen, in 
der Primärmahlen-Sadhe zu einer 
Ertra-Tagung zufammenzutreten, da 
fie während einer folchen Tagegelder 
zu beanfpruchen haben. E3 wird ihnen 
aber zu verftehen gegeben werden, daß 
feine unnöthigen 
Koften machen dürfen. Ste brauchen 
fi hier ja auch nicht alle lang aufzu= 
halten, um das ihnen vom Gouverneur 
zugedachte Penfum zu erledigen. Die 
vorliegenden Fragen fönnten Wus- 
Thüffen -übermwiefen werden, und wäh 
rend biefe entjprechende Vorlagen 
aus, bezw. umarbeiten, fönnten die 
anderen Senatoren und Abgeordneten 
ruhig bei Muttern jigen. Sind nad): 
ber die Entwürfe fpruchreif, jo follte 
es die Legislatur nur Höchitens eine 
Mode nehmen, um darüber zu ent- 
ſcheiden. 

In Bezug auf die Drainagekanal— 
Angelegenheit werden den Legislatur— 
Ausſchüſſen die Ingenieure Randolph 
und Cooley an die Hand gehen. Was 
die Primärwahlenordnung anbelangt, 
ſo iſt man auf die Empfehlungen des 
Gouverneurs geſpannt. Es heißt, daß 
dieſer das in einigen Südſtaaten ein— 
geführte Syſtem befürworten will, 
nach welchem die Urwähler zwecks 
Aufſtellung der Kandidaten für öffent— 
liche Aemter je zwei Primärwawhlen 
vornehmen, falls bei der erſten nicht 
auf einen Kandidaten eine unbedingte 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen 
entfällt; bei der zweiten Abſtimmung 
fommen dann nur die zwei Bewerber 
um eine gegebene Stelle in Betracht, 


welche vorher die meiſten Stimmen er⸗ 


halten haben. Nominationskonvente 
werden nicht abgehalten. Daß die 
Mehrheit der Legislaturmitglieder — 
Geſchöpfe der Parteimaſchine — ſich 
zu gunſten irgend einer Maßnahme er— 
klären werden, welche die Nomina— 
tionskonvente ausmerzt und fo der 
Parteimaſchine faſt jede Macht nimmt, 
iſt kaum anzunehmen. Man bezweifelt 
ſehr, daß jetzt auch nur die demokrati— 
ſche Minderheit geſchloſſen für eine 
derartige Neuerung zu haben ſein wür— 
de. Solange e8 feine Gefahr hatte, 
daß man fie beim Wort nehmen mwür- 
de, hat fich befagte Mehrheit zwar für 
birefte Vorwahlen erklärt. Yeht aber 
liegt die Sache anders. C. A. B. 


— Mißverſtanden. — Vertheidiger 
(zum Angeflagten): Ste haben offen- 
bar bona fide gehandelt. — Angetlag- 
ter: Nee, mit Wichle- 


dorderte zwei Opfer. 


Stredenvorarbeiter und Arbeiter von einem 
Zuge getödtet. 


Su fpät. 

Auf den Geleifen der Chicago & 
Northmeitern - Bahn bei Northfield 
mwurben geftern Abend die Leichen des 
Streckenvorarbeiters Nicholas Tos— 
cono und des Streckenarbeiters Joſeph 
Bitenni gefunden. Man muthmaßt, 
daß beide unter den Rädern eines Per— 
ſonenzuges ihr Leben aushauchten. 


Die Leute waren in Northfield befchäf: | 


tigt, 
Uur leicht verleßt. 

An 26. Straße und Indiana Abe. 
ftieß geftern Abend ein Kraftwagen, in 
dem Frl. Sadie Jennings, Nr. 915 
M. 28. Straße, und Dr. R. E. Hey- 
den, Nr. 2901 Wallace Straße, faßen, 
mit einer Eleftrifchen zufammer. Frl. 
Sennings faufte auf das Pflafter, er- 
litt aber nur leichte Braufchen. Dr. 
Henden, der Cigenthümer des Ge- 
fährts, entfam unverfehrt. 

Sab und hörte nicht. 


Von einem Spielgenoffen verfolgt, | 


eilte geftern der 15jährige Martin 


Smith, Nr. 6404 Wood Straße, an | 
Afhland Ape. in den Pfad einer dit- | 


lich fahrenden 63. Straße-Elefktrifchen. 
Er wurde über den Haufen refahren 
und innerlich jchwer verleßt. 


Der 14jährige Edward Marfriper, | 


Nr. 5849 Haljted Straße, wurde 
Abends von einem Kraftwagen über: 
fahren. Er hat einen Bruch des redh- 
ten Beins erlitten. 


Bootfabrer verunglüdt. 


Auf der Lagune im Jadfon Part 
fenterte gejtern ein Boot. Einer der 
Injaflen, Edward ©. Wagner, Nr. 
5336 Lafe Ape., ertrant, obgleich ihm 
Dr. 3. WB. ©. Homell, Nr. 5 Dal: 
wood Terrace, vollſtändig angekleidet 
nachſprang. Es gelang dem Arzte 
nur, die Leiche zu bergen. Wagners 
Genoſſe, Axel Hagberg, wohnhaft Nr. 
5435 Lake Ave., wurde von dem Park— 
poliziſten Henry Cummings gerettet. 

Waren gefährdet. 

Vier Inſaſſen eines Kraftwagens 
waren gefährdet, als letzterer geſtern 
Abend an Wabaſh Ave. und Jackſon 
Blod. mit einer nördlich fahrenden 
Cottage Grove Ave.-Elektriſchen zu— 
ſammenſtieß. Ein Hinterrad des Wa— 
gens wurde zertrümmert. Die Inſaſ— 
ſen kamen mit dem bloßen Schreck da— 
von. Es waren das drei Damen, de— 
ren Namen nicht ermittelt werden 
konnten, und der Wagenführer C. W. 
Motley, Nr. 344 Michigan Ave. 

Die Opfer. 

Wie in der „Sonntagpoſt“ bereits 
berichtet, wurden am Samſtag Abend 
in Gary, Ind., drei Männer von ei— 
nem Schnellzug der Lake Shore-Bahn 
getödtet und zwei ſo ſchwer verletzt, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Die Namen der Getödteten 
ſind: Joſeph N. Fortney, 6901 Went— 
worth Avbe., war früher ein Schaffner 
der Rock Island-Bahn und ſtand zu— 
letzt in Dienſten der Lake Shore— 
Bahn; Samuel A. Gerſithy, N:. 286 
Oſt 38. Straße, Sekretär der Soly— 
bufh Diftiling Eo., Nr. 212 Wafh- 
ington Str.; Albert Stein, ein in 
South Chicago mohnhaft aemefener 
Arbeiter. MWahrjcheinlich tödtlich ver- 
legt wurden der in Dieniten der Xlli- 
nois \mprovement and Ballaft Co. 
ſtehende Maſchiniſt C. J. Hultine, def- 
ſen Heim ſich in Kewanee, Ill. befand 
und der vorübergehend hier im Gebäu— 
de Nr. 338 State Str. wohnte, ſowie 
der von der Great Lakes Dredging & 
Dod Eo. befchäftiate Mafchinift John 
Schwarg. Die Leute warteten auf dem 
Geleije por dem Bahnhofsaebäude auf 
einen Zug, mit dem fie nach Chicago 
fahren wollten. Sie gemahrten den 
Schnellzug nit und fprangen, ala 
Undere ihnen warnend zuriefen, gerade 
auf deifen Geleife. Die Verletten be- 
finden fich im Mercy: Hofpital in De- 
handlung. 

— — 

— Ein Ausweg.—Arzt: „Ja, Mina, 
Gutes kann ich Ihnen in Ihr Dienſt— 
buch aber nicht ſchreiben.“ — Mina: 
„Sind S' ſo freundlich, Herr Doktor, 
und ſchreiben Sie 's halt wie ein Re— 
zept.“ 


Beihhafjt einige neue 


Körper- und 
Gehirn-Gemwebe 


jeden Tag oder 


Shr geht 
zurück; 


Rechte Nahrung iſt 
die einzige Quelle. 


Grape-Nuts 


Nahrung iſt hergeſtellt von den beiten 
Theilen von Weizen und Gerſte, die die 
natürlihen Pbosphate liefern, mie der 
menjchliche Körper jie zur Erneuerung 
| verbrauchter Gewebe des Gehirns und ber 
| Nerven-entren benöthigt, und Geijt und 
| Körper mit Xebend-Energie füllen. 
| Das Nerven-Eyitem beberricht die 
Verdauungs:Organe, und dad Gehirn 
; dirigirt die Arbeit und geldberdienen- 
den Kräfte. a 
Zehn Tage Grape Nut3 regelmäßig 
genofjen zeigen Eud: 


„E3 hat feinen Grund“ 


Lefet „Der Weg nad) Wohlftadt” in 
Radeten. &3 iit ein kleines Geſundheits⸗ 
Kleinvd. 


| Diefer _ 


Ein Harrasfprung. 


— 


Setzte ans unnöthiger Furcht aus 
einem Fenſter des 2. Stods. 


Um Eude feines Wihes. 


Kran? Hornifch, von Deteftives verfolgt, 
richtete fich felbft.— Evanitoner Studenten 
von einem fühnen Räuber geplündert. — 
Die Diebe entfommen. 


Der Arbeiter Samuel Yrandesan- 
| jum, Nr. 213 De Koven Str., meldete 
geitern Abend in der Bezirtäwahe an 
| Marmwell Str., daß ihm ber 3sjährige 
ı Frant Stelo, Nr. 495 5. Une, mit 
\.dem er beim Kartenfpiel in Streit ge- 
| rathen mar, einen Meiferitih in’s 
| Iinte Handgelent beigebracht habe. Er 
wurde nach dem County-Hofpital ge- 
ſchafft. Deteftives begaben jich nad) 
dem Haufe an 5. Une., um den angeb- 
ı lichen Ihäter zu verhaften. Als fie 
ih auf der Treppe befanden, jprang 
ein Mann, mit einem Revolver in der 
Hand, aus einem enter des 2. 
Stodes. Die Detettives ftürzten ſich 
auf ihn, verhafteten den übrigens un=- 
' verlegt Gebliebenen und führten ihn 
| dem Verwundeten vor. Diejer erklärte 
ihnen aber, dat der Häftling nicht der 
ı Thäter jei. Der Mann weigerte jich, 
| jeinen Namen zu nennen. Er be 
theuerte, geglaubt zu baben, dag man 
ihn verhaften mollte, weil er einen R- 
bolver in feinem Zimmer hatte. Auf 
Stello wird gefahndet. 


Su Tode geb'tt. 


Bon Detektives verfolgt und in die 
Enge getrieben, erſchoß ſich geitern 
Nachmittag an Madifon und Dear- 
born Straße der 28jährige Frank 
Hornifh. Er hatte feinem Arbeiter: 
geber Charles IT. Ledomw, Inhaber dei 
„Balace Stables“, 137 Sangamon 
Straße, $1200 unterichlagen, in der 
Adficht, mit einem unter dem Namen 
„Beauty“ Fifer befannten Frauenzim- 
mer durchzubrennen. 

Am Freitag fehte er feine Frau 
telephonifch in Kenntniß, daß er der 
| Dirne ins Garn gegangen jei. Er 
| fönne ohne fie nicht leben. Die rau 
| begab fi Samftag Abend aus ihrer 
| Wohnung Nr. 413 25. Straße nad) 
| 
| 
I 
| 
| 


dem Hotel Morrifon, Madifon und 
Glarf Straße, mo er mit feiner 
„Ilamme“ Haufte, und bemühte jich, 
ihn zur Vernunft zu bringen. Als 
weder ihre Bitten noch Ihränen fruch- 
| teten, erftattete fie geitern der Polizei 
| Bericht, wo ihr Mann zu finden fei. 
Die Detektives Tuffyp und O'Brien 
wurden mit feiner Verhaftung beauf- 
traat. AS die Häfcher im Hotel ein- 
trafen, jaß Horniich in bverzmweife!’er 
Stimmung in der Vorhalle. Die 
Dirne, um deretiillen er zum Dieb 
geworden und feine Frau verlafjen, 
hatte ihn in der Nacht um den Reit jei- 
ne3 Geldes bejtohlen und war mit ei- 
nem anderen Galan auf und davonge- 
gangen. Sobald er der Beamten an= 
fihtig wurde, ftürmte er zur Ihür 
hinaus. Sie nahmen feine Verfolgung 
auf und hatten ihn faft eingeholt, ala 
er den Revolver z0g und fich eine Ku= 
ge! in den Kopf jaate. Der Selbitmord 
berurfachte ungeheure Aufregung uns 
ter den Straßengängern. Die Polizei 
fahndet auf die Fifer. 
Ein E:ufels?erl. 

Ein Räuber, der feine Gelichtszüge 
durch ein umgebundenes Tuch un= 
fenntlich gemacht hatte, jtattete gejtern 
zu früher Morgenjtunde dem Univerfi- 
täts-Klub zu Evaniton und dem Ge= 
bäude der Sigma Chi - Studentenver- 
bindung einen Befuh ab. Er durd- 
fuchte jedes Zimmer nach Beute. Meh- 
rere Perfonen, die erwachten, hielt er 
mit gezogenem Revolver in Schach. 
Ssnögefammt ergatterte er Werthſachen 


| 

| 

| und Baargeld im Gefammtbetrage von 
| 


etwa $500. Er ijt unbehelligt enttom= 
men, 


Bat fein: Sctattenfeiten. 

Daß auch das Räuberleben ‚eine 

| Schattenfeiten bat, follte geftern der 
18jährige Mar Polzin, Nr. 275 North 

Uoe., zu feinem Leidweien erfahren. 

Er hatte eben in Wm. Phanos’ Spei- 

ferirthfchaft, Nr. 100 Wells Str., den 

Kaffenapparat um den aus $31 be- 

ftehenden Inhalt geplündert und fich 

ı zur Flucht gewandt, ala ihm der dort 
befhäftigte Koch Peter Stragos eine 

Kugel in? Bein jagte. Der Berwun- 


l 
' 


dete befindet fich unter polizeilicher Be- | 


| bedung im County-Hofpital. Er hat 
angeblich ein Geftändnif abgelegt. 
Der Fflihto rnacläffigung bezichtigt. 
| €. €. Bed, Inhaber der unter dem 
| Namen „Baltimore Jim“ befannten 
Wirthſchaft, hat ſich bei dem Detektive— 
| bauptling D’Brien über den Leutnant 
| Yarfin bejchwert. Seinen 
| gemäß fpeiften ziwei Damen, die an= 
| gaben, Frau ©. M, Finucance aus 
| Ninnecpolis und Frau E. J. Ronadta 
zu fein, mit einem ihm unbefannten 
Dann in feinem Lofal, als feine Frau 
einen Ring und einen Armband, von 
Yrau Ronadfa zetragen, als einen 
Theil der vor acht Tagen mittels Ein- 
brudhs aus ihrer Wohnung Nr. 5560 
©. Park Ave. geftohlenen Schmud- 
fachen mwiederzueriennen glaubte. Sie 
habe Leutnant Larfin benachrichtigt. 
beranlaßte angeblih Frau 
Ronadta, ihn nad) der Hauptwache zu 
begleiten, und nahm fie ins Gebet. 
Nachdem fie aber verjicherte, daf ein 
Bekannter ihr die Schmudfachen ge- 
ſchenkt habe, hätte der Leutnant die 
Frau, die hier im Victoria-Hotel abge— 
ſtiegen war, laufen laſſen. Er hätte 
ſich geweigert, die Frau zu verhaften, 
obgleich Frau Bed inzwiſchen Ring 
und Armband mit Beſtimmtheit als 
ihr Eigenthum wiedererkannt hatte. 
Kapitän D’Brien hat den Leutnant 
zur Rechenfchaft gezogen. 
Rechtfertigt fit. 
Bon Kapitän O’Brien zur Mede ge- 
ftellt, gab Leutnant Larkin an, daß er 


I 


} 


| 
| 


Angaben | 


‘ 


u 


die Frau zwar auf freien 
fie aber von ziveien jeiner 


im Victoria = Hotel habe bemadhen laf= 


fen. 

Sie hätte angegeben, daß ein Hieji=- 
ger Matler ihr die Schmurjadhen ge- 
fchentt habe und fich erboten, ben 
Mann, der vorausfichtlih am Sonn= 
tag im Hotel vorfprechen mwürbe, der 
Bolizei in die Hände zu fpielen. hr 
freigebiger Freund habe fich aber nicht 
bliden laffen. Die rau tit geftern 
Nachmittag verhaftet worden. 

Sie behauptete in der Bezirfämache 
an Harriion Straße, daß fie die Gat- 
tin des reichen Möbelhändlers €. }. 
Ronadfa aus Milmaulee fei, Tich aber 
por jech3 Wochen von ihm getrennt ha= 
be und jeither unter ihrem Mädchenna= 
men Ethel Barnes im Victoria = Hotel 
gewohnt habe. Die Polizei fahndet 
jegt auf den Mafler, deffen Namen 
Frau Ronadfa ihr verrathen hat. 


Hundes Breistampf. 


Der rob2 ‚Sport‘ lodte aeitern 200 Su: 
ſchauer nach Hawthorne. 


In einer Halle neben der Wirth— 
ſchaft von J. W. Kapela, 31. Str. und 
Jeſſamine Ave. Hawthorne, fand ge— 
ſtern Nachmittag ein Hundekampf 
ſtatt, zu dem ſich 200 „Sportsleute“ 
als Zuſchauer eingefunden hatten, auch 
Geheimpoliziſt Kinder vom Amte des 
Staatsanwalts. Auf den Ausgang 
des rohen Kampfes wurde ſtark gewet— 
tet. Ein paar Stunden vorher hatte 
der Unternehmer zwei Poliziſten ge— 
genüber beſtritten, daß der Kampf ver— 
anſtaltet werden würde. Die Zu— 
ſchauer mußten je einen Dollar Ein— 
trittsgeld bezahlen und amüſirten ſich, 
bis der Kampf begann, mit „Crap“⸗ 
und anderen Spielen. 

Geheimpoliziſten ſuchen heute nach 
einem farbigen Glücksſpieler, welcher 
im Verdacht ſteht, eine Bombenexplo— 
ſion verurſacht zu haben, welche ge— 
ſtern früh um zwei Uhr vor dem 
„Needmore Club“, 809 W. Lake Str. 
ſtattfand, aber wenig Schaden an— 
richtete und angeblich den Zweck hatte, 
den Staatsanwalt auf das Treiben in 
dem „Klub“ aufmerkſam zu machen. 
Der Thäter ſoll aus Rache gehandelt 
haben. Es iſt dies die dreizehnte der— 
artige Exploſion in der Stadi. 

— — — — 


Enttkam ungefährdet. 


Gaſolinofen-Exploſion verurſachte heute 
Morgen über 850 Schaden. 


In der Wohnung der Frau J. Aſh, 
Nr. 242 Indiana Straße, explodirte 
heute der Gaſolinofen. Frau Lizzie 
Grow, eine Schweſter der Frau Aſh, 
ſtand ganz in der Nähe, entkam aber 
unverſehrt. Das Feuer wurde ge— 
löſcht, nachdem es 550 Schaden ange— 
richtet hatte. 

An Maywood und 4. Ave. Mah— 
wood, ging geſtern Morgen eine Stal⸗ 
lung in Flammen auf. Das Feuer 
verurſachte 31500 Schaden. Feuer— 
wehrmarſchall Kamphouſe iſt angeb— 
lich überzeugt, daß der Brand von 
ruchloſer Hand angelegt wurde. Auch 
die andern Brände, die im Laufe des 
Monats in jener Vorſtadt ausbrachen, 
ſind angeblich auf Brandſtiftung zu— 
rückzuführen. 

In G. H. Kettles Wohnung, Nr. 
313 Superior Straße, entzündete ſich 
geſtern Abend ein Fenſtervorhang an 
einer Gasflamme. Ein Straßengänger 
alarmirte die Feuerwehr. Als dieſe 
eintraf, hatten die Flammen um ſich 
gegriffen. Das Feuer verurſachte etwa 
8500 Schaden. 

Feuer, das durch die Exploſion ei— 
nes Gaſolinofens in der Wohnung der 
Frau A. Strickland, Nr. 465 W. Lake 
Straße, verurſacht wurde, richtete et— 
wa 8200 Schaden an. Es wurde Nie— 
mand verletzt. 


— — — — — 
ſtlagen über Inſpekttionskoſten. 


„Der Vorſchlag des Bundesſenators 


Beveridge, den Großfleiſchern die Ko— 
ſten der Fleiſchinſpektion durch Bun— 
desbeamte aufzubürden, iſt ungerecht 
und unbillig. Ich weiß nicht, ob die 
Wähler des Senators gleicher Anſicht 
ſind, aber die Zeit mag kommen, wenn 
ſie durch ihre Stimmen ihre Anſicht 
ausdrücken werden. Den Zweck ſeiner 
fortgeſetzten Angriffe verſtehe ich nicht.“ 
Alſo ſprach heute in der Verſamm— 
lung des Nationalverbandes der Groß— 
fleifcher im Grand Pacific - Hotel der 
Vorfitende des Vorftandes, Michael 
Ryan von Cincinnati. 
— — — 


Photograveure in Eitzung. 


Im Grand Pazific Hotel trat heute 
der Verband der Photograveure zu ei— 
ner nationalen Verſammlung zuſam— 
men. Weil in dem Hotel Telegraphi— 
ſten wohnen, die als Streikbrecher thä— 
tig ſind, wollte der Verband einen an— 
deren Verſammlungsplatz ſuchen, fand 
aber keinen. Die Verhandlungen dau— 
ern bis Samſtag und betreffen aus— 
ſchließlich Fachangelegenheiten. Heute 
Nachmittag machten die Theilnehmer 
als Gäſte der hieſigen Gewerkſchaft 
eine Kraftwagenfahrt. 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Da3 deutihe männ.ide Rublilum ift biermi 
böflihft eingeladen, die Gallerie der Bilien 
ihait, 344 South Etate Str., I. 

unentgeltli au beiuden. Man fiebt bier —— 


eoloaie. 

dauunas· Oraane. Das 

den Urfprung der menihlihen Rafli 

Wisae bis aum Grabe au itrdiren. Man febe bie 
Zaunen der Natur. etenfo die Nuriofitäten un® 
Monftrofitäten. — Etudiren Eie die 


aen bon Kranfbeiten und bon Lafter. wie die + 


felben in ben 
Lebensgrofen Abbildungen 


in ihrem geſunden und "ranien Ruftanbe 
aeftellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die eh 
felten im Leben finden 


Eintritt freit 
Offen täalib uno 2 eamad bis Mitten 


freie Jalerie der Wifenrhafl 3 
344 S. State Str,, “ 
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Erheuchelte Argloſigkeit. 


Von den Wilden im dunkelſten 
Afrika, ihren Sitten, Gebräuchen und 
Anſchauungen weiß der „amerikani— 
ſche“ Durchſchnittsgeiſtliche anſcheineno 
mehr, als von den „Fremden“ im eige— 
nen Lande. Wenigſtens ſtellt er ſich 
an, als ob die Deutſchen und die übri— 
gen Foreigners ſeinem erleuchteten 


Geiſte ſo fern ſtänden, wie etwa die 


Kongoneger. Um ſie in der Nähe zu 
beobachten, muß er erſt Entdeckungs⸗ 
reiſen machen und ſich feines geiftlichen 
Gewandes entäußern, damit er nicht 
etwa erkannt und aufgcfreſſen wird. 
Was er dann ſieht und hört, iſt ihm 
angeblich nicht nur neu und über— 
raſchend, ſondern auch peinlich und be— 
trübend. Beiſpielsweiſe bemerkten 
drei Reverends, die ſich, „als Tramps 
verkleidet“, in einen Vergnügungsgar— 
ten geſchlichen hatten, daß die Leute 
vor einem Konzertpavillon ſaßen und 
Biergläſer vor ſich ſtehen hatien, aus 
denen — unglaublich, aber wahr — 
ſogar die Frauen tranken und die 
Kinder nippten. Das Schrecklichſte 


aber war, daß die Reverends hin und 


wieder auf Mitglieder ihrer eigenen 
Gemeinde ſtießen, die ſich entweder wie 
ertappte Spitzbuben benahmen, oder 
die Herren Seelſorger mit Mißtrauen 
und Argwohn betrachteten. Daraus 
ſchloſſen die betrübten Hirten, daß ihre 
Lämmer gar nicht ſo unſchuldig ſind 
wie ſie ausſehen, ſondern heimlich auf 
verbotenen Wegen wandeln und den 
Verlockungen des Satans gern nachge— 
ben. Das iſt aber freilich auch kein 
Wunder, ſagen ſie, wenn ſogar der 
Präſident der Ver. Staaten auf einem 
Feſteſſen „mit Bravado“ Sekt trinkt, 
und der Vizepräſident in ſeinem Hauſe 
Cocktails miſchen läßt. 

Im „pParzifal“ kommt nur ein ein— 
ziger reiner Thor vor, der ſo welt— 
fremd iſt, als ob er auf einem anderen 
Planeten geboren und aufgewachſen 
wäre. In den Ver. Staaten dagegen, 
wo der „Fortſchritt“ auf die , höchite 
Spipe getrieben ift, weiß nad) feinen 
eigenen Angaben fein „eingeborener“ 
Geiftlicher, was um ihn herum bor- 
geht. Die Herren reden, wie die pu= 
ritanifchen Eiferer des fiebenzehnten 
Jahrhunderts, die alle „Fleiſchesluſt“ 
verdammten und jedes harmloſe Ver— 
gnügen als eine Erfindung des Teu— 


fels bezeichneten. In jeder Großſtadt 
erblicken ſie ein zweites Babylon, die 
STheater ſind ihnen Stätten der Ver— 


führung, und als das größte Verbre— 
chen erſcheint ihnen der Genuß von 
Bier und Wein, den ſelbſt die Pil— 
grimbäter nicht verabfcheuten. An der 
Br Sinpdhaftigfeit find aber nur 
ie Ausländer jehuld! Ehe diefe ſchaa— 
renmweife eindrangen, tmaren die Ver. 
Staaten ein Paradies, in dem die 
Menfchen rein und unfchuldig einher- 
manbelten, und die Schlange nicht ihr 
Haupt zu erheben wagte. Daher müf- 
fen die Fremden unter ein eifernes 
Soc gezwängt und mit dem Polizei: 
fnüppel fo lange bearbeitet werben, bis 
fie um Gnade mwinfeln. 
‚ Der größte Unfinn findet befannt- 
ih Anklang, wenn er nur eifrig und 
beharrlich vorgetragen wird. Es ift 
aljo leicht zu erklären, daß die. geiftli- 
hen Yanatiker, trogdem fie mit ihrer 
geit und ihrem Wolfe gemwiffermaßen 
feine Yühlung haben, gerade in ver 
füngiten Zeit höchit erfolgreich gemefen 
jind. nn vielen Staaten ift die Gejet- 
gebung ihrem bejtändigen Drängen ge= 
wichen und auf ihre ungejunden. Vor= 
Ichläge eingegangen. Deshalb müfjen 
fie endlich au) ernit genommen und 
entjehieden befämpft werben. Der Bo- 
den, ben fie bereit3 gewonnen haben, 
muß ihnen wieder entriffen, und ihrem 
weiteren Vorbringen muß Halt gebo= 
ten werben. Da fie, iroß ihrer angeb- 
ih taubenartigen Arglofigkeit in 
Wahrheit jehr geriffene Politiker find 
und ihr Bischen thatfächliche Macht in 
der denfbar fchlaueften Weiſe zu ver: 
werthen mwijfen, fo muß ihnen vor al- 
Ten Dingen auf dem politifchen Gebiete 
enigegengetreten merben. Nur menn 
ber Nachweis geliefert wird, daß fie Die 
große Mafje des Volkes nicht Hinter 
fich haben, werden die Gejehgeber ih- 
nen bie falte Schulter zeigen. Die 
Hreifinnigen müjfen ich deshalb fo 
bald und jo feit wie möglich zufam- 
menfhließen und eine „Erziehungs: 
fampagne“ führen. Organifationen 
nad) dem Vorbilde der „Ver. Gefell- 
Thaften für örtliche GSelbftregierung“ 
müffen nicht nur im Staate llinois, 
fondern in jedem anderen Staate über- 
all da gegründet werben, mo die Vor- 
bedingungen vorhanden find. Die deut: 
fche Prefie insbefondere darf fich nicht 
mehr auf mehr oder weniger „fulmt- 
nante“ Leitartikel beſchränken, ſondern 
muß die praktiſche Organiſationsar—⸗ 
‚beit in die Hand nehmen. Von Chi- 
tago aus laffen fich nicht, wie der „La= 
Sale County Herold“ meint, „bie 
Sturmgloden der freiheit zur felben 
Stunde überall in Stabt und Land 
Täuten.”“ Dazu gibt e8 bierort3 nicht 


&lödner genug. Chicago wird jeber- 


‚zeit nach beiten Kräften helfen, aber 
Die Vorarbeiten müffen in jeder Ort- 


-  Ihaft von ihren eigenen Dereinen ge- 


Han werben, und zwar ohne Zögern 


unb Säume 
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„Zurüd auf’s Land,‘ 


> Wenn Ahmwerhfelung dad: Leben reiz« 
bolf macht, fo muß es fich nirgends 
‚IHöner leben laffen als hierzulande. 
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Dann iſt des Amerikaners Bezeichnung 
für ſein Land, „God's Country“ auch 
in dieſem Sinne angebracht. Denn für 
Abwechſelung iſt und wird hier aus— 
giebig geſorgt. Die Natur ſtellt das 
Beiſpiel und der Menſch ahmt ihr eif— 
rig und gewiſſenhaft nach, mit ſolch 
großem Erfolg, daß er ſich, wie die Na— 
tur, vielfach in ven Ertremen bewegt. 
Wie glühender Sonnenbrand und 
Nordpolfälte, Negenüberfüle und 
Müftendürre in der Natur in nedi- 
[chem Spiel miteinander abmwechjeln, 
jo ift der „Amerifaner“ felbit bald 
maßlo3 troden, bald maßlos „naß”; 
bald von findlichiter Vertrauenzfelig- 
feit, bald fo fehmwarzfeherifch, mie nur 
ein verborbener Magen fein fann. 
Bor einigen Jahren ging das Wort 
„die Stadt entvölfert dad Land”, wie 
ein großer Klage: und Nothichrei vom 
Tels zum Meere, und von den Seen 
bis hinab zum Golf von Meriko. Ceit 
Kurzem iit er fo gut mie verjtummt, 
und heute hört man hier und bort das 
Lofungswort „Zurüd zur Natur“. 
Eben jet mird von einer mäßigen 


; Auswanderung von Yung und Alt aus 
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der Stadt nad) dem Lande geredet, 
und ed wäre nur amerifanifh und in 
Uebereinftimmung mit alter Erfah 
tung, wenn nun nicht auch bald die 
MWarnungsrufe und Klagen über bie 
Entoölferung der Stadt fümen. Un= 
finn wär’3 natürlich, aber ob e3 Hug 
oder ein menig „mejchugge”, danach 
fragt man nicht viel. 

Wenn man jich darüber Rechenschaft 
gibt, daß dem Zuge nah der Gtadt 
doch in erfter Reihe das Berlangen 
nach möglihjt leichtem und hohem 
Geldverdienft, nach möglichit Tchnellem 
wirthſchaftlichen Vorwärtskommen 
zugrunde lag, dann will die Wand— 
lung ganz natürlich erſcheinen. Der 
Zug vom Lande nach der Stadt war 
am ſtärkſten vor etwa zehn Jahren, 
als alle Bodenprodukte ſehr niedrig im 
Preiſe ſtanden und die Farmer wirk— 
lich oder angeblich, ihren Mais ver— 
feuerten, weil ſich's nicht lohnte, ihn 
auf den Markt zu bringen. Das hat 
ſich ſeither ſehr geändert. Zwar wer— 
den überall in den Städten verhältniß— 
mäßig ſehr hohe Löhne gezahlt, aber 
die Koften der Zebenshaltung Jind ent= 
prechend ageitiegen, jo dab dem Xr- 
beiter faum mehr übrig bleibt, als 
früher. Die armer aber werden bon 
der Erhöhung der Kojten der Lebens 
haltung verhältnigmäßig menig be= 
rührt und der große Unterjchied zimi- 
ichen den Preifen ihrer Produkte von 
damal3 und heute bleibt größten 
Iheil3 in ihren Tafchen. Daß die 
Farmer in den lebten Jahren Geld 
und zwar viel Geid machten, tft eine 
anerfannte und unbejtreitbare That- 
fade. Dazu fommt, daß ihre Lage 
fih im Laufe des ichten Jahrzehnts in 
anderer Hinficht aanz bedeutend ber- 
bejjerte: Die freie Zandpoft wurde mit 
Riefenfchritten ausgedehnt, Telephon 
und Trollel = Bahn murden „auf 
dem Lande“ beimiih und durch neue 
und verbejlerte Mafchinen wurde die 
Arbeit immer leichter gemadht. Mög 
licherweife hatten auch die Warnungen 
bor dem Zug nad der Stadt und Die 
Schilderungen der Gefahren und 
Täuſchungen der Großſtadt etwas da= 
mit zu thun, den Zug vom Lande in 
die Stadt zu verringern. Das iſt 
jedoch zweifelhaft und es kann füglich 
bezweifelt werden, ob ſich der Zug der 
ländlichen Jugend nach der Stadt ſo 
ſtark verringerte, wie man angeſichts 
des völligen Verſtummens der einſti— 
gen Klagen darüber meinen könnte. 
Gewiß ſcheint aber, daß in der jüng— 
ſten Zeit eine Rückwanderung oder 
Gegenwanderung einſetzte. Dieſe iſt 
vorläufig noch ſchwach, aber fie wird 
vorausſichtlich ſtärker und ſtärker wer— 
den, wenn die Schilderungen vom 
Wohlſtande der Farmer und den 
großen Gewinnſten der Landwirth— 
ſchaft noch eine Zeit lang, wie jetzt, an 
der Tagesordnung bleiben. Man 
kann ſich darüber freuen und den 
Zug auf's Lènd mit gutem Ge— 
wiſſen fördern, aber die Sache hat 
auch ihre Gefahren — dank der Ueber— 
treibungsſucht und dem „Get rich 
quick“⸗Verlangen, die dem Ameri—⸗ 
kanern im Blute ſtecken und von denen 
auch die Eingewanderten leicht genug 
angeſteckt werden. 

Von der großen Maisausſtellung, 
die am Samſtag im Coliſeum eröffnet 
wurde, wird geſagt, daß ſie möglicher— 
weiſe eine Abwanderung junger Leute 
und Männer mittleren Alters auf das 
Land zur Folge haben werde, denn 
einige Bemerkungen, die ein Beamter 
des Bundesackerbaudepartments dort 
machte, hätten offenſichtlich einen tiefen 
Eindruck auf ſeine Hörer gemacht und 
die ganze Ausſtellung predige in be— 
redten Worten „zurück auf's Land — 
dort blüht dein Weizen oder Mais“. 
Jener Beamte, ein Herr A. D. 
Shamel, rieth den jungen Leuten, 
die's in den Schreibſtuben, im Laden 
und in den Fabriken nicht über etwa 
815 die Woche bringen und den Män— 
nern mittlerer Jahre, die in der 
Stadt keinen wirthſchaftlichen Erfolg 
hatten, auf's Land zu gehen. Vor— 
kenntniſſe ſeien nicht nöthig, nur Ar— 
beitsluſt, guter Wille und ein offener 
Kopf gehörten dazu, und der Städter, 
der dieſe beſäße und deſſen Geſchäfts— 
Inſtinkte und -Blick durch das Leben 
in der Stadt geſchärft wurden, hätte 
beſſere Ausſicht auf Erfolg im „Far— 
men“ als der Junge oder Mann, die 
auf der Farm aufgebracht wurden. 

Darin hat der Mann unzweifelhaft 
recht. Es könnte leicht nachgewieſen 
werden, daß ſehr oft „Städter“ auf 
Farmen Erfolg hatten, die von ihren 
früheren Beſitzern aufgegeben wurden, 
weil dieſe vom Schnellreichwerde— 
Teufel beſeſſen waren. Das waren 
aber ausnahmslos Leute, die aus eige⸗ 
ner Erfahrung wußten, daß die Stadt 
ſo ziemlich alles zurückfordert, was ſie 
an Lohn bietet und ba3 Schnellteich- 
merbenmollen in neunundneunzig aus 
hundert Fällen Wrmerwerben be— 
deutet. Und die fih demaufolge aller 
fühnen Hoffnungsträume entſchlugen, 
um ſich ganz quf ihre Arbeit, Aus— 
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bauer und Bebürfnißlofigfeit zu ver- Fin neuen Verhandlungen mit Zapan | ven Zorfmooten berfant, und das 
geregelt werben follen. Solche Xer= | paffirte etwa dreimal täglich. Glüdli- 


laffen und mit den Früchten zufrieden 
au geben, bie diefe bringen — melche 
Früchte dann oft fo glänzend ausfielen, 
daß fie die Schnellreichmwerbepläne in 
den Schatten fiellten. Wenn bie 
Maisausftelung und die Schilderun- 
gen des MWohlftands und guten Der: 
dienftes der armer Leute biefer Art 
auf’3 Land lodte, dann wäre das ein 
ungeabnter Segen. ‚Die Gefahr ift 
aber vorhanden, daß übertriebene 
Schilderungen gerade foldde zum Zug 
auf’3Lanbd verleitet, die gar nicht dahin 
paffen und daß es biefen Gtädtern 
auf dem Lande dann etwa fo aehen 


wird tie den meitaus meiften Qanb- | 


onfeln, die in der Suche nad) jchnelles | 
tem und größerem mirthihaftlichen | 
Erfolge nad der Stadt fommen. 
Man braudt durchaus fein gebore- 
ner Farmer zu fein, um in ber Land- | 
wirthihaft Erfolg haben zu fönnen 
und fo fehr jeher ift ihr Erlernen 
auch nicht. Es mird überall mit 
Maffer gekocht. Und der „Waifer“, 
das zum Erfolg gehört, ijt überall 
dasfelbe: Fleiß, Ausdauer, Aufmerf- 
ſamkeit und Bedürfnißloſigkeit. Wer's 
nicht hat, der bleibe daheim. Der wird 
feine $20 vom Acker machen, wo ihm 
bom Agenten $2000 in Augficht ge= 
ftellt werden und thatlächlich fo viel | 
daraus gezogen werden bon ben richti= | 
gen Leuten. 
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Die fruchtloſe Japanerſperre. 


handlungen in Gang zu bringen, war 
angeblich der Hauptzweck von Herrn 
Tafts Beſuch in Japan. Es iſt darü— 
ber in den letzten Tagen manches ver- 
lautet, wa3 zwar nicht amtlich ver- 
bürgt ift, doch immerhin mwahrfchein- 
lih genug Klingt. Al3 die japanifche 
Regierung Beichwerde erhob wegen der 
San Franzisto’er Schulfperre, die fie 
als eine Vertragsverlegung betrachtete, 
und Präfident NRoofevelt dann den 
Vergleich. vorfchlug, monah San 


| Sranzigfo in der Schulfrage nachge- 
; ben und Japan dafür in die Ausfchlie= 


ung japanifcher „Kulies“ milligen 

fe, da habe die japanifche Regie— 
rung fich entfchieden ablehnend verhal= 
ten. Erjt wenn ihr in Sachen des 
Scäulftreites die Genugthuung zutheil 
geworden, die fie al3 ihr gutes Recht 
fordern zu fönnen glaubte, würde fie in 
der Lage fein, fich auf Unterhandlun- 
gen einzulaffen in Sachen der Ein- 
mwanderungsbefchränfung. Al3 darauf 
Herr Roofjevelt den befannten Kom= 
promiß mit den Kaliforniern abichloß, 


‚ ber einerfeits zur Wiederaufnahme ta= 


panifcher Kinder in den San Franzis- 
ko'er Weißenſchulen, andererfeit3 zur 
Erlaffung des Einmanderungsfperrge: 
feßes führte, da fei das über Japans 
Kopf hinweg gefchehen. Die japani- 


| fche Regierung habe fich dadurch jehr 
ı gefräntt gefühlt und habe fich fchmol= 
; lend ablehnend verhalten gegenüber 


| Herrn Roofevelt3 Vorfchlag, die Ein- 


Mie andermärts über die Prohibis | 
tion, die nicht prohibirt, Elagt man | 
jegt in Wafhington über die Japaner= | 
|perre, die nicht |perrt. Saft fieben Mo: | 
nate find verfloffen, jeit Präfident 
Roofevelt auf Grund der ihm vom | 
Kongreh durch dad neue Einmwandes | 
rungsgefeß gegebenen Vollmacht die | 


Verordnung erlafjen bat, verbietend | 


manderungsfrage förmlich Durch neuen 
Vertrag mit ihr zu regeln. 

Die neuerlichen Vorfommniffe in 
Britifh - Kolumbia, ivo diejelbe Ab 


| neigung gegen die japanifche Einwan= 


derung mie bier in den Ber. Staaten 
fich zeigt und zu thätlichen Mißhand- 
lungen geführt_hat, die Alleg_übertref- 
fen, was hier gefchehen tft, hatten die 
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| den Boten übermittelt. 


hermweife waren dann immer Leute 
aufzufinden, die den Wagen mit Bal- 
fen wieder herausbringen halfen. Ein- 
mal fanf der Wagen tief ein am An- 
fange eines Dorfe?, und der Schulze 
gab bie tröftliche Verficherung: „Das 
ganze Dorf vom Anfang bis zum 
Ende ift in dem gleichen Zuftand.” Mit 
Pferden brachte man das Automobil 
bindurh. Der fortmwährende Regen 
bot das Haupthindernif ver Reife. Der 
Prinz Hat überall freundliche Auf- 
nahme gefunden; nur zweimal mußte 
er auf freiem Felde übernachten. Die 
Gejammtfojten der Reife dürften 30,- 
000 Fr. nicht überfchreiten. Der Prinz 
hofft, Durch diefe Fahrt gezeigt zu ha= 
ben, daß das Uutomobil al3 Tran2- 
portmittel auch auf ſchlechten Wegen 
benußt werden fann. Wenn die Ma: 
fine bei einer fo langwierigen und 
gefährlichen Reife feinen erniteren 
Schaden erlitten bat, fo ift anzuneh- 
men, daß dem Automobil al Trans— 
portmittel auf allen Wegen eine große 
Entwidlung bevoriteht. 


Boftalifhes in Medlenburg vor 
fünfjig Jahren. 


Eine alte Leferin fchreibt der „Berl. 
Voſſ. Ztg.“: Wer vor fünfzig Jahren 
in Berlin Boftfachen nach dem nahen 
Medlenburg verfenden wollte, war auf 
den Verkehr mit den fogenannten Per- 
fonenwagen, Boitfachen, die vom Gaft- 
hofe Oranienburger Straße 12, ab- 
fuhren, angemwiefen. Gewöhnlich gab 
man Briefe, die drei Silbergrofchen fo- 
fteten, bei einem Kaufmann 3: B.- bei 
dem alten Berlinern no vertrauten 
Stempel an der Präfidenten Str. ab, 
oder trug fie nach dem Gafthofe. „Ei- 
lige“ Sachen wurden durch den reiten» 
Sein Erſchei— 


die Zulaſſung in das Gebiet der Ver. japaniſche Regierung wahrſcheinlich nen war damals auf dem Lande noch 


Staaten von „japaniſchen und korea— 
niſchen Arbeitern, gelernten und unge— 
lernten“, deren Päſſe nach Hawaii, 
Kanada oder Mexiko lauten, und die 
von dort hierher kommen. Es iſt ſei— 
nerzeit betont worden, wie die Form 
dieſes Verbotes die ganze Sperrmaß— 
regel thatfüchlich vom Gutdünken und 
der Genehmigung der japaniſchen Re- 
gierung abhängig madt. Sobald die 
leßtere, mas fie zuvor nicht gethan | 
hatte, ihren ausmwandernden Arbeitern 
PVäffe direft nad) ven Ver. Staaten 
auaftellte, fand das Verbot feine An- 
mwenbbarfeit mehr. Auch fonnte der 


weil die ihm vom Kongreß er— 
theilte Vollmacht befchräntt ijt auf die 
Ausfchliegung von Arbeitern aus dem 
feitländifchen Gebiet der Ber. Staaten, 
menn bie Arbeiter Bäffe erhalten ha— 
ben bon ihrer Regierung nach anderen 
Ländern oder nach nfelbefigungen 
der Ver. Staaten. 

Man mweiß, daß das Verbot in Ya= 
pan ſehr verfchnupft und namentlich 
die japanifche Brefje darüber großes 
Gefchrei als über eine fchwere Beleidi- 
gung erhoben hat. Befürchtet wurde 
daher, daf die Regierung in Tokio 
fich veranlaßt fehen könnte, die bi3 da= 
hin vermweigerten PBäffe nunmehr zu 
geben und folchermaßen einen Strich 
durch die hiefige Rechnung zu mächen. 
Daß fie, folches gethan Hat, ift jedod) 
nicht befannt geworden. Und menn 
fie’3 gethan hätte, jo mär’ e8 be: 
fannt geworden. Troßdem erfährt 
man jebt, daß feit Erlaffung des 
Verbot3 die japanifche Einmwande- 
rung nicht ab>, fondern zugenommen 
bat. Genaue Ziffern liegen nicht vor 
und find der Natur der Sache nad) 
nicht zu erlangen, weil eben die Ein- 
wanderung auf Schleichwegen erfolgt, 
mit Umgehung des Gefetes und ber 
Wächter und Hüter des Gefehes. Doch 
will man im Einmwanderungsamte mif- 
fen, daß der japanische Zuzug bisher 
im laufenden Jahre mehr al3 doppelt 
fo groß war ala im entjprechenden 
Zeitraum de3 vorigen Jahres. 

MWogegen nun der Gefretär bes 
Handeld- und Arbeitädepartements, 
welchem’ der Einwanderungsdienft uns | 
teriteht, kräftige WVorfehrung treffen 
will. Laut heutigen Wafhingtoner De: | 
peichen hat Herr Straus bejchloffen, 
fomwoHl für die fanadifche wie für bie 
merifanifche Grenze Hunderte von be= 
mwaffneten Grenzwäcdhtern anzuftellen. | 
Ueber diefe Grenzen, nicht über bie) 
Geehäfen, fommt der verbotene Zu= | 
zug. In Kanada allein find nach den | 
Ausmweijen der dortigen Behörden vom | 
1. Januar bi8 18. September d. 2. | 
8286 Aliaten gelandet, morunter fid | 
neben etlichen Hundert Chinefen A811 | 
Sapaner und 2872 Hindus befanden, | 
auf melche leßteren die hiefige Sperre | 
nun auch ausgedehnt werden joll. An | 
geitellte Unterfuchungen laffen angeb- | 
lich feinen Zweifel darüber, daß meit- | 
aus die meilten diefer Ankömmlinge | 
früher oder fpäter in die Ver. Staaten 
gelangen. Manche zu Fuß, mande auf 
Booten über die großen Seen, viele auf | 
Eifenbahnzügen. Eines der beliebteften 
hauptſächlich von Japanern benutzten 
Mittel ſoll dabei darin beſtehen, daß 
die verpönten Einwanderer Fahrkar— 
ten von einem Orte in Kanada nad) | 
einem Orte in Merifo kaufen, die fie 
borzeigen, menn man an der Grenze 
die Züge durchfucht. Einmal im Gebiet 
ber Ver. Staaten, verlaffen fie an 
einem unbewachten Orte den Zug und 
find dann nicht mehr herauszufinden 
aus denen, bie fi) berechtigter Weiſe 
hier befinden. | 


Präfident das Verbot nicht erm 
| 





* * * 


Mit den Chineſen hat man die Sa— 
che leichter. Wenn die ſich, ſoweit ſie 
zu der verbotenen Klaſſe gehören, auf 
einen in den Ver. Staaten fahrenden 
Eifenbahnzug jegen, jo fahren fie To- 
"zufagen unter Bond, gleich jteuer- | 
pflichtiger MWaare, und die Bahngefell- 
haft tft verpflichtet, fie an dem be= 
ftimmten Orte abzufegen oder wieber 
über die Grenze zu fchaffen. Da 
man ein ähnliches Verfahren nun au 
gegen Yapaner ber arbeitenden Klaffe 
anwenden will, wird in ben borliegen= ! 
den Berichten nicht gefagt. Vielleicht ' 
ift das einer, der Punkte, die erft noch 


ein mit 
Dann fommen weite Sanditreden, die 


bereits zum Nachdenten und zu mildes 
rer Beurtheilung der hieſigen Vor— 
kommniſſe gebracht. Und als dann 
Herr Taft nach Tokio kam und ſowohl 
in öffentlicher Rede wie in vertrauten 
Unterredungen mit Vertretern der Re— 
gierung die alte Freundſchaft feierte, 
da ſeien die letzten Wolken des Un— 
muths geſchwunden, ſo daß die abge— 


brochenen Vertragsverhandlungen wie— 


der aufgenommen werden konnten. 
Man hofft ſogar, daß bereits im kom— 
menden Winter der neue Vertrag dem 
hieſigen Senat werde unterbreitet 
werden können. Ob ſich das beſtätigt, 
und ob dann die Sperre wirklich beſſer 
ſperren wird als bisher, muß aller— 
dings noch abgewartet werden. 


Im Automobil von Peking nach 
Paris. 


Prinz Borgheſe erzählt in der fran— 
zöſiſchen Zeitſchrift „Je ſais tout“ von 
der Automobilfahrt, die er von Pe— 
king nach Paris gemacht hat. Bis 
Moskau war auf ſeinem Wege nur 
eine einzige Werkſtatt, wo eine Mög— 
lichkeit gegeben war, im Bedarfsfalle 
die Maſchine auszubeſſern. Es waren 
allerdings Vorkehrungen getroffen, um 
an beſtimmten Stationen die Eſſenz 
zur Heizung und für den Nothfall 
auch Erſatztheile vorzufinden. Aber 
nur an zwei Punkten der 16,000 Km. 
langen Strecke, in Omsk und Moskau, 
war eine größere Reparatur möglich 
und die nach Omsk beorderten Maſchi— 
nentheile waren auf dem Wege von der 
öſterreichiſchen Steuerbehörde aufge— 
halten worden. Glücklicherweiſe hatte 
der Prinz eine ſolche Reparatur über— 
haupt, nicht nöthig. Pneumatiks fand 
er in den größeren ſibiriſchen Städten, 
von tauſend zu tauſend Kilometern 
vor, ebenſo Nahrungsmittel. Der 
Prinz hatte nur etwa 20 kleine Kon— 
ſervenbüchſen mit, um für die Zeit in 
der Wüſte Gobi gerüſtet zu ſein. 
„Wenn man erwägt, daß wir ſechzig 
Tage nach unſerer Abreiſe in Paris 
ankamen, von denen nur 4 wirklich 
ausgenutzt wurden, während wir die 
übrigen mit Warten oder mit vergeb— 
lichen Verſuchen, den Baikal-See zu 
überſchreiten, verbrachten, ſo iſt die 
Durchſchnittszahl der auf der Reiſe 
zurückgelegten Kilometer etwa 400 
täglich geweſen. Natürlich haben wir 
nicht an jedem Tage dieſe Strecke hin— 
ter uns gebracht, aber wir haben, nach 


den fünf erſten Tagen, niemals weni— 


ger als 200 Km. täglich gemacht; und 
niemals bin ich länger als drei Stun— 
den hintereinander durch ein Hinder— 
niß aufgehalten worden. Das Hemm— 
niß aber, das uns mit zähem Wider— 
ſtande aufhielt, war immer dasſelbe: 
der Schmutz. Die Strecke von Peking 
bis zur Wüſte Gobi zurückzulegen, iſt 
eine Akrobatenleiſtung. Hohe Berge 
ſind zu überwinden; der Motor iſt 
machtlos, man muß ihm helfen. Dabei 
leiſteten die chineſiſchen Kulis gute 
Dienſte, mit deren Hilfe man in fünf 
Tagen 250 Kilometer, davon 120 all— 
dem Automobil zurüdlegte. 


bisweilen von aroßen Steinen unter- 
brochen merben, die die Majchine aber 
glücklich überwand. Jedoch bald wurde 


der Weg immer ſchlechter, unergründ— 


liche Sümpfe, moraſtige Wege dehnten 
ſich hin. „Eines Tages ſanken wir mit 


allen vier Rädern in einen trügeriſchen 


Schlammpfuhl. Unfere Anftrengun- 
gen, den Magen herauszubrinaen, mas 
ren vergeblich, und verzweifelt hatten 
wir uns daran gemach;, Thee zu fo- 
chen, als eine Scha⸗ von Mongolen 
zu Pferde ſich zeigte. „Das wird 50 
Rubel koſten“, ſagte der Führer, als 
ich ihn bat, uns herauszuhelfen. „Ab— 
gemacht“. Dann ſah er ſich die Ma— 
ſchine von allen Seiten an, erfannte 


die hoffnungsloſe Lage und erklärie: 


„Wenn Sie mir auch das Doppelte gä⸗— 
ben, ſo würde es doch unmöglich ſein.“ 
Schließlich brachten ihn neue Verſpre— 
chungen und Bitten dazu, es doch zu 
wagen; es glückte, und wir kamen 
wieder auf beſſeren Weg. Nach der 
ſchwierigen Ueberſchreitung des Bai⸗ 
kalſees, bei der das ganze Automobil 
in’3 Waffer ftürzte , begannen erft die 


' eigentlichen Schreden der im Schmutze 


berfuntenen Wege. Befonders ver— 
zweifelt war es, wenn die Maſchine in 


| 
| 


mehr gefürchtet als heute von manchen 
Menjchen ein Telegramm. Auf den 
zwifchen dem fleinen Bade Feldberg 
und Strelik gelegenen Dörfern mar 
da8 Aufgeben von Briefen eine Kleine 
Tortur. In den früheften Morgen: 
ftunden — zwifchen 4 und 5 Uhr — 
pflegte die Poft durchzufahren. Man 
Stand deshalb ganz zeitig auf und 
wartete auf die Poftkutfche, in deren 
fhwarzen Brieffaften man die zufam- 
mengefalteien Briefe und aud das 
Geld warf. Stand doch jtolz „Franko“ 
darauf! Bei Kindern machten fi) die 
Boftillone oft den Spaß, recht fchnell 
zu fahren, fo daß das Einmwerfen des 
Briefes in den hohen Kaften manchen 
ungewollten Sturz zur Folge Hatte, 
Die Briefausgabe im Dorfe war ge= 
radezu ein Xdyl. Waren die Land» 
leute auf dem Felde, jo fnallte der 
Schwager mehrmals mit der Beitfche 
und minttee Dann gab er oft bie 
Briefe ftolz während der Fahrt vom 
Bod herab. Er hatte e3 nämlich eilig, 
um — im nädften Kruge beim „Krö— 
ger“ vorzujprecen. 


Eokalbericht. 


Kurze Ehefreude. 


Am letzten Dienſtag hatte ſich der 
42 Jahre alte Andreas Schmidt zum 
zweiten Male verheirathet, und ſeine 
Kinder aus früherer Ehe hatten ſofort 
das Vaterhaus, 334 W. Erie Str., 
verlaſſen. Geſtern Abend hatte ſich 
der Mann anſcheinend recht vergnügt 
zu Bett gelegt und heute Morgen fand 
ihn ſeine Frau, als ſie ihn wecken 
wollte, als Leiche auf. Die Polizei 
glaubt, daß er eines natürlichen Todes 
geſtorben ſei, der Koronersarzt Dr. 
Hunter wird jedoch den Leichnam un— 
terſuchen und hat ihn daher nach der 
County⸗Leichenhalle ſchaffen laſſen. 


Bahnunfall in Oat Bart, 


An der Wiskonſin Str. in Dat 
Park wurde heute Morgen der 35jäh- 
tige red Hanfel, 1935 Cortez Str., 
bon einem Wagen der Daf Parker 
Hohbahn erfaßt und zur Seite ge- 
fchleudert.. Polizift Schul Tieß den 
augenfcheinlih lebensgefährlich ver= 
legten Mann in das Hofpital in ber 
Vorftadt fchaffen. Motorführer Chas, 
Scaeffer hatte nicht bemerkt, daß 
Hanfel auf das Geleife trat. 


Todes: Anzeige 


Deutich-Amerifaniiher Gegenieitiner Unter- 
- ſtützungs⸗Verein. 


Den Beamten und Mitaliedern zur Nachricht, 


"da Schweiter 


Minna Schroeder 

am 5. Oftober geitorben ift. Die Beerdiaung 
findet ftatt am Dienitan, den 8. Oftober, um 1 
Ubr Nam, von 1013 Weit 21. Str,, aus nad 
Concordia, Die Beamten werden erfucht, bunt 
12% Ubr in der Vereinsballe au erfheinen, um 
der veritorbenen Schweiter dei lebte Ehre au 
erweifen.- 

Rudolf Huber, Rräfident. 

Marie Willwertd, Selretärin. 


Tode8- Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unier lieber Vater 
Heinrih I. Linke 
am 5. Oftober 1807 fanit im Herrn entf&lafen 
ift. Das_ Begrfbnib findet ftatt am Dienftag, 
den 8. Oftober, 11 Uhr Borm., vom Trauer» 
baufe, 1852 35. Eir., nad Dat Ridge Fried» 
bof Die trauernden Hinterbliebenen: 
Louiſe Spoerl geb. Linte, Heinrich 
. jr, Paul, Marh Gappes_ geb. 
Zinte, Fred Linke, Anna Helm- 
boldt geb. Linke, und Ernft Xinke. 


Tode3- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere liebe Mutter 


Marie Rehfeld 


im Alter von 49 Jahren nach Turzem Leiden 
fanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdiaung 
findet ſtatt am Mittwoch. um 2 Ubr vom 
Trauerbhauſe, 3753 Degrborn Str. aus nach 
Dalmoods. Um ftilles Beileid bitten die trau= 
ernden Hinterbliebenen der Berftorbenen: 
Johaun Rehfeld, Gatte 
John und Charles Rehfeld, Söhne. 
Kran Boether, Mutter. 
ertha Klonh, Lena Huß Schweitern, 
nebit Verwandten. 


Tudes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 

richt, dab meiz.neliebter Gatte 
Vaul Nippe : 

am Samitaa, den 5. Dltober, im Alter vd 7 
Jabren bplöglic _ueitarben ift. Die —— — 
findet ſtatt am Dienſtaa, den 8 Sttober 
Ubr, vom Trauerbaufe, 338 N. Baulina Str.. 
aus nad dem Koncordia-riedbof. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 


Emma Nipype, Gattin. Se: 
a . €, ® 
Meribe, finder, nebft Verwandten. 


Geitorben: Chad. 2. NRafstb, am 7. Oktober 
1907, aeliebter Gatte von Louife NRafotb, und 
Vater von Albert, Mabel. Carl, Alice und Ela- 
rence. Beerdigung am Mittwoch, 9. OR 
Ubr Nadhm., vom Xrauerbauie, 1177 


„ um 
Racine 
Ave.. nah Graceland. modi 


— ENGE 


Aus dem Gefundheitsamt. 


Ungemwöhnlich hohe Sterblichfeitsrate im 
Monat September. 


Wie das Gefundheitgamt feftitellt, 
ift heuer die Sterblichteitärate für den 
Monat September hier ungewöhnlich 
hoch gemejen. Sie bezifferte fih auf 
14.73 und war damit Höher, als fie im 
Monat September jeit zwölf Jahren 
gewejen il. Die Gefammtzahl der 
während des Monat3 gemeldeten To- 
besfälle ftellte fich auf 2552. 

Kommiffär Evans berichtet, daß 
por ärztlihen Infpettoren im Laufe 
des Monats September 17,820 Schul- 
finder unterfucht worden find; davon 
mußten 1476 au$ der Schule geiwiejen 
erden, meil fie entweder mit irgend 
einer Krankheit, oder mit Ungeziefer 
behaftet waren. Sn berfchiebenen 
Fällen wurde feitgeitelt, daß Schul: 
finder, die bis dahin an dem linter- 
richt teilgenommen hatten, an leichten 
Fallen von Scharlachfieber oder Diph- 
therie litten. 

An voriger Woche wie au) jhon in 
der vorhergegangenen ijt die Zahl ber 
gemeldeten Todesfälle eine verhäliniß- 
mäßig niedrige gemwefen. Die anjteden- 
den Kinderfrantheiten: Diphtherie, 
Scharlad, Mafern und Keuchhuften, 
haben insgefammt nur 13 Opfer ge- 
fordert. Die vergleichende Tabelle mit 
näheren Angaben über Gefammtzahl 
und Vertheilung der Todesfälle folgt: 


28. 
Sept. 
1907 
549 


6. 
tt. 
1906 
566 


14.40 


B. 
Ott, 
1907 
Gefammtzabl der Todesfälle.. 565 
Jäbrliche Sterbiichteitsrate, 
——A ———— 13.98 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nah A 
Unter 1 


13.58 
320 


Itersflaffen: 

Jabr 

Zwiſchen 1 und 5 Jabren.... 
Zwiſchen 5 und 20 Jabren.. 
Zwiſchen 20 und 60 Jahren.. 228 
Ueber 60 Jabre 

Schlagfluß 

Brigbt'ſche Krankbeit 
Luftröhrenentzündung 
Schwindſucht 

Krebs 

Krämpfe 

Diphtbherie 

Herztrankbeiten 

Jufluenza 

Alute Eingeweidekrankbeiten. 
Mafern 

Nervenfrankdeiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 

Selbſtmord 

Typhus 

Unfälle und Gemalttbaten... 
Keuchbuften 

Alle anderen Urjaden 
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Todes- Anzeige 


Freunden und Belannten biermit die trau- 
trine Nachricht, daß ımiere Mutter, Schiwiener- 
mutter und Gro&mutter 
Wilhelmine Heuck 
7. Sltober, Moraens 3 Ubr, fanft entfchla- 
i Die Beerdiaung findet ftatt am Mitt» 
‚ _Mittans 12 Uber, dom 
Haufe, 1711 Emerion Str., Evaniton, aus, um 
1 Uber Nachm. von der evang.slutb. Kirche aus 
nach dem Nortbfield Kirchbof. Um ſtilles Bei— 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

August und Heury Heuck, Söhne. 

Johanna Schreiber, Tochter. 

Otto Schreiber, Schwiegerſohn. 

Mathilda Seuck. Schwiegertochter. 

Caroline Heuck, Schwiegertochter. 
— r —— —ñ —ñ— — — —— — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadi« 
richt- daß mein geliebter Gatte und unſer auter 
Vater 
Henry Zenfe 
im Alter don 42 Nabren felia entifchlafen ift. 
Die_PBeerdiauna finder ftatt am Mittwoch, den 
9. Dftober, um 12 Ubr:30, vom Trauerbauie, 
709 Eortes Eir., au3 nad der Betbania-Kirde. 
Ede Corte und Nodwell Str., und von da nad 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Zemie, neb. Kopy, Gattin. 
Gharles, Martha und Marie Zemte, 
Kinder. 
Aunnit und Henrietta Zemfe, Eltern. 
mobi Nebit Verwandten u. Belannten. 


Tode3- Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige Nad- 
richt, daß umfere geliebte Mutter, Großmutter 
und Urgaroßinutter 
Erneitine Schramm, neb. Pieper, 
am Samitaa, den 5. Oftober, im Alter bon 
80 Kabren 9 Monaten und 10 Tagen geitorben 
it, Die Beerdiaung findet ftatt am Tienftas, 
den 8. Oltober, um 1:30 Nachmittags, bon rau 
5. Reuters Wohnung in Hinsdale, JU., aus nach 
Concordia ftatt. Um ftile Iheilnabme bitten Die 
betrüdten Hinterbliebenen: 
Sohn, Charles und Fred Mitteliteadt, 
. Neuter, geb. Mittelitead, 
Frau 6. Piper, geb. Schramm. 
Nube in Zrieden! 
neun 
Tode3-Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dak unfer vielneliebter Cohn und Bruder 
Howgrd 2%. Timpe 
am Samftaq, den 9. Oltober, im Alter bon 3 
Sabren und 6 Monaten fanft im Seren ent» 
fhlafen ilt. Die Beerdinung findet ftatt am 8. 
Dftober, Nahmittagns 1 Ubr, vom Trauerbaufe, 


Frau F. 


1528 N. Sacramento Ave,, nad Rofebil. Um 
ftile Iheilnabme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 


zoui? und Unna Timpe, aeb. Dreber, 


Eltern. 
Edward Timdpe, Bruder. 
Nebit Verwandten. 


— — hm ee — — 
Todes-Anzeige. 
Weit Garfield Frauen-Berein. 
Den Mitgliedern die traurige Mittheilung, 
daß Schweiter 
Minna Schroeder 
geſtorben iſt. Beerdigung bom Irauerbaufe, 
1013 21. Str., am Dienitag, den 8. Oftober, 
1 Uhr Mittags, nad Concordia. Beamte ber- 
fanmeln fi um 12 Uber 30 im Bereindlofal, 
um der beritorbenen Schweiter die legte Ehre 
au ermweifen. * 
Caro? ae Born, Vräſident. 
Hermine Fricke, Selr. 


Geſtorben. 
Am 6. Offbber 1907: 
Emma Lonife Toll geb. Brunte, 
im Alter don 34 Nabren, 4 Monaten und 22 
Tagen. Geliebte Gattin don Edward Toll, Mut- 
ter don Ievin, Viola und Henriette. Tochter 
von Frau 9. Brunle, Schweiter don Martha 
Nee. Beerdigung am Mittwoch, den 9. Dito- 
ber, um 1 Uhr Nadm., vom zauerdaufe, 25 
Jowa Str, nah der St. John db. Zuth. 
Kirde, Ede Hohnne Apve. und Cornelia Str., 
von dort per Kutihen nah dem Concordia 
Friedhof. 


Ruhe fanft nach fhweren Leiden, 
Die Du trugft geduldig bier: 

Qu rubeit nun in Gottes Yrieden, 
Ob, wie gönnen Wir ihn Dir! 
Viel haft Du erdulden müflen, 
Schmerz, Kummer, Web in_diefer Welt, 
Wir geben Did in Gottes Hände 
Er mad’ mit Dir was ihm gefällt. 
Wenn Liebe fönnte Wunder tbun 
Und fönnte die Todten erweden, 
&o tbät’ die fühle Erde 

Dich Heute nicht mehr bededen. 


Dartfagung. 

Hiermit allen Verwandten und Freunden für 
die aablreihe und beralihe Theilnahme fomwte für 
die vielen Blumenfpenden beim Bearäbnik mei» 
ner geliebten Gattin und unserer auten Tochter 


und Schweiter 
Dora Huntington. 
Ansbefondere Herrn Paſtor Koblmann für die 
troitreihen Worte im Haufe und am Grabe. 
$, €. Huntington, Gatte. 
Sacob und Gatherine Grage, Eltern. 
nebſt Gechwiſter. 


Dankſagung. 
Allen Verwandten und Freunden ſpre i 
hiermit meinen innigſten Dank aus verdie “ 
me, fowie für 
egräbniß mei- 


zablreide und berzlide Theiln: 
die vielen Blumenfpenden beim 
ne3 geliebten Gatten 


Charles F. Sigle. 


msbeſondere dem Blucher Unterſtü 
* dem Herrn Raitor et gungsberein 


Garsline Sigle, 11923 Eggleitone Abe. 


Dantjagung. 
iermit ſpreche i chen 
—— 

ni 
beim Begräbniß meines lieben Eohnes * 
Raymond. 
Belonderen Danl Herrn ehe: Kirdder, Towie 
dem ® pal und be * 
mas Schu * Nochmals dantend- ee 


Am 6. Dltoder 1907: — — 


modi 


ift d 
für 


Tobed- Anzeige 
Sreunden und Belannten die *— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
mutier 
Hermine Ehrscder 
im Alter bon 67 Jahren, 6 Wionaten und 15 
Tagen nah furzem-Teiden fantt im Herrn ent 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet itatt am 
Dienitag, den 8. Oltober, Nachmittags 1 Uhr 
bom Trauerhauie, 1013 21. Straße, nad dem 
Concordia-Gottedader. Um ftilles Weileid bit« 
ten die trauernden Hinterbliehenen: 
Edward Schroeder, Zobn. 
Bertha Hole, ZSchmwiegertodhter. 


Edna Schroeder, Entelin, 
Louiia Bremer, Schweiter, 


fonmo 


Tode8- Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadı 
riöt. dab mein aeliebter Gatte und unfer auter 


Vater 

Reiter, I. Mener 
im ler don 69 Nabren aeitorben ift. Die Ba 
erdigung finder itatt am Mittwod, um 9:30 libz 
vorm.,. vom XTrauerbaufe, 497 Dit 28. Straße, 
aus nach der St. Antbonbs-firche, wo ein Hoc» 
amt zeledrirt wird, und dann nah dem 47. Str. 
jabnbof. und don dort mit der Bahn nad dem 
ei. Marien-rieddof. Mitalicd des St. Nicolas 
Court Nr. 20. €. DO. 5. Sie frauernden Hinter 
bliebenen: 

Katherine Meherd, Gattin. 

Teter, Matihned, Iojeph Meer 

2 und Frau Mary Windel, Kine 

mobi der. 


neh Be ee 
Tobes- Anzeige 
Hreumden und Belannten die traurige Nads 


richt, dab 
— Anton Gut 

am 6. Oltober. Abends 10., Ubr, im Alter bo 
44 Jabren nah langem fehmweren Leiden sein 
im Seren entfchlafen ift. Die Beerdigung findet 
ltatt am Mittwoch, den 9 Oft, um baib 9 Übr 
Vormittags, dom TIrauerbaufe, 1016 Rolftam 
Str.. aus nad der Alpbonius-Kirde und don 
26 * —— St. yon tfaatus-Sottesader. Um 
ille, Zbeilnabne bitten die trauernd Hi 
terblicbenen: — 

Maria Gut, Gattin. 

Amelin, Elizabeth, Ainder, 

Elizabeth Gut, Mutter, 

Jet ts —— 

Amelia ZBugmau. geb. Gut, Schwelter. 

Bruno Buchman, Schwager und 


modi Ontel. 


Todes8- Anzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige Nas 
richt, dab mein acliedter Gatte 
Gerhard Söfiker 
im Alter bon 62 Sabren nad langem Leiden 
am 6. DOft.. bald 11 Ubr,. fanft im Herrn ent: 
ichlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Minwoch, den O. Oftober, bald 2 Ubr, vom 
Srauerbaufe, 604 Cbeifield Ube., au nad der 
Betbiebemä-Kirche, Diverfey_BIvd. und Diverfey 
Court, wıd von da nah Graceland. Um ſtille 
Iheilnabme bitten die tiefbetrübten SHinters 
bliebenen: 
Marie Sötiker, ach. Reisfchneider, 
Gattin, 
Garotina Border, Charlotte Pitnn« 
ften, Schweitern. 
Kebit Verwandten. 


Geitorben: John Aueter, am 5. Oltober '07, 
55 Jahre alt. Geliebter Gatte von Bertha 
KAueter geb. Wardelman. Bater von Robert, Ri 
hard, Emil und Raul Nueter und Frau Mins 
nie NKiefewetter. Schwiegervater bon George 
Kiefewetter und Frau Lonife Nueter. Beerdis 
gung dom ZTrauerbaufe, 5913 Jowa Str., 
Auitin, nach Concordia. 


Geiturben: Mary Foriter, geliebte Gattin des 
verftorbenen Jacob Forfter, Mutter don Henry 
R,, Adolph 9H., John $., Eınma und Mr3, Hens» 
zu Beng, itarb am 5. DOltober in ibrer Wobs: 
nung, 440 Wafbburne Ude. Beerdiaung am 
Dienftag, den 8. Oltober 1907, nad Waldheim. 

fonmo 


Geitorben: Schweiter Marta Adelaide Sturzcl, 
D.C», am 3. Oftober, in Rueblo, Colorado, 
im Nlter don 59 Jabren, im 42. Nabre ihrer 
religiöfen Brofeffion. Beerdigung Dienitag Bor: 
mittag um_® Uhr, bon der S. Joſephskirche 
nab dem Ct. Bonifazius Friedhof. 

RE — — —— — — — — — — — — 


Zur Aufführung von „Kabale und Liebe.“ Voll⸗ 
ſtändiges Textbuch des Trauerſpiels von Fr. 
b. Schiller. Ungebd. 10c, gebb. 256, Portofrei, 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyh Str. — Teleubon: Gentral 5861. 
fomo 


Idhei 

Wa eim. 
Einataer deutiher Fonfefftondlofer Friedbof von 
Thicaao. Durch Metxopolitan⸗ Hochbabn für be au 
erreiden. Billlae Begrabnikvläse ſind In dieſem 
ſchönen Friedbof auf Abſchlaaszadlungen au das 
ben —Diitce: Dal Barl—Ielevbon 273 Welt.— 
Stadt-DOffice 870 W. Ebicano Abe. Tel. 751 Weit, 
Bbilivv Maas, Selr. Nacob Schwab, ot 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von 535 aufwärts. 
Einzelne ®räber für Kinder, 36.00. 
Einzeine Gräber für Erwadiiene, $i0. 
At» S 
& g —— ben irgend einem 
Telephone Humbeibt 1512. 
13n0£* 


Kimball Set 
239 bi8 
Babaih Ave, 


American =: 
Conservatory 


Die tonangebende Echule für Mufil u. Schaus 
telfunft. 22. Sailon. 70 berborragende Lehrer. 
nmübertreffl. Stubienfurfus. Lebrerausbildungs« 
Department. Mufterfhule für Tleine Kinder. 
Diplome und Lebrer-Zertifilate. Unübertreffli- 
che freie Bortheile. freie _ _Schüleritellen 
für talentirte Studenten mit befdränlten Mit 
u u ste — 9. September 1007. 
Katalog ve I 
John J. Hatiftaebt, Bräfident 
12aa,.momifr,24t , 


Taufende waren da! 


Flag für mehr. — Bequeme Siie, 
—— in dem —— 


Großen Evangelinms : Zelt, 


est offen. 

Ecke North Clark und Eheflnut Sfr. 

— Bringt die ganze Familie — 
und hört Br. Torrey 

und den Chor bon 
— 500 Stimmen — 
Täglih um 8 Uhr Abends. 

Nam. 3 Uhr. 

Ein Unternehmen don, Ge 


Ichäftsleuten. Evangelifcher 
Zaien-Ratp. 


$1.00 Anzahlung 
50c wöchentlich. 


Dünne Model Elain oder ud 
Baltbam Damen» ober Ber: fl 


— $1.00 Ansab 
na. 50c die Wode 


Kredit an auswärts 
Wobnende nemwärt. 
OLSEN & EBANN 

N 29. #1., 209 Etate Etr. © 
Offen Samitag Abenb. 


Pa 


Ei lung frei, wenn Yhr ums diefe U 
PR." ug SBieHE, Ims.eria 


HARRISON 285 


Nummer unfere3 Telebbons. en 
Stimmen u. Rebaraturen forsie Biano- 
Teansport werden psombt und billiaft Def, 


orgt. 

Deim:r Musik- Geschäft, 
259 WABASH AVENUE, * 

23feb.m* 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Handeiyh Sir. 

—— Deutsche Optiker — 
Brißen uud Mugengläier eine Gpestalität 


Asdaks, Gameras uud afeisgr. Zaterial, 
EMIL H, SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


Geld „ ns 





Pie Feier des 


Ri 
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denlichen Tages. 


Fünftaufend Perfonen hatten fid dazu im 
Auditorium eingefunden. 


An Wort und 


Bild gefeiert. 


Der Bundesabgeordnete Bartholdt behandelte in feiner Anfprache 
die Gefahr der Prohibition, die fich zu einer brennenden 
Tagesfrage entwickeln werde, obwohl die politifchen Par- 
teien fich bemühten, um fie herumzugehen wie die Kae um 
den heißen Brei. — Die Ausführungen der beiden anderen 
Redner, der Profefloren Do und Karjten. — Dortreffliche 
geiftungen der Der. Männerchöre. — Deutiches Wirken im 


Bild vorgeführt. 


Der Deutjhe Tag! Mit wahrer 
Freude hat mohl jeder echte Deutjch- 
Amerifaner geitern Nachmittag im 
Auditorium den gewaltigen Saal jich 
allmählich füllen fehen mit Damen und 
Herren, die dem berführerifch ſchönen 
Metter zum Troß theilnehmen mollten 
an einer eier des Deutjchen Tages, 
gewidmet dem Gebenfen an die Er- 
rungenf&haften der Rorfahren auf 
amerifanifchem Boden, mie fie Tpäter- 
hin im Verlauf der Feitlichkeit in Bil- 
dern, natürlich nur in großem Rah— 
men, gezeigt wurden, 
gewidmet der Erinnerung und ber 
Aufmunterung zu den Aufgaben und 
Pflichten, welche das lebende beutjch- 
amerifanifche Gejchleht hat zur Er= 
haltung jeines Einfluffes und bet 
deutfchen Errungenfchaften auf allen 
Gebieten edlen menfchlichen Strebens. 

Daß die Feier leider nicht in jeder 
Beziehung den eindrucksvollen Verlauf 
nahm, der ſo wünſchenswerth geweſen 
wäre, liegt daran, daß der Programm— 
Ausſchuß einen bedauerlichen Mißgriff 
that, indem er viel zu viel Gewicht 
auf den Redeakt legte, der volle zwei 
Stunden verſchlang. Die Vorträge 
der Ver. Männerchöre zwiſchen den 
drei Reden wurden von der Verſamm— 
lung jedesmal als eine wahre Erlöſung 
begrüßt, und wenn ſie ſchließlich gegen 
die Mitte der dritten Rede hin ihrer 
Ungeduld hörbare Zeichen verlieh, ſo 
war dies nur berechtigte Nothwehr und 
weniger auf den Redner gemünzt, 
ſondern mehr als ein Proteſt 
gegen die Zumuthung aufzufaſſen, 
melde der Programmausſchuß an 
ſie geſtellt. Zumal da Eintritt 
erhoben wurde, konnten die Theil— 
nehmer an der Feier denn doch 
mehr erwarten, als man ihnen geboten 
hat, und wenn bei der nächſtjährigen 
Feier des Deutſchen Tages ein Miß— 
griff von Seiten der Feſtleitung, wie 
ſie ihn bei der geſtrigen that, nicht 
vermieden wird, jo kann ſich ver 


Vorftand des hiefigen Zweiges des 


Deutſch-amerikaniſchen Nationalbun⸗ 
des nicht wundern, wenn ſpäterhin die 
Feier des Deutſchen Tages vor leeren 
Bänken ſtattfindet. — 

Stimmungsvoll wurde die Feier ein— 
geleitet mit dem von Hrn. Wilh. Mid— 
delſchulte auf der mächtigen Orgel ge⸗ 
ſpielten Choral „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott.“ Darauf hielt Herr Mar 
Eberhardt ala Präfident des Zweig— 
verbandes Chicago des Deutfch-Ames 
tifanifchen Nationalbundes eine furze 
Anfprache, in der er Die Bedeutung des 
Tages betgnte und an die zur Zeit in 
New York tagende Nationalverfamm: 
lung des Bundes erinnerte, ihr beiten 
Erfolg in ihren Arbeiten - wünjchend. 
Zum Schluß ftellte er als erjten Reb- 
ner Herrn Richard Barthold von Gt. 
Rouis vor, der als Nationalabgeordne= 
ter in langer, erfolgreicher Lauf» 
bahn nicht nur allzeit nach beitem 
Vermögen die Antereffen des Voltes 
vertreten habe, fondern auch beſonders 
die feiner engeren Landsleute. Herr 
Bartholdt wurde von der Verfamm- 
fung mit herzlichem Beifall begrüßt 
und begann al3bald feine Rebe: 

Am „Deutfhen Tage“ ift es üblich, daß 
der fFeftredner alle die Errungenschaften auf: 
zählt, deren jich das Ddeutjche Volkselement 
in den Ver. Staaten mit Recht rühmen 
darf. Und ſo wäre es eigentlich am Plage, 
daß ich heute auf's Neue betonte, welch' ſtol⸗ 
zen Antheil die Deutſchen an dem Auf— und 
Ausbau dieſer Republik hatten, wie ſie zu 
den Fahnen Waſhingtons und Lincolns eil⸗ 
ten und Gut und Blut einſetzten für die 
Unabhängigkeit und die Einheit dieſes Lan— 
des, wie ſie Einöden in Blumengärten um— 
wandelten, wie ſie in Wald und Flur, in 
Fabrik und Werkſtatt ihren angeborenen 
Fleiß bethätigten, das geſellige Leben mit 
Mufit und Gefang würzten und dergleichen 
mehr. ES ift recht und im der Ordnung, 
Yah alfes dies bon den Deutih-Amerifanern 
ielöft von Zeit zu „Zeit betont wird, nicht 
zum Selbftlobe, wohl aber al3 Anihauungs: 
unterricht für Andere. Das heißt, Die 
Deutfchen der Ver. Staaten wollen nad dem 
beurtheilt jein, wa3- fie find und mas fie 
troß ihrer vielfach angefochtenen Sitten und 
Gebräuche Gutes und Großes geichaffen und 
gewirft haben. ; 

Halten wir diefen Gedanken einen Augens 
bfid feit, während wir das Wetterleudten 
am politifhen Himmel beobachten. Schwarze 
Wolfen find vom Süden her aufgeftiegen, 
und aus dem Zickzack der Blitze leſen wir 
deutlich das Drohwort Prohibition. Erſt 
vor wenigen Tagen hat ein ſolcher Blitz in 
Georgia und ebenſo in Oklahoma eingeſchla⸗ 
gen, und in faſt allen Landestheilen brennt 
es infolge ſolcher Bannſtrahlen der Unduld⸗ 
famteit. Cs wird aljo bald zu einem Ents 
icheidungstanpfe fommen zwijchen zwei vers 
fchiedenen Kulturen, zwifchen der puritants 
jchen und der germaniichen Lebensauffafe 
fung, zwiihen Xenen, welche die perjönliche 
Freiheit erwürgen und alles öffentliche Vers 
gnügen verbannen wollen, und den Mäns 
nern, welche auf der anderen Seite —5 
ſen ſind, Freiheit und Geſelligkeit als hei⸗ 
* Rechte Zu vertheidigen und aufrecht zu⸗ 
erhalten. Dieſe brennende Frage ſteht noch 
nicht im Katechismus der deiden großen poli⸗ 
tiſchen Parteien, und ic darf auch getroft 
behaupten, daß fie don den breiten ots 
fhihten no nicht in ihrer ganzen Tran: 
teite verftanden wird, Wie wäre es fonft 
möglich, daß jonft ganz vernünftige Würger 
ihrer perjönliden Freiheit mit eigener Hand 
das Grab graben, d. h. für deren Beihrän« 
ung ftimmen fönnten? Wohl hat man 


und fernerhin | 


fchon gehört, daß Tyrannen ihren Böllern 
Nechte und Freiheiten raubten, und wir wij- 
jen auch, daß der Kampf um die Völferfreiz 
heit die ganze Weltgejchichte füllt, ja, daß Die 
alten Germanen bereit waren, Gut und Blut 
fiir das heilige Prinzip der perjünlichen 
Freiheit in die Schanze zu fchlagen, aber ein 
Tall, wo ein Volt durch eigene Wahl und 
Selbitbeftimmung diejes Gut wegwirft und 
das Noch der Sklaverei auf jih nimmt, ift 
in der Weltgeichichte wohl noch nicht Dages 
wejen. Die einzige Erklärung, die e8 dafür 
geben fann, ift die, daß die heutige Genera= 
tion den Schag der Freiheit nicht genügend 
würdigt, weil jie ihn blos ererbt und nicht 
jelbjt erfämpft hat. 


Muß erobert werden. 


„Nur der verdient die Freiheit und das 
Leben, der täglich jie erobern muß.“ Menn 
diejes Dichterwort wahr ift und der perjütts 
lichen Freiheit wirtlich Gefahr Droht, ſo 
müſſen wir uns alS gute Bürger anjchiden, 
diefelbe am Stimmfaiten zu  vertheidigen, 
wie es die Bürger von Chicago joeben in jo 
twaderer Meije gethan haben. Es ıjt aljo 
hohe Zeit, Jenen den Gehorjam zu fündigen, 
die nichts von Molitit wijjen wollen, und 
lieber unferer Bürgerpflicht zu genügen. Ter 
Deutjch- Amerikaner ift ftolz auf jeine Ge= 
ichichte, aber wie der Schaujpieler nicht eiwig 
von den Lorbeeren zehren tann, die er jich 
einjt errungen, jondern ftetS beitrebt jein 
muß, neue zır eriverben, jo dürfen auch wir 
nicht blos vom Nuhme der Vergangenheit 
leben, jondern miüjfen, der Zukunft geden= 
fend, der Gegenwart den Stempel aufdrüden, 
(5 gilt, nicht das Necht zum Trinken, jones 
dern ein hohes Prinzip zu retten, nämlid) 
das Selbitbeftimmungsrecht der Perjon in 
an jich rechtlichen und gejeglichen Handlunz 
gen. 6s ift das Necht, ohne welches fein 
Menjch frei jein fann und das in der Uns 
abhängigfeitserflärung jo jehön als das un: 
veräußerliche „Recht auf Xeben, Freiheit und 
Wochlergehen“ bezeichnet ift. 

Und hier fomme ich auf meine einleiten- 
den Morte zuricd, Daß die Teutjchen nad) 
dem beurtheilt jein wollen, was jie al8 ame= 
rifanifche Bürger find. Sie huldigen dem 
mäßigen Genuß, offen geitehen jie e8 ein 
und jie thun es öffentlich, aber — Hand 
aufs Herz! — hat dieje Gewohnheit ihrem 
moralischen Werth Abbruch gethan, jind jie 
minderwerthige Bürger? Sind jie weniger 
friedliebend, weniger fleißig, weniger ſpar— 
jam al3 andere? Haben Polizei umd Ge= 
richte in von Deutfchen bewohnten Gegenden 
mehr zu thun als in anderen Pierteln? 
Sind Die deutjchen Adoptiv-Bürger jchlecdy- 
tere Steuerzahler oder weniger ordnungs: 
und gejetliebend a!s die PBrohibitioniften? 
Kine unparteiifche Statiftit gibt darauf die 
rechte AUntivort, und jo lange Ddieje Antwort 
nicht anders lautet, genau jo lange, meine 
ih, hat der Deutichamerifaner ein Recht, 
aus jeiner eigenen Vergangenheit und jeiner 
Lebensführung eine Waffe gegen die Prohi: 
bition zu jchmieden. 


Höchſte Staatsweisheit. 


Seit undenklichen Zeiten hat es für die 
höchſte Staatsweisheit gegolten, öffentliche 
Volksvergnügungen zu begünſtigen. Schon 
bei den alten Römern hieß es, „panis et 
eireenſes“, d. h. man gab den Maſſen Brot 
zur Ernährung und Zirkusſpiele zur Be— 
luſtigung, weil man ſie dadurch am beſten 
bei guter Laune erhalten konnte. Ein fröh— 
licher Menſch hat ſelten böſe Gedanken. Die 
Freude erfüllt ſein ganzes Weſen. Aber 
wenn ihm die Gelegenheit genommen wird, 
mit ſeines Gleichen froh und fröhlich zu 
ſein, dann entſteht in Herz und Hirn ein 
leerer Raum, der ſich nur zu häufig mit 
ſchwarzen Gedanken füllt. Das iſt eine Phi— 
loſophie, die ſich in einer tauſendjährigen 
Geſchichte bewährt hat und von der ſich älle 
klugen Regierungen leiten ließen. Die Idee 
der Prohibition aber läuft dieſer Logik 
ſchnurſtracks zuwider, weil ſie die Geſellig— 
keit ertödtet und die althergebrachten Volks— 
beluſtigungen unmöglich macht. Wohl hän— 
gen Glück und Wohlergehen nicht vom Ge— 
nuſſe ab, aber ein zur Mäßigkeit erzogenes 
Volk wird ſtets glücklicher und zufriedener 
ſein, als ein Volk, dem man die Genußmit— 
tel aus Furcht, es könnte ſie mißbrauchen, 
gänzlich entzieht. Die hirnverbrannteſten 
politiſchen Pläne, welche je ihren Weg nach 
Waſhington gefunden, hat die Prohibitions— 
Sonne von Kanſas ausgebrütet, während 
man den Deutſchen allgemein das Kompli— 
ment macht, daß, wenn immer ſie mit Macht 
in die Politik eingriffen, ſie klug und ver— 
nünftig gehandelt und die Sache beim rich— 
tigen Zipfel angefaßt haben. Denken wir 
hier nur an ihr begeiſtertes Eintreten fur 
die Sache der Union, für die Befreiung der 
Sklaven und für eine geſunde Währung. 
Und ich wage die Prophezeiung, man wird 
ihnen einſt das Zeugniß ausſtellen, daß ſie 
auch mit ihrem entſchloſſenen Widerſtand 
gegen die Unduldſamkeit und die Knebelung 
der perſönlichen Freiheit in's Schwarze ge— 
troffen und das Beſte gewollt haben. 

In der mir zugemeſſenen kurzen Spanne 
Zeit kann ich dieſe Frage, dieſes neueſte ſo— 
ziale Geſpenſt der Politit, leider nicht nad 
allen Seiten hin erörtern, aber ich ſage hier 
feierlichſt voraus, daß es ſich, wo immer 
man ihm Thor und Thür öffnet, als ein 
trojaniſches Pferd entpuppen wird, aus deſ— 
ſen Leib viel ſchlimmere Uebel herausſprin— 
gen werden, als man zu bekämpfen wähnte. 
Zwiſchen dem durch den Schnapsteufel her— 
beigeführten Uebermaß und dem gänzlichen 
Verbot gibt es einen goldenen Mittelweg, 
den die Deutſchen ſtets gewandelt ſind, die 
„Golden Rule“, welche wir als Amerikaner 
in faſt allen anderen Dingen ſo, gern befol⸗ 
gen. Während Uebermäßigleit“ Erzeh auf 
einer Seite iſt, bedeutet das gänzliche Verbot 
einen noch ſchlimmeren Erzeß auf der ande— 
ren. Gegen Ausſchreitungen, durch das 
Uebermaß herbeigeführt, haben wir Geſetze, 
aber läßt fidy die Adhtung vor dem Gejeke, 
welche durch das Verbot einer an fidh reits 
lihen und moralifhen Handlung untergrar 
ben wird, wohl auch, gefeglich wieder gutma= 
chen? Nimmermehr! Und tie, frage ich, 
will man den Schaden wieder gut machen, 
der durch die gänzliche Verbannung des mils 
deren Genußmitel® und die heimliche Ein- 
jchmuggelung des ftärferen angerichet wird, 
bon den Erjaß bietenden Giften gar nicht zu 
reden? Daraus erhellt Hipp und klar, daß 
von den beiden Uebeln die Prohibition das 
größere ift, denn den Erzefien der Unmäßig: 
teit laßt fih duch Erziehung und Gejege, 


den Auswüchien des Gejchäfts durch vees 


nünftige Negulitung vorbeugen, während 
gen die jchlimmen folgen eines gänzlichen 
erbot3 fein Kraut gewadjen ift. 


_bendypoft, Chicago, Montag, den 


Politifhe Indolenz. 


‚„ Und nun, meine reunde, beglüdwünice 
ich) Sie zur heutigen Feier. E83 ift die eine 
Gelegenheit des Jahres, an welder bie Ames 
rifaner deutihen Stammes in jich gehen, 
die Vergangenheit überbliden und fid) über 
ihr fünftiges Verhalten Har zu werden jy:» 
Ken, genau wie e8 jeder gute Hauspater von 
Zeit zu Zeit thut. Leider werden Sie jid 
jagen müjjeg, daß die Drangjale einer po» 
litifchen Mudergejesgebung vielfah eine 
Wolge ihrer eigenen politifchen Andolenz und 
Uneinigfeit find. Da in einer Nepublif aber 
alle Fragen des wirthichaftlichen und jozia= 
len Lebens, auch die der perjönlichen Frei— 
heit, politijch gelöft werden, jo muß jich end: 
lic) doch auch in den Köpfen der Gleichgil- 
tigften die Finjicht Bahn brechen, daß nur 
durch ihre aktive Vetheiligung an der Polis 
tif, dDucch Das Aufgebot aller ihrer politijchen 
Macht -und das Marichiren in geichlojienen 
Reihen das Heil gefördert und das Uebel be: 
fümpft werden kann. Die drei Millionen 
Stimmen der Deutjch-Amerifaner fünnen in 
den Tragen, die ihnen am meiften am Her= 
zen liegen, faft immer den Ausjchlag geben. 
Taf fie jich dem Vorwurf ausjegen fünnten, 
jie führten den Piertrug als Wappen, dieje 
Befürchtung ängftliher Gemüther theile ich 
nicht. Der Kampf um ihre alten Sitten und 
Bräuche ift ihnen aufgezwungen worden, die 
Prohibition hat sic) zu einer brennenden 
Tagesfrage aufgebaujcht, jre ift aber unjeres 
Gractens im Prinzip verwerflih, undemo- 
fratiich und als Mittel zur Erziwingung der 
Mäpigfeit völlig wirfungslos. Und wenn 
dies unjere Ueberzeugung ift, jo wäre es der 
Inbegriff von Teigheit, wenn Mir Ddiejer 
Ueberzeugung nicht politiihen Ausprud ver= 
leihen wollten. Selbft der Feind muß es 
den Deutjch-Amerifanern fajien, daß ihre 
politische Ichätigfeit ftetS den Stempel des 
Idealismus getragen hat. Seine heiligen 
Opfer für die Sache der Unabhängigkeit, 
jeine patriotiichen Kämpfe für die Erhaltung 
der Union und die Abichaffung der Neger: 
jflaverei, jeine unnachjichtige Verfolgung 
aller Unehrlichfeit im öffentlichen Leben, 
feine Gejeges= und Friedensliebe und andere 
Pürgertugenden bilden eine Krone, die ihm 
der unparteiiihe Gejchichtsichreiber ſchon 
längft auf's Haupt gejegt hat. 


Prinzip und deal, 


Mit welcher Berechtigung könnte man 
denn jeine Vertheidigung der individuellen 
Treiheit anders deuten als einen Kampf un 
ein Prinzip und ein Ideal? Und noch mehr: 
Unfere Stellung zu den großen Fragen der 
Zeit ift allgemein befannt und gewürdigt. 
Wenn mir jie jet, im entjcheidenden Mo: 
ment, nicht wahrten, wahrlid, man würde 
uns verachten. md wer, iwie der Deutiche 
Umerifa’s das -Sternenbanner Tiebt, iver, 
twie er, Die Schlachten Dreier Kriege für das 
Adoptivpaterland mitgejchlagen, wer, wie er, 
das geiſtige Leben des Geſammtvolkes be— 
reichern und vertiefen half, und das ganze 
Land mit den reichen Gaben der Mutter 
Germania geſchmückt hat, der kann erhobe— 
nen Hauptes vor das Forum der Oeffent— 
lichkeit treten und als Bürger mit dem 
Stimmzettel und unter den Fahnen jeiner 
verbrieften Rechte auf's Neue jene Treue be— 
weiſen, die er ſich ſelbſt, ſeiner Geſchichte 
und ſeinen Traditionen ſchuldig iſt. 

Doch meine Zeit iſt abgelaufen. Indem 
ich Ihnen den Gruß der Deutſch-Amerikaner 
von St. Louis entbiete, danke ich den Lei— 
tern dieſes ſchönen Feſtes aufrichtig für die 
mir zutheil gewordene Ehre und den An— 
weſenden für die mir geſchenkte gütige Auf— 
merkſamkeit. 


Nachdem ſich der Beifall gelegt hat— 
te, ſangen die Vereinigten Männer— 
chöre unter Leitung von Herrn Guſtav 
Ehrhorn „Das treue deutſche Herz“. 
Der Vortrag war vorzüäüglich, friſch 
und bewegt klangen die Stimmen in— 
einander, und ergriffen lauſchte das 
Publikum dem erhebenden Geſange. 
Die Sänger wiederholten auf allgemei— 
nes Verlangen einen Vers. Nun wurde 
als nächſter Redner Herr Dr. E. Voß, 
Profeſſor an der Staatsuniverſität 
von Wiskonſin in Madiſon, voraeſtellt. 
Hatte Herr Bartholdt die politiſchen 
Pflichten des deutſchen Elementes be— 
tont und auf die dieſem dräuenden 
Kämpfe mit dem Geiſte der Unduld— 
ſamkeit hingewieſen, der ſich wie ein 
Wildfeuer neuerdings von den Süd— 
ſtaaten aus über das ganze Land ver— 
breite, ſo hob Herr Prof. Voß die 
Pflichten und Aufgaben hervor, welche 
das deutſch-amerikaniſche Element auf 
geiſtigem Gebiete hat. Seine Rede 
lautete folgendermaßen: 


Rede von Dr. Voß. 


Es tagt. Die Deutſchen haben ſich gefun— 
den, ſogar in Amerika gefunden. Als Brü— 
der feiern ſie einen alles Partikularismus 
baren Deutſchen Tag, einen Tag der Erin— 
nerung, der Weihe, einen Sonntag, und un— 
ſere Brüder auf der anderen Seite des 
Ozeans feiern mit uns und freuen ſich, daß 
wir die gemeinſame Mutter, die alte Ger— 
mania, noch nicht ganz vergeſſen haben. 

In politiſcher Hinſicht ſind wir aller— 
dings dem alten Vaterlande fremd gewor— 
den. Wir fühlen uns wohl als freie Bürger 
einer Republikt, und wir glauben an die Zu— 
kunft dieſer Republik. 

Wir haben uns aber auch ſo viel hiſtori— 
ſchen Sinn bewahrt, daß wir begreifen kön— 
nen, daß man auch unter anderen Staats: 
formen als derjenigen einer Republik glück— 
lich und zufrieden leben kann. Eines ſchickt 
ſich nicht für alle. Wenn wir jedoch glauben, 
das beſſere Theil erwählt zu haben, ſo ſoll 
uns niemand deswegen tadeln. Unſer Stand— 
punkt iſt klar. Wir ſind Amerikaner, Deutſch— 
Amerikaner, denn das Beiwort ehrt uns, wir 
ſind ſtolz darauf. Wir lieben unſer neues 
Vaterland mit ganzem Herzen, und wir wol— 
len ihm die Treue ehrlich halten, die wir in 
ernſter Stunde aus freiem Willen ihm ge— 
ſchworen haben. Wir kennen nur eine Fah— 
ne, der wir folgen, das Sternenbanner, und 
wie unſere Brüder vor uns es bewieſen ha— 
ben von den Tagen Waſhingtons an bis her— 
ab zur der Befreiung Kubas von jpanijcher 
Tyrannei, jo kann unjer neues Vaterland in 
jeder gerechten Sache auf unjern Arm und 
Peiftand rechnen. And wehe dem, der e8 
wagt, unfjeren Ratriotismus in Frage zu 
ftellen. Wir find gerüftet, alle hämiichen An: 
griffe diefer Art energiſch zurückzuweiſen 
und, auf Ihatjachen geitügf, bon unferen 
Widerfahern eine gerechte Beurtheilung zu 
erzwingen. 

Das Vorgehen des Nationalbundes gegen 
den General-Major MeArthur verdient hier 
rühmende Anerkennung, und der Proteſt des 
Bundes, wie er in dem Organe desſelben, 
den Deutſch-Amerikaniſchen Annalen, Jahr— 
gang 1904, abgedruckt iſt, möge als abſchre— 
ckendes und warnendes Beiſpiel dienen für 
alle, die aus Unwiſſenheit oder Bosheit den 
Deutſch-Amerikanern Mangel an Patriotis⸗ 
mus vorwerfen und ihre Verdienſte um dieſe 
Republik zu verkleinern ſuchen. 

Aber wie der Jüngling, wenn er die Braut 
heimführt, darum ſeine Mutter nicht völ- 
lig bei Seite ſchiebt, wenn ſie auch nicht mehr 
den erſten Platz in ſeinem Herzen einnehmen 
kann, ſo gedenken auch wir, nachdem die Ko: 
lumbia unſer Herz gewonnen, mit Liebe und 
Dankbarkeit der alten treuen Mutter Ger: 
mania, der wir doc fo viel verbanten, die 
ung gelehrt hat zu lieben, zu denken und ge= 
treu und wahr zu fein, Die ung auch gelehrt 
hat, zu laden, zu fingen, zu jherzen und 
uns in Ehren des TDajeins zu freuen und 
diejer jhönen Erde, 

Und deswegen fage ich: Liebe Dein neues 
Baterland mit Deinem ganzen Herzen, aber 
gedente au) dankbar des alten, in pen Deine 
oder Deiner Väter Wiege geftanden hat. 

Sei ftolz auf das Erbe Deiner Väter, ver: 
feugnie Deine Abkunft niht. Und pflege 
aud in der neuen Heimath alle die Zugens 
den, iwelde das deutiche Bolt auszeichnen 
und die in der deutfchen Sage mad Poefie 
verherrlicht werden. 


— — — — — — — — 
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Sei tapfer, treu und wahr wie Dein gro— 
Ber Landsmann Earl Schurz, der. Dir por: 
anleuchten möge auf Deinem Rebensiege, 
denn er hat alle die fchweren Seelentänpfe 
durchgemacht und fiegreich beftanden, die feis 
nem erjpart bleiben, der fich eine neue Heis 
math fucht, weil es ihm in der alten zu eng 
geworden. 

pfliht und Rechte. 


Thue Deine Pfliht als ameriftanifcher 
Bürger, aber wahre Dir auch Deine Rechte 
als ein freier Mann. Keiner hat mit fo viel 
Nahdruf wie Carl Schurz auf die erfte 
Pilicht des neuen Bürgers hingewiejen, ji 
fo jchnell wie möglich mit der Sprache des 
neuen Landes vertraut zu machen. Und zu 
welcher unvergleichlihen Meifterichaft Hat er 
es jelber auf diejem Gebiete gebradt. 

Er hat diefe neu geichmiedete Waffe in 
dem Kampfe um die Prinzipien der Lebens- 
führung des Einzelnen wie des Staates ge= 
fchwungen wie der Beiten einer, deren Wiege 
in diefem Lande geftanden, und hat feinen 
Gegnern gelegentlich jo heimgeleuchtet in ih— 
ver eigenen Sprache, dak ihnen Hören und 
Sehen dabei vergangen ift, jo wuchtig jind 
jeine Hiebe gefallen. 

Aber in feinem eigenen Heim, im trauten 
Tramiliehkreife, unter jeinen engeren Lands 
leuten, wenn ihm jo recht warm ums Herz 
wurde, wo e3 gemüthlich war, wie es eben 
nur unter deutichen Stammesgenojien jeın 
tan, da hat unjer großer Landsnıann in 
deutjchen Worten feinen Gefühlen Ausdrud 
gegeben. 

Ach bin fein großer Verehrer Kohn Aufls, 
aber eines gefällt mir an ihm, das ijt jein 
Stolz auf alles, was englijcy if, und ih 
wollte, wir fünnten bon jeiner lleberdoiis 
von Nationalftolz, worin er hödhjftens vom 
Amerifaner iübertrumpft wird, den Deut: 
ichen etwas abgeben, um jo das richtige 
Gleichgewicht herzuftellen. 

Das ift fein jchöner Zug im deutſchen 
Noltsharaktter, Dieje Sucht, jo unheimlich 
ichnelf fremder Sprache, fremder Sitte, frem: 
dem Brauch fi) anzupajien mit völliger 
Hintanjegung der eigenen nationalen Cha— 
rafterzüge. Schon Bismard hat jich jeiner 
Beit bitter Darüber beflagt, wie leicht der 
Deutihe an der Grenze nah Frankreich zu 
zum Franzojen, nah Italien zu zum Stas 
liener werde u. j. iv. 
zeugt, Durch Ddiejes jchnelle Aoitreifen jeiner 
Nationalität imponirt der Deutſche dem 
Tremden, deiien Züge er zu fopiren jucht, 
gerade am allerwenigften. Was joll der auch 
von einem Menjchen denten, Der jo wenig 
Achtung vor jich jelber hat, der jo gering 
von feiner eigenen Nationalität denkt, da 
er jie im Handumdrehen abitreifen möchte? 
„Stolz lieb ih mir den Spanier.“ 

Wenn Der deutjch-amerifaniiche National- 
bund, unter dejien Auipizien wir hier heute 
veriammelt find (um das Andenken der ers 
ften größeren deutjchen Cintwanderung in 
dDiejes Land zu feiern), es fertig bringen 
follte, bei den Brüdern und Schweitern deut= 
ihen Stammes das Gefühl der Zujammen- 
gehörigfeit zu ftärfen und ihren Stolz auf 
das Zand ihrer Geburt zu heben, jo dürfte 
er damit jeine Eriftenzberechtigung glänzend 
bewiefen haben. 

Und hier fann ich nicht umhin, den Phi— 
Iologen in mir auf einen Augenblick zu 
Wort fommen zu lajien. So oft höre i 
von Kindern deutjcher Eltern die Bemerkung, 
fie genirten fih, ich will nicht jagen, fie 
ihämten fi, Deutfch zu fprechen, weil fie 
wühten, dak ihr Deutfch fein reines, dialeft: 
freies, gutes Deutjch fei, jondern „gemired“, 

Als ob e8 überhaupt eine Kurlturjprache 
gäbe, die nicht gemijcht, mehr als man ges 
wöhnlich glaubt aus den Funterbunteften 
Elementen, aus Altem und Neuem, Einhetz 
miihem und Fremden, zujammengejeßt 
wäre. 


Werth des Dialefts. 


Dieje Geringihägung oder gar Verachtung 
des Dialeftes, ob er nun völlig rein oder 
noch mit ein paar engliichen Broden mehr 
vermischt ift, macht e8 mir immer Hlarer, daß 
eine turze Unterteilung in den Elementen 
der Sprachtwiffenjchaft vor vielen anderen 
„yads“ in dem Lehrplan unjerer öffentlichen 
Schulen einen Plat haben jollte, um der Ju= 
gend eine befjere und richtigere Vorſtellung 
von dem Leben und Wachsthum der Sprade 
im allgemeinen und der Berechtigung Der 
Dialekte .im bejonderen beizubringen, 

Haben wir denn an den launigen Sadıen, 
die in diefen Mifchdialeften gejchrieben find, 
nicht oft unfere ftille Freude? Wer hat jich 
nicht an der herrlichen Figur des Hans 
Preitmann ergößt oder an Whitcomb Rilcys 
prädtigen Dialektgedihten, oder an den 
Schreibebriefen von Kohn Nic Fsquire und 
Philipp Sauerampfer, von Onfel Bräfig 
und anderen gar nicht zu reden? Und wenn 
man jo etwas mit Vergnügen Tief, dann 
follte man ich jchämen, es zu fprechen? Und 
noc) dazu, wenn Vater und Mutter eS pre: 
chen oder gefprochen haben? Ach möchte den 
Gngländer jehen, der fidh jeiner Sprache 
in irgend einem Lande der Melt fchämen 
mwitrde, und wäre jie auch noch fo verhungf 
und vermijcht. Anjere PBoltriter willen wel 
Werth diejer Mifchiprachen beifer zu jchägen, 
wenn fie jich während der Wahltampagien 
ihre Stump:Nedner ausjuhen, Nur mer 
iprehen Tann, wie feinen engeren Sandsleus 
ten hier zu Lande der Schnabel gewacdhjen ift, 
hat Ausjicht auf Erfolg bei ihnen. 

Darum jage ich noch einmal: Denke nicht 
gering von Deiner Mutterjprache, in der Du 
das erfte Mort gelallt, das erite Wort der 
Liebe gehört haft. Sei vielmehr ftolz darauf 
und beivahre fie, denn Tu braucht Dich ihrer 
por Verftändigen wahrlich nicht zu jchämen. 
Und mit Deiner Sprache, diejem köftlichiten 
Erbe Deiner Väter, übe nicht minder jorgs 
fältig alle die Tugenden, die in ihr verherr= 
licht werden, vor allem die deutiche Treue. 

Nicht als ob die Teutjchen die Treue ges 
pachtet hätten, jie ift auch bei anderen Na: 
tionen zu finden, aber jie wird in allen ihren 
CS cattirungen, von Der Treue gegen Die 
BlutSverwandten, der PWajallentreue, der 
Treundestreue, der Treue gegen Gott und 
den Nächiten, bi3 zu der Treue gegen fich 
jelbft in feiner Literatur der Melt jo jegr 
verherrlicht wie gerade im der deutichen. 

Ton dem alten grimmen Hagen des Nibes 
fungenliedes bis auf den eijernen Kanzler, 
den moderniten Vertreter des treuen Dieners 
feines Herrn, ift die Treue in jeder Form, 
torzüglich two jie in Konflikt geräth mit an: 
deren Pflichten, allezeit ein Lieblingstheina 
der deutjchen Dichter getveien. 

63 hat aber faum eine Zeit gegeben, Die 
mehr der treuen Menjchen bedarf als die 
unjerige, Menjchen, die ihren Idealen treu 
bleiben, den von ihnen und anderen guten 
Menjchen anertannten ewigen und unverlch- 
lichen ethischen und moraliichen Grundjägen, 
Menjhen, die jich felber treu bleiben und 
unter allen Umftänden ihre Pflicht 
nidyts_als ihre Pflicht thun. 

Und bier leuchtet uns wieder Carl Schurz 
als herrliches Vorbild voran. Zeit feines 
Lebens tft er jeiner erften Qiebe, der (von 
ihm in jeinen fühnften Träumen tonftreir: 
ten) idealen Republik, diejem Kleinode eines 
freien VBoltes, treu geblieben. Wenn die Ner- 
treter des Volkes und jeine Führer in Ge= 
fahr waren, jich zu verlieren und faljchen 
Bögen zu huldigen, jo hat er, oft gegen jei= 
nen Bortheil, immer zur rechten Seit feine 
warnende Stimme erhoben al3 der getreue 
Gdart feines Bolfes. 

Man hat ihm VBorwürfe daraus gemacht, 
daß er mit der Partei, mit der er fich einft 
iventifizirt hatte, nicht immer durh Did 
und Dünn gegangen, aber der unparteiifche 
und gerechte Beurtheiler der Geichichte wird 
ihm allemal recht geben, two er die politiiche 
Parteitreue opferte der Treue gegen eine 
Idee, in deren Dienft er jich geftellt hatte 
und die er für die richtige hielt, weil fie ihn 
nicht zwang, untreu an jich felber zumer= 
de . 


und 


n. 

Er ift aber nicht der einzige, der im Leben 
vor eine jolhe Entiheidung geftellt wird, Die 
ihm einflußreihe Stellung und Anjehen to= 
ften mag, aber ber tapfere treue deutjche 
Mann weik in einem ſolchen Falle immer 
ganz genau, wohin die Pflicht ihn gehen 
heißt. 

Ein anderes Dorbild, 
Ein anderes leuchtende Vorbild auf dies 


em Wege ift der erfte Kanzler des Deutf 
as Hürf Bismard- - u” 


7, Oktober 1907. 


Und ich bin feit über: \ 
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Das Ziel feines Lebens, das Mar vor ihm 
lag und daS er mit echt germaniicher Zähig- 
feit verfolgt hat, war die Einigung Deutid:- 
lands und die Neubegründung des Deutichen 
Reiches. Dieje Aufgabe hat er in wahrhaft 
glängender Weife mit löjen helfen. Da aber 
fand jich das neu erftarfte Reich mit einem 
Male Aufgaben gegenüber geftellt, denen e3 
nicht ausweichen durfte, wenn es fich feine 
Stellung als mafgebender Faktor ın der 
Sozial wie in der Weltpolitik jichern wollte. 
Eine Aenderung in der Politit erwies ji 
al3 unbedingt nothiwendig. Dieje Nothiven: 
digkeit Fonnte der Kanzler aber nicht ein= 
fehen, diejem neuen Kurje glaubte er aus 
Prinzip nicht folgen zu fönnen, und er nahm 
Abjchied mit fchwerem Herzen von einem Po= 
—* den er ſelber geſchaffen und abgegrenzt 

atte. 

Die Rechtfertigung für dieſen Schritt ent— 
hält ſein Abſchiedsgeſuch, ein Meiſterwerk 
der Sprachkunſt und eine wahrhaft klaſſiſche 
Studie über ſeine Auffaſſung von der 
Stellung des Kanzlers des neuen deutſchen 
Reiches. 

Die Geſchichte hat inzwiſchen bewieſen, daß 
Bismarck für jene Zeit nicht weit genug ſah 
und daß die Kursänderung in jeder Hinſicht 
gerechtfertigt war. 

Aber niemand wird dem eiſernen Kanzler 
die Anerkennung dafür verſagen, daß er ſei— 
ner Ueberzeugung treu blieb und derſelben 
alles, Macht und Ehre und Anſehen, zu op: 
fern bereit war. 

Sich mit jolchen Verjönlichkeiten wie Carl 
Schurz und Fürft Pismard und ihrem Le: 
ben befannt zu machen und zu lernen, ftolz 
anf jie zu jein, das ift eine der heiligiten 
Plichten aller derer, die fern von deutjcher 
Frde ihr Glüd juchen und dem Ddeutjchen 
Namen Ehre und Anjehen verjchaffen wol: 
len. 

Mir, die wir einem NKulturvolfe eriten 
Nanges entjtammen, das wahrlich den Xer: 
gleih mit anderen aushalten fan, jollen 
aber nicht müßig zujchauen in dem Entwick— 
lungsfampfe unjerer neuen Heimath, jfondern 
den Verjuch machen, ihr unjer Gepräge auf: 
zudrüden (und thatfräftig mit einzugreifen 
in die Räder des Staatstarren® und ihn 
vorwärts jchieben, wenn er auf dem rechten 
Mege zum Heil und Segen des Volkes ge: 
lenkt wird, aber umgetehrt ihn zurüdhalten 
von der Straße, die ins Verderben führt und 
Unjegen über daS Land bringen würde). 

Und hier fann ich mi des Gedankens 
nicht eriwehren, daß meine lieben Landsleute 
hierzulande in dem Kampfe um die höchften 
Gitter der Menjchheit noch lange nicht Die 
Rolle jpielen, die ihnen nach ihrer Kopfzahl 
zufommt. Wir wijien alle, da der Finwan: 
derer durd die Bank franf an Herzen und 
arm am Beutel an Ddiejes gaftliche Geftade 
fommt, und da man erft Brot und Butter 
verdienen muß, che man an die Pflege der 
Künste und WMifjenichaften denken kann. 

Wenn aber diefer Tag uns nicht nur an 
das erinnern foll, was wir bereits für die= 
je Land gethan haben, jondern mehr noch 
an das, was noch zu thun übrig bleibt, To 
mu ich don ganzem Herzen bedauern, daß 
die Zahl der Schüler und Studenten deut: 
jeher Abjtammung in unjeren höheren Schu: 
len und Univerjitäten in gar feinem Ber: 
hältniß jteht zu der ftarfen deutich-amerita= 
niichen Bevölkerung diejes Landes. 

In dem deutjcheften Staate der Union, in 
Mistonjin, mit einer 50 Prozent ftarfen 
deutjchzamerifanifchen Bevölkerung, ift die 
Zahl der Studenten deuticher Abftammung 
in der StaatSuniverfität zu Mapdijon eine 
verſchwindend kleine. 

Und die Berichte werden für die anderen 
Staaten, fürchte ich, nicht günſtiger lauten. 

Das ſollte uns allen zu denken geben. 

Wiſſen iſt Macht und heute mehr als je, 
und während die ganze Welt fozujagen bei 
Teutjchland in die Schule geht, ift e8 eine 
nicht zu twiderlegende Ihatjache, daR Die 
Teutjhen in Amerika von der Gelegenheit, 
die hier jo reichlich und jo billig geboten 
wird, jich eine tüchtige Bildung zu erwerben, 
nur in ganz bejchränkttem Mahe Gebrauch 
machen. CS ift unjere Pflicht, den Ruhm 
des deutſchen Volkes, die KLehrmeifter der 
Welt, nicht nur auf militäriichem Gebiete, 
fondern auf faft allen Gebieten der Kunit 
und Wifjenihaft zu fein, auch hier in dies 
jem Lande aufrecht zu erhalten. (Wir mö- 
gen fühlen, da twir manches Werthvolle und 
Begehrenswerthe dem ameritaniichen Leben, 
der amerifanifchen Sitte und Kultur ein: 
verleiben möchten.) Das kann und wird ung 
aber nur dann gelingen, wenn wir ung mit 
den Waffen ausrüften, die allein auf geifti= 
gem und fünftlerifchem und auch auf pofitis 
Ihem Gebiete die Führerfchaft jichern, tiefe 
und gründliche Bildung, wie fie die beften 
Pildingsanftalten diejes Landes jedem ge- 
währen, der danach verlangend die Arme 
ausitredt. 
‚Denn der Stolz und Ruhm diejes Landes 
ift ohne Frage jein Erziehungswejen, nicht, 
wie es jetzt iſt, ſondern wie es unier den 
günſtigen Bedingungen, die hierzulande 
exiſtiren, einmal ſein wird, wenn wir 
dafür ſorgen, daß dieſer herrlichen 
Pflanze Licht und Luft in reichlichem 
Maße zutheil werde. 


Freiſtätte der Wiſſenſchaft. 


Es ſind fürwahr alle Bedingungen vor— 
handen, um Amerika nicht nurt zum Hort 
der Freiheit, ſondern auch zur Freiſtätte 
wahrer Wiſſenſchaft und Kunſt zu machen. 

Freiheit, Bildung und Wohlſiand für alle 
iſt ein herrliches Motto, nur muß man ſich 
hüten, die Reihenfolge der Wörter nicht zu 
verändern und das Hauptgewicht auf ein 
behäbiges, gemüthliches Daſein zu legen. 

Der Menſch lebt nicht vom Brot allein. 

Bildung ift eine Macht, und wahre Bil: 
dung, wie wir fie in diefem freien Lande er: 
ftreben jolften, macht nicht nırr beicheiden und 
demüthig, fie macht auch glüdlih. Sorgen 
wir dafür, daß der Deutjche in Amerifa auf 
twijienjchaftlihem Gebiete Diejelbe Rolle 
jpielt und denjelben hohen Rang einnimmt, 
wie jein Bruder in Deutichland. 

Lajjen Sie uns nicht läfjig jein in diefem 
Suchen nah Wahrheit um der Wahrheit 
twillen, die allein uns frei machen fanıı, Und 
ivenn wir jo in jeder Hinficht unfere ganze 
Pilicht erfüllt haben al Menfh und Pür: 
ger, dann lajjen Sie uns aber auch mit al: 
ler Zähigfeit unjere Rechte als freie Indi— 
diduen verfechten, die uns biS heute vielfach 
beichnitten und vorenthalten worden jind. 
Laffen Sie uns vor allem das Recht be= 
»haupten und vertheidigen, auf unfere Art 
uns ausjuleben und des Dafeins zu 
freuen. 

eiern twir nad. der Väter Sitte unjere 
deite, ohne Lärm und Geräujch, in vorneh- 
mer Weije; freuen wir uns des innigen Ver: 
fchrs mit der Natur beim Abjingen deuticher 
Lieder und beim Anklingen der jhäumenden 
Pecher; werden wir wieder zu Kindern beim 
Weihnachts- und FFrühlingsfefte. Und wenn 
dann einft auch vieles, das wir jchäßen, dem 
Zahne der Zeit wird verfallen müjjer, mweın 
auch deutiche Sitte aufgehen oder jich ver- 
mijchen wird mit den Sitten der berjchiede- 
nen Nationen, die fich hier auf freiheitlichemn 
Boden zujammenfinden; wenn auch die deut: 
fche Sprache einft in diefem Lande nidt 
mehr erklingen wird — jo lange als das 
alte treue deutiche Herz hier zu Lande ger 
Thägt wird und der heitere Frohſinn Hier 
eine Stätte findet (um daS Leben zu ver: 
fhönern und lebenswerther zu machen), jo 
lange können mir ftoly jein auf den Beitrag 
der Brüder deutihen Stammes zu dem ame: 
rifanischen Leben, zu dem amerifanijen 
Volkscharakter. 

Lieber deutſcher Michel mit Deiner Freu: 
de am Kleinen, mit Deiner Treue im Klei- 
nen, mit Deinem glüdlihen Temperament, 
mit Deinem goldenen Gemüth, der Du e8 
berftanden haft, den hoben und allerhöchften 
Herrihaften im Himmel und auf Erden in 
ſo ſchöner menſchlicher Weiſe nahe zu treten, 
der Du Deinen lieben Gott und Deinen al— 
ten Fri haft, — bewahre Dir Dein treues 
Serz, Dein einfältigs Gemüth, Deinen 
Kinderfinn, Deinen Lebrebt Hühnchen, Dei- 
ren Onfel Bräfig und wie die herrlichen Ges 
ftalten der deuten Dichtung alle heißen 
mögen, in -denen Du Dich felber widerfpie- 
gelft, und Du haft etwas, auf das Du ftolz 
fein tannft, um das Di alle Völker diefer 
Erde beneiden mülfen. Du magft nidt 
„fmart« fein, politifch unfchlau, aber joWange 
man Dir alle dieje herrlichen menjchlichen 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — ——— — — — — — —— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Tugenden nachrühmen kann, die den Kin— 
dern eigen ſein ſollen, denen das Himmelreich 
gehört, jo lange haft Du ein Anrecht darauf, 
Dip als ein wünjhenswerthes Mitglied der 
ameritaniihen Geiellihaft zu betrachten! 
Gine Etude von Haffner, bon Herrn 
Middelſchulte meiſterhaft geſpielt, 
folgte, und nun hielt Herr Guſtav E. 
Karſten, Profeſſor an der Staatsuni— 


verſität in Urbana, Ill., die dritte und 


letzte Rede. 
Dr. Karſtens Anſprache. 


„Werthe Anwejende! Bon meinen Vor: 
tednern ift der Name Karl Schurz jo viel ge: 
nannt worden, dak fi) Niemand dem Ein: 
drur verjchliegen kann, in welcher Verehrung 
wir ihn halten. Und die Trauer um Jein 
Ableben war von einer Ähnlichen Aufrichige- 
feit, er war Einer der Unſeren, und mit 
yn$ trauerte ganz Amerika, die Beiten: aller 
Darteien, aller Nationalitäten. Tas Mitge: 
fühl that ung wohl, e3 wirkte tröftend und 
ermutbigend. Mochte Karl Schurz zu jenen 
Lebzeiten, iwie jeder Menich, der Anfechtun⸗ 
gen jein reichlich Theil bejcheert worden jein, 
alg er aber jeinen lekten Gang antrat, da 
beugten wir Alle das Haupt. Und die bange 
Frage: Wer foll jegt unjer yührer jein? trat 
auf Aller Lippen. Soll das deutiche Ele: 
ment im amerifanijchen Nolte jpurlos auf⸗ 
gehen, dieweil es ihm an Führern, einem 
neuen Schurz, gebricht, oder ſoll es gar miß— 
leitet werden? 

„Meine Freunde, verhehlen wir eS ung 
nicht, die Gefahr ift vorhanden, eine ernite 
Gefahr, die Gefahr der PVerjumpfung, der 
Verſumpfung in materiellen Sorgen und 
Peftrebungen. Und dieje Gefahr ift immer 
da, wo Menichen die Heimath verlafien, 
wenn die Sorge um das tägliche Brot, um 
das TDajein, geiicherte Stellung, alle anderen 
Gedanken verdrängt. Da verlieren fie nur 
zu leicht den Zujammenhang mit der Kultur 
des alten Waterlandes und ftehen zugleich 
den neuen Leben fremd und theilnahmlos 
gegenüber: da Werden ſie im ihlimmften 
Sinne heimathlos; fulturlos. Meine yreuns 
de, Soll nun das ein Bild von unjerer und 
unferer Nahltommen Zutunft fein? Sollen 
wir ung und unfere Kinder diefem Schidjale, 
dieier Schuld überantworten? Nein, das 
Dürfen wir nicht. E83 ift eine leere Frage, 
Sie Alle ftimmen mit mir überein: daS dür= 
fen wir nicht! 

„Unjer edler, denticher Poltsitamm hat 
dem neuen Lande unzählige tüchtige Männer 
geliefert, er hat bei allen wichtigen Ereignij= 
fen rühmlich mitgewirkt; er joll jich auch fer- 
nerhin fräftig betheitigen, er hat das Recht 
und die Pflicht dazu, und nur um das Wie 
tann jich’s handeln. 

„And da drängt fich denn in der That zu- 
näcyit die Frage auf: Wer joll nun unjer 
Führer jein? Vor etiva anderthalb Jahren 
beiprad) ich die Lage der Dinge mit einem 
Manne von Harem Bid und ernftem Ins 
tereife an der Sache. Und aud er fragte 
nich bald: Mer ift jet eigentlich der ein- 
flußreichite Deutich-Amerifaner, der wirklich 
mahgebende Führer? Darauf konnte ic) 
wohl ein halbes TDubend Männer er: 
wähnen, deren Wirfjamfeit eine überaus heil- 
jame ift, aber einen mafgebenden Führer 
fonnte ich ihm nicht nennen. Und das mag 
alıf den erjten Wi bedenklich erjcheinen. 
Aber, meine Freunde, ich glaube, einen maß- 
aebenden Führer brauchen und wollen wir 
gar nicht. Fin mahgehbender Führer War 
jelbft Karl Schurz uns nit. Wir Deutjche 
mejjen gerne nach eigenem Mah. Wir den: 
ten und urtheilen gern jelber und handeln 
nach eigenem beftem Wifjen und Getijien. 
Nom politiihen Varteiftandpunfte mag das 
eine Schwäche fein, fulturell und rein 
menschlich ift eS ein hoher Vorzug. Fin ges 
bildetes Nolt fanıı überhaupt nicht anders, 
und uns Germanen liegt e3 von alters her 
im Plute, wir ehren in Andern das Recht der 
Perjönlichkeit und lajien es auch uns jelber 
nicht verfüimmern. 

„Unfer Führer joll daher fein Diktator 
fein, der uns von oben herab ammgibt, tva8 
wir zu thun u. zu lajfen haben; er joll unjer 
freund jein, uneigennüßig, ja opfermwillig 
der guten Sache zugethan; er joll unjer Bes 
rather jein, der die Verhältniiie tar durch: 
fhaut und fie uns ehrlich bejchreibt. Wir, die 
wir an des Tages Arbeit gebunden find, fün 
nen unmöglich alle Vorgänge, die und ange- 
hen, mit gleihem Verftändnif verfolgen. Mir 
brauchen Leute, die uns über Charakter und 
Folgen derjtlben aufklären, damit wir dann 
veritändig und frei unjeren Standpunft 
wählen fünnen. Und two finden wir den 
ehrlichen Berather? Meine Tyreunde, damit 
hat'3 feine Noth. Noch leben uns zahlreiche 
Huge und treue Männer, deren Auge, von 
Rarteiungen unbeirrt, auf das Wohl unjes 
res Volksftanımes gerichtet ift. Im jeder 
Stadt finden wir Männer der Art; von den 
geichäftsmähigen Politikern jind fie leicht zu 
unterjcheiden, und gewih: bei Angelegenhei- 
ten von nationaler Bedeutung eriteht uns 
auch der ccht nationale Führer. 


Unfere Pflichten. 


„Viel wichtiger aber als dieje ganze Frage 
der Führerichaft tft unjer eigenes Verhalten! 
Wir jelber, ein Jeder für fich und Alle mit- 
einander, müjjen tagtäglich unjere Pflicht 
thun als amerikaniſche Bürger deutſcher 
Art. Das auf's Neue uns zu geloben ſind 
wir heute hier verſammelt. 

„Ich glaube, die deutſche ſowie die ameri— 
kaniſche Geſchichte berechtigen uns dazu, auf 
unſer Blut ſtolz zu ſein, wie kaum ein ande— 
rer Amerikaner. Aber, meine Freunde, mit 
dem Stolz allein iſt's nicht gethan. Die Ver— 
dienſte unſerer Vorfahren, der jetzige Glanz 
und die reiche Kultur unſeres alten Vater— 
landes erwecken in dem gebildeten Amerifa- 
ner hohe Erwartungen auch in Bezug äuf 
uns ſelber, auf unſere eigene Tüchtigkeit, 
und wir müſſen uns unſerer Herkunft wür— 
dig zeigen. Das ſind wir Deutſchland, das 
ſind wir dem gaſtfreien Amerika ſchuldig, 
und das ſchulden wir auch unſeren eigenen 
Kindern, die Hier aufwachſen als Bürger 
diejes Landes, und die hier gliidfich oder 
unglüdlich, geehrt oder migachtet, erfolgreich 
oder armjelig jein werden, je nadhdem wir 
dem deutichen Namen Ehre machen oder 
nicht, je nahdem wir daS amerifanifhe Les 
ben fräftig mit deutſchen Kulturkeimen be: 
fruchten, oder ihm wohl gar al3 ungebildete 
Fremdlinge zur Laft fallen. Gewiß, wir wol: 
len unjerem neuen PVBaterlande das Befte 
iberbringen, wa3 Deutjchland bieten kann. 
Ein Bringen fo edler Gaben aber darf fei- 
nen Auftrag nicht unterwegs vergejien, nicht 
das ihm anvertraute Gut verlieren. Wir 
miütjen daher vor Allem die beiten deutjchen 
Sharafterzüge in uns jelber hegen und pfle- 
gen und im täglichen Leben beftätigen. Wir 
mütjen uns felber vertraut halten nicht nur 
mit der deutjchen Sprache — die genügt bei 
Weitem nicht, ja fie ift im Grunde nur ein 
wichtiges Mittel zum Zweck — ſondern auch 
mit deutſcher Art, mit deutſcher Literatur, 
Geſchichte, Kunſt, Bildung. Wir müſſen fer— 
ner die Bekanntſchaft damit überall im Lan— 
de fördern helfen, wo und wie wir nur kön⸗ 
nen, und wir müſſen natürlich unſeren Kin— 
dern dieſes geiſtige Erbe überliefern. 

„Dieſer ſchönen, Hohen Pflicht, 
Freunde, weihen wir uns heute! 

„Und wahrlich, die Erfüllung derſelben 
wird uns hier nicht gar zu ſchwer gemacht. 
Amerika ſelbſt bietet uns reichliche Gelegen⸗ 
heit dazu. Das amerikaniſche Erziehungs— 
ſyſtem erlennt längſt in dem deutſchen Unter— 
richt einen ſeiner wichtigſten Zweige, nicht 
etwa aus ſentimentaler Liebe zu Deutſchland, 
ſondern zum Nutzen der eigenen Landeskin— 
der, wegen des hohen Werthes deutſcher Ktul⸗ 
tur. Heutzutag wird auf allen beſſeren Bür— 
we Deutfch gelehrt. Wo das nicht 
inreichend der Fall ift, wo eine furzfichtige 
Schulverwaltung zeitweife andere fremde 
Sprachen in den Wordergrumd fchieht, da ift 
daS meiftens unfere eigene Schuld. Und un: 
ere amerilanifhen Univerjitäteh jind jet 
ie eigentlichen Pflegeftätten deuticher Stu- 
dien in Umerifa. An der Staatsuniverjität 
don Illinois widmen fich nicht weniger als 
zehn Lehrer ausfchlieglich dem deutichen Un- 
terrichte, und mehr als fiebenhundert und 
biergig junge Leute nehmen an dieiem Un: 
terrichte theil; darunter etiva 160 deutſcher 
Abftammung, joweit wir nah den Namen 
urtheilen dürfen. Dazu tommenMıroch die 
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Lehrkurſe in deutſcher Geſchichte, deutſcher 
Kunſt und Philofophie, die gleichfalls all- 
jährlih Hunderten von jungen Umerilanern 
die Belanntjchaft mit deutſchem Weſen ver⸗ 
mitteln. Wie jegensreih die Arbeit einer 
einzigen jolhen Anftalt im Laufe der Jeit 
fein muß, ift ganz unberechenbar. Und ühn: 
lich geht e3 auf allen ameritanijchen Uniber: 
fitäten zu. WlS Lehrer des Deutichen wirken 
da neben Männern deuticher Abfunft aud 
Anglo-Ameritaner mit gleichem, Pflichteifer 
und gleicher Liebe zur Sade. Ya, Lehrer 
wie Cuzner, Eutting, Hatfield, Zearned, ha= 
ben jich die allerhöhjiten Verdienfte ala Ber: 
mittler deuticher Kultur hierzulande erivor- 
ben. So reicht jekt Amerika vielfach über 
die Köpfe der Deutjch-Ameritaner hinweg 
nah Deutihland jelbft ‚hinein, um jeinen 
Landesfindern die Schäge echter deutſcher 
Pildung zu verichaffen. At es nicht unjere 
Piliht, hier energiih mitzuwirken, fräftiger 
als e8 bisher geichehen ift? Und jollen wir 
jelber uns und unjere Kinder nicht mit deuts 
jcher Kultur vertraut halten? 

„Sollen wir nicht vor Allem unjere Kinder 
gründlichen deutjchen Unterricht geniehen 
lajjen? 

„azu fommen als fernere Bildungsmit- 
tef, die wir ung nicht entgehen lafjen dütr- 
fen, unjere deutjchen und deutfch-amerifani- 
ihen Zeitungen. Natürlich find fie nicht alle 
gleich gut; aber an ethifhen Gehalt ftehen 
fie meiner Ueberzeugung nach meift über dem 
Durchſchnittsniveau der engliſchen; und ich 
habe unter unſern deutſchen Journaliſten ſo 
manchen kennen gelernt, der ſeinen engliſchen 
Kollegen an Bildung und Geſchick weit über: 
legen war. Sie, geehrte Anweſende, haben 
ſreziell in Chicago einige ausgezeichnete 
Zeitungen und auch eine Monatsſchrift, die 
„Glocke“, die ſich als wirkliche Kulturträgerin 
bewährt hat. Natürlich aber brauchen Zei— 
tungen ihr Publikum, von dem ſie geleſen 
und bezahlt werden. Iſt es nicht unſere 
Pflicht, unſeren Familien das eine oder das 
andere deutſche Blatt zugänglich zu machen? 


Die deutſchen Vereine. 


Und ſchließlich laſſen Sie mich noch einen 
dritten Faktor erwähnen, den wir nicht ent— 
behren können, ſo ſehr man auch von Zeit zu 
Zeit dagegen ſpricht und ſchreibt, ich meine 
unſere deutſchen Vereine. Wer uns räth, 
unſere Vereine aufzugeben, der iſt unſer 
Freund nicht; der redet wie ein Soldat, der 
die YAuflöjung feines Regiments verlangt. 
Allerdings find leider nicht alle unfere Ber: 
eine, was jie jein jollten und fünnten. In 
einigen bejchränft fich vielleicht zur Zeit ihr 
ganzes Deutichthum, oder richtiger ihre 
Deutſchthum, auf rohen Biergenuß. Die thun 
ihre Schuldigkeit nicht; jie jollten auf ver: 
ftändiger, würdiger Grundlage umgebaut 
werden. Andere aber —* anz Ausgezeich⸗ 
netes. Ihre Hiſtoriſche den zum Bei: 
ſpiel macht ſich um die Geſchichte unſeres 
Deutſchthums und damit um dieſes ſelber 
durch Arbeiten verdient, die überall, auch 
von Angloamerikanern und in Europa, hoch— 
geſchätzt werden. Einem ſolchen Verein ſoll⸗ 
ten wir Alle uns anſchließen. 

„Und wer wollte wohl den Werth unſerer 
Muſikvereine beſtreiten! Das deutſche Lied 
iſt einer unſerer treueſten und beſten Bun— 
desgenoſſen. Wo das noch gepflegt wird, da 
wirkt auch das Deutſchthum noch ſegensreich. 
Heit und Gedeihen unſern ax Sän⸗ 
gern! 

„Daß wir politiſche Vereine brauchen, iſt 
auch ſelbſtverſtändlich; und ſchließlich haben 
auch die reingeſelligen Vereine natürlich ihr 
Gutes, ſo lange ſie die Geſelligkeit in ſchöner 
Weiſe pflegen und nicht in Kraft-, Zeit⸗ und 
Geldvergeudung ausarten. 

„Kurzum, meine Freunde, halten wir an 
unſeren Vereinen feſt, und an der Krone un— 
ſerer Vereinigungen, dem Deutſch-Amerika— 
niſchen Nationalbund! Seien wir einig und 
ſtark zum Beſten unſeres Volksſtammes und 
unſeres neuen Vaterlandes! Mögen ſolche 
Gedanken und möge die Weihe dieſes Tages 
ung zur Erfüllung unjerer Pflichten beive- 
gen!“ 

Das Dentfchthum in Amerifa, 


Mit erläuternden Erklärungen fei- 
tens des Herrn Karl Härting wurden 
nun bedeutfame Bilder aug ber Ge- 
Tchichte ded3 DeutfchthHums in Amerika 
geitelt. Das erfte Bild zeigte die-An- 
funft der Krefelder in dem jeigen 
Philadelphier Stadttheil Germantomn 
am 6. Oftober 1683 unter der YFüh- 
rung bon Franz Daniel Pajtoriuz, 
wie fie unter freiem Himmel einen 
Danfgottesdienft abhielten. Recht 
fimmungsvoll war hier in das Pro- 
aramm der Choral „Nun dantet Alle 
Gott“ eingefügt, und die Vereinigten 
Männerhöre brachten ihn gar prächtig 
zum Vortrag. Dann wurde im Bilde 
die Niederlaffung gefchilvert, der Bau 
be3 erften Blocdhaufes. Auf dem drit- 
ten Bilde war gezeigt, wie Konrad 
Meifer und feine Frau freundfchaftlich 
mit den ndianer verfehren, denen 
fie Land abgefauft hatten, mährend 
die englifchen und holländifchen An— 
fiedler eg fich ohne Weiteres angeeignet 
hatten. Verfchiedene Darftellungen aus 
dem geiftigen und technifchen Wirken 
der Pioniere des Deutfhthums führte 
das vierte Bild den Zufchauern vor 
die Augen. E3 zeigte u. U. wie Chri- 
ftoph Sauer eine deutfche Bibel drudke, 
die erjte, die überhaupt auf amerifani: 
Them Boden hergeftellt worden ift. Er: 
greifend mar der Eindrud des fünften 
Bildes. Man jah da den Hiftorifchen 
Moment, wie Paftor Mühlenberg auf 
der Kanzel den Talar abwarf und jei- 
ne fromme Gemeinde zu den Waffen 
tief zum Kampfe für die Unabhängig- 
feit. Man jah die mohlbefannten Ge: 
ftalten von Steuben und DeKalb im 
Kriegsrathe mit Wafhingtoen. Man 
erblicte den tapferen Nikolaus Herdh- 
heimer, wie er, mit zerfchmettertem 
Bein an einem Baumftumpf-- Tiegend, 
die deutfchen Anfiedler des Mohamf» 
Ihales in der Schlacht bei Drizkgny 
leitete. Möhringag Schlachtgebet, von 
den Ber. Männerchören gefungen, er: 
höhte den Eindrud der Vorführung. 

„Der Zug nah dem Weiten“, dai 
nächſte Bild, erinnerte eindringlich an 
die Befiedelung der Mittelftaaten des 
Obiothales von Yndiana und von Sl: 
linoi3 durch deutfche Pioniere. Am 
fiebenten Bild wurde bie Einwande— 
rung der Dreißiger und Adhtundbier: 
iger, der „Grauen“ und’der „Grü- 
nen” gezeigt. Einen wahren Beifall3: 
fturm entfeffelte aber da3 achte Bild: 
„Die Deutfchen im Bürgerfriege“, ala 
ihrer über 180,000 Lincoln® Ruf zu 
den Waffen folgten, mehr im Berbält: 
niß al3 Angehörige aller anderen Na: 
tionalitäten. m Vordergrunde jaf 
man die zahlreichen beutfchen Führer, 
Sigel, Schurz, Heder, Ofterhaus ufw. 
Bon ihnen ift allein noch Herr Dfter- 
haus am Leben. Das Bild zeigte ferner 
die Erftürmung des Loofout Mouns 
tatn durch deutfche Regimenter und 
ben Ausmarfch des Ehicagoer Turner- 
regimentes unter Heder® Yübrung. 
Eine Szene aus dem prächtigen Frie- 
bensfefte in Chicago im Frühling 
1871 bradte das nädhfte Bild, und 
dann fangen die Vereinigten Mlnner: 
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Feier des deutihen Tages. 
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höre „Das deutfche Lied“. Wie das 
Deutfche Haus, der Mittelpunft bes 
deutſchen geiftigen und gejelligen Les 
ben3 im alten Chicago, bei der großen 
Feuersbrunft in Chicago von dem ent= 
fejfelten Elemente zeritört murbe, 
mwurbe nun bildlich vorgeführt. „Der 
Sieg der perfönlichen Freiheit, 1873, 
zeigte u. U. Hefing auf ber Rebner- 
bühne, umgeben von feinen herborra= 
genditen Mitfämpfern, deren Geficht3- 
züge vorzüglich getroffen waren. Die 
anderen Bilder waren: „Der deutfche 
Tag der Chicagoer Weltausftellung”, 
mit dem Deutfchen Dorf im Vorber- 
grunde; „Deutfche Kunft, Wiffenichaft 
und Mufif in Amerifa”, Mit der 
Apotheofe „Kolumbia und Germania“ 
und dem Maffengefang „Star Spang- 
ed Banner” unter Orchefterbegleitung 
fam die jchöne Feier in erhebenber 
Weiſe zum Abſchluß. 


Der Friedenskongreß. 


Seine Thätigfeit entipricht den Er- 
wartungen des Herren Bartholdt. 


Deutihland und Die Ber, Staaten. 


Bingen in vielen Kragen einträhtig Hand 
in Hand. — Herrn Bartholdts Miffion in 
Berlin und Eondon, —An „ewigen Srie 
den’ nicht zu denten. 


Herr Richard Bartholdt von St. 
Louis, einer der Nebner bei der gejtri- 
gen Feier des Deutjchen Tages im 
Auditorium, mar in den bergangenen 
Monaten einer der Vertreter der Ber. 
Staaten auf der Friedensfonferenz 
im Haag. Erjt vor Kurzem ijt er aus 
Europa zurüdgefommen. Ueber den 
Kongreß äußerte fi Herr Bartholbt 
furz dor feiner Heimfehr nad Gt. 
Louis einem VBerichterftatter ber 
„Ubendpoft“ gegenüber, melcher ihn 
aufgefucht hatte, wie folgt: 

„Nah meiner Anficht liegt Die 
Hauptbedeutung der Yriedensfonferenz 
darin, dat diefe überhaupt ftattgefun- 
den hat, denn auf diefe Weile werben 
fich die Regierungen allmählich daran 
gewöhnen, auch ernfte Angelegenheiten 
am grünen Tifch zu befprechen, anjtatt 
mit der Fauft in der Tafche bejtändig 
bereit zu fein. Durch joldhe Befpre- 
ungen wird bereits einer Kriegsge— 
fahr mwejentlich vorgebeugt. Eine ber 
Errungenschaften des Kongrefjes iii 
der Beſchluß, weitere Zuſammenkünfte 
zu veranſtalten, und Vereinbarungen 
zu treffen, um durch Schiedsvertrag 
Völkerſtreitigkeiten, die ja nie ausblei— 
ben werden, auf friedlichem Wege zu 
ſchlichten. Wenn auch die Idee der 
Gründung eines Gerichtshofes mit 
permanenten Richtern nicht durchdrin— 
gen ſollte, ſo bleibt immerhin das 
Haager Tribunal beſtehen, und die 
jetzige Konferenz hat die Mächte be— 
reitwilliger gemacht, es in Zukunft an— 
zurufen und es dadurch zu einem in— 
tegrirenden Theil des internationalen 
Juſtizapparates zu machen. Ich per— 
fönlich habe mich beſonders darüber 
gefreut, daß die Ver. Staaten und 
Deutſchland in vielen Fragen Hand in 
Hand gegangen ſind, was natürlich in 
beiden Ländern den beſten Eindruck ge— 
macht hat. 

„Meine perſönliche Thätigkeit war, 
ſowohl in Berlin wie in London, 
Stimmung für einen von den Ver. 
Staaten vorgeſchlagenen Muſterſchieds— 
vertrag zu machen, und den letzten 
Nachrichten zufolge ſcheint meine Miſ— 
ſion erfolgreich zu ſein. Ich glaube, 
daß ein allgemeiner Schiedsvertrag 
zwiſchen allen Ländern zu Stande 
kommen wird, doch wird das Deutſche 
Reich und auch wohl andere Länder die 
Fragen präziſiren, in welchen es das 
Schiedsgericht anerkennen will. Die 
Theoretiker und Träumer, welche in 
der Konferenz ſchon das Morgenroth 
eines ewigen Friedens ſahen, werden, 
wie vorauszuſehen war, enttäuſcht 
ſein, das beweiſt aber nur, wie un— 
praktiſch ſie in ihren Forderungen und 
wie hochfliegend ſie in ihren Plänen 
waren. Ich perſönlich muß ſagen, 
daß die Friedenskonferenz ungefähr 
das gethan hat, was ich erhofft und 
erwartet hatte.“ 

err Baͤrtholdt iſt heute wieder in 
St. Louis eingetroffen. Er iſt in den 
letzten Jahren viel genannt worden in 
Verbindung mit hohen Aemtern, z. B. 
dem eines Bundesſenators, als die 
Miſſourier Legislatur republikaniſch 
geworden war, und dem des Gouver— 
neurs von Miſſouri. 

— 


Franzöſiſche Klagen. 


Der Pariſer „Gil Blas“ ſtimmt ein 
Klagelied an, daß das franzöſiſche 
Idiom überall vor den Sprachen der 
Eroberervölker, der Angelſachſen und 
Deutſchen, zurückweicht. Im Elſaß 
wird es nach und nach aufgegeben, und 
das Deutſche erſtreckt ſich bis zum Gi— 
pfel der Vogeſen. In der Schweiz iſt 
die Sprachgrenze, die beim Murtener 
See lag, ſchon über 10 Kilometer zu— 
rückgedrängt worden. In Oberitalien 
verſteht das Volk immer wenigerFran— 
zöſiſch, obwohl ſo viele Auswanderer 
Arbeit in Frankreich ſuchen; aber ſie 
bringen nur das franzöſiſche Gold in 
die Heimath zurück, nicht auch die 
Spraäche. Zu gleicher Zeit wird in den 
franzöſiſchen Provinzen weniger die 
heimiſche Mundart geſprochen; die 
Bretagne vergißt das Keltiſche, die 
„lanque d’oc“ verliert an Boden, und 
das Baakifche hat nur noch einen Kan 


ton. 
— —ñ— — — 


— Es iſt die Welt ein Jahrmarkts— 
trubel: unechtem Kram wird echter 
Jubel. 


Geſtrige Pereinsfeſte. 


Der Arion Männerchor eröffnet 
die Saijon mit einem Konzert. 


— — 


Eilderne Zubiläumsfeier, 


Die £ucretia Garfteldekoge vom Orden der 
Ehrenritter u. «Damen fonnte fie geitern 
begehen. — Konzert des Gefangvereins 
„Edelweiß“ und „Arbeiter Liederfranz. “ 


Ginen jhönen Erfolg erzielte ber 
Arion =» Männerdhor geftern Abend 
mit feinem Herbitfonzert in der Lin— 
coln-Turnhalle, Als die Sänger zum 
eriten Vortrage, „Dort liegt die Hei- 
math”, die Bühne betraten, mar ber 
große Saal bereits dicht mit Zuhörern 
befet, denn ein Konzert diefes belieb- 
ten Gefangvereins verfehlt nie, ein ge= 
füllte Haus zu ziehen, und diesmal 
gab es eine bejonbere Attraktion in 
Form humoriftifcher Vorträge. Aus 
Ber dem genannten jehönen Liebe hat= 
ten die Sänger mit Herrn 9. U. Reh— 
berg, ihrem tüchtigen Dirigenten, nod) 
drei andere einjtudirt, die ebenfalls au- 
Berordentlih gut gefielen, nämlid: 
„Behüt Died Gott in ftiller Nacht“ 
(mit einem trefflich gefchulten Doppel- 
Quartett), „Wiederkehr in mein Va- 
terland“ (mit einem von Herrn Dtto 
Schilling jehr lobenswerth gejungenen 
Baritonjolo) und „Mein Heimaths- 
thal“, ein Lied, das dem Verein vom 
Gefangverein „Sovialität” in Horit 
a. Rh. gewidmet worden ift. ‘Um ben 
durchfhlagenden Erfolg der Humorifti- 
Then Sachen machten fich verbient bie 
Herren Emil Dids mit einem fomi- 
chen Portrage, Xoe Nebgen und 
Bruno Aneht mit einem fomifchen 
Duett; E. Dies und Joe Nebgen und 
Frau T,Anecht mit dem Humoriftifchen 
Terzett „Eulalia in der Sommerfti- 
fche“, und endlich Frank Dolde, U. 
Krieter, U, Groehsl und Bruno Knecht 


' unit er — —* — te Her 
Abendpoft, Chicago, tag, 


außerordentlich zahlreiche Befuch ſei⸗ 
tens feiner Mitglieder und Yreunde 
bewies, daß ber Verein in der kurzen 
Zeit feines Beftehens e3 verftanden hat, 
fi) einen Namen zu maden. Er be- 
ftand denn auch die geitrige Yeuerprobe 
glänzend. Der Feltausfchuß Hatte 
nicht3 unverfucht gelafjen, um den Be- 
fuchern einen vergnügten Wbend zu 
verichaffen, und die fröhliche Stim- 
mung, die bald im Saale herrfchte, 
legten Zeugniß dafür ab, daß die Lei- 
tung der Feitlichkeit in guten Händen 
lag. PBerjchievene Gefangvereine tru= 
gen Lieder vor, während einige Vor— 
tragsfünftler durch fcherzhafte und 
ernite Vorträge zur Erhöhung ber 
Stimmung beitrugen. Zu  fpäter 
Stunde erit bradden die Theilnehmer 
auf in dem Bemwußtfein, einen jchönen 
Iag berlebt zu haben. 
Geſangverein „Edelweiß“. 


Einen Bombenerfolg hatte das vom 
Geſangberein „Edelweiß“ geſtern in 
Schoenhofens großer Halle veranſtal— 
tete Konzert. Der Beſuch übertraf die 
höchſten Erwartungen. Es waren 
ſchon im Vorverkauf gegen 1000 Ein— 
laßkarten umgeſetzt worden. Und das 
iſt ſicherlich der beſte Beweis dafür, 
daß das Streben und die hervorragen— 
den Leiſtungen des Vereins allſeitig 
Anerkennung finden. Auch geſtern kam 
das Publikum auf ſeine Rechnung. Die 
Darbietungen des Vereins Edelweiß 
geſtalteten ſich unter der Leitung ſei— 
nes vortrefflichen Dirigenten C. v. 
Wolfskeel zu einem köſtlichen Ohren— 
ſchmaus. Es gilt das beſonders von 
der neuen Pommerſchen, vorzüglich 
harmoniſirten Kompoſition „O liebe 
Heimath“ und dem herrlichen „Glüh— 
würmchen“ von P. Linke. Der Teu— 
tonia-Liederkranz, der gleichfalls, wie 
ſämmtliche mitwirkenden Vereine, von 
dem vorerwähnten Dirigenten geleitet 
wird, erfreute die Anweſenden mit dem 
Vortrag von „Du mein Leben“, nach 
einer ſyriſchen Melodie vertont von 
Jüngſt. Die lieblichen, im Volkston 


gehaltenen Vorträge des Polyhymnia— 


mit der humoriſtiſchen Aufführung 


„on der Schufterwerkftatt”. Der dem 
Konzert folgende Ball gab den in Die 
fröhlichite Stimmung verfegten Anive- 
jenden Gelegenheit, noch mehrereStun= 
den gemüthlich miteinander zu verbrin= 
aen. Die Komite-Arbeiten wurden 
von den Herren Frank Kramer, Prält- 
dent; Bruno Knedht, Sefr.; M.Sclof- 
fer, Schatmeifter; Chrift. Ihumm, 
J. Scholtes, M. Riemer, U. Oroehäl, 
%. Ughetti und Wm. Jobit mit Ge- 
Tchid erledigt. 
£ucretia Farfield-Koae. 
‘hr filbernes Jubiläum durfte ge- 


ftern in ber Nordfeite-Turnhalle die | 


beliebte Lucretia Garfield-Loge Nr. 
569 vom Orden der Ehrenritter- und 
Damen begehen. Wie porauszufehen 
war, geftaltete fich die Feier zu einer 
ihrer Bedeutung in jeder Beziehung 
würdigen. Von allen anderen hiejigen 
Logen jenes Ordens waren jtarfe De- 


Damendord „Die Spinnerin“ und 
„Wenn Du ein Herz gefunden“, jenes 
bon Wenzel, diefes von Alletter fompo- 
nirt, ernteten fjtürmifchen Beifall. 
„Gruß an das Meer“ von dem hiefi- 
gen Komponiflten PBauljen, wurde von 
dem Union = Männerchor tadellos zu 
Gehör gebracht. Als eine Glanznum: 
mer erwies fich Weinzicrl® „Auf der 
Hald viel Röslein fteh'n“ mit dem 
herrlichen Alt-Solo, vorgetragen vom 
Gefangverein „Edelweiß“. Auch die 
Darbietungen de8 Damendor Ebel: 
weiß (Apondale), des Arion - Män= 
nerchorg, der Concordia = Liedertafel, 
des Teutonia = Liederfranz und des 
Bäcer-Gefangvereing maren borzüg- 
liche Leiftungen. Frau K. Yamad und 
Frau C. v. Wolfsfeel trugen ein Duett 
im Tiroler Dialekt vor; Herr Jojeph 
Kadzab, ein junger Ungar, der über 
einen borzüglichen Tenor verfügt, dej- 
fen Ausfprache aber noch zu wünfchen 
läßt, gab ein Solo zum Beiten, in dem 
er das hohe Eis anfcheinend mühelos 
fang. Den humoriftifchen Theil des 


legationen anmefend, und die Halle | Programms hatten die Herren Otto 


permochte die Zahl der Bejucher faum 
zu faffen. Herr 9. ©. Dillenberg, der 


| 


Groß-Protektor von Jllinois, hielt die | 


enalifche Feitrede, in melcher er den 
Mitgliedern der Lucretia Garfield- 
Loge hohes Lob für ihr ftrebjames 
Wirken im Intereffe des Ordens zoll 
t? und dann über deffen Ziele und 
Amede fich des Nüheren verbreitete. 
Der vdeutjche Feitredner, Herr Mar 
Heidelmeier, bejchäftigte fich Hauptfäch- 
lich mit der Gefchichte des fejtgebenden 
Vereins, aus meldher das Folgende 
herporgehoben fei: | 

Die Qucretia Garfield-Toge murde 
am 27. Juli 1882 mit 38 Mitgliedern 
gegründet; der erjte Proteftor war ber 
perftorbene Herr Frances U. Hofmann. 
Bon diefen 38 Grünoern find noch die 
folgenden am Leben: Nofephina Ha= 
jterlid, Johanna Horn, Auguſta 
Schulg, Henry Schul, Emma Xbler, 
Marie Herbiter. Die Namen der er- 
ften Beamten der Loge waren: ps 
fephine Hafterlid, Pat Proteftor; 
Frances U. Hofmann jr., Protektor; 
Saroline Freudenberg, Vize = Pro- 
teftor; Julius Hofmann, Ref. Gefre- 
tar; Felir Buſchick, Finanz Sek.; Ida 
Buſchick, Schatzmeiſter! Wally Meyer, 
Kaplan. 

Während der 25 Jahre ihres Be— 
ſtehens hatte die Loge 28 Todesfälle 
zu verzeichnen und die Sterbegelder 
wurden ohne Verzug an die Hinterblie⸗ 
benen ausbezahlt. Die Loge verfügt 
über ein anſehnliches Stammkapital 
und bezahlt 55 per Woche Kranken⸗ 
geld. Die Loge beſitzt gegenwärtig 95 
gutſtehende Mitglieder. 

Die gegenwärtigen Beamten ſind 
folgende: Sophie Arnſtein, Paſt Pro—⸗ 
tektor; Amalia Schäfer, Protektor; 
Roſa Brown, Vize-Protektor; Albert 
Arnſtein, Finanz-Sekr.; Edw. Brown, 
Rek. Sekretär; Anna Miller, Schatz⸗— 
meiſter; Eliſabeth Miller, Kaplan; 
Emilie Weihrauch, Führer; Nannie D. 
Strail, Wache; Chriſt. Weihrauch, äu— 
Berer Führer; Johanna Horn, J. D. P. 

Den mufitalifchen Theil der Unter: 
haltung hatten der Gemijchte Chor 
„Fidelia“, der Gemifchte Chor des 
„Unabhängigen Ordens der Ehre“, 
Frau Hedwig Wyfom und die Herren 
Edward und Paul Wihfy übernom- 
men; Frau Helene Schwarzkopf trug 
ein Gedicht vor. Den Schluß bildete 
ein prächtiges lebendes Bild, „Im 
Zeichen des Ordens“ betitelt,” dann 
wurde der Feltball eröffnet. Die Vor- 
fehrungen zu ber Feier hatte mujter- 
giltiger Weife folgender Ausfchuß ge- 
troffen: Amalie Schäfer, Protektor; 
Kohanna Horn, Borfikende; Anna 
Miller, Sekretärin; Albert Arnitein, 
Schatmeijter; Edward Brown, Emilie 
Weihrauch, Anna Guey. 

Margaretha, Damen⸗Unterſtützungsverein. 

Der erſt vor kurzer Zeit gegründete 
Margaretha Damen- Unterſtützungs⸗ 
verein trat geſtern Nachmittag zum er— 
ſten Male mit einer von ihm veranſtal⸗ 
teten Feſtlichkeit, einem Konzert und 
Ball, die in der Südſeite-Turnhalle 
ftattfand, vor die Deffentlichkeit. Der 


Kluge, Henry Rhein, Nopotny und 
Bahfer übernommen. An der Bübh- 
nenaufführung „Die Markttmeiber- 
Konferenz“ betheiligten fich die Damen 
K. Lamack, der die Palme gebührt, Pe- 
ters, Fifcher, Bahler, Sidinger und 
Hiller. Der Gefanaverein Edelweiß 
Ichloß den Reigen der Darbietungen 
mit dem Vortrage von „Im jchönen 
gindenau“. Dann trat der Tanz in 
feine Rechte. Ermähnt jei no, daß 
der Verein eifrig ‚mit den Proben zur 
Athalta von Mendelsfohn = Bartholdy 
befhäftigt ift. Diefes dramatifche 
Merk joll nach mehreren Monaten in 
der Haendel = Halle zur Aufführung 
gelangen. 
Die Arrangements zur gejtrigen 
eier hatten getroffen: Frau K. La: 
mad, PBräfidentin; Frau Hulda Bah— 
fer, Sekretärin; Frau R. GSidinger, 
Frau E Peters, Frl. U. Pullmann, 
Hr. 9. Sidinger, Hr. %. Bahler, Hr. 
Dr. DB. Moeller, Hr. E. v. Wolfsteel 
und Hr. Magnus. 

„Welcome“ Frauenverein. 
Der 260 Mitglieder zählende „Wel— 
come“-⸗Frauenverein feierte geſtern in 
der großen Wider Part = Halle fein 
12. Stiftungsfeit mit einem Ball. Die 
zahlreichen Freunde und Gönner des 
beliebten Vereins hatten fih in Schaa= 
ren eingefunden, um das Geburtstags: 
find zu ehren und fröhlich unter den 
Fröhlihen zu fein. Gie verlebten 
Stunden ungetrübten Genuſſes. 
Schindler's Orcheſter ſpielte unermüd— 
lich zum Tanz auf. Da es an ſchönen 
Tänzerinnen nicht mangelte und auch 
die Herren der Schöpfung ihre Schul— 
digkeit thaten und mit rühmlicher 
Auͤsdauer das Tanzbein ſchwangen, 
konnte der Erfolg nicht ausbleiben. 
Jedermann amüſirte ſich vortrefflich. 
Die Begrüßungsanſprache hielt die 
Präſidentin, Frau Karoline Mielke. 
hr wurde Namen des Vereins ein 
prachtvoller Blumenjtrauß bon dem 
Feſtausſchuß überreicht, der jich zu- 
fammenfegte auß den Damen PB. 
Steinborn, Vize - Präfidentin; Wil- 
heimine Kieft, Wilhelmine ante, Ma- 
tie Guehring und Louife Mielte. 

Arbeiter⸗Liederkranz. 

Unter der Leitung ſeines bewährten 
Dirigenten Johannes Schulze gab ge: 
jtern der Arbeiter = Liederfranz in 
Yondorfs Halle ein jehr gut befuchtes 
Herbfttonzert. So gut, mie der Be: 
fu, waren auch die Leitungen der 
waderen Sänger und das ganze Pro- 
gramm, an dejjen Durchführung fich 
aud die Gefangzjettion des Debattir- 
Klubs und die Gejangsfettion ber 
Nordweſtſeite ⸗Turnerſchaft, ſowie 
als Soliſten Herr Johannes Schulze 
und Frl. E. Puckelwartz betheiligten. 
Von den Vorträgen, die alle mit Recht 
unter großem Beifall entgegengenom⸗ 
men wurden, ſeien als beſonders wohl⸗ 
gelungen erwähnt: „Abendlied“, von 
Johannes Schulze, und der Walzer 
Das blonde Gretchen“, vom Arbeiter⸗ 
Liederkranz geſungen, „Brautfahrt in 
Hardanger“, von der Norbimeitjeite- 
Turnerſchaft vorgetragen, und bie bei- 
den fehr mwirfungspollen Gejangsfoli 
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von Herrn Schulze (Zigeuner⸗Ballade) 
und Frl. Pudelmarg („Zwei bunfle 
Augen”), Ein höchſt gemilthlicher 
Ball beichloß das hübſche Feſt, deſſen 
Erfolg nicht zum Wenigften den Be- 
mühungen des Feſtausſchuſſes, be— 
ſtehend aus den Herren Wm. Deich— 
mann, Präſ.; Franz Zell, Gotthard 
Kiesgen, Otto Schürnack, Guſt. Iwan, 
N. Renner, Karl Horn, Peter Emme— 
rich und J. Hoffer, zu danken iſt. 
Unterſtutzungsoerein Haiſer Friecorich. 
Zu einem durchſchlagenden Erfol— 
ge geſtaltete ſich das Stiftungs— 
feſt, das der gegenſeitige Unter— 
ſtützungs -Verein „Kaiſer Fried— 
rich“ geſtern Nachmittag in der 
Sozialen Turnhalle, Paulina Str. 
und Belmont Ave., abhielt. Es war 
das erſte Stiftungsfeſt des Vereins, 
der ſich im erſten Jahre ſeines Beſte— 
hens einen recht guten Namen zu ma— 
chen verſtanden hat. Der Feſtausſchuß 
hatte denn auch nichts unverſucht ge— 
laſſen, um den zahlreich erſchienenen 
Mitgliedern und Freunden des Ver— 
eins einige vergnügte Stunden zu ver— 
ſchaffen, und Vorträge ernſter und 
heiterer Natur, Geſangsvorträge und 
ein gemüthliches Tänzchen hielten die 
Anweſenden bis zu ſpäter Stunde bei— 
ſammen. Herr Karl Wilhelm Haus— 
burg, der Gründer des Vereins, hielt 
eine mit großem Beifall aufgenommene 
Anſprache. Außerordentlichen Beifall 
erzielte Frau Minna Schmidt mit 
einer Zigeunerſzene, bei der zwanzig 
hübſche junge Damen mitwirkten, die 
mehrere Tänze aufführten. DieLeitung 
des überaus gelungenen Feſtes lag in 
den Händen des folgenden Feſtaus— 
Ihuffes: Karl W. Hausburg ſen., 
Präſident, John Groß, Marie Haus— 
burg, Sekretärin; Theodor Timmer— 
mann, Schatzmeiſter; A. Nießen, Al— 
bertine Young, Tony Rehmiy, Franz 
Leffinger, Antonie Schley, John Leb-: 
mann, Minna Iant und Konrad 
Bachmann. 
Schwäbiſch-Badiſcher Damen⸗U.⸗V. 
Ein Herbſtfeſt mit Ball hielt der 
Schwäbiſch-Badiſche Damen“? Unter: 
ſtützungs -Verein geſtern in der 
Teutonia-Turnhalle, 53. Str. und 
Aſhland Ave., ab, das ſich den bisheri— 
gen Feſtlichkeiten des ſtrebſamen Ver— 
eins würdig zur Seite ſtellte. Den 
Glanzpunkt der Feſtlichkeit bildeten die 
Bühnenaufführungen unter Leitung 
und Mitwirkung des bekannten Komi— 
kers H. Schoenſtein, der mit ſeinem 
unverwüſtlichen Humor die Lachmus— 
keln der Zuſchauer beſtändig in Bewe— 
gung hielt. Ein gemüthliches Tänzchen 
ſchloß ſich den Aufführungen an, und 
erſt ſpät am Abend machten ſich die 
zahlreich erſchienenen Theilnehmer auf 
den Heimweg. Die Leitung des in al— 
len Theilen äußerſt gelungenen Feſtes 
lag in den Händen des aus den Da— 
men Margaretha Scheuermann, Prä— 
jidentin, Gottliefin Boehm, milie 
Hilger, Margareta Nagel, Marie 
Steidinger, Sophie Broberg, Friede- 
rite Pfeiffer, Margaretha MWellinger, 
Anna Schumader und Barbarafyrems- 
berg beftehenden Feſtausſchuſſes. 


Belchwerden nad) dem Elfen 


Hattet Zhr je ein Gefühl, al. ob Ahr 
einen Baditein verichludt hättet, 
itatt eine Mahlzeit? 


Das fchmere, aufgedunfene, ver- 
ftopfte bleifchwere Gefühl, welches Ihr 
oft nah dem Effen einer Mahlzeit 
empfindet, ijt pofitiver Beweis dafür, 
daß Eure Verdauungsorgane in Un: 
ordnung ſind. Sie werden ſchwach 
und ſchlaff. Es mangelt an Magen— 
ſaft und anderen Verdauungsſäften. 
Die Speiſe wird nicht mehr richtig 
verdaut und bildet eine feſte, ſchwere 
Maſſe in Eurem Magen, ſo daß faſt 
jede Mahlzeit Euch Leiden und Be— 
ſchwerden verurſacht. 

Wenn Ihr in dieſem Zuſtand ſeid, 
ſo habt Ihr Dyspepſie in irgend einer 
Form, und Ihr mögt ſie bereits lange 
haben, ohne daß Ihr es wußtet. 

Jetzt iſt es Zeit, ſie aufzuhalten, 
denn wenn Ihr es nicht thut, ſo ent— 
wickelt ſie ſich ſicher in ſchlimmere 
Formen von Dyspepſie und Magen— 
leiden, welche ſchlimme Folgen haben 
mögen. 

Aber das iſt nicht Alles. Der 
Magen iſt die Nabe des Körpers, und 
wenn er Schaden leidet, ſo leidet der 
ganze Körper. Ein ſchwacher Magen 
verſetzt den ganzen Körper in Unord— 
nung. Die Herz-, Leber- und Nieren— 
thätigkeit wird träge. Das Gehirn 
wird unthätig. Die Nerven werden 
zerrüttet. Das Blut verliert die 
Vitalität. 

Die einzige ſichere, beſtimmte, wiſ— 
ſenſchaftliche Methode, um Euren 
Magen in geſunden, normalen Zu⸗ 
ſtand zu verſetzen, iſt, Stuart's Dys— 
pepſia Tablets zu gebrauchen, welche 
als ein Erſatzmittel wirken in der Ver— 


dauung Eurer Speiſe, wodurch Euer 


Magen die ſo nöthige Ruhe erhält. 

Stuart's Dyspepſia Tablets haben 
ſich ſeit Jahren bewährt. Tauſende 
gebrauchten ſie und wurden geheilt. 
Aerzte in den ganzen Ver. Staaten 
empfehlen ſie. Sie ſind kein Geheim— 
mittel. Sie enthalten Frucht und 
vegetabiliſche Eſſenzen, reine konzen— 
trirte Tinktur Hydraſtis, Golden Seal, 
Lactoſe und reinen Aſeptic Pepſin. 
Dieſe Beſtandtheile vereinigt, verdauen 
die ſchwerſte Art Speiſe und verrich— 
ten die Arbeit ebenſo gut wie ein guter, 
ſtarker, geſunder Magen. 

Glaubt unſeren Worten nicht. 
Fragt Euren Arzt, Euren Apotheker 
oder Eure Freunde, die Stuart's Vys— 
pepſia Tablets gebraucht haben mögen. 


Aber Ihr braucht auch nicht einmal 
ihren Worten zu glauben. Ueberzeugt 
Euch ſelbſt. Schreibt um ein freies 
Probe-Packet und verſucht ſie. Dies 
iſt die ſicherſte Weiſe, um die Wahr⸗ 
heit zu erfahren. Dann wenn Ihr 
Euch überzeugt habt, geht zu Eurem 
Apothefer und kauft eine 50c Schach: 
tel. Alle Apothefer verkaufen fie. 
Schreibt uns heute megen einer 
freien Probe. Abreflirt: %. A. Stuart 
—* 150 Stuart Bldg. Marſhall, 


den 7. Oktober 1907. _ 


> * 


re; 


Finanzdebatte. 


Hat geitern bei der ‚‚ederation 
of Yabor‘' ftadtgefunsen. 


Doppelte Gehälter beanftandet. 


Ausfhuß eingefeßt, der eine Unterfuchung 
vornehmen und Dorjcläge zur Abjtellung 
der Sehler im Syitem machen fol. —Städ- 
tifcher Drudtereibetrieb, 


In der Geſchäfts-Sitzung der „Fe— 


deration of Labor“ berichtete Schrift-, 


führer Nockels geſtern, daß die Kor— 
perſchaft über 53000 Schulden habe. 
Delegat Timothy Quinn nahm das 
zum Anlaß für einen Angriff auf die 
in der „Federation“ herrſchende Fi— 
nanzwirthſchaft, die ſchon eher eine 
Finanzmißwirthſchaft ſei. Er wolle 
nicht behaupten und glaube nicht, daß 
die Beamten die Gelder abſichtlich ver— 
geuden oder unlautere Eingriffe in die 
Kaſſe machen, aber es ſei eine That— 
ſache, daß unter dem beſtehenden Sy— 
ſtem mehr Geld verausgabt werde, als 
recht ſei. Er möchte deshalb eine Un— 
ſuchung beantragen, die Aenderungen 
des Syſtems anbahnen ſoll. 

Präſident Fitzpatrick ſah ſich infolge 
von Quinns Ausführungen bemüßigt, 
das Wort zu einer perſönlichen Erklä— 
ung zu ergreifen. Er, ſagte er, un— 
terzeichne jede Zahlungsanweiſung und 
könne verſichern, daß ſeit ſeinem erſten 
Amtsantritt kein Cent verausgabt 
worden ſei, zu deſſen Empfang die be— 
treffenden Perſonen unter den Sta— 
tuten der „Federation“ nicht berechtigt 
geweſen wären. Eine andere Frage ſei 
es freilich, ob es ſich nicht dringend 
empfehle, die fraglichen Statuten um— 
zuändern und dafür zu ſorgen, daß 
mit den Verbandsgeldern weniger 
„liberal“ gewirthſchaftet werden könne. 
Er ſei einverſtanden damit, daß eine 
Unterſuchung vorgenommen werde 
und daß man den Unterſuchungs— 
Ausſchuß beauftrage, zweckmäßige 
Sicherheitsvorkehrungen zu empfehlen. 

Finanzſekretär Hopp ergriff nach 
dem Präſidenten das Wort und gab 
der Anſicht Ausdruck, daß eine Menge 
Geld unnöthig verpulvert würde von 
dem Ausſchuß für Erlangungen geſetz— 
geberiſcher Maßnahmen. Man ſolle 
deſſen Mitgliedern nicht geſtatten, auf 
Verbandskoſten in Springfield herum— 
zulungern ſo oft und ſo lange es 
ihnen gefällt. 

Schatzmeiſter Brittain meinte, ſo 
weit er den Delegaten Quinn verſtan— 
den zu haben glaube, nehme dieſer be— 
ſonderen Anſtoß daran, daß Delega— 
ten, die als Gewerkſchaftsbeamte feſte 
Bezahlung erhalten, ſich außerdem 
auch noch für Komitedienſte bezahlen 
laſſen, die ſie für die „Federation“ 
thun. Es ſei das ohne Frage tadelns— 
werth und ſollte abgeſtellt werden. 

Delegat Leland Smith, ein Mit— 
alied des vorermähnten Leagislatin- 
Ausfchufles, nahm zu dejfen Berthei- 
diqung das Wort. Wenn man von 
dem Ausschuß verlange, dah er die 
Sntereffen der Gemerfverbände und 
der Arbeiterfchaft im Allgemeinen vor 
der Legislatur vertreten jolle, jo müffe 
man au damit einverjtanden fein, 
daß den Ausfchußmitgliedern die er- 
forderlichen Mittel zur Verfügung ge: 
jtellt werden. hm komme vor, dah 
das Gefchrei, melches über angebliche 
Grabſcherei erhoben werde, hauptfädh- 
ih von Leuten ausgehe, die fich är- 
gern, daß nicht auch für fie etwas ab- 
fallt. — Delegat Roffell von den Ma- 
Ihinenbauern, ebenfalls ein Mitglied 
des Legislativ-Ausfchuffes, ftellte feit, 
daß er, folange er ſalarirter Gewerk— 
Tchaftsbeamter gemefen, für Komite- 
dienfte feine Ertra-Bezahlung berech- 
net habe. m übrigen ei es leider 
Ihatfache, daß man ohne „Draht“ in 
Springfield nichts ausrichten ftünne. 
Er, Roifell, habe in Springfield einen 
Lobbyiſten getroffen, der fich rühmte, 
$40,000 hinter fich zu haben, und der 
die Herren Gefeßgeber per Kraftwagen 
Tpazieren fuhr und fie föftlich bemir- 
thete — der Mann habe dann aud 
etwas ausgerichtet. — In ähnlichem 
Sinne fprah fich Delegat D’Neill, 
der Verlejer der Zufchriften aus. 

Die Würde der Arbeit. 


Das brachte dann aber den Delega- 
ten Zee auf die Beine. Ob es fich mit 
der Würde der Arbeiterfchaft vertrage, 
fragte er, auch nur anzudeuten, daß 
dieſe geſetzgeberiſche Maßnahmen auf 
dem Wege des Kaufes ſich ſichern 
ſollte. Könne man die gewünſchten 
Maßnahmen nicht anders erlangen, ſo 
ſei das ein Beweis, daß die Geſetzgeber 
Gauner und Halunken ſind; mit ſol— 
chen ſollte die „Federation“ nichts zu 
thun haben. 

Schriftführer Nockels meinte, es ſei 
unbedingtGeldverſchwendung, Gewerk— 
ſchafts -Lobbyiſten nach Springfield 
zu entſenden. Die Geldklemme der 
„Federation“ ſei übrigens nicht gar zu 
ernſt. Man habe in Verbindung mit 
den Shea-Prozeſſen und der Erhebung 
von hinfälligen Anklagen gegen Beam— 
te der „Federation“ große Ausgaben 
(im Geſammtbetrage von 86000) ge— 
habt, Aehnliches werde ja aber nicht ſo 
bald wieder vorkommen. Man werde 
alſo mit einiger Sparſamkeit das ent⸗ 
ſtandene Defizit in nicht allzulanger 
Zeit decken können, auch ohne eine Ex— 
traſteuer auszuſchreiben. 

Antrag Quinn angenommen. 

Der Antrag Quinnd auf Einfeh- 
ung eines Fünfer-Ausſchuſſes, der 
die Finanzparagraphen der Statuten 
prüfen und Wenderungen empfehlen 
fol, wurde dann angenommen. Die 
Mitglieder‘ des Ausfchuffes follen für 
ihre Dienfte Bezahlung nicht erhalten. 

Die Delegaten der Druder unu der 
Buchbinder berichteten, da ihre Ver: 
bände mit ihrer Achtftunden = Bemeg- 
ung ‚jo ziemlich auf ber ganzen Linie 
faft obne jeden Kampf einen durd- 
fchlagenden Erfolg erzielt häten. 
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Un den nadfolgenden Stellen tuerben 
Anzeigen für bie., ft“ ımb „So 
bot“ au denfelben fen 5* 
wie in der —531 ce des 
‚ felben. bi3 11 aufa 
den, erideinen fie no am nöümliiden Tane, 
rgpörend für bie „Sonntanpoft” 643 um 10 We‘ 
tag idenb Anzeigen entgegengenommeit“ 
werben. 
Mordiette 
Bellat BroB., greäder. 234 Lincoln Ude, Ede 
tar E 
Buſſe —— Avbotbeter. 106 Center Str., 
Ecke — 
Deering ach, ®B. 9. NKoed, PBropr.,. Ede 
Sullerton und Elndourn Ave. 
Gaple Phermach, 115 Elvbouern Abe, Gde 
Larrabee Etr. 
‚ Serm., Abotbeler, 1100 RN. Salſted Str., 
Ede Hullerton Une. - 
Br, N. Gen. Unotbeler, 354 ©. Nortb Ube.. 
‚Ede ——— Str. 
Geitpis, 8. %., Avotbeler, 757 N. Halfted Etr.. 
Ede. Willow Str. 
Georges, 1 ar, Adotbeler, 324 Sedgwid Str., 
Ede Eigel Etr. 
— Gar! Pictor, Avotbeler, 451 Larrabee 
‘ Str. 
Avotbeler, 351 N. Clark Str. 
e Oat Str. 
Johu S., Apotbekor. 224 Lincoln 
Ave. Ecke Larrabee Str 
Hottinger Chemicai Co.. 816 Sedawick Str., 
Ede Sullivan Str. 
— George, Apotheker, 161 E. Nortb Abe., 
de Halfted Str. 
Kraeminsti, GC. E., Apotbeler, 275 Glbbourn 
Ade., Ede Halfted Str. 
Zadiih, €. S., Avothefer, 632 Larrabee Str., 
Ede Genter Str. 
Sinditrom & GCo., Chas. D., Avotheker. 96 


Wels Str, Ede Indiana Str. 

Malone, ©. &., Upotbeler, 146 N. Glark Str., 
Ede Ontario Str. 

Martens, U., Apotbefer. 136 Center Ste., Ede 
Eheifield Live. 

art, Geo. U. Adotbeler. 506 Wels Er. 
Ede Shiller Er. 

Meißner, Nanas, Adotbefer, 117 Wels Gtr., 

Bharmach, 


Ede Ohio Str. 
93 Cheftielb Ube., 
Ede Clnbourn Ave. 


Enden Grove 

Reibenols, Kohn ., Apotbefer, 411 Cedamid 
Str., nahe Pladbawt Str. 

Reid, A. M., Adotbefer, 311 E. Nortb Ube., 
Ede Gleveland Ave. 

Romano, N., Apotbefer, 
nabe Miltvaufee Aver 

Ealdert, 9. U, Apotbefer. 


187 N. Halfted Etr.. 
985 N. Saliteb Str., 


Str. 
Topf, Tacod, Apotheker, 122 Seminarh Ave., 
Ede Garfield Ave. 
Boiß, Arcadind, Upotbeler, 395 Wells Str.. Ede 
Divilion Str. 
Bindt, I. M., Adotbeler. 277 Larrabee Eir. 
Ede Einbourn Ne. 
Bindt, 2. 3, Apotheler, 557 Cedawid Str. 
Ede Menominee ir. 


Tale Biew. 


Ablborn. Frauk S., Apotbeler, 1202 BrbnMator 
Ave. Ege Evanſton Ave. 
C. A. Apotheter, 1147 Oſt Velmont 
Ecqke Racine Avbe. 
L. E., Apotbeler, 400 Oſt Ravenswood 
Bart, Ede Melrofe. 
Brauns, M. 2, Upotbeler. 156 Belmont Abe.. 
Ede Leapitt Str. 
Brodu, W. J. Apotbeker, 980 Soutbport Abe., 
Ecke Roscoe Boulevard. 
Brown, R. 8. Apotbeler, 2324 Evanſton Ave., 
Ede Foſter Abe. 
men — 1859 Lincoln Ate., Edle Cut» 
er e 
Danden, N. 9. von, Avotbefer, Ede N. Clark 
und Devon Ave. 
Doederlein, R. H. Apotheler, 1603 N. Clark 
Str. Ecke Halſted Str. 
Doerr, CHa3. 9., Avotbefer, 1248 Brohn Mator 
Ade., Ede Wintbrop, Edaewater. 
Eblerd, B., Avotbefer. 303 E. Belmont Mve., 


Ede Hobne Ude. 

Flannern. T. ®., Apotbeler, 1352 N. Halited 

Etr., Ede Diverien Boulevard. 

Gorges, Albert, Avotbeler, 701 Velmont Ave., 
&de Baulina Str. 

Hanover Vharmach, 1934 Lincoln Abe, Ecke 
Montroſe Ave. 

dante, R. H.Abotheler, 1878 N. Clark Str., 
Ece Diverſey Blod. 

Sauber, Peter, Avotbefer, 1680 N. Clart Str., 
Ede Belmont Ave. 

Hautau, 9. %., Unotbeler, 4010 N. Clark Str. 
nabe Kranci3 Ave. 

Huber, Geo., Apothefer, 1358 Diberfeb Blbd,, 
Ede Eheffield Ude. 

Kleene, 9. B., Anotbeler, 456 €. Abddifon Str., 
Ede N. Lincoln Str, 

Kleinert8 VPharmach, Ede Irving Vark Blod. 

PER u — 8 : 
8. I botbeler, 1152 Lincoln Ape., 
Ede Shoot Er. 

Kremer, frank, Upotbeler, 2520 Lincoln Ade., 
Ede FFoiter Ave, 

Lenz, WB. 2., Udotbeler, 1881 N. Haliteb Str., 
Ede Mbdilon Ave. 

Liedreht, E., Upotbeter, 901 Otto Str., Ede 
Perry Str. 

Mertes. A. John,. Apotbeker, 886 Lincoln Ave. 
Ecke Southport Alpe. 

Reimer. A. G. Abpotbeker, 702 Lincoln Abe. 


Ecke Diyerieb Boulevard. 
Rommell, %. ©. Uvotbeler, Ede Grace und 


Clart Str 
Sam;je, Albert %., Apotdeler. 1985 N. Afbland 
Ege Addiſon Str. 
Joſ. — 1402 Wriabtwood 
be. 
t D., Avotbeler. 359 Roscoe Blbb., 
Ede Ruben Str. 
Echmitt, X. I, Mdotbefer, 1127 N. Elart Str., 
Ede Nrlinaton Place, 
Eteindreter, Lonis, Anpotbeler, 80 Webfter Apde, 
Ede Scoutbport Abe. 
Beircter, R., Cummerdale Bharmach, Ede Ru 
venswood, Vark Ude. und Folter Abe, 
Beltington Pharmacy, 1515 N. Clart Str, 
Ede Wellington. 
Bubel, €. G., Apotheker, 1373 Sheffield Abe, 
Ede © 


race. 
Weſtſeite. 
Daedlau, Wm. W., u 1118 Armitage 
r 


Ave, Ede Ballou e 
'hmer, Ltio, Apotbeler, 305 Auguſta Etr., 
2 — Str. 

A Halſted Str., 

Ecke Canalport Abve. 

Bernard, Ed. Apothetker, 882 W. Tablor Str. 

Ecke Robey Stxr. 

Bertram. Chas. AUpotbefer, 2132—36 Elſton 

Ave. Ecke Alband Abe. 

Ede Lale und Campbell 
de. 
Bintkin, A. D., Npotbeler, 560 N. Afbland 
e 


= 
S. 


Bibby's Pyarmacyh, 
Üde., Ede Milwautee Ave. 
Blerke, John C. Apotbeker, Wriabtwood und 
Monticello Abe. 
Brill, E. G. W., Apotbeler. 849 W. 21. Str., 
Ede Leaditt Str. 
Brod, Kohn, Ghemicas Go., 340 W. Nortb Abe., 
Gde Wood Str. 
Gentrat Var! Avenue Bharmach, 1190 Arımis 
tane Ape.. Ede Central Bari de. 
Ghwatch, 3. 3, Udotbefer, 22. Str. und Calis» 
fornia Ave. 
Gentugy VBharmacy, 1600 MW. CEbicano Abe., 
Ede St. Louis Abe. 
. F.. Avotbeker. 1648 W. 12. Str, 
Hanh Ave. 
Theo. 9., Upotbeler, 2404 Milwaufee 
„Ede Piverfen ide. 
Sreilel, 8. ©., Avotbeler, 323 S. Weltern Ave.. 
Ede Harrilon Str. 
Eliöburg, Kouıd M., -Apotdeler, 16 ©. Halfted 
Str. nade Randolpb Str. 


— — — — 


Anzeigen Annahmeſleſſen. 


A. ©. Moofieter. 63 Tonaiserd ME, 


Mernier $. Upotbeiek. 418 2. Dieifien Eir.. 


Roben 


‚Peasgnt. u, , 1312 ®. Welten Une. 
e Fullerton Abe 
Ira © 


Darmacd, . Bindmäller, 
1950 Grand e., Ede Hamlin > 
Sratin, G. W., Npotbeier, 2579, 18 Str. 
op Salited Str. 
© & Roshles, Unotbeler, 48 W. Ebicaao 
e.. au Soune Abe, 
@rinter, td, Upotbeier, 14. Straße, Crke 


nd Ave. 
Karl, Uvnotbeter, 1184 W. Noetb Üde.: 
Spaulding Abe. 
8. wWeter. 44 W. North We. 
au Ade 
otbeler. 1570 Milwaufes 
n Side. 
8. efev, 476 Milmauftes 
‚be... Er Shicaga 
— — Upstdeler, 52 Arınttane Ade.. 
e aie Ave, 
Seit, ẽ. Wocihkier, 736 8. Diptfion Ste.. 
Ede Maplemood Abe, 
Seller, Robert, Unoibeler. 361 Pine Asland 
Ave, Ede 14, Str. 
Senmuih, a Bnstheler, 1071 N. Roben ir. 
de seanffort Str. 
Serdlida, 5 " Kool efer. 418 ©. Ealifornia 
—3 —A 
——— Sipotdeter, 688 MM. Nortd 
08. nabe Weftern- Ab 
Kappus Bros, Sbotberer. 1881 MRilmanfeelive., 
9 Caliſoraa ãbe 
— — Anotbefen, 1766 W. Mortd Abe. 
= t Tide. 
— Bros, Apotfefer, 801 &irmitage 
de Sundoldt Etr. 
Kann, Nic, Apotbeier, 471 N. Afbland 
Ede Smilo Etr. 
on. —— Arotbeter. a482 W. Lafe 
u Aboiscter. 074 W. Safe Str. 
Wod Str. 
Lee, Nohn ®., Anoibeler, 262 S. Salſted 
Sehe Sarrifen Str. 
Ede * — 234 Milwaukee 
t, 


Rintenberge I, Anotbeter, 889 Milwaukee 
Str 


Er. 


Ape., 
n € 
12 
be,, Ede Fiotiion Str... 
Sint, I. S., Anosbeter, 849 MW. 21. Str. Ede 
——— 
„M. IAvbotbeker, 849 Ade,, n 
eltern Sing Grand Ape.. nabe 
Logan Square Pharmach, 
Ave. Ede Logan Sauare. 
Ludolvh, 9. W., Anotbeler, 455 M. Belmont 
Ade,. Ede Albanı Ave, 
Matthai. Thas Anoitcter, 696 Welt Chicand 
Üde.. Ede Lincoln Str. 
Mattas Sharmach, Ede 22. Str. und Roben 


Etr. 
ug Bros, Anotbefer, Madifon und Throoy 
Mener, u. Ir, Abotbeter, 473 ®. 12. Str, Ce 


Centre A 

North Ave. Vharmacı, N. Schacter. Ambaber. 
215. u Ede Tidfon Sir. 

Belitan Bros., Upotbeier, 570 Blue Island 


— Ede UAſbland Abe. 


2242 


Milwaukee 


und 


Bil, Emil, E., Upotbeier, 477 Onden Abe. Ce 
Rolf Str 
—— awiſchen Lincoin Str. und Everarcen 
J 
Mabiis, Tito ®., Apotdeter. 616 W. 12. Str. 
Neltabie Vharmach, 1783 W. Chlcano Abe., Er: 
damlin Aye. 
Nociing, SH —* Abotbeler. Ecke 12. Str 
e 
ve.. nade Monroe Str, 
Udotbeler. 465 ©. Paulina tr 
Ede Wood T. 
, 9., Anotbeter. 915 W. Nortb Ape.. nab: 
Ehmitt & Engel, Apotheler, 568 Meft Chicaas 
Live., Ede od ©tr. 
Ge9., Apotbefer, Ede Wincheſter 
und Ianlor Sir. 
Staiger, M. > Anotbeler, 457 Centre Ave. 
und Nuanita Etr. 
Eiruenel, William. Mpotheler, 1083 Milwaufee 
| Shaver, 9. M., Apotbefer. 1369 W. Nortb vs 
' Ede Central Bart Abe. 
fon Str.. Ede Laflin Str. 
Shiel, Chas., Mpotbeler. 1929 Oaden Ave. 
GEN. G. ®., AUdotbefer, 2098 Grand Ave 
e 
— — 1488 Milwaukee de. Cds 
pton vlr. 
Blcet, be Apotbeler, 2170 W. 26. Ctr.. Ei: 
o de 
„Noble Str. 
Xelowsft, J. S. Avotbeker. 700 Milwante 
Rof. N. Zaf, 2798 Mi:manfee Abe, Ete Te. 
Roeller, Geo., Apotdeler, 484 M. Ebicano Av:.. 
nabe Albland be. 
Rogers Bart, ZIEL 
Dewel, 3. 2. Ede Greenleaf und Eaft Raven 
Eüdfette 
Bate, Heurh %, Udotbeler, 43. und St. Tamı 
Bowen, #. R., 
fide ve. 
t, Apotbefer, 5100 Afbland Ave. 
Card, Thomas E., Npoideler, 35. Straße um) 
Chantler, ®. 9., Apotbeler, 1410 W. 35. Etr.. 
Ede Raulina Str 
Denen & Go. U. B., Anoibeler, 63. Str. und 
Inglejide Ave 


Duales, wer 2, Mvotbeler. 1086 Milmautes 
Ede Kaflin Str = 
Sg Ude. 
Roedke, GC. ©. Aeitunashärdler. 124 S. Weiterr 
blor tr. 
„ Lpotbeler, 296 W. Dibifion Str 
Ealiforniz Ude. 
Eeildermanı, ° 
D., 
ede 14. T. 
Storten, €. H., Mpotbeler,. Ele Weiter Ave. 
Ave. Ecke Fullerton Abe. 
Sweeney. Thoes. U. Apotheker, 6260 W. Harri— 
nabe Lawndale Ave. 
Carventer Str. 
Werbe, D._ Avotdefer. Ede Edicago Ave. um) 
Ave... Ede Noble tr. 
mont Ave. 
u it in. Ill. 
Nomer. E. F. 5811 CThicago Avenue. 
wood Park Ave. 
rence Abe. 
Apotbeler, 55. Str. und Inale⸗ 
Burger, Albert, 
Gottane Grove Ave. und Vincennes pe. 
Dies, Kohn, Avotbeter, 4446 State tr. 
GEveus, Albert, Apotbeler, 57. Str. und Aiblan) 


Avenue. * 
Finninger. Vaul, Apotheler, 420 E. 26. Stre. 
Ede Canal Sir. _ * * 
Frant. ©. B.. Abpotheler. 41. Str. und Ellis 
Avennue. 
Grund, G., Anotbeler, 3511 AUrdher Abe. 
Herman Pharnach, €. von, 22. Etrake um) 
Michigan ve. 
"Dt. 


Abe. 


Oermann, Avpotheler. 31. Str. und 
Calumet 

Hiß. A .E., Apotheker. 3100 Wentworth Ave 

Knight. C. G., Apotbeker, 2001 Wenworth Avo. 


Knoche, Billiam V.,Apotheler, 6053 ©. Halite) 


Straße. 
Krenhier, E. E., Updotbeler, 5059 State Str 
Krizan, W. G., Apotbefer, 5501 S. Halited Str. 
Mannina, E. E., Anotbefer, 1258 W. #9, Zir. 
Mared, %., Anpotbeler, 2876 Arder !lbe. 
Matdrion, Seren, Apotbefer, 2126 Indiana Live. 
Srtenitein, 8. M. Apotbeler, 47. Etraße umd 
Cottage Grove Ave. 
Drtenftein & Baufe, Upotbeler, 51. Straße und 
PBrairie Ude, 
Vadard, %.B., Apotbeler. 4259 WentmwortG Ave. 
Nabilie, Geo. D., 3659 ©. Halited Str. 
Schmelina, %., Ylpotbeler. 5458 ©. Halfted Str. 
Ehmidt, H., Avotbefer, 4466 Wentwortb Ave. » 
Steuernagel, Dr., Upotbeler, 938 31. Str.. wie 
Quomis Er. J 
— Simon, 799 E. 47. Etr., Ede IAndia:ır 
Ivenue. 

Seibert, E. B.. Apotbefer, 1259 Welt Gariic!) 
Boulevard. Ede Cenire Ave. und 55. Sir. 
Shebleiien, Mile U, Apotbeier, 35. Sir. ud 

Indiang Avbe. 
Williams, A. C. Apothefer, 1700 W. 63. Sir., 
. Ede Albland Mpde.. und 63. und Halftc) 
Etr.. Enalewood PBbarmach. 
Woodward, B., Anotbeler, 7118 ©. Ebicano ve. 
Auber, 9. E.. Upoibeler. 51. Str. und Weit» 
wortb Abe. 


——— — —— — — — —— —— ———— —— — — —— 


Gegen Sträflingsarbeit. 


Auf Antrag von Delegaten der 
Setzer-Union wurde ein Proteſt dage— 
gen erlaſſen, daß die Stadtverwaltung 
einen großen Theil ihrer Druckarbeiten 
im Arbeitshauſe herſtellen läßt. 

Die Delegaten zum Staatskonvent 
der Gewerkverbände wurden angewie— 
ſen, daraufhin zu wirken, daß dieſer 
Konvent ſich für die Einberufung eines 
Verfaſſungskonvents erkläre. 

Aus New VYork wird berichtet, daß 
Präſident Small vom Telegraphiſten— 
verbande ſich jetzt dort endgiltig dahin 
geäußert habe, daß die unter Kontrakt 
für Privatparteien arbeitenden Ver— 
bandsmitglieder nicht würden zur Ein— 
ſtellung der Arbeit aufgefordert wer— 


den. 
— ——— — 


Hunde als Zollwächter. 


Die in der letzten Zeit ſo häufig 
vorkommenden Fälle von Schmuggelei 
an der franzöſiſchen Grenze haben die 
franzöſiſche Regierung dazu veranlaßt, 
ähnlich wie bei der Pariſer Polizei 
auch bei der Grenzwache dreſſirte 
Hunde „anzuſtellen“. Die Reſultate, 
die man mit dreſfſirten Polizeihunden 
erzielt hat, ſind derart günſtig, daß 
man ſich nunmehr entſchloß, zwanzig 
Hunde von derſelben Raſſe in der 
Weiſe zu dreſſiren, daß ſie an den 
verſchiedenen Zollhäuſern und Grenz— 
ſtraßen mit ihrem ſcharfen Geruchs— 
finn Individuen mit Kontrebande 
aufzufpüren haben. Der Anreger die- 
fer Ydee ift. der Finanzminifter Eail- 
laut. 

—— — — 


— Kinder von heute.—, Siehſt Du, 
Papa, nun weint Mama mieder.... 
Warum mifhft Du Dich auch immer 
in unfere Zoilettenfragen!“ ; 


Der ‚„‚photographirteite‘‘ Menſch. 


Nach den Angaben feiner Anhänger 
| werden jahraus jahrein von feines le: 
| benden Menfchen Antlit jo zahlreiche 
; photographifche Aufnahmen gemadit, 
| wie von der patriarchalifchen Erichei- 
| nung des General’Booth, des hochbe 
ı tagten Begründers der Heilsarmee. 
| Auf feinen zahlreichen Reifen, die ihn 

in beitändigem Wechfel durch die Län 
der Europas, nad Kanada, den Ber 
einigten Staaten, durch ndien und 
Auftralien führen, wird er, mo er fidh 
bliden läßt, in Berfammlungen und 
Kirchen, auf der Straße, in der Eifen- 
bahn und auf Dampfern unaufhörlic) 
photographirt. Er unternafm vor 
Kurzem eine Automobilreife dur 
England und Wales, auf der er nicht 
weniger als 4000 mal auf die Platte 
gebannt wurde — die vielen heimlichen 
Momentaufnahmen, die fich der Zäh: 
lung entziehen, nicht mitgerechnet. 
3meihundert Aufnahmen täglich, fag- 
te ein Booth bealeitender Heildarmee: 
offizier, waren das Minimum. Sn 
Carnarvon, wo der General unter 
freiem Himmel »eine Anfprace hielt, 
mußten die fQußgierigen Kameraträ: 
ger, die die Tribüne umringten, ae- 
waltfam zurüdgedrängt werden, da fie 
ben würdigen Verlauf der Verſamm— 
lung ftörten. Die Zahl der Bilder, 
die überhaupt vom General Booth eri- 
jfiren, wird auf mweniaftens eine Mil- 
ion geihäßt. Db der greife Prophet 
der Menfchenliebe zu allen diefen Auf- 
nahmen das unenibehrliche „freundli: 
che Geficht” gemacht Hat, wird nicht be- 
richtet. 
— + — 


— In Ekſtaſe Bagfiſch: Get ich 
den erſten Ball beſucht habe, kommt 
—* das ganze Leben wie eine Ballade 





Chicagoss Economy 


SIEGEL(OOPER&(6 


Dienstag 


Eokalbericht. 
Marktbreiät. 


Ehicago, den 7. Oftober 1907. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie). 


MWinterweizen, Nr. 2, roth, 81.04-91.28; 
Nr, 8, roth, ITIc—$1.00%; Nr. 2, hart, $1.009 
81.0316; Nr. 3, hart, IH 81.021. 

Frübjahrsmeizen Nr. 1, $1.11-$113; 
Nr. 2, $1.07—$1.12; Nr. 3, 9Gtc—$L.1l. 

Mais, Nr. 2, ua; Nr. 2, weiß, 62446; 
Nr. 2, geld, 62%c; Nr. 3, 62a —62bar; Nr, 3, 
weiß, 6; Nr. 3, gelb, Ober; Nr. 4, 6la— 
62%. 


Ha Le rt, Nr. 3, weiß, 852%; Nr. 4, meib, 46- 
4%. 


Mehnl— Winter-Patents, $4.25-$4.50 das Faß; 
Roggenmehl, 84.20-84.65: Minnefota Hard Pas 
tent, Straight Export Bags, 84.50-84.75; bes 
fondere Marten, $5.00. 

Heu (Verkauf auf dem Geleiien). — Beites neues 
Timothy, $17.00-—818.00; Nr. 1, $15.00-$16.30; 
Nr. 2, 814.00-—815.00; Nr. 3, $12.00-$13.00; 
beites Prairie, $14.00—$14.50; do., Nr. 1, 813.00 
—$14.00; Nr. 2, $12.00-$13.00; geringere Sors 
ten, $9.00—$11.00. 

{Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Dezember, $1.0156; Mai, $1.07%; Yuli, 

$1.02%. 

Mais, Dezember, 58564-58160; Mai, 594 -85996. 

Hafer, Dezember, 5340; Mai, 54%c. 

Vroviſionen. 

Schmal;, Oktober, 8.8716; 
Januar, 88.77144. 

Gepökeltes Schweinefleiſch, Oltober, 
$13.9735; November, $14.10; Januar, 815.25. 

Rippchen, Oftober, $.75; Ignuar, $7.923% 

Drei. 


November, $9.071%4; 


Prima, Weiß, 
Verfettion 
—— 
Naphta .. — 
Gaſolin een 
Xeinjamen-Del, roh, per 5 Paß 

do., gereinigt, per 5 Fab..... 
Terpentin 


0.09% 


0.591& 
Eedılacdtvieh. 

Nindvieh. Gute bis ausgefudte Etiere - 

85.50-87.25 »er 100 Bfund; gewöhnliche bis 
ute Eorten, $4.50-86.50; geringe bis ausgts 
Kai Kühe, 8.50-—$5.00; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, $3.50-$0.00: gute bis ausgejudte 
Kälber, 86.00-88.50; Aullen, geringe bi3 ausge: 
ſuchte, 82. 2585. 00. 

Schweine. Gute his ausgeſuchte Pökelwaare, 
8,121, ver 100 Pfund; gute bis ausge— 
inte (zum Verſandt), 86.2086. 60;3 gute bis 
ausgesuchte Fleiicherwaare, 80.35-56.70; mitt: 
lere bi3 aute Ferkel, 25—$0.00; gewöhnliche 
Throw-outs“, *1. 00 85. 25. 

Sſcch a fe. Gute bis beſte Hammel, per 100 Pfund, 
85.00-85.50; ‚aute bis beite Schafe, $4.75—$5.25; 
„Range Lambs“, 86.75-87.60: „Native Lambs*, 
gute bi ausgeiuchte, $6.25—$7.50. 

Divlierei Produkte. 


Butter 
„Greamery”, ertra, da3 Pund....$ D. 
Pr. 1, DaB DiUmb..u.u0000n0 ... 0.26%6—0.28 
Nr. 2, das Pfund 0 
„Dairies“, extra, das Pfund.... 
Nr. 1, das 
Nr. 2, das Pfund.... 
Packwaͤare, das Pfund 
er— 
Srifhe Waare, ohne Abaug von 
Verluft, ver Dugend (Kijten zus 
rüdgejanot) arena) 0.15 —0.18 Y 
do., (Kiften eingeihlofien).. 0.151%—0.18% 
„Firſts“ das Dutzend 0.21 —0. 
„Friras”, das Dutzend 0.25 
0.124 —0.12%3 


ii c- 

Rabnfäje, „Twins“, das Pfund.. 

»Daijies“, das Pfund 

„Young America”, das Pfund.... 

Prid. das Pfund 

Schweizer, das Pfund 

Simbugger, das 

Geflügct. Fiſche. Kalbilelſch. 

Geflühdel (leebeund)— 

Hühner, das Pfund 

„Sprinos“. das Pfund .......... 

Hähne, das Pfund ............. 

Tıuthlihner, das Pfund. 

Gänſe, das Dutzend .... 

Enten, das Pfund..... —— 
Geflügel! (Kühlipeiher)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund...... 

Truͤthühner, das Pfund.......... 

Fnten. das Pfund.........- 

Gänſe, das Pfund.............. 
Fiſche— 
ei, Nr. 1, das Mund... 

Schwaͤrzer Bari, dag Pfund.... 

Meiber Parich, das Pfund... 

Pidereh, das Pfund... 

Hehte, das Pfund 

Karpien, das Pfund..eouorseonee 

Ver (zugerichtet), das Pfund... 

Labs. das Pfund.... 

Ehelfiih, das Pfund 

Halibut, das Pfund. 

Flundern, das Pfund.. 

YUaie, das Pfund.. 

Br das Piund.... 

vout, Nr, 1, das PBfund...... 

Maderel, das Pfund...uuunnerse 

Hummer (getoht), das Pfund.... 
Kälber (geihladhtet)— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 

6— 0 Bid. Gewicht, das Pfund 0.07 

100 Vid. Gewicht, das Pfund 0.08 

Frifde Früchte, Gemitie, 


Aepiel, das Fab . *44*64 .*1. 50 
Kronsbeeren, das Fabß ....* 
Zitronen, Kalifornia, die — 
Orangen, Kalifornia, die Kifte....... 
Baranen, Dune das Bund.... .... 
Ananas, die Kiſte. .2.333* 
Vrirjiche, Michigan, 1-5 Buſhel Korb 
Trauben, 8a Pfund Korb. -.r0s.. 
Lirnen, das Fab 
Melonen, Midi 
Rraut, Di 
Blumenkohl, J 
Ropiialat, Der re 
Plartialat, Die Kifte......- unonsnenne 
Champianens, die Ehahtel..uene.. 0.1 
Rothe Nüben, 100 Bündchen........ 
Mohrrüben, 100 Bündchen 64.*4 
Grune Zwiebein, das Bündchen...... 
Zwiebeln, der Sad 
Tomaten, die Rifte... 
Sellerie, die Rifte.... 
Evinat, der Kübel...... 
Nüben, der Sad.....cononnnenssone se 
Mettige, biefige, 100 Bündehen....... 
Meerrettiq, daR Bund. sooonosonnsnuse 
Surken. der Korb 2 
PBrunnentrefie, Mich., Did. Bündchen 
Deteriilte Das Mah....lasausnss,si vo 
Sükforn, der .. 0.40 
2 “2 en— 
Grüne Schnittbohnen, die Kifte:. 0.50 
MWahsbohnen, * Rilteronnenseee. 0:50 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Rothe Nierenbopnen +0 
Limabohnen, Kalifornien,‘ 100 Pf. 
Kartoffeln, der Quihel..cuaeeoneenee 0:46 
Güptartoffeln, das Faß. .secseennanee 250 


0.1214 


SEE 3855325 
... . 
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Sadd... 


Moabbblb Inst, 
SUIREBZ 53 


— 
C heidungsfingen 


wurden angeftengt non: 

Fred G. gegen Sufan Heath, Yoie eu Paus 
line Germat, John gegen Eva eh ya 
ga Maria ride, Sarah gegen Anna E. Anberfon, 

nna gegen Frant Moore, Mamie gegen Louis 
Iefferion, Verlaſſen; Jane gegen Lee M. Bar: 
tesdale, Adele gegen Iguatius A, Nu baum, Arene 
gegen Yohn Fabrictus, David gegen Sarap Srerer, 

eaufame Behandlung; Gvelon gegen Harry M, 
Killiams, NIoiepb FT. anenen Katbarpn SYoriptb, 
Ehebruh: onttantin gegen Cither M, GChangelon, 
Trunkſucht. 


den ganzen Laı 


—rF — — — — — — — — — — — 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen "wir 
Deutfhen, über deren Tod dem 
Meldung zuginag: 

Friebue Mrs. Anna M., 47 J.: 457 Otto Str. 

Golpdftein, Bedie, 6 Mo.; 1153 Barber Str. 
ie, 33 8; Tl May Str. 
Hauger. Mhilipp, 65 9.5 6845 Green Str. 
HSupp, Willie 2, 43 3; 52 Ada Str. 
sKuf, Nojv, 3 Mo.: 1349 Xatendale Ave. 
Leene, Margarethe, 51 3.5 213 N. Samver 
Meggers, Henty, 62 J.; 166 91 Er. 
Nutgers, Frankie, 6 Mo.: 3 %. Str. 
Rogofi, Rernhard M., 75 3.: 829 Halited 
Loth, Albert, 47 3.; 1254 Wabaih pe. 
Wochler, Charles, 3 X; 2831 Luinn Str. 
Weiner, Andrew, 62 3.; 397 Gleveland Ave. 


— — — — 


Bau-Erlaubnißſcheine 


die Namen bet 
Gejundheitsamt 


Howandt, Marie, 


Ave. 


Str. 


wurden ausgeſtellt an: 
W. 63. Str., 2⸗ſtöck. Brick 
„Joſeph Frick, 85000. 
4361—63 Greenwood Aven 3töck. Brick Apart» 
ment Gebäude, F. L. Rabs, $18,000. 
5920 Peoria Str., 2ſtöck. 
Frantk, 585000. 
183951 Epaniton Ape., 1- und 2:ftöd. Brick 
Garage, Sobn Tontag, $20,000. 
357 ANddilon Str., 2:jtöd, Brid Flat, William 
Walver, $5,800. 
3055 Nenmore Mve., 214 ftöd. PridFlat, George 
M. Middendorf, $12,000. 
351 Belmont Ape., 2:ftöd. Brid Flat, Frau Ca: 
roline Wolf, 85000. 
4-ftöd. Brie 


501 Weſtern Ave., 
Flat, Frank Kallal, $8,500. 

867 Trohy Str., 2⸗ſtöck. Brick Flat, F. Kapesti, 

$5,500. 


1485 Dgden MApe., 2:ftöc. Brid! Store und Flat, 


Store und 


Brid Flat, George 


Store und 


Apart» 


I. 
99 


R. 9. Venegar, $6,500. 
201 Belle Plaine MApe., 3eftöd. Brid Store und 
481517 Gvans Ape., Seitöd. Brick 

ment Gebäude, Robn Holmes, $25,000. 
4-ftöd. VBrid Officegebäude, Armut & Co,, 
$250,000. * 

20 Place, 2-ftöd. Brid Flat, Iobn 
Haigman, 85,500. 

1594 Lexington Str., 

694 W. Congreß Str., A-ſtöck. Brick Hofpital, 
Univerſitäts Hoſpital, 880,000. 

C. Schuknecht, 31,700. 

64 

N. Nellon, $5000. 

7322 Halited Str., 2-ftöd. Brid Etore und 
1500—08 47. Etr., 2:itöd. Brid Office, Gar 
den Cithy Ydreding Company, $6000. : 
9 


Flat, Charles Rudbart, $14,000. 
Ditfeite don enter Ade,, gegenitber 43. Str., 
2120 ®. 21. 
2:ftöd.. Brit Flat, A. 
McDonald, $5,100. 

2308 MAdondale Ave., 1%ftöd. Frame Cottage, 
3 Wrightwood Ave., 2⸗ſtöck. Brick Flat, E. 
Flat, A. Plumſtead, $4,500. 

3200 Auburn Ave, 1-ftöd, Brick Anbau, 


Kulfowsfi, 82000. 

73475-19, Emerald Ave. 2⸗ſtöck. Brick Flat, 
Flat, A. Jacobſon, 85,500. 

3900 Lafe Mve., 1-ftöd. Brid Anbau, C. ©. 
Smith, $1000. 

s106—10 Ontario Ape,, zwei 1%ftöd. Frame 
Gottages, Edward aller, $2,600. 

812 Ontario Ave, Isitöd. Frame Cottage, 
Edward Waller, $1,300. 

10149 Ylpemte 8, 1:Itöcd. Frame Cottage, Caros 


Frau 


2704 


Frame Cot—⸗ 


line Aronſon, 81,900. 

6218. Loomis Stri, 1-töck. Brick Cottage, Chas. 
Johnſon, $1,800. 

7 ”. 43. Ave. 2⸗ſtöck. Frame Flat, 

Din Wondema, 82000. 

2125 Chriſtiana Str., 14ſtöck. Frame Cottage, 
NR. 8. Biderdife, $1,600. 

2038 %. Wbipple Etr., 11% ftöd. 

tage, Joſeph iBckerdike, 81000. 

613— 17 Eites Ape., zwei 2-ftöd. Srame Flats, 
John Meiſel, $8000. 

2082 N. Albhany Ave., 13ſtöck. Frame Cottage, 
R. F. Bickerdilke, $1,600. 

2261 Drafe Ade., 1 itöd. Srame Cottage, Hans 
nab Bickerdite, 831,600. 

286 Cooper Ztr., 1-Iitöd. Frame Cottage, Peter 
Ktlaafen, $1,400. 

163 W. Fletcher Str., 1-ftöd. BridAnbau, Kohn 
Lackner, H1000. 

565 Epringfield Ave, 2:jtöd. Brid Flat, ©. 
A. Medntofd, $6,400. 

562 —64 Harding Ave., zwei 2-ftöd. Brid Flats, 
G. MU. Meintoib, $12,800. 

Se D. 24. Place, 3:jtöd. Vrid Flat, S. Zurel, 
$4,500. 

ER NE 3-ftöd. Brid Flat, I. Suban, 

PU,0 . 

1415 W. 20. Str., 3:ftöd. Bril Flat, Seli 
snopie, 85,500. a Selig 

2501 N. 44. Ave, 2sftöd. Frame Flatgebäude, %. 
Emitb, ZW. * 

1304 Rideeway Ave. 2⸗ſtöck. Badſtein Flatgebäude, 
Joſeph Rus, 83500. 

3419 W. 66. Str., Uſſtöckige Frame-Cottage, Gar⸗ 
field Xumber Go., $1600. 

46947 Halfted Str., Ddreiftödiges Vridgebäubde, 
M. N. MeRaltv, K30,000. 

908 Melroje Str., I4itödige Frame:Cottage, Jacob 
Steinmilfer, 83000. 

59-31 Cvanfton Ave, zwei einftödige Bridgebäns 
de, U. Bentlev, 3300, x 

95 — 101 Ohio Stra ſiebenſtöckiges Brick-Fabrikgebäu⸗ 
de, Adams & Weſtlate Co. 812, 000. 
1052 Morianna Str., zstmeiftödige® Framegabäude, 
MM, Stabocscoh, $3000. 

51202 Halfte Str., einſtöckiges Brickgebäude, E. 
C. Reeker, 8500. 

26065 40. Ave., zweiſtöckiges Brickgebäude, Edward 
Proſpil, 54500. 

63. Avers Ave., 2⸗ftös. Backſtein Flatgebäude, J. 
Puhl. 350, 

1579 Kenmore Uve., 1:ftöd. Backſtein Stallgebäude, 

x — a 82200. « 

26 114. Place, 2sitpd. Frame FFlatgebäude, 
BON, Biete 
338, Str, Aſtöd. Backſtein Flatgebäude, Pe⸗ 
ter Gyapsti, FOR0O. en * 

— — — — 
SHeirath8-Rizenfen. 


Golgende Heirath3:Lizenfen wurden in ber Offiee 
des Gountvclerf3 ansgeitellt: 

Matt Diltus, Nozie Butfus, 1, 20. 

Fred Roth, Maude Lomwder, 25, 17. 

Harıy Troen, Mallie Flitman, 24, 24, 
Karel SHluzef, Anna SHoudef, 21, 23. 
Stepan Zumaldfa, Marie Iopolsfa, 25, 20. 
John Moloney, Jewel Rovan, 21, 18. 

Hrtur Levin, Sulia Safobion, 24, 25. 
Seife Maiterfon, Blanche Kooper, 28, 20, 
Edward R. Crane, Florence M. Bird, 21, 18, 
Mar Steinberg, Bejjie Dorf, 28, 26, 
Green P. Hamilton, Alice E. Ridhman, 40, 27 
Ieremiab Duggan, Rofe O’Connor, 28, 28. 
Ebarles Hehmwood, Helen Soper, 35, 25. 
Louis E. Malfin, Raula M. Fried, 29, 23. 
Edward WB. Lontbecom, Cornelia Zimmer: 

man, 22, 19. 

Carl Relfion, Ina3 Olfon, 22, 22. 

Alen W. Hurt, Louife M. Stenbers, 21, 21. 
Nicholas Weber, Marb Gillon, 25, 21. 
Andrew Bulomwsfi, Eitber Leo, 28, 28, 
u Kuzımlar, Marian Szmwiczunefa, 

2, W. 4 

Kohn D. Palod, Olga M. Marelius, 25, 28, 
Srant Kulowitih, Therefa Kapal, 21, 19. 
Sranf Wagner, Rofa Simon, 24, 21. 
erdinand Hodan, Nuzena Qufas, 27, 20. 
William LQamcib, Helen Hladif, 21, 20, 
Sozif Slonsli, Marh Strom, 23, 20. 
Alois Stomogi, Julhanna Baumgartner, 


25, 25. 
William _B. Jad, Anna Strebal, 21, 19. 
Anton Kufan, Katica Sufic, 30, 38, 
vo Meginnib, Elizabetd E. Adams, 
db, 22, 

Fohn Wramilinsli, Wladilatva Maltf, 22, 18 
Iames M. Hooper, Ethel J. Midelfon, 28, 
ilp R. Spencer, Ella €. Zuttle, 28, 18, 

Kohn Aulviet, Rofe Meger, 24, 


21. 
Bernard Birojersti, Rozalia_ Durfensla, 25, 


Harrh Neiher, Ada Cauerwein, 21, 20. 
Sad Walton, Mary Scanlon, 35, 33. 
Neslen E. Reber, bei Rt. SKlenton, 20, 27. 
Sobn Cappetto, Marb Roelle, 36, 28. : 
Sojepb Bernheim, Edith Mandel 
Arel Nelfon, Frida Dean, 26, 26. ; 
Kiliam England, Edna Dates, 37, 29. 
Samuel Muffer, Elizabeth Fiedler, 32, 25. 


I bes 


Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in der Offlee 

ountbelerts ausgeſtellt: 
ganze ©. Johnfon, Grace M. Payyne, 23, 20. 
enry B. Larion, Marie S. Swanfon, 23, 2 
larence Green, Lizzie McAfee, 21, 22. 
tank Dely, Rofiie Baraba, 32, 32. 

anf Barder, Edna B. Graham, 19, 16. 
eorge. Schilling, Emilie Gutmann, 40, 40. 
G. Mafon, Katy Mafon, 43, 40. 
%. Bird, 2. Hill, 23, 20. ’ 
Kofepp Morris, Mamie T. Berg, 31, 25. 
N Dunn, Elifabetb Budins, 42, 26. 

ohn Boginsli, Jozefa Nomwida, 30, 22. _ 
Charles &. Chambers, Fanny Munfell, 24, 23 
R. Yobnion, Emma Nelion, 23, 19. 

Emil Berihinsti, Marie Micalsfa, 21, 21. 
Dle €. Olfen, Marie Arnt, 25, 21. 
I. Hollj, K. Balazohech, 34, 23. 

John Horn, Minnie Worth, 21, 21. —* 
Edgar W. Watters, Helen ©. Young, 36, 25. | 
Paul Schallhorn, AHugufta Aldredt, 25, 25. 
Earl Beterjon, Anna Boit, 23, 26, 

Emil B. Ehriſtenſen, Agnes Johanſon, 28, 22 
Mathias Litgen, Mamie Fabritz, 23, 23. 
Lewis Towers, Clara Boner, 33, 28. 
Kazimerz Staszensti, Antonina Durzinsla, 


28, a 
Wojcieh Solesti, Bronislama Langoss, 25, 26 
Dofeph Batet, Beflie Hahydanet, 22, 19. 
Ivan Kozovih, Mict Zolimac, 24, 21. 
Sames 3. Keda, Mary Salting, 24, 21. 
Iſadore Jacobs, Kebecca Green, 26, 22. 
Karle Sifar, Marie Teltova, 22, 21. 
Sofeph Halwar, Iherelin Kolowig, 22, 21. 
U. Natanfoıı, Anna Belavda, 30, 20. 
9. Marihal, M. Kuding, 47, 31. 
Otto Heine, Hazel Hidot, 29, 19. 
Frank Rizzo, Pawla Genneldi, 21, 17. 
Jens Koälvog, Jeſine Lotte, 25, 22. 
Fred Hemmer, Sophie Bodewing, 30, 25. 
Ralph ©. Green, Clara Honauelt, 21. 19. 
George M. ithen, Karrie Dennine, 26, 19. 
Hench E. Marble, Annie_E. Ratterion. >. 18. 
R. ©. Hammond, Heiter D. Reilln, 26, 26. 
Robert Rorinsty, Ida Lismal, 32, 32. 
sank Kratosta, Marie Dvoraf, 21, 21. 
Bedrich Brazda, Marie Rusicka, 26 
Otto Gramith, Alma A. Streckert, 2 
Edward Ranlan. statberine Karrt, 25, 2: 
Homer Willon ir., Mary E. Kobnfon, : 
Samuel Herman, Guffie Borris, 25, 
Herman F. Voß, Margaret Lehman, 
James Stone Lois A. Miles, 58— 
Harry Hertz, Adeline Lamphere, 23, 18. 
Royal Ripley, Elizabeth Gallup, 50, 39. 
John Schaller, Mary Stalvelage, 22, 2: 
John Soutoup, Mary David, 24, 20. 
Henry MeBay, Della Beemiter, 35, 20. 
Dufan Danilovidh, Norma Golnid, 31, 20. 
Virgilio Nottoli, LaudoniaMauncheſchi, 24, 19. 
Thaäxter D. Hazen, Clara E. Bennema, 22, 20 
San Gepelaf, Rofie stalina, 48, 4. 
Valentin Kit, Elite Ehriitian, 22, 23. 
Vito Calzaretta, Maria Wioscato, 22, 20. 
George Urfini, Sobanna Nagel, 24, 24. 
Suileppe PBintozzi, Bitantonia Paceli, 24, 22. 
William Brandt, Bertba Doberitein, 26, 18. 
dranz Krempst, Bladyslawa Krzanowsta, 
26, 22. N 
Mathe Grier, Mary Populorum, 21, 20. 
Michael Tillmann, Rofi Genn, 21, 19. 
Frank Suchnie, Chriftine Waller, 24, 21. 
San Littin, Anna Cab, 26, 19. 
Rames I. Vlale, Martba Filchler, 19. 
Wojciech Kumiſewicz, Wittorya Bender, 25, 18 
Robert ©. Sodihalt, Alice E. Paulien, 32, 23 
Salvatore Gangialoii, Guifeppa Drlando, 
271,08: 
Hbrabam Mogeleffstu, Frata Glazer, 29, 25. 
Anton Bodf, Ylıınie Dopte, 24, 18. 
Tasauale Signore, Rofina Narim, 25, 19. 
ent Stahursti, Rozalia Wiszmiewsfa, 
28.01, 
——— Cappetti, Micolina Spirato, 
E EB. 
George Need, Sufan Bourus, 24, 22. 
Alfred Garlion, Eitber Grip, 27, 21. 
Cafper Sobnion, Augusta Beterlon, 31, 33. 
Sranf Pierce, Amanda Hui, 31, 46. 
Nofeph Rasfin, Cadie Wolod, 30, 24. 
Antonio, gangarilio, Angeline Iambirrino, 
23, 18 


99 


u, 


Welles B. Martin, Margaret Leaben, 22, 18. 
Charles Baltore, Lydia Sanidh, 18, 18. 
Hialmar Helgeſon, Lulu Sacobjon, 24, 22. 
Sames MeRobert3, Lillian Hollingswortd, 
42, 38. 
Harry. MiecDermott, Nellie M. Iones, 30, 30. 
Harvey -Merriman, Elizabetb Jones, 25,20. 
Scott Brools, Birgie Sinclair, 30, 31. 
©. MeElelland, Charlotte Vicheaige, 21, 18. 
Joſeph Spref, Julia Cot, 25, 20. : 
!ouis Iovers, Hattie Mecklenburg, 36, 25. 
Suifeppe Salvato, Naffaela Fatebena, 32, 25. 
Burton M. Bomen, Louife Lemfe, 30, 24, 
Guſtav Weſtlund, Louiſe Carlſon, 34, 32. 
Guiſeppe Indelli, Marie T. Melpede, 22, 18. 
Donato Catena, Maria Meccia, 22, 21. 
Joſef Jeßl, Antonia Suegl, 24, 28. 
Jozef CTeſton, Verona Strhal, 28, 30. 
Marein Sulowsti, Antonina Mierlaf, 26, 18. 
Harry Mohr, Alice Glofiop, 22, 18. 7 
Mathew Muvihill, Joſephine Langhboff, 24, 24. 
Sidney E. Patterſon, Etta Cool, 33, 33. 
Stanislaw Gbolewa, Terefa Dzien, 28, 27. 
u A. Andreivs, FJlorence E. Young, 
30, 36. E 
Herman Frb, Magdalena Saergen, 24, 20. 
Charles 9. Saggan, Bertba Hettengen, 21,19 
Charles H. Iaubman, Mamie Soelfle, 31, 26. 
ra Budingbam, Maude Kamp, 25,18. 
Frank Kacgzerzewsli, Stella PBartosfiewica, 
27 0 . 


Pietro Giraldi, Giovanni Sevieri, 30, 28. 
D. Jacobion, Lilian H. Burkboln, 


& . = 

Franz VW. Nobfe, Nofe Such, 25, 22. 

Same3 I. O’Donnell, Lillian Harris, 27, 22. 

Emil & Brown, Lizsie Ranfe, 25, 19. 

John Soderftrom, Clara I. Cimpflo, 22, 20. 

Heury ai. Roſenbach, Andrene A. MacQuaker, 
23, 2 


Lawrence E.Weil, Hattve Lichtenftein, 25, 21. 
alter Burmeilter, Minnie lega, 27, : 
Sohn L. Armitrong, Minna PB. Burt, : 
Peter Hanfen, Marie Jorgenfon, 37, 26. 
KBhilip Giescder, Frieda Bedlin, 22, 18. 
Charles Dan, Bedie Silderman, 21, 18. 
Piotr Gardala, Statarzuna PBociasf, 27, 
illiam Pabhnfe, Elizabeth Mott, 21, 
Milton Yrioft, Mary Nvelbed, 25, 
Andrew Gzialto, Maru KRulra, 22, 21. 
Dofeph Schifo, Margaret Peters, 22, 19. 
Michele Molinari, Maria N.Martina, 27, 22. 
Nilliam S. Shanahan, Wilhelmina Van Ars 
sel, 25, 21. 
Frant Melilio, Maria Pafill, 26, 19. 
Johann Garai, Marh Sivon, 27, 19. 
William Moß, Lizzie Freund, 21, 19. 
James Sotol, Annie Golomdeske, 22, 20. 
W. Dammeier, E. Hillmer, 22, 21. 
Herbert Butler, Alice Drake, 40, 28. 
Clifford G. Morris, Bertha E. Lewis, 2 
Albert Howe, Florence Shannahan, 21, 
John W. Ling, Eleſif Thomaſſon, 22, 23. 
Harold Clauſſon, Ruth Lundgren, 25, 25. 
Edgar A. Tracy, Marie E. Nelſon, 32, 25. 
Arthur Nelſon, Ella Larſon, 21, 21. 
—— F. Halvorſen, C. Mildred Kirk, 
Nicholas Dugener, Anna Hanſen, 26, 28. 
Arnold E. Tupfe, Amanda Bebnte, 23, 22. 
Lufa Zegih, Marba Zegidh, 28, 20. 
Joſeph MW. Lebr, Nellie Smith, 22, 20. 
9. Shelton, Laura Peters, 22, 19. 
d. A. Knopfaild ir., U. 9. Beterion, 24, 20, 
shilip Morris, Sannie Perlitein, 21, 18. 
Martin Campbell, Olive M. Simplon, 25, 23. 
Henry Gullmont, Emma Peters, 30, 30. 
Saetano Piore, Jrancesca Manfell, 22, 18. 
Charles Rautenberg, Sarah Baınber, 24, 21. 
Jacob Grafer, Anna Schulk, 26, 23. 
Eoward I. Dreis, Evelyn Miles, 21, 19. 
E. Smith, Killie Qupere, 60, 38. 
Raul ©. 9. Heitner, Minnie Streifer, 28, 19. 
Kohn H Martin, Carrie DanielE, 8, 3. 
Louis Eskowitch, Anna Godkin, 3, X. 
Chriſt Carſon, Elfrida Hanſon, 24 18 
Fred Martin, Bertha Haas, A, 2 
Andrzei Paw, Katarzyna Menet, 
Karel Novak, Katerina Flaskova, 
Guſtaf Anderſon, Emma Johnſon 24, 21. 
Veter Hanſen, Louiſe Peterſen, 22, 18. 
25, 21. 


22. 
20. 
18. 


29, 23. 
2 


0. 


h 
7, DD. 
a4, 2 


Charles E. Barter. Emma Wanef, 
Ginar 2. Schon, Naganbild Pioruftad, 2, 24. 
Rofeph Murzpn, Noiepbine Adamczpf, 21, 20. 
Henry Aren, Mary Kalatowih, 40, 24. 
Arthur B. Kellogg, Alice M. Clapp, 38, 96 
Hyman Epſtein, Gittie Preß. 25, 20, 

Axel Johnſon, Annie Forsberg, 40, 4. 
Carl Wienert, Helene Schneidet, WB, 21. 
Otto 2. Nobnion, Lizzie Dailey, 42, 20. 
Giovanni PBerini, Adele Gariiani, WB, 20. 
Salomon Ailport, Dora Kramer, 23, 19. 
Karl Filliger, Ienze Pink, 35, 21. 
Nacodb Bruhn, Martba Wallace, 39, 21. 
Kant Kitra, Nohanna Rotivi, 9, 27. 
George Booſales, Chriftine Demapılos. 98, 
Fran? Wahuda, Krifty Ecdlazef, 2, 19. 
Xojepb ®. Greppin, Adelaide Miller, 31, ©. 
Arhie Leyland, Mary Green, 21, 9. 

Aulius Lenz, Mariha Braegensta, 3, 9, 
Edward Garvey, Guſſie Powers, %, 26. 
serbert Baler, Mortle 2. Hufe, 2, 2. 
Edward F. Conners, Emily A. Beutel, 35, H. 
Melburn-E. Harvey, Mabel EC. Wood. 21, 19. 
Edward Schroeder, Emma NRoedner, 21, 18, 
Anfel H. Stone, Maggie BP. White, 6, 3. 
— I. Lambert, Margaret M. Roberts, 


Hermann Kiek, Marie Arndt, 23, B. 
Urthur Neiverion, Florence Sale, 21, 
Wilfiam-Pfeifer, Lizzie Nielich, 21, 2. 
Kohn W. Smith, Maude Pittman, 33, 31. 
Noief Kotraba, Karelina Mrkloida. MW, M. 
Arhn Krovif, NRoiie Leidolt, 24, 9. 

Flmer Frist, Katberine Rrapdford, 21, 10. 
Nulius Solingbauien, Lilian Michels, 26, 24. 
Andrew Barlion, Elizabetd Xobnion, 30, 30. 
Names E. Grift, Marn Rerdie, 9, 21. 
Sammel Laiber, Eliie ®. Sander. 3], 21. 
Georae W. Fan, Eliga M. Wurcfield, 28, 30. 
Charles Gill, Kennie Roienbern. %4, 9. 
Frank N. Diebold, Lillie N. Ronffelo, 2, 19. 
Vathan Vodolsky, Lilian Kahn, 25. 19. 
Charles 3. Bates, Thereia Reis,, 7, 12, - 
George Magner, Thereia Krenser, WM, 
Ludwik Cronowski, Stefania Giatunik, 9, 
Auguſt Mälm, Ida Olfon, 7, 4. 

Frant Gorrato, Minnie Chiaro, %, 18. 
Nebada Marfball, Helen George, 21, 19. 
Benjamin Shavis, Lena Namen, 24, 23. 
Kouis Adolph, Carolina Keller, 29, 19. * 
Spiros „Ebriftopulos, Ginafula ®. Giocaret, 


25, 22. 
John Hoaner, Caroline Mofeik, 24, 20. 
Rabdoica Aufobi, Nelena Rafocevbih, 21, 28. 
Gregor Graneg, Katberina' Siffollaf, 32, 22 


» 
— — 


— Auf derKneipe.Bummel: Habe 
den Kommilitonen Schnirrsky immer 
für einen Spaßvogel gehalten; aber 
den koloſſalen Witßz, mich am Letzten 
um zwanzig Mark anpumpen zu wol⸗ 
len, hätie ich ihm doch währhaflig 
nicht zugetraut. 


18. 


19. 


19. 


* 

Folgende Grundeigenthums = Webettragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Glart Str., 33 %. nördl. von Devon Upe., Cft- 

front, &9 bei 127, 


M. Schreiber an Wels 3. 
Sandberg, 8.061. 


Sampjons Rogers Ave. Subdiviſton, Lot 2. bis 6. 
30, 41, 14, Mary A. Sampſon an Walter ©. 
Sampion, 85,50. 

Sheridan Road, 6) F. fühl, von Pratt Ave, Ofts 
front, 40 bei 150, A. W. Farwell an Elijabeth 
NR. Keenan, $2265. 

Irving Ave. WO FF. jüdl. von Cornelia Ave., Wefts 
front, 25 bei 124, 9. Kraemer an Yatob gel: 
boff ir., 84000, 

Keumore Ape., 249 F. füdl. von Ardmore Ave., Oft: 
front, 25 bei 10, €. M. Rapp am George 3. 
Kappes, 87,00. 

Relion Str., 216 $. 
front, 36 bei 125, 
ſes, 850. 

Orchard Str., 175 F. 
front, 25 bei 135, 
man, $8,250. 

Orchard Str., 200 F. 
front, 25 bei 135, 
Mohr, 83,350. 

Otto Str., 191 %. tweitl. von Herndon Str., Nord: 
front, 25 bei PL, M. Koop an 3. Kaszynisti, 
3,20, 

Minthrop Ave, 249 F. ſüdl. von Ardmore Ave., 
Meftir., 25 bei 150, J. Crawford an Frank W. 
Severin, 86,875. 

Winthrop Ave. 20 F. 
Weſtfront, 50 bei 150 
Sweeney, 87,000. 

Central Park Abe., 173 F. jüdl. von Pelle Plaine 
Ave., Meftfr., 25 bei 125, 4. 8. Hill an David 
J. Maloney, 88,00). 

2. Ave. 97 %. jüdl. von Cullom Ave., Weſtfront, 

j i 173 Scydel an William Y. Michel, 


199 %. nördl. von Grace Str., Oitiront, 
50 bei 15, _ N. Kane an Will €. Praun, $3,1%. 

43. pe, Nordoitite Pertenu Ave, Weftfront, 
100 bei 155, X. ©. Tıfi Hollis A. For, 
*950 

44. Court, 166 F. 
34 bei 132, E. C. 
24,000, 

Francisco Ave, 75 %. füdl, von 
Sitir., 50 bei 15, U. Rufjell an 
man $6,575. 

Kimball Ave, 4 F. 
front, 24 bei 128, 
fine, 82,225, 

Troy Str, Nordoft:Fde Noble Ave. 
bei 195, €. T. Vott3 an J. 

Weſtern Ave. Nordweſt-Ecke Irving Park Boules 
vard, Sitfr.. 125 bei 125, und anderes Grund: 
eigentbum, Ira M. Cobe an Matthew 9. Kapaz 
nanab, 875.0. 

Aftor Ave, 121 F. füdl. von Burton Place, Welt: 
front, 34 bet 120, Darid R. Yorgan an An Groß 
Miller, 830,000. 

571 E. Tivijion Str.. 20 bei 15, ©. 3%. Williams 
an Edmund F. Ryan, R,000. 

Milton Ave, 314 F. ſüdl. von Cal Str., Citiront, 

2 bei &O, 2. Mahina an Mary Mirana, 82.000. 

Late Ave, 0 F. jüdl. von 35. Str, Südmeltfr., 
35 bei 160, M. 4. Ryan an Kohn Wloınberg, 
80,000, 

Rhodes Ape.. 213 F. jüdl. von MR. Place, Oftfront, 
Sl bei 1322, N. W. Vintual Life Ani. Co. an 
Henry Sitromsti, $14,000. 

3. Str, 11 FF. weltl. von Michigan Ape., Nord: 
front, 19 bei 59, Nahlab von 8. ®. Mitchell an 
Sadie Adler, 22,500. 

418-429 Weit Adams Etr., 49.45 bei 19, Nadı: 
laß von Sarah Galob an Florence E. Normann, 
830.000, 

Überdeen Str., 95 %. nördl. von 11. Etr., Met: 
front, 22 bei 1%, 8. Wodizfa an Yalfomim 
Yalcione, $4,000. 

Albany Ave, 125 %. nördl, von Moffatt Str, 
Citfr., 25 bei 13, ©. Walter an William Mirse 
col, 82,000. \ 

Alhland Ave., 140 füdf. von Glarinda Str., 
Sftfr., 25 bei 130, U. Tiedmann an Annie Kom: 
fowsti, 83,500. 

Campbell Ave.. 148 %. nördf, 
Meitir,, 59 bei 153, €. N. 
Fletcher. #2,500. 

Glaremont Ane., 209 5%. füdl. von Le Monne Etr., 
Citfront. 25 bei 194, T. Krulger an Harry Rus 
bin, 82,700, 

Cornelia Str., 291 %. öftl, von Leapitt 
front, 24 bei 125, Nachlaß von Euffern an 

» Carl 2. SHadenmad, 83,500. 

Cypreß Stri, 120 5%. füdl. von Taylor Str,, Welt: 
front, 24 bei 112, M. Riordan an Stephen Lil: 
lis, 83,000. 

15. Str... 216 5. weltl. von LCoomis Str.. Nordfr., 
32 bei 124 U. F. W. Tomann an Hildebrand 
Toren, 3,00. 

Tidens Une, 190 %. dftl. von Sancod Etr., Nord» 
front, 75 bei 195, T. 9. Doyle an Albert 2. 
Halverion, $8,500, 

Grand Une, 264 F. weſtl. von Lincoln Str., She 
front 24 bei 1, 3. MeMahon an Vincenzo M. 
Daprice, 3.500. 

Hodne Ave., 57%. nördl. von Potomac Ane., Welt: 
front, 37 bei 138, X. Link an Ella Klomfeus, 
$6, 000, 

Dumboldt Etr., 9 Fr. nördl. don Thomas Str, 
Oftfr., 25 bei 125, T. Picler an Amelia €. Am: 
thor, 8.000 

MeReynolds Str., 189 F. weſtl. von Baulina Str., 
a 24 bei 10. B. GorSsfa an Peter Neymer, 

vl 

Monticelo Ave, 0 F. fill. von Armitage Ape., 
Sftir., 20 bei 15, D. Thomas an Fred 
VProhl. 84,500. 

Nobey Str., 50 %. füdl, von Fowler Str., Oftfr., 
I bei 150, Agatha €. Bela an Sam MWostom, 

3,500 

Springfield. Ane., 275 5. nördl. von 7. Str., Meits 

front, 32 hei 185, 9, Nenice an Frautesta Sta: 


lictez, $2,080. 
Taylor Str... 175:%.- jüdl- von Taylor Str., Site 
Y. Wallah an Levi Moif, 


front, 25 bei 100, 4. 
26,4, 

Str, 25,7%. weitl, von Throop Str., Sitdfr., B 
bei 102, 8. U. Stenjon u. WA. an Sadie Coban, 


12. 

85,00. 

13. ‚ 12 5. tweitl. von Laflin Str., Nordfe., 
bei 124, 8. Weißman an Morris Stone, 

6,000, 


24 
20. Str. 3665 8. weftl. von California Ave, Nord: 
front, 25 bei 92. ®. Lala an Karl Siealer, 33.000. 
Metern Ave, Siüdoft:Ede Le Mopne Str., Weft: 
front. 25 bei 124, U. Anderfon an Nifolaus Red, 


‚89,60. 
Ünams Str., IR FF. iweitl. von California Abe., 
>5 bei 120, €. S. Moore an Auaufta 


öſtl. von Herndon Str., Süd⸗— 
F. Friede an Chriſtian Nei— 


üdl. von Dewey Place Weſt⸗ 
. 8. Watlins an Andes ©. 


füdf, von Temwen Tlace, Weits 
U X. MWatlins an George 


von Berwyn Ave. 
Severin an Bridget 


ſüdl. 
E. 


Kg 
85 


an 


nördf. von Byron Ave, Oftfr, 
Dittmann an James 6. Noyes, 
Schubert Ape., 
red M. Gol: 


Str., Weit: 
Anton Na: 


Weſtfr. 25 
Misner u. A. 


nördl. von Nobie 
A. Sowinski an 


F. 


von Frankfort Str., 
Sanders an Minnie 


Str.. Nord: 


tr 
Sir, 


Nordir,, 
9. Pio, 83,5, 

Avers Ane., 137 5%. nördl. don North Ane., Mel: 
front. 24 bei 124, €. ©. Kobnfon an fFerdinand 
Falch, 2.0. 

Galifornia Ave, MI F. nörd!. von 19. Str., Meft: 
— 2 bei 131, A. Sima an Martin Fure, 
LD. 

— 
front, 32 bei 126. 2. S. Vognild an Mary Johne 


fon. 86,300, 

Kedsie Ave... IM FF. jüdf. von 7. Str., Meftfront, 
240 bei 196, 2. Lingle an Kohn W, Iedlam, 
89,000, 

Lerinaton Str., 95 8. mehtl. bon 40. Ave, Eid: 
front 25 bei 141, €. X. Smithrwid an Mathilde 
Golfer, 82,300, 

Midwan Port, 155 F. weſtl. von Franklin Ape,, 
Nordir., > hei 193, M. Haber an Chas. M. 


Anderion, $2,0%. 
Ridaswan Ape., 199 %. südl. pon Thomas Str, 
©. Feienmeyer an Jatob 


Citfront, 37 bei 131 
Kordan, 82,500, 

Doremus Ar Lot 8, 8%. IM HE RA. BB. Me 
Glanaban an Chas . A. Nelfon, 87,250. 

Congrek Str.. 25 #8. öftl. von 42. Ave, Nordfr,, 
25 bei 14 9 NR Quinn an Wın. Roiver, 


2.50. 
Aberdeen Sir, R5 %. füdl. von 56. Str., Weſt⸗ 
Mary E. Burke, 


front. 27 bei 124, 8. P. Hull an 
jüdl. von 8. Str, Oftir.. 3 


33,0, 
“. — > F. 5 S 
a 12, M. 3 Goldrid an M ee S an, 
—534 J n Maurice Sheehan 
Carpenter Str., 100 F. füdl. von 64. Str, Of: 
front, 25 bei 124, 3. #. Sreimald an YAuguft 
Muetze, 84,500. 
Genter Ape., 289 FF. nördl, von 63. Str., Oftfront, 
25 bei 131, U. Coben an Jeanette Coben, 81.500. 
Milfard Ave, 125 $. nördl. von 7. Str., Melt: 
front, 25 bei 124; W. VBanderpool an Raclan Rose 
„auch, 81500. 
9 Str., Süpdoftede Falifornia Ape., &I Fuß zur 
Eiſenbahn: J. Naſſer an Henn Ronek, a 
. Place, 156 %. öitl. von Halfted Str, Eüds 
front, 24 + 100; M. Pardert an Anna Hoff: 
man, h 
Se — — — * Central Park, 
Südoſtfront, 57 bei : C. Ryerſon i 
— ug 84000. © Er a 
asjelbe Eigentbun: ©, 3. Wahl an ic e⸗ 
lephone Co. 84000. —— 
Vart Ave. Vordoſtele Adams Str. Weſitfront, 
bei 6;3 Nachlaß von T. B. Rochford an Mor⸗ 
timer Sullivan. 5300. 
Park Anve., Eitdweitede 42., Nordfront, 23 bei 180; 
E. K. Grante an Clarice K. Ritter, $5500. 
NERER Pie. 2 u = von 97. Str, Ofts 
ront, et 129; 3. Kopredy an Bi F. 
Hora, 81000. — VO 
17. Str, 151 #., öftl. von Lincoln, Nordfront, 25 
bei 125; T. Minied en 9. _Y. Schroeder, 8270. 
IT. Etr., 226 5. weil. von Lincoln. Nordfront, 25 
bei 15: M. Mondry an Teodor Minied, 85300. 
Eamyer Upe., 49 %. jüdl._don Huren Str., Meft: 
front, DO bei 15; 3. €. Wilborn an Kohn K. 
Han, KIM. . 
12. Str., 24 9. öftl. von 40. Court, Nordfront, 4 
bei 141; 3. \ Lieneman an Chas. Vetsty, 8 
12. Etr.. Süpdieitede Throop, Nordfront, 48 bei 
124: Salomon Klaplin u. And. an Samuel Mens: 
— a a 2 
. Str., 175 #8. weitl. von Throop, Nordfront, 95 
bei 124; 9. M. Schallawis an Ei 
8 ch 8 Eimon Matenty, 
3. Str, 190 fr. ÖRl. don Mafbtenam Ave, Nords 
front. 24 bei 124; MW. U. Feiyenbaum an Andrew 
Her ditzkh. Re 
23. Str., 168 %. tmeftl. von fFrancitco Ape., Nord: 
Bunt 24 bei 1%; I. Kolar an MW. Kielbaffe, 
“ln. 
Zavlor Sir, IR FF. öftl, von Linoeln, Sübfrent. 
24 bei 162: Loui3 Krasne an Sarris last: 
Waihburpe Ave. 96 %. meitl. von Leapitt Etr., 
Südfront, 24 bei 18; Le.G. N. Pierce an Le 
dia &. Welch, 2. 5 
Nincefter Upe., 328 . nördl. von Polf Str., Ofts 
—— 24 bei 1%; 3. Shapiro an RNathan Fiſder, 


Moihtenat Ape., 175 F. füdl. von North, Oftftont 
25 bei 195: 8. B. Tobleurski an ee 
— — ee — 
arvard Ave. 75 F. . bon 64. Str., Oftfront, 
50 an 5 J. E. Maynard an Ebereit W. — 
nard, £ 
Hermitane Ave.. 325 %. füldl._ bon 0. Etr., Mei: 
front, 25 bei 124; ®. Schmidt an Eihel ®, 


Robannon, 2. 
Sonore Str., 19 #. nördl. von _60., Weitftont, 94 
et *. — 10 Habt, * —— gan 
e Ki . Tübdl. . t,-8 
"en 1%; 2. Greenipoon an Gertrude Sichern 
Saflin Stt.. 166. nördl. von 71., Melftont, 35 
bei 124; €. €. Tronerude an Frik S. Rochrdany, 


EIROO. 
gaflin Str., 191 5. rördl. von M., Weftfront, 95 
bei 124: X. ®. Heim an Geo. Fufhnid, 2000. 
Maribtield Ave., 108 7. füdl. von 45. Str, Meft: 
front, I. Ronalsli an Ignac Zolph, 275. 


Zu 
©. 


"Troy Str. 


Bolgende Grunde m3Webertrugun 
In der Höhe von $1 und darüber murben 
amtlich einnetragen: a Dffsst 

erty WApe., 55 FF. nördfl. von 72. * tont, 
"Nee —3* Scottford - And. an Ehas. 

R. Diron, II. 2 ; 
Brinceton Ave, 225 5%. füdl. von 73. Str, Dit 

front, 25 bei 127; &. U. Kreljinger an Jlpıa E. 


Yindquift, SI. Br 
61. Str, —* 3. öftl. von Halfted, Süpfront,, 
bei 118; %. I. MeMahan an Morris Graff, 
38315. —— 
Winceiter Ave, 91 %. fjüdl. von 47. Etr., Dit: 
It 25 bei 197; 3. Sour an Yosef Mynaypt, 
1975. 
Eicero— Fair Cats Subpiv., Lot 69, 6, 39, 13; ©. 
_!inden an Alfred Goodman, $1T50. 


Scoville's Subd., Lot 42 und nördl. 0 W%. von 
xot 5; W, U, Huthinjon an George E. Herrich 
‘ . > 

Rıdgeland, Lot 15, Bot 2; U. €. Grannis an 
Francis ©. Pray, HI. 

Farr's Nejubd., Lot 56, 8, 89, 13; M. U. Part 
an Agatha E. Relz, 8130. 

Farr’a Rejubd., Yot 14; M. U. Harz an Robert 
T. Wrav, $1500. e 

Ermwin’s Subdiv.. Lot 65, nördl. Be F; U. 
Tslether an Mouiia Sander, KH0D. . 

Ridgeland, Lot 7, Plod 8, Neiubvin.; I. Wins 

terbothbam an Ruth %. Simpion, KIM. ö 

Hulbert’3 Subdiv., jüdl. 4 3. von Lot 3, Pod ?; 
T. 9. Hulbert an Sabina Gurngel, SM. 

Cudaby'3 3. Add., Lot 8, Blod 2; 3. Yatezaf an N. 
Micnirsti, 81750. 2 

Eudahy’& 3. Add., Cot3 23 bis 30, Blod 8; Y. Ka⸗ 
Iinowsft an Vincent Galomstr &1100. 

Honjebolder'3 Apd., Morton Nark, Lot 1 in Lot3 
> bis 14. Mod 1; A. Er ’er an Henn’ MW. | 


Auftin, 8250. * * 
Lawndale Abe, Nordoſtecke A. Str., Meftiront, 45 
bei 124: Ehicago, Burlington and Quincy Bahn: 
geſellſchaſt an Alice E. Pelilan, —. 2 
Linod Str., BF. nerdl. von 37., Weftfront, 25 
bei 120: X. Bueledorf an Auguit Saat, ROW. 
Lot 75, Need and M. Sub., Blod 24 12. 39, 135 | 

v. M. Thomas an David &. Rein, 85915. 

Marihfield Ave., 256 F. jüdl. von Volt Str., Welt: 
front, 2 bei 101; M. D. Gray an Morris Ber: 
man, 8600. 

Millard Are, 150 5. nördl. von B. Str. Weit: | 
front, MO FFruR, mehr oder weniger; I. M. Code I 
an Nacob Godenbadh, HAM. | 

Milmaufee Ave., 229 7. jüpdöftl, von Augufta Etr., 
Süpdmeitfront, 25 bei 125; | 
PBrusinsti, OO. | 

Monroe Str., Nordiweitede 53, Ape., Sidfront, | 
bei 124; 3. Niks an Rihard Goldinitb, KIM. | 

Monticello Ave., 275 FF. nördl. von Humboldt, its | 
front, 35 bei 19; €. M. Farjon an Carl U. | 
Maanus, 82600. 

Neroberrn Ave., 335 8. nördf. von 12. | 

f 100: 6. 


8. Yindiapg an War 


Etr., Weit: 


24 bei Nocbumion Eamuel 


2700. 


front an 
Lyons, 
Oakley Ave., Südweſtecke Cortez Str. Weſtiront. 
AR bei 18: C. F. Thomas u. And. an Fred M.“ 
Kummerom, 83000. | 
Saflep Ave., 144 SF. nördl. von Auguftı Str., Weſt | 
front, 24 bei 103: €. F. Thoms u. And. an Mils | 
kam H. Biermann, 81500. 
Salley Ave, Wo F. füdl. von Hirſch Str., Oſt- 
front, 23 bei 124; J. S. Clark an Aaron Block, 
3500. 


Oakley Ave., 216 F. ſüdl. von Jachſon Blod. Weit 
iront. Abei 124; M. F. Gilbert an Hattie M. 
Goot, 86850. 

Ohio Stra, 218 F. weſtl. von Center Ave. Süd— 
front, 24 bei 128; J. Lundblad an Walter Stans 
czeꝝsti, 822800. 

Seftlihe 214 Fur von Lot? 37 und 8. WRlod 2, 
SHonore’s Sud., 18. 30, 7; Nachlaß von P. Fahmey 
an Roſe Flaſchen, 83382. 

Lot 45, Sub. ots 1 hi3 6. 94, 30. 13; A. Hiu⸗ 
zinga an Louis N. Janninga, 81550. 

Solon Str., Süpdmweitede Welt 14. Place, Ofſtfront, 
25 bei 103; Xiebel Nabinopik an Mar Yaslomstv, 


810,500. 

237 F. ſſidl. von Wabanſia Ave., Weit: 
front, 25 bei 118; A. W. Wahlin an Oswald A. 
Rozietert, 25. 

Turner Ave. 275 #. fübl. von 19. Str., Oftfront, 
95 bei 125; I. 3. Neville an Patrick E. Fiue⸗ 
gan, KOM, 

Talman Ave, 200 FF. nördl. von LTenopne, Weit: 
front, 25 bei 125; €. U Ralmer an Salman 
Soldbera, 82375. 

bon Lemoyne, Weit- 
Palmer an Kalman 


nördl. 
E. A. 


Talman Ave, 225 8. 
front 25 bei 135; 
Goldberg. 32375 

12. Str, 318 5. öftl. von Springfield Ave, Eübd- 
— A bei 112: M. Brown an W. H. Maw, 
sum, 

%. Str. zwiſchen Wentworth Ave. und Purple 
Str.:; A. Wunnicke an Heinrich Hachmeiſter 83300. 

2. Etr., F. öſtl. von Ridgeway Ave., Südfront. 
—2 bei 10; 9. E. Willey an John A. Glaſer, 
LIU, z 

Dan Busen Str., Nordmweitele 41. Ape., Eüdfront, 
51 bei 194; Y. %. Gately en Mary X. F. Sınity, 
HD. 

Wade Str, Nr. 80, 25 bei 195: M. Vrokes an Jo— 
fevh Kopaay, KOM. 

Waller Ave, Siüpvoitede Chicago Ave., Weftfront, 
72 bei 19: D. Munftermann an Nels PB. Gu— 
ſtafſon, 8750. 

Waſhington Alvd., 372 %. meitl. von Kedzie Ave., 
Südfront, 95 bei 10: Nahlak von ®. F. Fer: 
aufon an Nohn M. PWaler 190. 

Met Une, BO F. meitl. von 44., MWeftfront, 30 bei 
19: Henry 9. Porter an George N. Chlenrotb, 


Armour Ave, 72 F. Weit⸗ 
Barrett an’ Dennis J. 


front, 25 bei 100: 
MeCarty. 81850. 

Auburn Str., Vordweſtecke 32. Str., Oſtfront, M 
bei 094: 3. Burack an Albin Rutlomsti, $2000, 

Emerald Ave. 10 FF. nördl, von 0. Str, Welt: 
front, 25 beit 1296; M. Eroupet an Anna Zima, 
OO. 

Canal Truitees! Sub., Lot 14, Mod 12, 27, 30, 145 
N. M. FFofter an Nicola Gardielo.un. And., KW. 

Centre Ave. 142 F. ſüdl. von 106. Str., Meitfront, 
75 bei 185: M. Hed an Clyde Chilſon, 81423. 

Morgan Vark, Pod FE, Lot 39, Refub.; E. Syke 
an Wilfred W. White. 83775. 

9. Str, Nordweitel: Vinceunes We, Südiront, 
19 bei 125; E. Yanahan an Ann Xanaban, KISW. 

101. Blace, 151 5%. meitl. ven State Str., Nord» 
front, 25 bei 14; PB. M. Yorenz an Wlbert 
Sinsman, $1400. 

113. Str., 95 5. öftl. von Perry Ave, Süpdfront, 
+ bei 1%6; 8. €. Fuller an Auguft DO. Pillitine, 
wo. 

Irving Ave, 150 %. jüdl. von 4. Etr, Oftfront, 
24 bei 1%; E. Urban cn KXojerb O. Urban, 
312%. 

Sadjon Etr., 35 5. meftl. von 44. Ave, Eüs- 
front, 25 bei 121; yrant Henderjon an genas 9. 
Williams, 81000. 

Lübeck Stri, 139 F. weſtl. von Robey, Nordfront, 
23 bei 1600; F. Zakrzemski an J. Straszewski, 
8200. 

Auburn Str., 72 F. ſüdl. von 32., Oftfront, 35 
09; M. Gallmeyer an S. Staniewig, MIX. 

3. Str, 53 %. fl. ven Auburn, Eüpdfrent, 25 
bei 147; Sewiihb Irphban Society an William 
Etad, 823. 

Union Ave., 222.75 
front, 25 bei 124; ©. 
82100. 

Glart Str, 1290 F. nördl. von Wajhington, Weit: 
front, 40 bei 200; Nobn U. SHamlin an Grand 
Opera Honfe Eo., 819,90. 

Norpweitete 35. Str. und Centre Ape., Südfront, 
297 bei 792.42 bis zum Fluß; Marn O. Kelly u. 
Und. an fFreverid W. Mekinney, 875,000. 

Dasſelbe Eigenthum; Frederick W. MeKinney an Ed⸗ 
mund S. Cummings, Wo O0, 

6114 S. Ada Str.. 25 bei 116; U. J. Jones 
Gurran Wiljon, $3000. 

6116 S. Ada Str, 25 bei 116; 3. €. Iones an 
Eurran Wilion, BU. 

Aberdeen Str,, 50 %. jüdl. von 65., Weſtfront, 50 
bei 124; S. Prenner an Senriette Eitin, Kl. 

Biibop Str., Süpdoftede 65., Weftiront, 24 bei 124; 

8 O. F. Dlion an Oscar Weitberg, $H00V. 

6. 


nördl. von 9. Etr., 
4. 


bei 


%. nördl, von 31. Str., Weit 
Seroy an Frig A. Schmidt, 


an 


Blace, 172 %. meitl. von Summit Ave, Siüpds 
front, 50 bei 125; 9. Eden an Chas. Dart, IX. 

4. Str, 121 F. öitl. von California, Süpdfront, 
5 bei 12; T. Parton an Michael Power, $2100. 

Green Str., 240 5. fünf. von 75., Nordiront, 30 
bei 124.5; DB. F. Hanion an Maria K. Halligren, 
$1125. 

Harvard Ave, Nordmweitede 78. Etr., Citfront, 100 
bei W; N. 2. Martin an E. IT. and T. Co. 


Truſtee, 8000. 

Harvard Ave., 200 FF. jübl. von 78. Str., Cftfront, 
100 bei 10: #. €. E. Mattifon an Wilford €. 
Shipnes, 820. 

Juſtine Str., 166 F. füdl. von 67., Weftiront, 
bei 121; ®. Ludwig an John A. Woite, $1875. 
Lafavette Ave., V F. nördh von 66. Str., Oft⸗ 
front. 35 bei 129; Edwin W. Keightley an Nota 

C. Tenney, KBW. 

Paulina Str., 130 F. ſüdl. von 64., Oſtfront, 30 
bei 123; V. E. Ringquiſt an James De Boer, 
22200. 

Sangamon Str., 94 F. ſüdl. von 56. Weſtiront, 
32 bei 1%; E. €. Smith an Henry Wii, $300V. 

Eheridan Road, 10 F. nördl. don Howard Ave., 

„ Ditiront, 50 bei 19; Tora 8. Smith an Ediward 
K. Finley. $11,000. — 

Wayne Ave. Südweſtede Farwell, Oftfront, 62.2 
bei 140; Selen A. Barry an Madiſon Brower, 
000. 

Beſt Ave. 166 F. ſüdl. von Diverſey Blod. Oſt⸗ 
front, 2914 dei 72; M. Schnalgemeier an Charles 
D. Roc 83600. . 

Burling zır., zwiiden Weightivood und Fullerton 
Ave, Norpiront, 25 bei 125; ©. 9. Kappes an 
Harry A. SKirchtvan, 4000. 

Fofter Ape., 436.5 F. öftl. von Soutbport, Rords 
front, 25 bei 195; Mollie Florshbeim an William 
Fraier, $10,0M. 

Kalfted Etr., 100 F. nördl. von Waveland Xpe., 
Nordfront, 50 bei WB u. a. Grundeigentbum:; R. 
H. Bradley an Timothy C. Bradley, 8000. 

Lincoln Str, Nordweſtede Sunnyſide Ave. Oſt⸗ 
front, ® bei 152; Samuel S. Hutchinſon u. 
And. an Harriet €. Canning u. And., $15.000. 
bei 54; ©. T. and T. Co,, Truſftee, aun Samuel 
S. Huthinjon und George A. Huthinion, $64,000 

Elton Upe., 150 F. norbiweitl. von Mapleimood, 
Kordoftfront, 35 bei 185; DO. Spenifon an Arthur 
Weber, 400. ) 

40. Ape., 56 F. nördl. von MWabanfia, Weitfront, 
31 bei 15; I. Karlovig an Erneft Gerfiner, 
24450. 

235, 40, 13, Lot 6, Sublots 1 bis 8, Buſh's Sub., 

C. Peterſon an George 


Heald B. u. And.; J. 
Trible, ESS 

57. Court, 29 %. fübl. von Seminole Ape. Oſt⸗ 
fest 50 bei 18; U. Pogt an Sojeph Xlera, 
“ ‘ . 

Rihmond Str, 0 #. füdl. von School, Oft: 
front, 38 bei 15; T. 9. Spivefter an Marcus 
Braun, $2725. J 

Wafhtenaw Abe.. 0 F. lüdl, von Sumbolbt 
Blod., Oftfront. 5 bei 124; A. J. Gtant an 
Hans Klever, 8240. 

MWpipple Str., 50 FF. füdf. von School, Norbirent, 
5 bei 125; 3. W. Hopkins an Bernbard FFreeje, 
2213. 

Wapeland Ane., 339 $._Öftl. don NR. 41. Court, 
Be 12%4: Walter W. Wilcor an Eric €. ©. 
Fricfon, $4300. * 

— Ave 101 ®. nörbl. bon Superior Str., 
geehfeent, — 15: Robert Bartlett an Leta 

«land Me 8. nördf. don 14. Place, Welt: 
—* 8 — IS: G. F. Stange an David Greens 
vabuetal. $15, 
eword Wpe.. 153.3 5. fühl. von Weit End, Ofis 

— 50 bei st: I. M. Till an Go. ©. 

Metcalf, 500. 


| 9. 


— aure 


Solaende Grunbdeigentbum$Ueberiragungen 
in der Höbe bon $1000 und darüber wurden 
burben amtlidb eingetragen: 

Lich Str, 138 F. meftl. von Roben, Süpdfront, 
24 bei 175; ©. Walz an Jacob Groman, 1 ; 
Ehapin Etr., 416 F. meitl. don Noble, Süpfeont, 
25 bei 185; 4. Grieih an u. — — 
Harding Ave, 142 3. füdl. von 14. Str., Weit: 
front, 95 dei 15; &. Nieterint an Dennis? Me: 
Yaugblin, $1500, : 
— — 8 5. öfl._ von Ajhland, Nord: 
front, 50 bei 150; 9. W. Chandler an Chas. W. 

Lladwell, 54500. 


Farwell Ave, 40 FF. weit. von Aibland, Südfront, 
50 bei Il; Wm. &. Mulpoland an Arthur Y. 
Pearasley, 362. x 

Sumt Ape., 1%) F. Öfl. von _Soutbvort. Südfront, 
150 bei 112; Zora M. Dizen an MWebiter ©. 
Rapp, KW. 3 

Aldine Ave, 100 F. öftl. von Evanfton, Nordiront, 
50 dei Io: PB. U. Sqaeffer an Caroline 6. 


Gielen, 5730. 
Daselbe Grundeigenthum; C. E. Gielen an C. T. 
Etr., Weit: 


and T. Eo., Trufter, Bi. _ 
Hoyne Ave, 49 5. jüdl. von School 

front, 48 bei Po; U. Sundmaler an Fred. iyrant. 
SI. 
Citfront, 10 


Kenmore Ave., In 
an Selma X. 


bei 1590: Garabel I. 

Kohn, 815,0. — 

Magnolia Ave, 150 F. Tüdl._von Francis, Oft: 
front, 3714 bei P5; M. X. Sherwin au Carl }. 
Johnſon, 8100. 

Klon Str, 145 F. weitl. 
front, 15 bei 195; ©. J. 
Maier, $1450. , 

Nacine Are,, 273 #. jüdl. von Wapeland, Oftfront, 
24 bei 123; 6. Gade en Barbara Wengler, FT. 

Nacine Ave, Nordsitcde Waveland, Nordiront, 0 
bei 102; €, €. Fordpce an Arel Peterion, $1740. 
Summerdale Ape., 12 9. öfl. von Glarf, Süd: 
front, 8 bei 125; 7. R. Malmftrom an Carl 

on, 812. 
piide Ave... 65 bei 42; M. €. Woods an 
Oliver, 83750. ⸗ 
Avde. Rordweſtede Waveland, Oſtfront, 30 
5: T. 5. Godbold an Wu. €. Hagen, MW. 

Wrigbtwood Ave, 64 %. öftl. von Wlorence, Süd: 
front, 25 bei 125; 3. ©. Rudolph an Geo. Dinges, 
4200. — 

Wriohtwood Ave.. 
front, 3 bei 
Yutman, 433150. 

Cortland Str, IR SF. nördl. von Ridgeway Ape., 
Südiront, 25 bei 125; N. Jago an William Me: 
Sapin, PO. 

Trafe Ave, 4 5. fjünl. von Schubert, Weftfront, 
7 bet 125: 9. Garlien an Henry C. Fleutie. 
BER. 

Eliton Ave., 
oftfront, 35 bei G. W. 

Koderiſch, 81707. 

11. Eouit m F. füdl. von Arayle Ape., Weit: 
front, 18 bei 196; M. 4. Oliver an frant X. 
Card, 82250. 

4. Court, 375 5. ſüdl. von Pertean Ave, Cits 
froat, D bei 120: €. €. Jorden an Glarf W. 

Ihompion, KH. 

Ave.. 19 . fünf. von Gatalva, Weitiront, 3 
bei 124: 9. Y. WBrod an Urel Sundgren, 15. 

Grace € 221 dr. wehtl. von 2. Ane., NRordiront, 
50 bei 125; M. Pettinger an Henry W. Auſtin, 
43025 

Kimball Ave, 97 5. jüdl. von Humboldt, Tits 
front, D bi Bi; WM. 2%. Aufin an Annie 


Stone, KIM. 
Milwaukee Ave, 30 %. füdöftl. von Humboldt 
24 bei 111; 2. frlegel en 


Plpd., Süpdmweitiront 

frannie Goodman, $12%W. 

Milwauler Ave. 374 %. füdöftl. von Humboldt 
Lpd., Sitdiweltfront, 24 bei 111; €. 8. Comper an 
Frannie Goodman, KIN. 

Garrett'S Subdiviiion, Tot KT und nörd!. 16 fruık 

bon Lot 108; U. R. Olion an PVeter Mies, KH. 

Sarrabee Str., 295 F. füdl. von Cat, Wetfront, 25 
bei 135:.R. Yur an Kohn T. Dople, 3310. 

Aberdeen Str., 115 #. nördl. von Rolf Str., Weit: 
front, 25 bei 10; D. TIaglia an Nojepb Kap-— 
preta, *24709. 

Cbabin Str. 05 F. öftl. von Noble, 
25 bei 125: U. Mepel u. And. an 
Mepel, KOW. 

Tasielde Grirmdeigentbhun; 2. 
Rapenef. EM. 

Central Xart Uve., 2590 F. nörbf, von 31. Str., 
Sftiront, 25 bei 125: 8. Tomaſek an B. Jerabek, 
Bern 

Central Luart Qpe, 119 F 
Sitfront. 5 bei 195; ©. 
Rırdfa, $4100. 

Edriitianı Ave, 95 9. jüM. von Huren Str., 
Sftiront 25 bei 195; €. M. Anderjon an Andreiv 
G Echippel, 85300. 

Congreß Stri. % 5. öftl. von Laflin Etr., Nord: 
front, 25 bei 105; ©. 2. . Whitehead an Nacod 
Dark, E13. 

Urmitage Ave, 116 #. meitl. von Roben Str., 
Südfront, 46 hei 100; N. Yerda an Robert Y. 
Montgomern. KM. 

18. Nlace. 219 8. öitf. von Aiklerd Ape., Nordfront, 
25 bei 124: M. Roubik an Frank Broo 88. 
Eliton Ave, WO F. ſüdl. von Auauſta Str., Oſt— 
front, 25 bei 100: F. M. Eldred an Jan Kry— 

ſton. REM. 

Fraukfort Str., 22 F. öill. von Weſtern Ave 4 
—— G. Glowitzlwski an Joſeph Ruchniewich, 
8175. 

i4. Str., 7. weil. vom Avers Ave. Nordiront, 

125: R. Erba an Barbara Zettel. $720. 


36 bei 
15. Str., 195 5%. meitl. von Rockwell Nordfront, 
124; X. Koval an Naclav Aut, 81675. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Hauſirer können gangbaren Artikel 


mitnchmen, auch für Medizinpeddler pajiend, hober 
Verdienit. 12 Ya Salle Str., immer 5. ſmdi 


Nordweſtede Leland, 
Puſhman 


von Pauline, Süd⸗ 
Stoelbig an Frederid 


94 5. wehtl. von Seminarh, Süd: 
124: €. %. Walid an Michael 


8; Douglas an Otto 


Südfront. 
Louis G. 


G. Metzel an Jan 


Str. 
Frank 


nördl. von B. 
A. Dvorak an 


Verlangt: Carpenters und Tageloöhner nach dem 
Süden freie Reiſe: Vorters, Eheleute. Zimmer 3. 
159 Oſt Waſhington Str. ſomo 

Berlangt: Ugenten. Importirter Deutſcher Kaiſer 
Kalender für 1008 und viele andere find eingetrofs 
2 Größtes Lager, billigfte Preije. Wm. 4. Yaus 
ermann, 56 Filtb Ave, Zimmer 415. 

16fep,imX 


Verlangt: Fin guter MWurftmadher und Mann für 
allgemeine Arbeit, nah Noliet zu geben. Naczufras 
gen Alinois Gajing Eo., 131 Mihigan Etr. 

fafonmo 

Verlangt: Roundhouje-Arbeiter. Bezable die bes 
ften Löhne für Fire AnoderS und Arbeiter für aus: 
mwärtige Roundhoujes. Dauernde Arbeit. Freie Vahn: 
fahrt. Wemwerber, die angenommen werden, müffen 
fofort abreiien. - Zimmer MM Grand Gentral Eta- 
tion, Ede Harriion und fyifth Ave, 4ofätX 


Nerlangt: Gar-Repairerd®. Pezablen die beften 
Löhne für erfahrene Gar:Carpenter8 mit Werkzeug 
für Srrahtiwangon:Arbeit: auh für GarsRepairers 
chne Werkzeug, für auswärtige Gijenbahnmerfftätte. 
Dauernde Arbeit. freie Pahnreife. Wemwerber, die 
angenommen iwerden, miljen fofort abreiiew. Sim= 
mer 4, Grand Gentral Station, Ede Harriion 
und Fifth Avenue. Zotbot 


Verlangt; Maſchiniſten. Männer, erfahren in Ei— 
fenbahnmwerfftätte als Floor Männer oder Erecting 
Manner. Beſter Lohn. Dauernde Arbeit. Freie 
Bahnfahrt. Bewerber, die angenommen werden, 
müjien fofort abreiien. Zimmter 504. Grand Central 
Etation, Ede Harriion und Fifth Avenue. 

gotött 


Perlangt: Männer in Mäder-MWerfftätte zu arbei- 
ten, für auswärtigen Giienbahnwerkftätte. Befter 
Lohn. Dauernde Stellung. fFreie Babnfahrt. Aewer: 
ber, wenn angenommen, miülien jofort abreiien. 
Zimmer 504, Grand Central Station, Ede Harrifon 
und Fifth Avenue. —X 


Verlangt: Flu⸗ Welders, für Eiſenbahnwerkſtätte 
außerhalb der Stadt. Höchſter Lohn. Dauernde Ar: 
beit. Freie Transportation. Zimmer 504 Grand 
Central Station, Ede Harriſon und Fifth AÄve. 

4—B0t 


Berlangt: Engine Springmader, für Gifenbahns 
Ivegtitätte außerhalb Ghicago. Höcfter Lohn. Daus 
ernde Urbeit. freie Transpottation. Zimmer 504, 
Grand Gentral Station, Ede Harrifon und Fifth 
Ave. 4ot 


Verlanat: Mill Hands. Erfahrene Männer für 
ausrãrtige Eiſenbahnwerkſtatt, für Holzarbeit⸗Ma⸗— 
ſchinen. Beſtet Lohn. Dauernde Arbeit. Freie Babn: 
fahrt. Bewerber, die angenommen werden, müſſen 
ſofott abreiſen. Zimmer 504. Grand Centtal Sita— 
tion, Ede Harriion uud fFiftb Ave, Sotött 


Berlangt: Yladjmithe für auswärtige Fifenbahns 
mwecktätte. Befter Sohn. Dauernde Stellung. freie 
Tabhnfabrt. Bewerber, Die angenommen werden, 
nrüffen fofort abreifen. Zimmer 504, ®rand Gentral 
Station, Ede Harriion und FFifth Une. Zotött 

Verlangt: Tinjmiths für auswärtige Eiſenbahn⸗ 
mwerkftatt. Beiter Lohn. Dauernde Arbeit. fFreie ei 
ferbahnkabrt. Bewerber, die angenommen werben, 
müjien fofort abreifen. Zimmer 504, Grand Gentral 
Station, Ede Harrifon und FFifth Ape. t2 


„ Berlangt: Reilelihmiede für auswärtige Rundhäus 
& und Gifenbabnmwerffätte. Befter Lohn. Dauernde 
rbeit. iyreie Bahnreije. Bewerber, Die angenommen 
werden, mifien fofort abreiien. Zimmer 504, Grand 
Central Station, Ede Harriion und fyiftd Une, 
3 


— — nn nn 

Verlangt: Grfter SMajie Zigarrenmaher, Hand: 

arbeiter, bertraut mit fpaniider und tegulärer 

andarbeit. $12, 614 und $15° Jobs, Nict:Unions 

bop, verheiratäeter Mann bevorzugt, dauernd. — 

Nachzufragen: Chas. F. Puſch, — 
2 


’ 


Berlanet: Ein Mann 
Knaben: Faden. 
Ealifornia Abe. 


zum WFutter:Baiften a 
Spig & Scharmberger, 1151 © 
r lot, 10% 


Berlangt: Freiaht Repairers. Beſtändige Arbeit. 
Guter Lohn. Rachzufragen: Euperintendent Ryan 
Car Eo., Hegewiih, A. lot,1m& 


‚Verlangt: Heiger und Maſchiniſten, erfahren. ſolche 
die gern ſchnell die Engineerz Lizens erwerben mwols 
len. NRäheres: No €. Rorib Ave, Zimmer 5. 


4 ſomo 


ã);x Per 2 als Ygent * x 
ung; jebr günftige Be ungen. be.: Ö. » 
Upendpoft. Rn |. ot, Imf 


Berlangt: Gute Schneider. Wm. Wenderf, a 
Aidland Blpd., nahe W. Madijon Str. 4oflmX 


Berlangt: Schneider für erfter Klaife Reparaturs 
und BügelsGeihäft. I. Gruener, 167 Bearborn 
Str., Zimmer 619. Offen Sonntag zwiihen 10-13 
pr. fome 

Berlangt: 10 junge Leute, foiort, 16—20 
Zadre. Lob) Factor, 1442 vlilwa utee Un. 


Berlangt: Guter Lundmann, muß Borter:Arbeit 
ihun; $19 Die Wöcde, Alunt, 179 W. Rande/ph Sir, 


121 5. nordiweitl. von Warfarm, Nords |; 


— — 
(Anzeigen unter dieſer Audrit 1 Cent das Work) 


‚Berlangt: Stadt-Rolleftor, $I5—$18 
lid Gebalt, $300—$500 Baar-Einiage 
derlic, nebit Referenzen. Nobelty yactrod, 
Milmaufee Ave. Periönlid von 9—12 
Montag. 


erione 
1442 
famo 


Verlangt: Tüchtiger deutjchsungariicher jun 
Manu, der au Engliih 38 und ‚are. für 

Office-Arheit. Ciner mit Kenntnifjen der ilani 
Sprache bevorzugt. Offerten mit Referenzen und 

Cebaltsaniprücen. Walder & Cross, Real € 

Gary Ind. jam 
Berlangt: Arbeiter für Montana, Wyoming, Das 
totad, Michigan, Illinois u. Wislonfin, 5) Yyerms 
arbeiter, böchfter Lohn bezahlt u. ftetige Arbeit. Vils 
lige Tiders. Rob Lasor Agency, 117 S. u 
„im 


. Berlangt: Schneider, junger Mann, um fi 
im Zufchneideraum miglih zu maden, fan 
da3 Zufchneiden lernen. Brauman & Co., Zais 
ler, 147, 5. pe. 


Verlangt: Painters. 


6737 
Laflin Str. 


Auguſt Wittmer, 


Verlangt: Schneider für Neparaturen und 
Freifen. Guter Lohn. 156 €. Chicago Abe. 


Saloon: Borter. 236 Filth Abe. 


_ verlangt: Crfabrener Lundmann. Beraboff, 
State und Adams Etr. 


Nunge in Bäderei. 1192 W. Ebi« 
. mbi 


Verlangt: 


Berlangt: 
cago Ave. 


erlangt: Porter_für Saloon. Mu _erfabren 
= nüchtern fein. Sam’s ®lace, 212 Milmaufee 
Ave. 


Verlangt: Deutſcher Butcher. 
Ave. nahe 28. Str. 


Vexlangt: Vorter für Saloon. 184 6. Avbe., 
im Baſement. 


Verlangt: Schraubſtodarbelter. 1207 Armltage Ave. 
Verlanat: »Drill-Hands“. 120 Armitage Uvenue. 


1101 Callfornia 


1247 Urmitage Avenue, 


— 


120 Armitage Avenue. 


Verlangt: „Niieımblers". 
Nungen. 

erlangt: Ein guter Yunge für einige Giunden 
Nahmittags. Nacdhyufragen beim Rirculator, Abend» 
poft-Office, 173 tyiftb Apenne. Tot*t 


9 NR. MWeftern Avenue. 


Verlangt: 


Terlangt: Klempner. 


Verlangt: Guter Partender, au ein Porter. — 
Ede Lincoln und Tavlor Straße. 

Verlangt: 10 gute Vrefier an ENirts, guter Lohr 
wird gegablt. 21 W. Dinifien Str. 


Terlangt: Nunge Männer fiir Orders in unferem 
Grocerp: Dept. zurechtmaden, mitiien etwas Grfab- 


rung baben. 
Miedoflpts, 
0195 Milmautee ne. 


Verlangt: Painters. Palin, 515 Mellington Ste, 
57 Canals 


Verlangt: Schneider für neue Arbeit. 
port Ave. QHrusta. 


Verlangt: 2. Sand an Gates. 1706 N. Spaul⸗ 
ding Ave. 


Berlangt: Deutfder Porter. 288 ©. Water 
Str. 
venangt Lediger Mann zur Beaufſichtigung 


von Pferden und Furnace. 1245 Diderſey Bd 
Ecke Beſt Ave. 


else nee ee 
Verlangt: Bäder an rot mitzubelten, Koft und 
Logis. 252 Lincoln Avenue, 


Rerlangt: Männer in Clan Morls, dauernde Ara 
beit das ganze Jabr. Lohn 21.75 bis 29.00 den Tag. 
Zu erfragen: Wm. ©. Tee Companı, 124 CR 
Cuincp Straße. 26in* 

Verlangt: 
Tepoiit and Truft Co., 64ER. 


Gin deutiher Aunge. Germania Eaf 
Glart Str. 


Verlangt: Porter für Saloon. Lobn $7 per 
Wocde, Noft nnd Wohnung. a a 
Udr Nachmittags. Ver U. Mibert, Ede n 
Ave. und Irving Park Bibd. 


Fran? Wofter, 142 W. 


Verlanat: Guter Porter. 
Randolpb Str. 


" Berlangt: GEifenarbeiter. 5026 Aihland Une, 


Verlangt: Partender, der and PortersAcheit thun 


tann. AR W. 12. Str. 


Verlangt: Erfahrener Yunge an Cakes; $9 bie 
Wode. 226 Grand Ave. 


Verlangt: Sofort, Cheder für Weftaurant, 
References. 641 N. Clark Str. 


mit 


Terfangt: Starker Junge für leiſcher wag en 
einer der etwas engliſch ſpricht und uft zum Yer: 
nen hat, bevorzugt. $6 zum Anfang. SO R, 

Straße. 


— 


erlangt: Gin junger Butcer, der etwas dom 
Shop tenden verfteht und eim Pferd beforgen Fann. 
558 9. Strabe, nahe Wallace Str. momi 


Berlangt? Orbentliher junger Mann fir Office 
arbeit. de.: 1. 62 Abendpoft. 


an Gates, 


modi 


Nerlangt: ' Ein Nunge 91 Augufta 


Straße. 


ee TR Ne 
Berlangt: Junger eneraifcher ehrlider Deut- 

fer, der feine langen Stunden fdeut, ald Ho« 

telclerf. $18 wödentlid und Zimmer, Erfah- 

rung nicht nötbie. U. &. 227 Abendpoft. 

“ Ferlangt: Schreiner an Chom:-Cafed. 243 

Clybourn Ave. 

Verlangt: 2 gute Schneider. 379 Center Str., 

nahe Lincoln Ave. 


erlangt: Junge im Tin-Shop. Berzufveeiien 
zwifchen 5 und 6 Uhr. 121 Lincoln Abe. 


Rerlangt: Iunger Carbenter, 16—18 Jabre 
alt, $ı8 ver Monat einichlieklih Board. 334 
Larrabee Str. 


erlangt: Junge, melder Ihon In Bäderei 
gearbeitet bat. V. D., 294 €. North Abe. 


Berlangt: Erfahrener Manır und Helfer für 
Store-Arbeit. 141 Center Ctr., Etore. 


Verlanat: Stallmannı. Bringt _ Referenzeir. 
Nadanfragen wilden 6 und 7 Uhr Abends. 
Im Stall, 82 Grant Place. 

Se enter —— — — ———— 

Verlangt: Ein Barbier, guter Lobn. Stetige 
Arbeit. Gutes Heim. 3556 South Halſted Str. 


—— 


vVeriang Schneider für feine Reparaturen, 
Stetig. 868 N. California Ave, nahe North 
Ave. 


Verlangt: Saloon-Korter. Muß erfahren und 
nüchtern fein. NRadaufragen 162 ©. Clarl Str. 


* — — ——— 
Berlangt: Schneider, Rodmader und Bufbel« 
mann. 857 N. Halfted Sir. mdnti 
ng 6 

erlangt: 200 Arbeiter für Midigan und” 
guisconfin Wälder. Lohn $28 bis $35, Board 
und Room. Stetige Arbeit. Reifegeld borgefchol- 
fen. Sowie Arbeiter für Stadtarbeit. Zimmer 
3, 128 ©. Glarf Er. 


Berlangt: Guter Schneider für Toat3 und 
Reiten. Guter Lohn. Stetige Arbeit. 3629 Ins 
diana Abe. 


Verlangt: Candhmader für Retailftore. Einer 
mit Erfahrung in Eidcream —— Steti⸗ 
er Blag für guten nücternen Mann. ur 
Sie ver Rode. Adr. Louis Blum, Elgin, IU. 


Kutfcher, privat, $55. Hübner» 
Hotel, Mann für die Yyarım, e 
iele Porter, Kellnergehil en, Gärtner 
Arbeiter. 122 LaCalle Str., Zimmer 5. 


Berlangt: 
butder für 
a 
u. gnd. 


Verlangt: Junge an Eates zu helfen. 375 Bine 
Island Avenue. 


——— —— —— 
Verlangt: Ein tuchtiger Butcher iur Wurftmas 
cherei. 15 Wells Straße. modi 
Verlanet: Alter Mann für Vortererdeit, muß 
Emdfeblungen haben. 1136 Milweukee Une. 


Verlangt: Junge, die Bäderei zu erlernew einer 
mit Erfahrung bevorzugt. Carl Meyer, 700 Weit 
Diviſion Strabe. modi 


a nee 
Berlangt: Ein guter Porter für Selsen. 656 N. 
Galiforniz Üvenue. 


— — — — 
Verlangt: Ein Junge an Cakes, muß Erfahrung 


haben. 49 MW. Ohicago Anenue, & 
langt: Erfahrener Bartender, gl 
cecen und guf — 


iprehen und gute Referenzen haben. 
Avenue. 

Berlangt: Schneider, Rodmaher und Buihelman 
f#tetige Arbeit das ganze Jahr, guter dohn. 365“ 
Nord Glart Sk. 


fangt: Gute Pinifherd an feinen Runden: 
PR. indquift, % N. Halten Str. TotlioX 

Perlangt: Fachtüchtiger Schneider, Metiger Mann, 
lediger 7 eutiher beporzugt. Unyufragen: BP. Mol: 
lenfels, 4763 R. Glart Str, 


ne EEE 
Rerlangt: Ein guter Sımdman, mub fen Ges: 
icäft verfiehen. 20 OR Yale Eirebe. 


Berlangt: Welterer Mann für Arbeit ums Haus. 
347 Ahlend Blod., mabhe Kerriien Str. 


— Berlangt: Ein guter Gemeider für neue und alte 
Urbeit: guter Kohn und ftetige Arbeit. Mid Bales: 
13065 12. Straße. modi 


u 


Berlangt: Eine dritte Hand am Brot, die 
juftagen: 


: A. ©. Berg, MI 
Grove Üdenue. 
Berlangt: Zwei ledige Wurftmader. ME Mncoln 
Avenue. 


— — — — — — —ñ— — — — 
Verlanat; Tinner in Dardware-Stere. AD Ju⸗ 
ſtine Strabe. 


Schneider. Kann ſriſch 
a 





BDeranügungs: Wegweiier. 


er®’. — „Mildfiret 
e Honfe — Konzert jeben Übend und 
Nachmittag. 
. — Konzert jeden Abend und Gonntag 


I. — „The Xalt of New ort.” 
Theater. „Old Heidelberg.“ 
8, — „Mile. Mopifte.“ 


Neo 


era Soufje — „The Red Mill.” 
er. — „The Man from Kome.” 
"The Orchid.“ 


(Fortfesung von der 7. Eeite.) 


— — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Schneider an Aen- 
derungen von Damen = Cont3, 
Suits und Sfirts; ftetige Ar- 
beit; guter Kohn. Nachzufra- 
gen, 5. Floor, State Strafe. 


Pinandel Brother, 


Stepper, Bader an 
Gde Humboldt Blop. 
modi 


Verlangt: Taſchen-Setzer, 
Meiten. 546 Gortland Etr., 


Verlangt: Guter Iunge an Gates. 7%9 Eliten 


Avenue. 


Verlangt: Guter Porter. 118 W. Lale Str. 


Mann 


Verlangt: Zwei -ııte Nodmaher und guter 
auf Repäratur. 271 Lincoln Avenue. 


Stellungen juhen: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine dritte Hand Caked: oder Brot: 
Bäder mit zweijähriger Erfahrung, jucht einen gus 
ten Plat. 535 N. California Uve., 3. Floor, — 
Emil Pencova. 


Gefuht: Deutiher Schlofier fuht ftetige Arbeit. 
99 Rees Str. 3 


Gefuht: Ein Defterreiiter, 33 Yabre alt, fan 9s 
jöhriges Zeugniß aufmweifen al8 Motorntann und 

ndukteur cleftriiher Bahn, fucht_ ftetige Arbeiz, 
fehr vertzauenswerth umd gefhidt; jcheut feine Are 
beit. Fr. Kamin, 721 Xarrabee Str. 3. Floor, 





Sefuct: Mann fucht Stelle für Stallmann, 
Ben oder Automobil zu wafchen. 339 Xarras 
ee Str. 


Gefucht: Stellung als Porter ober Jantitor. 
zesemVrenen oder zu fohreiben. 149 W. 43. 
T, 


Geſucht: Bäcker wünſcht Stellung. 


249 W. 44. 


Gefugt: Maicinift, nuter Inftruftor und Res 
barirer alfer Art Nähmafchinen fucht Arbeit, 
Cooper, 474 W. Madilon Str. 


Gefuht: Sauberer anftändiger Mann  fucht 
ftetige Stellung für Saloon-Mrbeit. Mu Bar 
tenden lönnen. Adr. &. ®. 68 Abendpoft. 
Geſucht: Anftändiger 
ſcheinung ſucht Beichäftigung. € 
franzöftih und englifch. Zacharias, 
mont tr. 


Gefuht: Bartender fucht Stellung. PVerhetira» 
tbet. 71 N. Sheldon Str., 2. Flat. 

. Gefucht: Ingenieur fucht dauernde Stellung. 
Antworten erbeten unter B. 22 Abendpoft. 


Sunger 
Etr. 


Mann pon netter Er» 
Spricht deutſch, 
168 Fre⸗ 

momifr 


Geſucht: Starker junger Mann, 20 Jahre alt, 
fucht Stelle bei Pferden oder irgend eine Arbeit. 
146 Weed Straße. 


Gefuht: Junger deuticher Mann fucht Etelle fitr 
Metall- und Meijinggieber. Bitte jelber vorzufpre= 
en, 40 Gardner Gourt. 

Gejuht: Junger Mafchiniit, der 1% Nabr in 
Deutichland und 135 Jahr hier gelernt bat, fucht 
ftetige Arbeit. Schmidt, 149 Indiana Str. 


Geiuht: Nunge, mit Erfahrung an Cafes judht 
Stelle. 57T M. Weſtern Avenue. 

Geſucht: Mann ſucht Stelle als zweiter Bartender, 
kann Lunch tenden. Scheut keine Arbeit. Carl, 126— 
18 Süd Halited Straße. 

Geſucht: Yüder, zweite Hand, fucht ſtetigen Platz, 
Stadt oder Land. 126 Süd Halfted Str. 

Gejuht: Stelle ala Helfer in Fabrik. Rind, 2983 
Sedawick Straße. 

Geſucht: Neinlicher, fleikiger und ehrlicher alter 
Mann juht Porteritelfe, Fan feinen Bujineßlund 
toben und Bar tenden, zieht antes Keim. hohem 
Lohn vor. Emil Lefenre, 62 Wells ‚Str. 


Gefucht: Tunger deutfher Mann Tut Stelle 
al8 Hausmann in gewöhnlidem Privathaus. 
©. Ginder, 114 W. 43. Place. 





e deutfch und englifd. I. 
Desplaines Str. 


Hro⸗ 
207 S. mdmi 

Sefucht: Stelle al3_ "artender und Porter. 
Nind, 288 Cedgwid Etr. 


Gefuht: Junger Mann Tucht Arbeit auf 
Farm. Hann melfen. War au fdhon bei Renn— 
pferben bejchäftigt. Adr. 2. Müller, 129 N. 
Clark Str. 


Geſucht: Deutſcher Mann, 26 Jabre alt, 
ſucht ſtetige Arbeit. Auch gut als Stallmann. 
75 Maud Ave. 


‚Gesucht Deutiher Mechaniker ſucht Stellung, 
fiebt mehr auf guten Plab, denn hohen Lohn, — 
38 Ward Str. 


Geiuht: Baus und Mafchinenichloffer fuht Stel: 
fung. 124 Fullerton Ave. Laub. mobi 


Gefucht:  Gleftrotechnifer, junger Deuticher, 
fucht Arbeit. Bruno Radtle, 109 Kendall Str. 
Gefucht: Deutfh, flawifh, böhmifh, etwas 
ungarifh und engliih fpredender Mann fırcht 
anftändige Belchäftinung, irgendwo. Es wird 
nicht auf boben Lohn gejeben. Anzufragen: ©. 
Hubicef, 33 Rubel Sir., nahe 18. Str. 


Geſucht: Coatmacher tut Ratingen Platz. Zu 
ſchreiben oder anzufragen bei J. Oblat, 617 ©, 
Centre Ave. 


Gefſucht: Stelle als Koh, Bartender oder Maiter, 
Buicet, BI Grand Ave., Ede Noble Str, frfamo 
Gefuht: Guter Bartender jucht Stelle. Adr.: U, 
680 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Ein böhmiſcher Schloſſer, ſchon in Chi— 
enge gearbeitet, jucht Stellung. W. Aoief, 659 
Blue Island Avbenue. ſomo 


Geſucht: Reinlicher Mann, 50 Jahre alt, ſucht 
gegen 8.90 die Woche Lohn nebſt Koſt und Zimmer 
leichtere Innenarbeit; habe gute Empfehlungen. — 
Adr.: MW. 847 Abendpoft. ſo modi 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Caſh-⸗Mädchen und Knaben don 144416 
Jabren. Fragt an fertig zur Arbeit mit Schulz und 
Alters: Zertififaten, beim HilfdsSuperintendenten, 
auf dem 5. Floor, um 8:30 Morgens, 


Notbihild & Eo, 
State und Par Pıuren Straße. 


Totti 


Berlangt: Agenten; Serren und Damen; 
Entdedung; Radium Art PBlacgues; großer 
dienft. 160 Caft Wafhington Str., Zimmer 905. 

bofrfome 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Junges Tinderlofes beutfches Thepaar 
wüniht Nanitoritele in befferem Haus. Cooper, 
474 DW. Madilom Eir. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unyeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wert.) 


Läden und Tabrifen, 

n Erfahrene Näherinnen, Cuſtom 

sm und Gleeve Shortener, bei Tag oder 
ode. Müffen enaliich fpreden. Guter Lohn. 

Zaga Bros., 169 Filth Abe. 


erlangt: Ein Mädchen, melches das Meidermasden 
erlernen will. 1153 R.. Halfted Etr., nabe a 
mo! 


Berlangt: Stitcyer, Lining-Bafter, fomie Mäd- 
en — Lernen an Welten. Gardner & Wilfon, 
286 W. Superior Str., nahe Center Abe. 


Verlangt: Mädchen zum Preffen an Damen- 
leider F der Farberei. 2095 sr — Str. 


Berlangt: Mädchen. 341 Franklin Str., 5. Floor. 
® 


Det? Erfahrene und nichterfahrene Mädchen, 
ur WÜrbeit in einer fyabrit; ftetige Arbeit; Bezah⸗ 
ng während der Lehrzeit. Gijendratb love v., 
Ion und Armitage Ave, Tot,im 


Derlangt: Zi ⸗ in, das t 
ini — — AH - 
gen: Chas. F. Puih, Marpspille, BR 2 

‘ID, 


Berlangt: fyrauen und Mädchen, die nähen Töns 
Ein tür Pelsreben zu füttern, ftetige Arbeit. U. 
migsberger, 157 Market Str,, 3. Floor. ſoötlwxX 


Verlangt: 


u mag ann —— 


Berlangt: Grauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Käben und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen für einige 
Stunden Arbeit, 11 bis 2:30 
and 11:30 biß 3; für foldhe, Die 
täglich einige Stunden zur 
Verfügung haben, ift 2 eine 
borzügliche Gelegenheit, ftetige 
und profitable Stellung 3u be= 
fommen. Anzufragen nuf dem 
7. Floor, Theezimmer. 


Marihball Fic!lb & Co 
Retail. 


Berlangt: Mädchen zum Aendern. 


Mädchen an Sfirts und Goat3. 
Maichinen-Mädden. 
Mädchen f. Koſtüme u. Waiſts. 


Dauernde Stellung. Nachzufra— 
gen: 12. Floor, Alteration Section. 


Marſhall Field E Co. 
Retail. 


Verlangt: Näherinnen an 
Aenderungen von Damen-Klei— 
dern; dauernde Arbeit und gu— 
ter Lohn. Anzufragen auf dem 
fünften Floor, State Straße. 


Mandel Brothers. 


Derlanat: Gemwelte Mädchen von 16—18 Aahren 
für verihiedene Stellungen im gangen Laden; baus 
ernde Beichäftigung und borzitgliche Gelegenheit zum 
Emporlommen. fragt an fertig zur Arbeit beim 
Superintendenten auf dem fünften Floor, 

Notbihild & Company 
State und Ban Buren Straße. 
Bin? 


. 


Berlangt: „AlterationsHands” (frauen und Mid: 
chen) an Damen-EoatS und sStirts. Anzufragen im 
Ulteration-Raum, fiebenter floor. 


Notbihild & Go, 
State und Van Buren Str. 
gut 


Grfabrene Verfäuferinnen für 
Handſchuhe, 
Strümpfe, 
Steingut, 
Pilder und Nahmen, 
Futter umd Eier, 
Provisionen. 
Stellungen. 

Wiebolpdt's, 

931-945 Miltwaulee Avenue. 


Verlangt: 


Dauernde 


Berlangt: Wrappers und Anjpectors, müjjen über 
16 Nahre alt jein und Schulzertififate bringen. 
Lohn 84.00 die Woche. Gelegenheit zum Empors 


Tommen. 
Wieboldt'z, 
931945 Milwaulee Avenue. 


Verlangt: Gute Näherinnen an Taillen und 
Stirts. 505 N. Clark Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen geſetzten Alters, welches 
deutſch korreſpondiren kann, auch der engliſchen 
Syhrache mächtig iſt, für Office-Arbeit. Nur ſchrifts 
liche Meldungen werden berückſichtigt. Deutſche 
Warte, 56 Fifth Ave., Chicago, Ill. 


Verlangt: Kluges junges Mädchen hei Kleider: 
madherin. 297.N. Strate Str., Ede Dat Str. 


Verlangt: Mädchen über 16 Nabre, in Hem— 
venfabrif. Lohn während der Lehrzeit. Dauerns 
de Arbeit. Wietropolitan Ehirt Co., 1818 Mils 
waukee Ave. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Kaffee-Store 
und Hausarbeit. 207 E. North Avenue. 


Verlangt: Verkäuferinnen für NKaffeeladen, müfs 
fen dentich fpreden. 1136 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Frauen um Taſchentücher zu bü— 
geln, in Fabrif. 220 E. Adams Str., 7. Floor. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit im Ne: 
ftanrant. 9. B, Huabes, 2 Madifon Str. Nebint 
Madiſon Str. Car bis zur Harlem Abe. 

Verlangt: Nunge® Mädchen für leichte Hausar- 
beit in Familie von zweien. 1182 Maple Square 
Ave., nahe Glarf und Grace. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3259 Deacon Str. Ecke Leland Ape., 
1 Du Nehmt Wilfon Ave. Hohbahn, oder Klarf 

tr. Car, 


Verlangt: Mädden flir allgemeine Hausarbeit; 
—— 85 die Woche. 2171 Waſhingoton Blod., 
3. at. 


Verlangt: Eine ältliche Perſon, welche ein gu— 
tes Heim wünſcht. Wenig Gehalt. Für eine ein— 
fache Familie von 2. Adr. B. 28 Abendpoſt. 

mod 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2284 N. Hermitage Ave. mdi 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, weiches etwas lochen kann. Guter 
Lohn. 453 Milwautee Ave., Ecke Chicago Ave., 
Saloon. 


— —— — een 

Verlangt: Aelteres Mädchen in kleiner Fa— 
milie. Gutes Heim. Nehmt N. W. Hochbahn 
oder North Clarf Kar bis Addifon. 1276 Shef: 
field Mve., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für al« 
gemeine Hausarbeit in Tleiner Familie. Nach» 
auftragen dor 10 Uhr Morgens. 50 ©t. Names 
Place, 4. Floor. 


Verlangt: Starkes veinliches Mädihen, &e- 
fhire zu_walchen in, Meinem NReftaurant. Lohn 
$6 und Zimmer. 1251 N. Clark Str. 


Verlangt:- Wafhfrau, Wälhe nad Haufe zu 
nehmen. 452 Dahton Etr., Flat 3, 


Verlangt: Gute Ködin. Nur foldhe_ die ihr 
Geſchäft verſtehen brauchen borzufpreden. 135 
Monroe Str., Baſement. 


ag Geſchirrwaſcherin. 135 E. Monroe 
Str., Baſement. 
für 


Geſucht;: Nettes Mädchen allgemeine 
Hausarbeit, Kleine Familie. Gutes Heim. 
Wolff, 582 Budingham Place, nahe N. Hal« 
fted Str. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, $5 
mwöcentlih. 3229 fyoreit Ape. modimi 


Verlangt: Mädden, Köchinnen, zweite Mädggen 
und fir allgemeine KHauSarbeit, befter Lohn. 47:9 
Indiana Apenıe. 01423 


Verlangt: Deutjhes Mädchen im Haushalt zu 
elfen, muß enaliich iprechen. Robe, 5003 Afbland 
benue. Zotlwux 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Kausar: 
beit. Zu erſragen: Max Ehrman, 1536 WRonrde 
Strahe. ſomo 


Verlangt: Frau zum waſchen oder reinmachen * 
den Freitag. 377 *. Hoyne Ave., 2. —— > 

Verlangt: Köchin, gutes Keim und guter &o m. 
443 Pincenne® Abe. hi 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
feine Wäfche,; Tann zubauje jchlafen. Mrs. Schmitt, 
72 Monticello Anve., nahe North Ave. fajoıno 
Familie 
teenwood 

SollmXt 


Verlangt: Gute Köchin, Buſineß-Lunch zu Tochen, 
Jacob Bed, 27 Eaft Yndiana Str. ’ en 


ö— — — ——— 

Verlangt: Für allgemeine Hausarbeit, tüchtiges 
deutfhes Mädchen in Familie von 2 Perfonen und 
Kind. 9230 Pleafant Une. ſaſonmo 
Verlangt: Nunges engliih iprechendes Mädchen 
für Heine Familie, wo ein zweites Mädchen gehalten 
wird. Lohn 85, mit WUufdefferung für & tigeß 
"Mädchen. 1 . Monroe Str. fafonme 


u nn 

Verlangt: Ein deutiher Farmer, nahe Pontiac 
wünfgt eine deutjche — für hen und 
Winter, von 20 bis 40 Yabre alt, Tann auch ein 
Kind haben, joll Kochen für drei Perfonen, Teine 
Rinder; will ihr guten Vohn zahlen und {hide ein 
EifenbabnsBillett. Sole, die die Stelle annehmen 
wollen Des icpreiben an Nidolas Maffion, Bons 
tiac, Alinois. frfafoms 


Berlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit. 
Radyufragen im Saloon. de Bude rt 
Lincoln Ape ſamo 


BW. Fellers ar deutfch-amerifanifches Wermitie 
⸗ it Clark Sir. 

* — Sonntags im. 

1. 

—RR 


weites Mädhen in Meiner 
baus; guter Lohn. 5482 © 


Verlangt: 
und Lleinem 
Avenue. 


N. € 
Mädchen promst bejorgt. 
Geustölterinnen immer au Sand. Tel. Kath 


— — — — 


Berlangt: Frauen und Mäbden. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Tüchtiges Kinder mäbchen für zmetiäh- 
riges Kind, und willens ift bei leiter zweiter Ar- 
beit mitzuhelfen. Empfehlungen verlangt; guter 
Sohn, 4332 Tareftpille Avenue, 

Berlangt: Reinfiche, ältere Frau gur Pflege einer 
älteren Dame und Beiorgung eines Heinen Haus⸗ 
balts. Muß zubauje ichlafen. Nahzufragen nad 6 
Ude Abends, A. Hirih, 26 Burling Str. 

Berlangt: Mädchen, das kochen kann, Teine Wi: 
fe. 1503 Shertvan Road, nahe Yuena Ave, 

modimi 

Verlangt: Mädchen, das Kochen kann, keine Wäſche. 
Schumader, 30) Sheffield Ave. modimi 


Engliih ſprechendes 
tleiner Familie. 


Mädchen für 


Berlangt: j 
Mansbad, 194 


ausarbeit im 
Center Eitrabe. 
Berlangt: Frau, auch mit Kind, 
Heimath. Sanatorium Spencer, Ind. 


findet gute 
mo—fr 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Pa: 
milie, guter Lohn. 4610 Champlain pe. 
Verlangt: Griter Klajie Mädchen für allgemeine 
— *7 die Woche. Bohmar, 1936 Datdale 
Avenue. 


Verlangt: Zweite Köchin. 90 Süd Halſted Str. 

Verlangt: Oeſterreich.Ungariſches Mädchen tür 
leichte Hausarbeit. Singer, 40 S. Halſted Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, gutes Heim, guter Lohn. 1632 Ar— 
mitage Ave. 


Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen, 100 für 
Hausarbeit. 3423 Halſted Str. 


Verlangt: Ein nettes erfahrenes Mädchen *ür all- 
gemeine Hausarbeit; Yyamilie von 3; Flat, Keb, 
42 W. 4. Str., nabe Wentworth ve. 


Verlangt: Mädchen fir alfgemeine Hausarbeit in 
. Familie. Mrs, Schraver, 4537 Indiana Upe., 
2. #lat. 


ER een 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter,diefer Rubrit 1 Gent dag Bart.) 


cut: Deutihe Frau mittleren Alters ſucht 

Stelle als Haushälterin, am liebften bei Wittwer 
mit Meiner Familie. Bitte vorzufprechen 2724 
Gottage Grove Wve., 2. Flat. 


Geiuht: Anftändiges deutiches Mädchen jucht 
Stelle alE Haushälterin. Mrs. Kod, 140 
50. Strafe, 


Gefudt: Eine Fran fjuht Wälhe ins Haus zu 
nehmen. 5017 Throop Str. 


Gejucht: Deutfhe Frau juht MWäiche ins Haus zu 
nehmen. 4959 Loomis Str., Front. 

Gefuht: Deutihes Mädchen fuhrt Stelle für Kü— 
henerbeit in Saloon oder Reftaurant. Weriteht au 
zu tochen. 204 Dapton Str., hinten, 


Gejuht: Fine intelligente deutihe Frau wünſcht 
Etelle bei vornehmen YXeuten mit einem oder ziel 
größeren Kindern; fann näben. Bitte jelbft borzu> 
ſprechen. Ida Schottle, 49 Rees Str., 1. lat. 

Gejucht: Nunge rau juht Stelle in Reftaurant 
over Hotel zum Geihirrwaichen oder in der Küche 
zu helfen. 3 Gardner Str. 
ſGeſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch- und 
Reinmachplatze. 167 Elybourn Ave., vorne, unten. 


Gejncht; Deutſches Mädchen ſucht Platz für all: 
gemeine Arbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. €. 
Ritchell, 3 °Wonıwf Str. 

Geſucht: Frau ſucht Wäſche zu Haufe zu warden. 
317 Larrabee Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche zu Hauſe zu waſchen. 
13 Vedder Str 


Geſucht: Eriahrene Frau wünſcht Wöchnerin auf— 
zuwarten, beſte Empfehlung. Hausarbeit mitgethau; 
mähßiger Preis. M. D. Nurſe, 49 Larrabee Str., 
Hinterhaus. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
gewöhnliche Hausarbeit. 210 Blackhawt Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für ge 
wöhnlihe Hausarbeit. 329 Elybourn Ave. 





Verlangt: Zweites Mädchen bei allgemeiner Ar: 
beit mitzubelfen und Meines Kind zu beaufjichtigen. 
45 Columbia Str., nahe Milwaukee Ave. mdmi 


Verlangt: Ein nettes flinfes Mädgen für Re- 
ftaurant. Qohn $5. 242 Clybourn Ave. 


Verlanat: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 142° 


€. North Ave. 


Verlangt: Ziveites Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit. 675 Xrtefian Ave., zweites Wlat. 


Berlangt: Mädchen, $5—$6, fowie junges 
Mädchen. 372 Garfield Ave. 


Mädchen 


t für’ vn m Hausar⸗ 
Waſhington 


Verlangt: 
beit. 4933 Park Place. 
Verlangt: Lunchlöchin, keine Sonntagsarbeit, 
100 Madchen für verſchied. Arbeit, Haushälte— 
rin für Witwer. 122 LaSalle Str., Zimmer ö. 
Berlangt: Starkes Mädchen für Ealoonarbeit, muß 
auch mwaidyen und Lochen verfteben. 508 Wells Str. 
Verlangt: Erfahrenes deutiches, polniiches ‚oder 
ffawiihes Mädchen fiir zwei Kinder und allgemeine 
ausarbeit. Scoenbrod, 1191 Humboldt Bipp., 
Gde Humboldt Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Was 
milie; qutee Lohn. 42 Frowwler Straße. 


Perlangt: Nettes Mädchen. — 30 Fowler 
at. 


Str., negenüber Wider Vark, 1. 


Verlanat: Mädchen von 16 bis 17 Xahren für 
Hausarbeit. 364 Larrabee Etr., oben. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Empfehlungen. 092 N, Halited Str. 
Verlangt: Gute Köhin in Heiner Familie, 
Melrofe Etr., nahe Gvanfton Ave., Nordſeite. 

Verlangt: Mädchen für Hücherarbeit. 387 
Straße. 





Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß aut Tochen können und 2-jähriges Kind beauf: 
jichtigen, Drei in fFanilie; gute Bezahlung. Zu er- 
fragen: Dienftag, 968 Milmaufee Ave. 

Verlangt: Gute ungarifhe Köchin, muß deutih 
iprechen, $6 die Woche. 622 N. Hoyne Abe. 

Perlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit und in 
zeme zu helfen, Gus. Krueger, 391 N. Aihland 
Avenue. 


Deutſches Mädchen für 
28 Fremont Straße. 


Verlangt: gewöhnliche 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mäpdchen für gewöhnliche Arbeit. 
720 S. Flmmood Ave, Dat Bart, U., wiſchen 
Nan Buren und Kadjon Str. Man nehme Garfield 
Bart Hohbahn biS Union Str., oder Madifon Str. 
Gar bi3 Elmmood Avenue. 


Perlangt: Ein tüchtigee Mädchen für Hausarbeit 
in Meiner Syamilie, Ddanıpfacheiztes Flat: guter 
Lohn. 31 Glaine Place, 3. Flat, Vlod öftlih von 
Roscoe und Halfted Str. 


Nerlanat: Junges Mädchen, um etwas im Haus: 
halt bebilflih zu fein. 596 Dearborn Ave., nahe 
North Avenue. 


erlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
86.00; Feine Wäfche. 1452 Montrofe Bid. 


Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amerilaniicher Familie. Lohn 87.00. 1997 Eheridan 
Road. modimt 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, dampfaes 
beiztes Flat. 915 Evergreen Apve., nahe Kedzie Ave. 
und Humboldt Part, 2. Flat. 


Verlangt: 
Köchin. 


Verlangt: Zweite Köchin. 288 Wabaſh Ave. 
Verlangt: Aeltere deutſche reinliche Frau— 
welche einer kranken Frau aufwarten kann. 
1566 N. Campbell Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 90 W. 
Ohio Str., Ecke Milwaulee Ave. Photograph. 


— — —— — 


Sofort eine gute ymweite Reftaurant: 
be Winona, 2283 Evanfton Abe. mdıni 


‚Verlanat: Mädchen fie Hausarbeit. 1132 W. 
Chicago Abe. modimi 
Berlangt: Junges Mädchen, in Hausarbeit zu 

belfen. Drei in Ksamilie. Kein Waihen. Muß 
eirglifch fpreden. Nachzufragen Vormittag. 1058 
Warren de, modim 
„Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Engliih iprechen. 396 California Ave. 
. Berlangt: Starfes Mädchen für Handarbeit, 
fowie Frau zum Kochen. 273 Belden Ave. 
modi 


Muß 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 86. Wäſche ausgegeben. 17 Lane Place, 
nahe Center. Phone 179 WVbite. 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit im 
Saloon. 351 Milwaulee Ave., 2. Floor. 


Geſucht: Ein exfahrenes Mädchen oder Frau 
für Hausarbeit. Braucht nicht zu waſchen. 872 
Madiſon Str. 


Verlangt: Ein 
für Hausarbeit. 
22. Str. 


Mädchen 
1293 W. 


tüchtiges reinliches 
Halte Waſchfrau. 


Verlangt: Sauberes junges Mädchen für 
leichte Hausarbeit. Kein Wäſchen. Kleine Fa— 
milie. Nahaufrragen 2 Tage. 905 N. Srancisco 
Ade. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte 


Hausarbeit. 1149 Sheridan Road, 1. Etage. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 5137 Michigan Me. 


_ Verlangt: Fin erfabrenes Kindermädden für ein 
Landgut, muß etwas engliih iprechen. Selber vor: 
zuiprehen Mittivoh und Donnerftag. W. Didinjon, 
602 Oh Tipiiion Straße, 3. Etage. mdimi 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in kleiner Familie. 105 Evanſton Ave., Lake 
View. modi 


Mädchen für zweite Arbeit, mit Erfah: 
4218 Grand Rlvd. 
mobi 





Verlangt: che 
rung, kleine Familie. Lohn 86. 


leine 
und Feiertagarbeit. 


Verlangt: Erfahrene Reſtaurant-Köchin. 
Samſtag Nahmittag:, Sonntaa: 
Anzufragen: 61 MW. Nadfon Str. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit in fleiner Familie, ein Kind. 1089 Fulton 
Strabke, im Store, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1690 N. 
Clart Str., nahe Belmont Abe, 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelle 
für Hausarbeit. Bitte boraufpreden 1038 W. 
21. Place. 


Geſucht: zu deutfhe Mädchen fuhen Stelle 
für Hausarbeit. Keine Wäfche. Bitte felbit bors 
aufpreden. 127 ®. 21. Str., hinten, oben. 


Gefudt: Frau fucht NKüchenarbeit, einige 
Stunden den Tag. Pitte zu fchreiben. 467 W. 
20. Place, borne, unten. 


Geiudt: Deutih:ungariiches Mädchen, 19 Donate 
im Sand, juht Hausarbeit in Privatfamilie. 610 
Diverfey Biod.. Bitte ſelber vorzuſprechen. fomo 

Geſucht: Defterreihiiche Köchin, aus Wien, die 
es 3 ie — giinatft Bat: ſucht 
e ag. Au t Privat. e bor echen 
3033. Etr., nahe Wentworth Anenue. — 


Gefuht: Ehrlicher, 
trauenspoften, oder 
oeht auch nah auswärts. 


jomo 


uperläffiger Mann fuht Bers 
tellung als be ee 
Wdr.: B. 29, WUbendpoft, 
Sot,Iwæ 

Geſucht: Deutſch und 38 ſprechendes Madchen 
fuht Stellung in einem Privatbaufe. Bitte, per= 
fönlich vorzufprehen. 198 Jllinois Str., Chicago. 
1alomnıo 


Gefucht: Deutices mädchen juht Hausarbeit 
oder in der Küche-mitzubelfen. Bitte felbit vors 
aufprecdhen. 219 Clybourn Ave. 


Geſucht: 


Stelle zum Waſchen und Hausrein— 
machen. 4322 Dearborn Str., hinten, oben. 


Stellungen zum Waſchen und Reins 


Geſucht: D_ 
Treppe. 


machen. 4324 Dearborn Str. hinten, 2. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Wäſche in und 
außer dem Hauſe. 79 Wisconſin Str., hinten, 
unten. 


Geſucht: Deutiche Frau Sucht Wafchpläge in 
oder außer dem Haus. 177 Cleveland Abe. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche nach Hauſe zu neh⸗ 
men. Schirmbacher, 723 N. Halſted Str. 


— — 


Geſucht: Deutiche Frau nimmt Wäſche in oder 
außer dem Hauſe. 97 Mohawk Str. 


Geſucht; Junges Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen. M. J., 184 Weed 
Straße. 


Geiucht: Friih eingemandertes Mädchen, 19 Nahre 
alt, fuht Stelle für Hausarbeit. 179 Dayton Str. 

Gefucht: Zwei deutihe Mädchen fuhen Hausarbeit, 
möchten gern beiiammen fein scheuen feine Arbeit; 
möchten zuhauje ihlafen. Adr.: M. ©. 37 Abbpoft. 

Gejucht: Antellinentes deutihes Mädchen, friich 
eingewandert, wilnicht in feiner amerilaniicher fya= 
milie als erſtes Zimmermädchen unterzukommen, 
faun auch nähen. Bitte vorzuſprechen, Kinsky, 495 
W. Huron Straße. 


Deutſches Mädchen 


Geſucht: —— 
Hausarbeit. Rorzuiprechen, 238 Bine Str. 


fucht Stelle für 


Gejucht: Fine ältere Frau juht Stelle ald Haus: 
bälterin. 8 Vaud Ave, PBafement. 

Seiucht: Mädchen juht Stelle für zmeite Arbeit, 
Hinkelmann, 6090 Larrabee Str. 


Sefucht: 


für 


Deutiche? n 
Hausarbeit. Bitte jelber vorzujprechen, 40 Garduer 
Sort. 


Mädchen juht Stelle 


Geſucht: Erſter Klaſſe Buſineß-Lunchköchin und 
Küchenmädhen juhen Vlag in Saloon, Anzufragen 
zwei Tage, 74 Lubel Straße. 

Sefucht: Deutiches Mädchen fucht Hausarbeit. — 
425 Well! Str. Ginmyang an Beethoven Ware, 
oberer Floor. 

Geſucht: Junge deutſche Frau fucht Stellung ben 
7-5 11h: al8 Bujineß-Lundföchin, Bitte jeiber dor: 
zufprehen, 176% Oft Chio Str., 3. Floor, recht3. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle Fir 
Hausarbeit. 182 Mohawk Straße. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 20 Jahre alt, 
drei Jahre im Land, ſucht ſtetigen Platz für allge— 
meine Hausarbeit. keine Wäſche; oder als zweites 
Mädchen, mit auten Referenzen. Bitte ſelber vor— 
zuſprechen, J. B. 31 Starr Str., Flat 1. 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 17 Jahre alt, 
fucht stetigen Play für Hausarbeit oder bei Kin— 
dern. Bitte ſelber vorzuſprechen. B. B., 18 Boſton 
Avenue, 3. Floor. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle fir 
Hausarbeit, ipriht enaliih. Bitte vorzuſprechen, 
196 Mohamt Str., vorne, oben. 


binten. 


Gefuht: Deutſche Waſchfrau ſucht Wäſche Ins 
Haus zu nehmen, Bitte jelber vorzjuſprechen, 1051 


Barry Avenue. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen, 15 Jahre alt, 
ſucht leichte Hausarbeit oder bei Kind. 55 South— 
port 


Geiuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für Haus 
arbeit, nur Süpfeite, Tann toben und ipridht auch 
sueliis. Bitte jelber vorzujprehen, 342 Fifth Ape., 
2. Floor. 


Une. Bitte jelber vorzuiprechen. 


Gefucht: Deutihe Frau wünfcht beifere Stelle 
Haushälterin. 25 Broom 


1. Flat. 


als Frau Deming, 


Arbeit im Neitaurant. 744 NR. Paulina Str. 


Deutihes Mädchen fucht Stelle als 
744 


GSefucht: 2 
3. Köchin im_ Reitaurant. 
N. Paulina Str. 


Dttilia Pahl, 





Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- u. Rein— 
Afbland 


machpläge. 1248 N. pe. 


Geſucht: Deutich-ungariihes Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Sausarbeit. Pitte dorau- 
122 Berry Er. 


ſprechen. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
Reſtaurant. Hat ein 
Wriabtwood Ave. 


Stelle im 


Sabr gearbeitet. 677 


Gejucht: Anttändines Mädchen jucht als Köchin 
eine Etelle. Mör. B. 2 Abendpoit. modi 


— — — — — 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


... Nichard A. Koh... 
05 Waihington Gtr., erfter Flur; deutfher Anwalt 
und Notar, praltizirt in allen Gerichten, Spred: 
kunden täglibd von 9 bis 5:30. 

« ee a — 
No North Ave., oftecle Larrabee Str. Sorech⸗ 
kunden täglih von 8 bis 9 Morgens und von 7 biz 
u Xbends. Eonntags von 10 bis 12 Vorm, 

1lag®t 


Albert Ü. Kraft, deutiher Mdpokat. 
Vrozeiie in allen Gericht3böfen neführt. Alle Rechts⸗ 
peidäfte beftens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeitatteteg Kolleltirungs: Dept. Anjprüche überall 
tucchgeiegt. Löhne jchnell follektirt. Abftrafte eramis 
rirt. Befte_ Gmpfehlurgen. 134 Monroe Str., Zims 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6in® 


Fred Protke, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsfragen prompt beiorgt. Vraltizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr., Zimmer 
1044. Übends: 1644 Prior Blace nabe R. Halfte. 

7m» 


M. 3. Huf, Deutjher Advolat, 
59 Dearborn Str. Nur wichtige Fälle angenommen. 


Divimt 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


.Becwker's Asphaltum Ready Roofin 
1300-12 Milwaulcee Ye. Nimmt die tele 8 
Sghindein ein, zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
und hält doppelt io 


lange. Direft von 


&ravel, 


unierer Febrit auf Euer Dad. Bedingungen: Bags 
oder leichte —— Schreibt um näher Aus⸗ 
cranſchläge. 

Telepbon: Oumboldt 1828. 


tunft und die unentgeltlich gelieſert 
werben. Ailz® 


At GEucr Dach beihädigt? Ahr fünnt ein beijere: 
und billigeres & belommen, al Schindeln oder 
Gravel, von der Claborated m. —— in 

ce: 77 


Comp.. 
423 La Salle Etr. Nordieite 
pe. Telepbon: Vard3 700. 
monatlihe WUbzablung. 


Shindelväher und Cchornfteine ausgebeffert. — 
8. Eiche, 2505 Drafe Ave. 


Lincoln 
Baar oder 39 
limy 


Tel. 1963 Irving Park. 
et 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Freie AugenFlinit. St. Mary of Najareth-Ho— 
fpital, Ede Divifion und Leapitt Str. 


Montag und 
:Tonnerftag um 3 Uhr. 


Bipfa, mo, mim 


» Dr. Weib u Frau, Oefterreih-Ungarn, beis 

len veridied. Frauen- u. Männerkrankheiten; nehmen 

Entbindurgen an, in u. außer dem Haufe bei mäßi- 

gen Breifen. 912 Milwaulee Ave. Tel. ic = 
i m 


Brillen, Angengläjer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Mort.) 
Brillen, U läfer.—Unterfubung rg 
® s 


Ude E 
Ir. 8 Ylapifen ag * — 35 


I 
—— 
Verlangt: Wäſche. 921 Belmont Ave., 1. Flat, 
} 


ober 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 


(Unzeigen unter. diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
—a — — — — — —— —— 


Aleranders FurniturekCarpetCo. 
2010-2012 Webaih Une. 

875,000 Verkauf von neuen und. wenig gebraudten 
Möbeln. Miüjfen zu irgend einem Preis — — 
werden. Das Lager beſteht aus hochfeiner und mitt⸗ 
lerer Sorte Haushalte Möobeln jeder Art. 

350 Eriens und Mefjing:Bettftellen......$1.25 aufıs. 

50 Rugs aller Urt, OXIQ.eenncnn. our. 1.98 aufm. 

5 ER . 

SB 

285 

425 9.00 au 
1.50 


175 .50 aufto. 
450 Kücgentifche 

79 Ecantelitühle . ...... 

8 Aüchenſtühle ............. seosssnnese 

20 Goudes * 


0 Stühle mit Robrjig 
Heiz: und Kocöfen 

Eichene AusziebsTiiche, China lojet3, 
boards, Morris Stühle, Spigen-Gardinen, Gafolin: 
Defen. Cis:Poges, Gisihränfe, Davenport, Dinner 
Sets, Filz:Motragen, Kohöfen und Stahl Ranger. 
Wenn Ihr Möbel braucht, jo bezapit es ſich dieſem 
Verkauf beizumwohnen. Baar oder Kredit. 
815 wert) Möbel, Zahlungen........ een %.25 
$25 werthb Möbel, Zahlungen ‚5 
835 werth Möbel, Zahlungen “00 
81900 werth Möbel, Jahlungen ............ — 1.25 
S150 wert Möbel, Jahlungen............. “. 1.75 
80 wertb Möbel, Zahlungen 2.0 

—Unfer Aredit:Spftem fft eines der beften.— 
Reine Scherereien Nur ein einfaches Amichreibe-Rontd 
„Wir liefern alle Waaren in einfachen Wagen obne 
Firma-Namen ab. 
Krantheit oder wenn Ihr aufer Arbeit ſerd. 
Alerandersyurnitureglarpet@o. 

10-012 Wabaih Avenue. 


Zu verkaufen: Billig. alle Sorten von Möbeln, 
efen und Haushpaltungsgegenftänden für baar, oder 
auf leihie Abzabl..ngen zu dem libereiften Bedin— 
nungen. — Größte Auswahl von Rod: und Heiz⸗ 
Öfen auf der Nordieite, jhöne Kocöjen, garantiıt 


aute Ladöien von &0.75, und Heizöfen von 348 | 


aufwärts, jtarfe Eijenbetten Sprungfer 
der und Matrabe zu $4.98, andere Betten 
ihweren, majliven PBfoiten, twunderihöne Mufter 
für Jeinahe, die Hälfte des regulären Preiies. — 
Dreifers mit großem geihliifenen Spiegel von 
87.75, Kommoden von 4.48 und große Yuffe:s von 
$11.98 aufwärts, Americ. Onarter:Samed Auszieb⸗ 
tiihe zu 80.75, der Preis war $15.00; Robrftühle 
mit hober LZehne, von 69, und Ix12 Prujiels Rugs 


bon $9.98 aufwärts. - * 
Boſtchen 194 €. North Ave, nahe Halfted Str. 
Bipreria 


mit guter 


‚Zu derfaufen: Ofen mit Waiferiront, 
ein fleiner stochofen. 661 Sedgwid Str. 


auch 


Zu verfaufen: 7-Zimmer Ginridtung. Billige 
Mietbe. 236 Hudion Ade. 


Zu verfaufen: Fin guter Küchenofen, 
Thomas Straße, 3. Floor. 


billig. 432 
med? 


—— NAuftionsverfauf! —— 
Möbel, Rugs, Defen und Hausbaltungsladeır. 
Morgen Vormittag um 10 Uhr. — 3. Ralph, 
Auttionator, 540 Cheffield Ave. 


_ Zu _berfaufen: CSide-Board,Bibliotheltiih und 
Hall-Tree. 11 Roslyn Place, nahe N. Clark 

Er. 
Zu verfaufen: 3 Defen, Baie Heizofen, Kochofen 
und Gas Range, ſehr billig; verlaſſe die Stadt. 
Anzufragen: 1141 N. Halfted Straße. jomo 
Zahlen höchſte Preiſe für fFederbetten und fyeders 
tiſſen. Wir kommen. Schutz. 714 Burling Str. 
Wſvum 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


815 kaufen ſchönes Square Piano und 875 lauſen 
ein gutes Upright. A. Groß, 502 Wells — 
‚solle 


Vrähtiges Piano, 5 Monate gebraudt, 
150, jeßt $15. 1493 Milmwaufee Une. 


toftete 


Verichleudere prächtiges Biano zu Curem eigenen 
Preis, fofort. 455 North Ave, Ede Milwaukee und 
Robey Str. 


Prahtvches, hochjeines Mahagoni Upright Piano, 
beinahe neu, jehr fein. ebenjo fehr feine Möbel von 
12 Zimmern, miüjien fofort billig verfauft werden. 
3432 Rhodes Avenue. soflmX 


Verichleudere mein prächtiges neues Piano, billig. 
130 N. Aihland, nahe Grand Ave. fomodi 
MWitttve verfchleudert pracdtvolles neue? Piano. — 
FW N. Halfted Sir. frſaſonmo 
$60 Taufen $500 Steinwabh Piano. 85 monat» 
lid. 629 Zarrabee Str. 2ol,imm& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 CentS das Wort.) 


60 Kaufen 1400 Pd. jchtveres_ Arbeitspferd, zieht 
zwei Tonnen. KO für Doppel:Harneß, 2 Ginipäns 
ner:Geihirre, 2 Erpreßwagen, 835 Grpreß Mare; 
auf Probe. 1251 Milwaufee Avenue. 

Zu verfaufen: Garantirtes Pferd, 7 Aabre alt, 
1200 Pfund, Butcherſhop, 475 Xarrabee Str. 

Zu verfaufen: Schwarzer St PBernbardinerhund, 
drei Fuß bob: guter Wahbhund für irgend ein 
Geihäft. 236 46. Place. 

Aultionsverlauf Donneritag 10. Oltober, 
Nachmittags 1 Uhr. 

Da die Eaifon zu Ende ift, verlaufen wir 

f Auftion 25 feine Pferde, 900 bis 1600 
Pfund ſchwer, vom ARiberview Park und von 
der Pahnraub-Schauftellung gebraudt. Alle 
Pierde find guteingebroden um ein- und ziei- 
fpännig zu arbeiten. — Mutomobile-Cingang, 
Riverview Part. modimi 
Kanarienvögel, ſpezieller Verkauf, beſte Andreas— 
berger, Seifert; ausgezeichnete Sänger, von S bis 

‚50, früher $4 bis 3. Frank, 5425 State Str. 

dofrjafonme 
Zu verlaufen: 25 Pferde und Mähren, $25 und 
aufwärts. Harne und Wagen. 149 Milmwautee 
Ave. Offen Sonntags. RBip,imt 


u verlaufen: Immer an Hand, 50 Zuapferbe, 
Sriving: Pferde und jolhe für irgend ein Gehalt, 
aub Farm:Stuten, bon $35 aufwärts. Wrobezeit ges 
geben mit Garantie. I. Strauß, 1197 we 2. 

aadm 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gute Singer Nähmaſchine, nur 
83.50. NOW. 12. Str. 

Zu verkaufen: Sattler: und Schuhmaher-Nähmas 
fhinen. Auch werden alle Sorten Majchinen bier re: 
parirt. SHerm, Roenner, 32 Scdgwid Etr., Tel. 
Bad 1205. frme 


Kaufs und Vertaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Kauft Eure LadensEinrihtungen bei 
Suliuß ender, 

230-232 40-28 Welt Mabiſon Str. 
Ede Peoria Str. 

Hier Tönnt Ihr cetiva Me am Dollar an allen 

Euten Etore Fiztures erjparen. 
Neue und gebraudte, 
Vreiſe die aboflut nienrigften in Chicago 
Zufriedenheit garantirt. 

Befuht unicre allgemeinen Läden u. Verkaufſraume. 
230-232 3436-23 Weit Madifon Gtr. 
Telephon: Wonroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leidte nn m 

ug, 


Gajb:Regifters — Das einzige zeitgemäße 
Bargain Eaih:Regifter- Haus in Chicago;; newe ⸗ 
wood und gebrauchte Rationals. Kommi und über⸗ 
zeugt Eud. Wir kaufen, taujchen, verfaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim Tag 
oder Monat, repariren, „refiniih" und garantitei 
jeden Regifter. Nicht im ruft. 

Weiltern aib weite Co., 

Vhone AM Central. —A Glarf Str. 

Siplmz 

—HFred Bender, etablirt 88 — 

Wabaſh Une. und 14. Straße. 

Saden-Einrichtungen für Groceries, Mekgereien, Zis 
garren, Gonfectionery, Millinery, Drygeods, Keſtau⸗ 
rationen etc. — Größtes Geihäft dieier Art in 
Amerifa; billigfte Preiie in Chicags für baar oder 

Abichlagszahlungen, Zelephon: Galumet 194. 
Hiamiiamolj 


Gebe da? Geichäit auf! Fuer eigener Preis, fe 
neue 6xs Daehmke Butcherbor, Marmor-Counters, 
Blods, Rod, Plattformiwaage. faſt neue Eichen 
Fıns, Shelping?, Counters, Butierbor, mit drei 
Löchern, Show Caſes, Kaffeekannen, Dayton Con— 
puting Counter- und Hängewaage, Toledo (nenefter 
Stil) Wagege, Kaffeemühle; einzeln. 5 LTarrabee. 

modi 


———— 
ton Avenue. ſamomi 


"Zu verfaufen: Indaliden-RoMftul. 1546 Mil- 
waufee Abe. fafonmo 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Belb an verietgen— 


auf Gure Mötel, Pianos, Pierde, Wagen, Sagers 
vaus-Receiptß etc. 

Wir lajien die Waaren in Eurem Befig, 
Wenn Ihr Geld braudt, fo kommt zu uns. 
Die billigfter Raten in Chicago. 

Wenn Ib: niht voripredhen könnt, füllt diefen 
Ai (ft Veen up wii 

en alles - 
uf Euch beſprechen. 


ame. ..· 


dreſſe · 


Gewünihte Summe d........... 
uf Eiherbeit vDon..-onenununnunnee — 
Kann ee ——— 
8 Dearborn Etraße, 
—— 
d 
nern E 
iwortlih. Ulles d Office 
———— Der ale 


Mr 70 fa &a “ 


Otte E. 
ütfentliher Notar. s 


ı 


Keine Zahlungen im alle von | 


mit | 


(Ungeigen ‚unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


befte Lage an Lincoln Ane., 
— 


ocerzy zu mis: * 


&r 
850. Näheres 318 


Gefhäfte aller Art zu verlaufen. Groceries Re: 
——— Bädereien, Saloond, Yaundries, Schul: 
ored. R. Lint, 38 W. Randolpp Str. 


Großer Bargain! Zu dverfaufen: Bäderei mit 

3 Wagen, 2 Pferbn, Store 

neu, fomwie Cafbregiiter. Wödent- 

Iihe Calh-Einnahme $400. Wenn fofort genoms» 

men. $1500. Werth $3000. Yragt Morgens 9. 
204 Elybourn Ave. 


nd ng = 

zu berfaufen: Grocerbitore, Bferd, Wagen. 
Wöcentlihe Einnahme $250. Schöne Wobnung. 
Billige Mietbe. Schon 20 Sabre am Play. 204 
Elpbourn Ave. 


. nn nn 
Großer Bargain. Zu berfaufen: Saloon bei 
roher xabrif, Ede. Belte Lage der Nordieite. 
roßze WBohung mit großer Halle. Mietbe bil- 

lig, wenn fofort genommen $450.. Wertb $1000. 

Sole Gelegenbeit fomımt nicht wieder. Kommt, 

febt'3 an. Nadzufragen Morgen 9. 294 Civ- 

bourn Ave. 


Großer Bargain: Zu vertaufen: Saloon, gute 
Nachbarichaft. unabbhängig von Brauerei. Schö— 
ne Wohnung,. Billige Miethe. Einnabme $150 
ver Roche. Wenn fofort genommen $650. Werth 
das Doppelte. Sebt's an. Nachzufragen Mor— 
gens Wübr. 294 Clybourn Ave. 

Zu verlaufen: Delitateſſenſtore, aute Lane. 
Tägliche Einnahme $25. Schöne Wobnung. Bil- 
lige Mietbe. Kommt, feht'$ an. Nachzufragen 
Morgens 9. 294 Glnbourn pe. 


verfaufen: Büäderei mit Grocery. Nur 
Nacdzufragen Morgens. Steele 
Knuepfer, 179 ©. Water Str. 


Bu fa 
Storegeihäft. 
Wedeles Ko., M. 


Zu verfaufen: Möblirtes 10-Zimmer Rooms 
ingbaus. 661 Sedgwid Er. 

Zu verlaufen: Putcheribon. billia. Nadaus 
fragen zwiihen S und 11 Ude Morgens. Til 
Weit 59. Str. modi 


Acbtung, Väter! Zu derfaufen: Eine febr qute 
Bäderei. Leale 5 Nabre. Seltene, Gelegenbeit. 
Adr.: U, 698 Abendpott. modi 


Zu dverfaufen: Parberfbop. $300. 884 Lincoln 


de. Tot,iwX | 


Zu verfaufen: Qutcheribop im deuticher Nachbar: 
jchaft. Nachsufragen: Hanion & Deder, SO1 Meft 
TDipiiion Straße. 


Zu verlaufen: Groceiy- und Telifatejienftore, gute 
Lage, dentihe Nahbarichaft. 137 Tayton Straße. 


franf: 


Zu verkaufen: Cine gutgehende Bäderei, : 
modi 


beitshalber. 5418 Halited Straße. 


Qu verfaufen: Saloon, verlaile die Stadt, eigene 
Lizens. Adr.: H. 4565 Abendpoft. ftm9 
Fin auter Saloon mit aroken 
Pırrath und auter Teaje, babe einene Vizens, we⸗ 
gen Abreije Für große Grbihaft im Teutichland, 
billia. Adr.: B. 14 Abenppoft. ſomo 

Zu verkaufen: Masken-Kleidermacherei und Haar: 
Etore. Etablirt 1886. 734 Clobourn Une. Anna 
Madſachk. ot 4-13 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Feine Südſeite 
Groͤcery und Gebäude für Privathaus . Nachzufra 
gen 2527 So. Halſted Str. 2ok, Iwx 


Zu verkaufen: Saloon, 2eftödine® Gebäude, auter | 


RBar- Brunnen, Zilterne, feiner Rajen. Lot T5xX150: 
der einzige Saloon in der Village; Lizen® $125 das 
Kader. Das Provertv zum Mreiie von 820, aller 
Etod bear. Spredht vor oder fhreibt i 
Kuobloh, Teep Niver, Indiana. 


Geſchäftstheilhaber. 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 
eröffnen. 


Partnerin mit 8300, um Bäckerei zu 
Adr. B. 42 Abendpoft. 

Rartner verlangt: Fin Maihinen- oder Gabinet: 
maler:Bdrmann, der 5 bis KIM im aut etablirter 
inforporirter Wood & Gabinet Manufacturing Co. 
anlegen will. Adr.: 9. 476, Abendpoft. 2of,im 


MWünjbe thätigen Partner mit 32000 Paar für 
ein Geichaft, Das im lehten Nabre zur Nestzeit $30,- 


MM abivarf; dies ift die Sation. Geld kann mit | 


Adr.: WM. 88 


ia ſo mo 


gehen, 
Abendpoft. 


iſt fichergeftellt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent dag Wort.) 
Wobnung bon 6 Zimmern, 
1221 Wriabtwood Yive. 


Zu dermietben: 
mit Badezimmer. 


m ER ———— 
3u dermiethen: Kleiner Store. Kein Schub: 
macer in der Gegend. 1902 8. 63. Etr. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Möblirtes Frontzimmer an einen 


oder zwei Herren bei Privattamilie. Pelte Car-Ver— 
bindung. Schöne Nahbarihaft. 3524 Lafe Ave. 


Zu vermiethen: 
oder zwei Herren, 


Möoblirtes Frontzimmer an ein 
billig. IR Wells Str. 


Yoorders; Zimmer umd Board. 2 


Voarders; Zimmer und 


Verlangt: 
Sarrabee Str. 


Zu dermietben: Ein großes Zimmer mit oder 
obne Koft, an 2 Herren oder Übepaar. 358 
Burling Str., nabe Belden Abe. 


Verlangt: Room mit oder ohne Poard. Leinbacher, 
723 R. Salftev Strake. 


Zu vermiethen: 4 jchöne, 


belle, jaubere, möblirte 


frontzimmer, feparat, paiiend für 5 Perjonen. 15 | 


Willow Str., nahe Larrabee. 


Zu vermiethen: Schönes Schlafzimmer. 22 Mo: 
bamt Straße. Echinidt. 

Deutſche kinderloſe Familie wünſcht zwei Herren 
in Board und Zimmer. 246 N. entral Bart 
Avenue. 


Verlangt; Herr oder Dame für möblixtes Zim— 
mer. Deutihe Familie. 5243 S. Halſted Str., 
2. Floor. 


Zu bermietben: Schönes VBorderzimmer für 
awei Herren oder Ehepaar. 389 Lincoln Ave. 
modimido 
Deutih-ungariihe Leute fuchen 
Nur anftändige Leute jollen fi melden. 
N. Albland Wpe., 1. Flat, Front. 


Poarders. 
1239 


Zu dbermietben: Zimmer an Mädchen. 
N. Iebing Ave. 


Zimmer. TDTanpf: 
Fullerton Ave. 


Möblirtes 
243 €. 


3u bermiethen: 
beizumg, Bad. $1.25. 


Zu vermierben:- Flegant möblirte Zimmer, $2 per 
ode. 35° S. Markt Str, nahe Madijon, neu 
eingerichtet, alles Zimmer nah außen. 
Zu vermietben: Schön möhlirte Zimmer, billig. 

18 Wisconjin Str., beim Lincoln Bart. 
3of,10X 


SotlwXt 


Zu miethen ‚geiucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents da3 Wort.) 


Anftreiher, Tapezierer und Calfominer jucht Flat 
in Taufch für Arbeit. Jobannig, 354 Indiana zır. 

Zu miethen geiuht: Junges Ehepaar wünſcht mö⸗ 
blittes Zimmer mit Babbenugung, womöglich Nord: 
feite. Adr.: S. 2. 10 Abendpoft. 


Wittwe fucht damvfgebeistes Balement Flat 
für leichte Janitor-Arbeit. 382 Sedgwid Eitr. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bricklayers and Stone Maſons, Achtung! Spe— 
ialverſammlung am Dienſtag. den 8. Oklober jur 
eviſion des Artikel 6. Sektion 2 der Konſtitution. 
Peter Shauabneiin, Präjident. modi 


Defen reparirt. of. Michel, 782 N. Halfted 
Str. 


Brumlids echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
ſchüßen Euch vor Rheumatis mus. Fabrita fion 950 
Ciybourn Avenue. 7ToIwx 


Teamſters und Arbeiter können Land befom- 
men. Bezablen don der Ernte. Adr. U. 698 
Abendpoit. 


Wenn Yhr zu Dplaftern, Brid» oder Säornfleins 
Urbeit Habt, fchreibt: Köhler, 442 X E 
Telephon Oumboldt 6568. — 


Echte deutſche Filsfhube und Pant — 
der Gröke fabriairt und bält Vo Knie 
Zarrabee 


mermanr. 148 Elbbourn Ave,, nabe 
e 24fep,im 


Wlegander Teteftine » Agentur, 17 

Etr. 2; 206-7, fammelt —— — 
acili Am — Schwindel entdedt; 
“a unan € e an t Ben 
a foınmen er zu uns. ar 6ine 


Uebernehme Hausverwaltungen, —X 
elder, zahle Steuern, —— Beſte ae 
03. 6. Marjon, 584 Milwaulee Ave. Fip,imk 


— Etorage! — 
Niedrige Raten für Möbel, Defen. Pianos ete., in 
neuem ‚und modernem Lagerbans, 

Rortb Uve., Furniture Co., 194 E, North Une. 
bone Lincoln 1346. 11ien* 
ea Sn EEE 
Shriftlie Arbeiten In deutfh und engliih, s 
(tungen, ofmasten, Berlarsı und engliich, Ueber 
le l Rotar. 
Sit. nade a a A er 


Gefunden und Verloren. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Langhaariger, gelbbrauner Nudel, Te: 


derne® Halsband, hört anf du N ide, ⸗ 
Sue. De 


mient⸗Floors 


Zeit. i 
Briefe an W. Bauſtian, 624 Weſt 66. Place. 


oder fprecht vor. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Genie Daß. Berti 
— — — — — — — — 


Taains 

Epezielle Bargaind; ö 
Sivifion Str., nabe Afhlana ® aitht. Stein- 
front Store, mit 4 Zimmern und 6 lat3, 
mwed3 ichnellen B #3 $12,500. Miethe 


1320. 

Zwei ‚6-Jimmer Yramehaus, mit großer Barır, 
an Emerion_YIve., $3000. Mtietbe $480. 
Schulze & Eo., 419 Weit Divifion Str, 

Offen Abends oder Sonntags 9—12 Miitag3. 


Zu verlaufen: An Southport We, nahe Grace, 
3 bei 1%, nur $1175 . 
Roefter & Zander, 69 Dearborn Str. 
fanomt 


— ee —— 
Pilig zu verlaufen: Cine Anzahl Mürzl bei 
un: zum Perfauf eingeichriebene Bauftellen, Brid- 
und SFramegebände auf der Rorvdieite, befonders 
entlang ‘den Hochbahnitationen. Tauih in manden 
Fällen berüdjichtigt. 
Geo. I. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ape. 

Mipdoiamolm 
Zu verkaufen: Eigentbum 299 Dayton Str., nabe 
Genter, .mit 2 jhönen H-Zimmer Brie:Cottages 
modern eingerichtet. Auguft Zorpe, 147 G. North 
Anve., alleiniger Agent. Zoltimt 


— — — Beſte umb jiderfte Geldanlage! — — — 
Große Ader:Lotten — Lincoln Ude. und 40. Un. 
Vorzüglich geeignet f.  Hübmers und Gemüſezucht. 
Preis von EM aufm. Leichtefte Zablungsbebingung. 
— Wird in 3 Jahren das Doppelte werth fein. — 
Handelt jhnell und jichert Euch die beiten Lotten. 
Aditratt und jonftige Papiere mit ver 1. Anzahlung. 
Rihard U.Roh & Co, G BWaibington Str. 
Rordſeite-Office: Nõ DO. North Ave, Ede Larraber. 

ip14*% 


Zu verkaufen zu einem PBargain: Ginige Cottage: 
euf monatlihe Abzahlungen, 3_Blods3 von ber 
Endftation der +Ravenswood „L“ Verlängerung. 
Veter Parken 992 Lincoln Ave. Tipimz 


gu verfaufen: Billig, MR Bimmer Sau: 
Barn, ftebt auf zwei Lotten. 409 Orbard Sir. 


und 


orbweitieite- 

Seftödiges Pridhan: mit 3 Flats und Store, nabe 
Nortb Ave. MeatsMarket mit eingeihloiien, AW. 
Mortgige SM. Mietbe LM das Xabr, 3 

&. Wolterding, 501 Weit North Wye, 

Zu verkaufen: Monticello Ape., Vargain, Milges 
Framehaus, 2 Flat!, fait neu, Wajler:Cloiet, Ze: 
ment-Seitenivege, nahe Milmaulce Ave. und Acts 
mont Wve.:Car!, Preis 2240. KBW Anzahluna 
Nett 20 monatiihd. W. H. Giefede & Bro, 23: 
Milwaukee Upe . Yollın 

Zu verfaufen: Pargain, 2 moderne Eottager, i: 
6 Zimmer, haben Zement:Seitenwege und Rair- 
Konjol und Khina:Elojets, nahe North 
Ave.- und Grand Apve.:Gar3 und nabe Hohbahn: 
ftation. Preis B150. 300) Unzablung, Reit $15 
monatlihd. W. 9. Giefede & Pro., 2303 Weilmwaı: 
fee Avenue. — Zmweig:Difice: HB Wabanfia Ave 
Ede Springfield. 2oftiw 
Zu verlaufen: Lot an Troy Str., nahe Franklin 
Blod., nachzufragen 150 R. Kedzie Ave, 208, 1108 


Sübdfeite. 

Zu bverlaufen: Salooneigenthbum, Saus, 10 
Zimmer, bermietbet 5 Iadre. Yährlih $675. 
Ciüdfeite. Preis $5000. Baar $1500. Reit auf 
Tauſche Reſidenz. Zahle Unterſchied. 


40l, 1w 


Farmländereten. 


Zu verlaufen: 40 Acker Farm mit Gebäuden 
für $1000. 59 ©. Desplaines Str. 


Fine 10 Ares BFarın zu berfaufen jür $20W 
baar oder auf Abzablung, 120 Acres MWaldland, da 
von 10 Acres geflärt, ganz geiund, ziwer Zleine Stal« 
Inugen darauf JO Acres -MWiclenland, eine Meiie 
vom Schulhaus, Ddeutihe YWnitedelung, nahe der 
Stadt gelegen in Wisconjin. Nahzufragen Abends, 
3 €. Honore Str. 


Zu berfaufen: 40 Ader gutce3 Michigan Farın- 
land. Alles frei. $150. Wertb das Dreiface. 
1619 N. Holme Abe,, Ebicago, Yafement. 


Wistonjin Zentral Eijenbabn-Tändereien. $5 pro 
Are und aufwärts. Sowie verbeiierte fyarmen. 
Freie Fahrt an Käufer. Wegen Nüherem jchreibt 
€. 9. Bauch, %3 North Ape,, 
Ede Larrabee Str, über der Bank. Office offen 


! non 7 bis 9 Abends. Auh Sonntags. PVerbeijeries 


Stadt-Grundeigenthum vertaujcht. lotimx 

Zu verkaufen: MAcres Obft-, Hühner und 
Gewüſeland, nahe Sigolns Late, Michigan, 3300; 
$20 Unzablung und $1O den Monat; keine „inien. — 
Spredht vor oder jhidt nah Karte und jeht Proben 
von Frucht und Gemüfe. —— frei in deutſcher 
Sprache. O. J. Willer Co., Eigenthümer. 9 
La Salle Str. Diep,I3mX 


Zu verlaufen oder zw vertanfhen: FFarmen für 
Chicago Grumdeigentbum. _ Nacyufragen 119 Ya 
Salle Str., Zimmer 3. 2oftimX 


Ih faufe Mihigan und Andtana Fyarmen und 
Chicago Grundeigentyum. Wrodfuehrer, 500, xt 
Yatall Str. 2oftimX& 

Zu verlaufen oder vertaufhen: Steven! Toint, 
Portage County, Wis. Eine gedeihende Stadt van 
12,000 Ginwohnern, mit deutichen Kirchen” 

8 Zimmer » Wohnhaus, Stein: Pajement, gut: 
Stallung, auf Ed:Xot, 100X159, mit 10 Ader LTanp. 
Schuldenfrei. 
RihardvA.RXRoh GC o., 95 Maibineton Str. 
Nordjeite:Office: 270 O. North Wpe., Ede — 

Dirt 


Berichiedenes. 

8200 Anzahlung, $25 den Monat, Tanfen PBridacs 
häude, 2 Wohnungen, jede 6 Zimmer. Preis HTW. 
Prodfuehrer, Zimmer 509, 4 LaSalle Straße. 

Sottlınk 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir haben cine grobe Auswahl von den beften 
ersten Hppotbeten auf _bebautes Chicago Grumdeigen: 
tbum an Hand, in Summen bon bis KEN. 
Alle unfere Hppotbeten zahlen 6 Proz. Zinjen, auch 
ift jeder Tirel garantirt und liefern wir alle Ra: 
diere auf Wunih aus. Die Nntereifen find halb: 
jäbrlih zahlbar. -RNihbardv U. Roh & Co, B 
ÜBaiington Sir., _Rorbieiter-Öffice: 0 Worth 
Ede Larrabee Etr. 26jp.%* 


Yobn PB. Foerker & En. 145 La Ball Btr.. 
verleihen Geld auf bebautes Gbicagoer Grundeigrar 

tbum den üblichen Raten. 
Wir _offeriren Sopotheten in verfhiedenen Veträgen 
sum Verlauf au Bari und aufgelaufene — 
im 


Avenue, 


Darleiben auf bebaute3 Grundeiaentbum und 
Bau-Darleiben. Beter Ban Bliffingen, 172 €. 
Wafbinaton Etr. 16fep*X 


Greenebaum Sons, Banters, 
rerleiden Geld auf Grunmdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen 
Nordoftede Glart und Randolph Gtrake. Anee 


@ ®. Bauling, 12 La Ealle Str. — Er 
Ssppotheien zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai®t 


Ale Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthbum zu niedrigen Raten bo:gen wollen, fol: 
ten voriprechen bei Greenebaum Gond, Rorboftete 
Cloer? und Randolph Str. Payrr 


— — — — — — — en — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— re a een 
Lernt perfeltes Gngliih in fürgefter Zeit von um: 
feren iwifienichaftlich gebildeten, jahrelang erprobten 
Lehrern u. Lehrerinnen u. eripart Euch meitere kofts 
fpiefige Enttäufhungen! — Ueberzeugt Euch durch 
toftenfreien Brobeunterriht don der unbeftrittenen 
anerfannten Ueberlegenbeit unjerer meltberühmten 
Lehrmethoden, ‘wir jind bereit jeden Betrag (bi3 
$1000) zu deponiren, um dem Beweis der Wahrheit 
anzutreten. Wir verlangen feinen Gent big Ahr 
dauernde gute Stellungen erhalten habt. Mir erflä: 
ren ung bereit Euch @uer Geld doppelt zurilfzuer: 
ftatten, falle hr nicht Engliih in „unjeren“ 
Echulen in fürzerer Zeit erlernt al? fonftwo. Kommtt 
u ung „ehe“ Abr mwäblt! Geöffnet Tags und 
bends, auch Sonntags. Die Deutih-Amerifantichen 
Vrivatihulen. Schulgebäude für „Down Xomn” 122 
La Ealle ‚Str., nahe Madifon, Zimmer 6, (zw ers 
reichen mit allen Gar= und Sohbahnlinien), ältefte, 

zuverläifigfte in Chicago, größte und befte. 
I1ip,mifrmolm 


—A — Deutich! 
 Englifcer Spradhunterrtht fir eimfichtige 
Leute, Anfänger jomwohl als fFortgeichritteme. 
Nur unter praftiicher, zeitgemäker Anlei— 
tung, dur eingeborene Lebrer, lernen Sie 
Engliih im türzefter Zeit richtig fpredhen, 
fefen und jchreiben. jyreier Ronverfations: 
zirfel Samftag Nahmirtag. 
xy. Heatheourt, 42 N. Fark Str. * 
Fran zöſiſch! Spanifh! 
—— Rip,famomilm 


— — — — — —— — — 
National School of Languages, 164 &. North 
Pkg Gde N. Halfted Str. (Hohbahn).—Engliicer 
Unterriht Tags und Abende; Sonn: und Feiertage 
9—12. Vorfihtig dentende Tamen und Berren er: 
halten weitere zuperläflige Auskunft, Rath uw. erfolg: 
reihe Unterftügung in alen ———— 
‚am 


Ben no — —— 
Berlangt: Ein Lehrer, der mir tägli eine 
Stunde ın der engliihen Sprade Unterricht er: 
theilt. Nacaufragen bei 2. €. Sein, 161 N. 
Clart Str. 


——— —— — — 
unge Bianofehrerin wüniht Schäfer, Anfänger: 
= und 5. MWor.: 2. R Abendpoß, fafomodi 


526 RN. Glart Str. Schmidt's Tan le. Mais 
fenunterriht Mittwoh und Freitag. sau Dein 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


— —— — — —ñ — —— — — — — 
Heirathsgeſuch: Ein Wittwer mit zwei Balder: 
mwadienen Rindern, einem guten Gejchäft, der micht 
* nn — befannt » 
uht dur diefen mehr i 
tauntſchaft eines — —— en 
adchens oder jungen ttwe, 
zugeiichert. Mor.: 


— ——— nn 
Heiratbsgeſuch: Jah 
— —— —————— 
Jabren (een 
m. 4 
en Bon 
tath. Mdr. ®. 36 Adendpoit 
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Dienstag Basement Bargains 


Unfer Bargain = Bajement führt fort, die niedrigften Preife für zuverläfiige Waaren anzufeten. Ihr Könnt Geld 


Drei Sfirts 
Bafement-Bargains 


3 Hunderte von modijchen 

A fenfationellen Preis von Schwarh & Dur: 
tin, 248 Jadfon Blvd., gefauft, weiche zu 
viele auf Lager hatten, ermöglicht es uns, 
die größten je befannten Griparnijje für 
diefen Dienftag-Verfauf zu offeriren. 


$3 Stkirts für Damen und Mädchen, in 
hübjchen Mifchungen und 
u. Bor PMlaited Effekte, eine 
tounderbare. Anfammlung zu 
ungefähr dem 

preis allein, — 

Auswahl für 


84 Damen: Sfirts—Nn dies 
fer Anfammlung find 
namas, Cheviot und Morfted 
Stoffe, in jchiwarz u. farbig, 
in 


ſowie 


an jedem unten angeführten Artikel ſparen. 


Wirkliche Bargains 
in HerbſtKleidern 


810 und 812.50 mittelſchwere Männer-Anzüge, Worſteds und 
Caſſimeres, mit Serge und Venetian gefüttert, Gr. 34 bis 40. 
Eure Auswahl ſo lange ſie vorhalten, Dienſtag im Bar— 
gain-Baſement zu dem ſehr niedrigen Preis von 
Männer-Ueberröcke, Odds und Ends, lohfarbige und graue 
Schattirungen Covert Cloth, Gr. 33 bis * 
46, früherer Preis 810; ſo lange fie vor: 
im Bargain-— 
Baiement, Auswahl zu 
Gravenette Männer = Regentöde, 
dunfelgrauen Worfteds, in jchlichten und 
Muitern, 
füttert mit Venetian, alle Größen. 
Spez. marfirt im Bar: 


Checks; 


Plaited, einige haben Com— 
bination Seiten- und Borx— 
Plaits, und andere mit Clu— 
ſter Plaits, alle ſind gut ge— 
ſchneidert und tadellos paſ— 
ſend, — morgen 


zu 


85 Panama Damen-Skirts. 
In dieſem 
ſchwarze, Navy und braune 
Farben, in prächtigen rein— 


woll. Stoffen, in den neuen 
Plaited und voll Gore Mo— 
dellen, einige mit Bias Self 
Folds, andere mit 2 Reihen 
von Taffeta.Tyolds. Kommen 
in allen Größen Taillemaß ı. 
Längen. 
haltigfeit v. hübjchen Styles. 
Wirkliche 5.00 = Werthe, — 


morgen 


zu 


Gaff, 
ftehende Kanten-Sohlen. 


Pic Kid und Patent Colt 
Zum 


Feine Vici Kid Juliet3 für Da- 
men, Ladleder-Spiten, fomforta> 
bel geformte Zehen, niedrige Ab— 
fäte, biegfame Cohlen, $1.@ 


werth, Dienitag, das 99 


Paar für nur 

Feine Vici Kid Schuhe für 
Mädchen und Kinder, Schnür-, 
Blücher- u. Knöpf-Facons, ſolide 
Leder-Sohlen u. Counters, 81.50, 
$1.75 u. 82 das Paar werth, Gr. 
12 bis 2, 81.29; 84 bis 39 
11%, $1.09; 6 bis 8 c 


Bettzeug-⸗Bargains 


1,000 Paar Job Blankets, die feine 
Baumwolle gefließte Sorte, nur in loh— 
farbig und weiß, werth 81.00 69€ 


das Raar — per Paar 
Zwei Kiften 12:4 baummw. Blanfets, 


ertra jchwer, — Fabrikpreiſe 1 39 
+ 


$1.62, markirt, per Paar 
850 Naar feine Calif. baumw, Blan— 
fets, Fabrifanten Weberfchuß = Lager, als 
Seconds gekauft .u. verkauft, 2 49 
wth. bis 85.00; per Paar ‚+ 
5 Kiſten baumwoll. Blankets, ‚einzelne, 


nur graue, werth 75e, das Stück 290 


zu 

6 Kiſten Comforters, volle Größe, mit 
kurzen Fabrik-Stücken von beſter Sorte 
Silkoline überzogen mit reiner Watte 


een RE 
59e 


1000 Bettdeden, Fabrifanten- 
Seconds, wth. T5c b. 1.50, jede, 


Finanzielles. 


Das Klettern zum Erfolg. 


Wenn Ihr in der rechten Richtung beginnt 
und beim Klettern bleibt, ſo gelangt Ihr ſicher—⸗ 
lich hin. 

Die Mehrheit der Leute fängt nie an. Außer⸗ 
dem iſt die Mehrheit der Anfänger nach ihrem 
erſten Fall entmuthigt. 

Der rechte Weg zu beginnen iſt zu ſparen. 
Und der leichteſte Weg iſt bei uns ein Konto 
zu eröffnen. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Avenue, 


Chicago. Ill. 


Offen Samitags bis 8 Ur Abends. 
4mai,mifamo* 


A. HoLINBER & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Teleppen Mein 1191. 
172 Washington Strasse, 
Bimmer 


6 1234. 
5,5 6 Grund⸗ 
ED ai a riefen 
tortgages in beliebigen Beträgen 
Heid zum Wertauf an Hund. 


_ 


— 


Richard A. Koch 


Deutfcher Anwalt, 
Erſter Floor 


95 Washington Strasse, 


+ Sprediftunden täglich von 9 Bis 5:30, 


Nordseite-Office: 
270 North Ave., ıte-Off Be; 


Eoreditunden tänlih don 8 Bis.9 Mornend, ; 


8.5. 75.9 Abendb, Sonntags v, I DE 


Sfirts, zu einem 


ae halten Dienftag 


aids, Seiten 


Tabriffoften= 


1.69 


Herringbone 


gain-Baſement 
Pa⸗ 


dunklen J em Cheviot, 


Seiten⸗ 


hübſchen 
einige ſind 


2.69 


tag im Baſement 


Sortiment ſind 


Dienſtag zu 
markirt zu 


Eine rieſige Reich— ben 24 bis 


morgen, 


3.69 


Bajemens Rugs 


300 beite reinwoll. Fabrifanten-Mufter: 
Nugs— Selvedge an beiden Enden, volle 
Nard breit, 36 bi3,40 Zoll lang, ichöufte 
Entwürfe und Schattirungen, gewöhilich 


79e die Yard, jo lange jie vor: 2 
Ye 


halten, das Stüd 

800 einzelne Rugs— zur Räumung, 27 
bei 54 Smith Arminfter Rugs, tadellos, 
aber fur; gemebt, — tert) 1 35 
82.50, das Stüc zu «2» 

Neue 27 bei 54 Milton Velvet Nugs— 
twerth $2, einige „AS i8” 36 bei 48 bi8 
54 Arminfter und ungefähr 50 „Impes 
riale Selvedge Smyrnas, — 6 
"36 bei 36, 26 bei 54, Auswahl * 

$24.50 9 bei 12 Wilton Velvet Rugs, 
in jeder Hinficht neu und tadellos; Mus 
fter und Schattirungen jind jehr anſpre— 
chend; bedenkt, wenn dieje verfauft jind, 


können wir feine mehr zu 15 95 
+ 


dief. niedr. Preis erhalten, 


Sinanziellch, 


Bm mm m — — — — 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigeuthum zu verleihen. 


thef verfanfen. 
Erfte Hypothefen zu ve Sn ER 


THE MUTUAL BANK 
Berablte Spareinlegern 4% extra Binfen für 
908 unter ihrem Brofit:Antheil-Blan. 3% Zin⸗ 
en u. gleiche Brofit-Bertheilung den Cinlenern 
Aarantirt. Depofiten, jet nemadt, nebmen Theil 
an ben Brofiten für das Jabr. Kommerzielle 
Konto3_ erwüniät; forgfültige, höflihe Bedies 
una. tunden: 10 Nm. bis 6 Nm. Hebtmortb 
wildina, Madifon Str. und Wabaib Abenue, 

Smai,femomi® 


Schiffskarten 


von und nach Euroda zu den billigſten Breiſen 


Ertra billig 


nad Defterreidh- Ungarn, 821.00 
mit den beiten Doppelihraubendambiern. Aus 
‚geaeihnete Aklomodation. lektriihes Licht. 
ute Küche und Mein frei. 
Die bewährten Bremer voſtdampfer, I Tage, 
ind ebenfall3 veduairt auf $21 don New Nort. 
m Uebrigen verfaufe ih Billete über alle 

tirenden Linien nah allen Welttbeilen. Be 
tenung reell und prompt. 


Erbſchaften 


werden in allen Welttheilen eingezogen und 
et newäbrt auf irgendiwelde Aniprücde in 


Werthpapiere 


Ynnt Ihr bei mit Taufen oder derlaufen, fos 
wie beutiche, öftereihiiche und alle ausländke 
fchen Gelder ummecieln. r 
Bolt br Geld an Eure Verwandten fhiden, 
fo lommt au mir. ch bermittle Auszahlung, 
nad allen Thbeilen der Erde ver Rot. Wechfe 
oder Zelearapb. . 
Bolm w Lönnt Ihr bei mir notariell be 
iaubigen und Dolumente, melde für aurädge 
altene Einwanderer nötbia find, befommen. 


Rechtsſachen 


Argendwelche Rechtsangelegenheiten, Abſtrakt ⸗ 
Unte rſuchu 


Entihäd 
ſche idun bon mir in 
meinem Bureau angeitellten Advofaten auf das 
Rimttlichite beforat. 


K. W. KEMPF, 


. 84 La Salle Strasse. 
Office-Stunden von 8 bis 6 Nhr Abends. 
Sonntags von 9 bis 12 Uhr Mittags. 

* ud 25[p,mifamo” 


| 


2:5t. Doppelbr. Knaben-Schul- 
Anzüge, Kniehojen:Style, 9 bis 
16 Jahre Gr., in ſchlicht ſchwar-4 
ſowie 
Sortiment von f'ey Muſtern. — 
Speziell im Bargain— 
Baſement, Dienſtag, 
- Spez. blaue Serge:-Anzüge für 
Knaben, Alter 9 bis 16 Jahre, in 
ichlihten oder Norfolf Styles, ga= 
rantirt echtfarb. Diens- 


16 Sahre, großes Sortiment von 
fancy Stoffen—fowie fchlicht blaue 
oder jchiwarzge— Auswahl, 


Flannelette Knaben-Blouſes — 
mit Byron-Kragen, Größen 8 bis 
15 Jahre — ſpeziell 


Geripptes fließgefütt. Knaben— 
Unterzeug, in creamfarb. u. grau, 
Hemden oder Unterhoſen — Grö— 


30, Auswahl 1 He 
8 


Schwere gerippte Snabenftrüm: 
bfe m. dopp. Sinien, Ferien 
u. Zehen, Gr. 5 b. 83; Paar 


Nochmals: 83 u. 83.50 Damen-Schube, 1.99 


Ein meiterer großer Einfauf von $3.00 und $3.50 Schuhen für Damen, fir Herbit und Winter, von einem der 
hervorragendſten Schuh-Fabrikanten de3 Landes gemacht zu weniger offerirt, al$ der Ktoitenpreis de3 Le- 
der3 und der Heritellung- beträgt. Ein großes Sortiment von -Facons zur Auswahl; 
Leder, in Schnürs, Blucher- und Nnöpf-Effeften, mittlere und 
Verfauf in dem Bargain-Bajement, das Baar für 


85 


5% 


von 


viertelge⸗ 


9.95 (u 


ein großes R 


3.05% 


230 


19€ 
Als 


in Dul Gunmetal, 
berbor= 


1.99 


T5c Bier Kid und Ladleder- 
Schuhe für Babies, zum Schnü— 
ren und Stnöpfen, breite, be= 
queme Schen, mit leichten Soh 


len, Größen 2 bis 5, 39 

Dienjtag, das Baar für e c 
Aanch farbige Schuhe für Ba- 

bie®, mit meichen Gohlen, in 


Schnür > Facon, reguläre 40c= 
Wertbe, am Sierfag Ge 


da3 Baar für 
Gardinen : Bargains 
‚Nottingham Gardinen-Eden, eine rie: 
fige Partie zur Auswahl, 14 und 2 Yps. 
ang, gerade recht fir einzelne 19€ 


Fenſter, das Stüd markfirt zu 
1,000 Nottingham Gardinen, nur ein 


Paar von einer Sorte, toth. bis 39 
$1.00, das Stücd martirt zu c 
Ruffled Muslin-Gardinen, ſchlichte 
Muslin mit Battenberg Rand an Ruffle, 
ſowie einige mit Tucks für Einſatz, 75e 


und 89c Werthe — das Paar 49€ 


markirt zu 
‚29 FiihNegt Gardinen, die popus 
läre Ghjimmer-Gardine, alle mit Spi⸗ 
genrand = Ruffle, in weiß oder 19 
Eeru, per Paar, d c 
$1.50 und °2.00 Werthe in Notting- 
ham Spigen:Gardinen, 3, 4 und 6 Paar 
von einer Sorte, — reguläre Längen und 


Breiten, als Seconds gelauft 98c 


Schiffskarten 


Exira billig im Seplember. 


r»6 9 
820 nach E 
ij ſ ſi 
826 von 
Direlte Beförderung nach und von Roötter⸗ 
ham, Antwerpen, Hamburg, Bremen, Stettin, 
Berlin, Havre-Baris, Quremburn, Baick, Wien, 
Budadeit, Temesvar, Trieitrinme, Siban, Riga 
und allen anderen Hauptpläsen in Dentichland, 
Deiterreich-Ungarn, Ehweis, Franfreih, Ruß 
land a. i. w. — Mit Schneldampfern. 
Ertra feine Einrichtung dritter Klafie. 


immer mit 2, 4 ur* 6 Betten. Frühftiid, 
Mittan- und Abendbrot „fernirt im Speifefant. 


Geväd don Haufe abaebolt und auf Dampfer 
befördert. 
oe 2 2 8 22 
535 in zweiter Kajüte. 
Wechſel und Voſtauszahlungen. Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 
Gen.-Baffanier-Agent, in Chicago feit 1871. 
203 Süd Clark Straße, 
nabe der Haubt-Boftoffice. 
Sonntags offen bis 1 Uhr. 

13fpim 


Seßt ift Die richtige Zeit, 
Defen zu faufen, 


und wir haben alle Sorten, die beiten Jaßri- 
zo h —* — „Gartaupg und Hanns, und 
ivren Eu 0. anj 
fparen, den Ihr bier fauft.. En 
Ein ihöner Acorn Kocherd, 6 Lücher, 
> ae ee überall für 200 
erfauft, unier ez. reis 8 
dieſen Monat hun, v 16.75 
Wir haben aub eine hübſche Auswabl von 
Möbeln und Teppichen, und wir, bertaufen ges 
gen Baar‘ oder auf leichte Abzkhlug. 


Wolfs Furniture House 


570-576 Lincoln Avenue. 
5olt, imo? 


Eijenbahn-Fahrpläne. 


“Täglich. “Ausgenommen Sonntag. 
Chicaao Great Weiten Ciienban.- INcHL 
Lenf Rouge. Grand Central Rabndof. Fiitb Ave, 
rnd Hartiinn Str. Dffice: 103 Adams en 
—— "open. " Evcamore he 7:10 X 
P ; ote.**7: 
Et, Paul, Omaha, Kanf.Citp 3:5 Im — 
IORm 


n, Shcamore m 


—— — — — — — —— — — — nn —— —— —— —— — 


Omaba, Dubugue 
Einen —— Dub 6:30 

— e ° 
Si Bent. Omaba, Rant.Cito 333 


* * —— 


1 — 


Aus Rußland. 


Moskau, im Auguſt. 

Auch die Schätze von Golkonda kön— 
nen nicht herrlicher, verführeriſcher 
funkeln und gleißen als die koſtbaren 
von Gold und Juwelen ſtrotzenden 
Helme, Schilde, Zepter und Kronen 
der Zaren in der Schatzkammer im 
Moskauer Kreml. Alle Nachbar“ aa— 
ten, mit alleiniger Ausnahme von 
Defterreihh und Preußen, überhäuften 
die Zaren mit den theuerjten Geichen- 
fen, um fie bei-guter Laune zu erhal- 
ten. Den Türken mar befanntlich die 
große Kaijerin Katharina IL, die An- 
halt=Zerbfterin, eine der gefährlichiten 
Gegnerinnen, und die mit maffinem 
Gold bejchlagenen, mit Smaragben, 
Aubinen, Perlen und Diamanten be= 
fäten Sättel, die ihr zmei türfijche 
Sultane unter Furcht und Zittern jtif- 
teten, laffen wohl alles hinter fi, mas 
orientaliſche Prachtliebe und Ver— 
ſchwendungsſucht jemals erſinnen 
konnte. 
Kreml befindet ſich auch eine der ſchön— 
ſten Sammlungen von Meiſterwerken 
deutſcher Gold- und Silberſchmiede— 
kunſt aus dem ſpäteren Mittelalter. 
Woher ſtammen dieſe wundervollen 
Silberpokale, Tafelaufſätze uſp.? Die 
Schweden raubten ſie aus Nürnberg, 
Augsburg, München und ſchenkten ſie 
dann ihren kriegsgewaltigen Nachbarn. 
Den ſonderbarſten Einfall hatten wohl 
die Rathgeber des jugendlichen Karl 
XII., als ſie kurz vor dem Ausbruch 
des Nordiſchen Krieges eine Sendung 
kunſtvoll gegoſſener Kanonen (!) nach 
Moskau abgehen ließen. England, 
dem viel an guten Handelsbeziehungen 


mit Rußland gelegen war, fandte uns | 


ter Heinrich VIII. zwei filberne Leos 
parden in natürlicher Größe, 
Elifabeth einen Prunfmwagen. 
leßte ausländifche Geber in größtem 


Stil war Napoleon I., dem eine Zeit | 


lang an ber Freundfchaft Rußlands 
fehr viel gelegen war, und der den Za= 
ren Wlerander L daher mit Serpicen 
und Qurusgegenftänden aus dem fölt- 
lichten Sepres-Porzellan überfchüttete. 
Aus jüngster Zeit ftammen fchönge- 
formte filberne und goldene Schülfeln, 
welche die ruffifchen Landfchaften und 
Städte zur Krönung der Kaijer 
Alerander III. und Nikolaus II. dar- 
brachten. Erft jegt ſcheint das ruſſi— 
fhe Kunftgewerbe die Höhe eigenarti- 
gen und ftilgemäßen Schaffens wieder 
erreicht zu haben, die e& bereits im 
Mittelalter einnahm. In diefer zari- | 
ſchen Schagfammer, die zugleich eine | 
ruffiche Ruhmeshalle ift, haben aud) | 
die ehrgeizigen Hochträume unbejonne= 
ner und fraftlofer Nachbarvölfer ihre 
legte Rubeftätte gefunden. Hier find 
in nahezu lüdenlofer Bolljtändigfeit 
die Feldzeichen der im Jahre 1831 ver= 
nichteten polnifchen Regimenter —bar- 
unter von Napoleon I. geftiftete ruhm= 
gefrönte Adler—fomwie die Fahnen der 
ungarifchen Armee vereinigt, die fich 
1849 den Ruffen ergab. 

©o Sieht die Vorderfeite der ruffi- 
Then Staat3medaille aus. Die Kehr- 
feite ift der an Elend und Berfommen- 
heit einem indifhen Paria nahefom= 
mende „Brodjaga” (Qandftreicher), den 
wir aus Maxim Gorkis „Nachtaſyl“ 
kennen. Es fehlen, äſthetiſch geſpro— 
chen, die harmoniſchen Mittel- und 
Uebergangstöne, kulturhiſtoriſch: die 
Bildungs- und Erziehungsbrücken zwi— 
ſchen hoch und niedrig, volkswirth— 
ſchaftlich verſtanden: die produktiven 
mittleren Volksklaſſen. Zwiſchen den 
ſchroffſten ſozialen Gegenſätzen bewegt 
ſich alles Leben, Ringen und Schaffen 
im „weißſteinernen“ Moskau. 

Dreiundzwanzig Jahre ſind es her, 
ſeit ich zum letzten Male in Moskau 
war. Durch Berliner Eindrücke und 
Erfahrungen verwöhnt, erwartete ich, 
daß in dieſer Zeit ganze Straßenzüge 
von Prunkpaläſten an Stelle der alten, 
erbärmlich gepflaſterten Gaſſen mit 
ihrem unſchönen Wechſel protziger 


Luxusbauten und armſeliger Einſtock— 
emporgewachſen 


und Zweiſtockhäuſer 
ſein würden. Ich habe mich leider ge— 


täuſcht. Moskau, deſſen geographiſche 


Lage und deſſen günſtige Verbindun— 
gen mit den Schwarzerde-Gebieten, 
den bevölfertiten in Rußland, e8 in 
immer höherem Grade zum Mittel: 
punft des ruffifhen Binnenhandels 


und zur bevorzugten Werkitatt der | 


Ummanbdlung von Rohftoffen in Fa— 
brifwaare machen, hat fich troß feiner 
ganz beijpiellos rafchen aropinduftriel- 
len Entwidlung in feinem äußeren 
Ausjehen menig verändert. Geinen 
moderniten Schmud, die fchönen fchat- 
tigen Boulevards, beſaß es ſchon vor 
einem Vierteljahrhundert. Es glich da— 


mals einem Sonderling aus dem alt: | 


ruſſiſchen Landadel, der auf dem 
Haupt immer eine reichgeſchmückte Bo— 
jarenmütze; den Kreml, an den Füßen 
bäuerliche Baſtſchuhe, die „Erdſtadt“ 
(Semlzanoi Gorod) und um dieSchul— 
tern einen grauen, rauhhaarigen 
„Schinelj“ (Bauern- oder Soldaten— 
mantel) trug, der ſeltſam mit ſeidenen 
und ſammtnen Lappen, aſphaltirten 


Straßen und Prachtgebäuden im Re- | 


naiffanceftil verbrämt war. Die Zahl 
diefer fchmücenden Borten und Schlei- 
fen tft allerdings größer geworben, der 
Scinelj aber -ift im Grunde doch der 
alte geblieben. Das Pflaiter der mei- 
ften Straßen gleicht einer Relieffarte 
bes Berner Oberlandes, und nicht je- 
ber tft in ber Lage, fich unter den vie- 


len taufend Drojcfen, deren Ymoft-' 


fchits (Kutjcher) fih nach längerem 
Feilichen gern bereit finden mürden, 
den Fremdling für 20 bis 40 Kopefen 
(45—85 Pfa.) Telbjt nach entlegeneren 
Straßen zu befördern, gerade die fchö- 
neren und eleganteren auszumäblen, 
die Gummireifen oder gar Automobil- 
Pneumatit3 haben, dementfprechend 


aber auch die YFahrpreife verdoppeln. 


ober verbreifachen. Dat Mostau auf 
dem Gebiete des Verkehrs, der techni- 
[hen Neueinrichtungen thatfächlich 


recht erhebliche Yortichritte gemacht. 


bat, erfährt man erft, wenn man vom 
Gefammtbilde zu ben Ein ten 


übergeht, die, neuen, borzüglich. einge: ' 
uf oiben Map 


teten Kaufballen am ‘ 


* * 
— X 
* 


avendvont; Ehlcago, Montag, den’T. Oktober 1907. 
! die elektrifches Licht und Fahrftühle 


In dieſer Schakfammer im. 


unter | 
Der 


MET 


9 


eingeführt haben, die raſch fortſchrei⸗ 


tende Verdrängung der Pferbebahn: 
Linien durch elektrifche, wie fie in 
Kiew und Odeſſa Hingjt eingeführt 
ſind, verfolgt u. a. m. Leider iſt trotz 
der immer zahlreicher und mannigfa— 
cher werdenden Arbeitsgelegenheiten die 
Zahl der Bettler in Moskau eher in 
der Zunahme als in der Abnahme be- 
griffen. . 

Rußland, das bereit3 unter den er= 
ften Warchnerfürften ein riejenhaftes 
Reich war, ift wiederholt bis auf einen 
ganz Kleinen Kern, der fi bald in 
Nomgorod, bald in Timer, Mostau 
und anderen Städten des Nordens be- 
fand, zufammengefhrumpft. Wenige 
geographifhe Meilen nördlid” bon 
Mostau nahm im Mittelalter das Ge- 
biet der finnifchen Stämme feinen Ap- 
fang, und nach diefer Richtung begann 
das großruſſiſche Volk fich auszubrei- 
ten, als es aus dem Süden und dem 
Oſten durch die Tataren, aus ſeinen 
Hochburgen im Weſten und im Zen— 
trum (ſogar Smolensk und Kursk fie— 
len) durch Litauer und Polen hinaus— 
geſchlagen worden war. Und das wa— 
ren die nämlichen primitiven Litauer, 
die früher dem ruſſiſchen Großfürſten 
tributpflichtig waxen, aber wegen der 
Armuth ihres Landes nichts anderes 
als Zoll ihrer Vaſallenpflicht entrich— 
ten konnien als Lindenbaſt und Bade— 
beſen aus Birkenreiſern. Moskau ſo— 
wie die übrigen großruſſiſchen Theil— 
fürſtenthüimer wurden durch Jahrhun— 
derte hindurch den Tatarenkhanen am 
„Goldenen Horn“ tributpflichtig. Da 
ſich an der Moskwa ſchon frühzeitig 
ein reger Handelsumſatz entwickelte, ſo 
konnte Moskau den Tribut am pünkt— 
lichſten und reichlichſten entrichten. 
Durch Wirthſchaftlichkeit gelangte es 
zur Macht und durch Macht zum 
Reichthum. Der Moskauer Kaufmann 
früherer Jahrhunderte wurde vom 
Edelmann verachtet und niedergehal— 
ten, durfte ſich keinen Luxus geſtatten 
und häufte daher, ganz wie der Jude 
im deutſchen Ghetto, ein Silber- oder 
Goldſtück auf das andere. Der alt— 
fränkiſche Moskauer Großkaufmann 
oder Induſtrielle, der ſehr häufig — 


wie z. B. die Brüder Moroſow—auch 


ein Altgläubiger iſt — zieht bis heute 
bei feierlichen Anläſſen keinen Kamm— 
garnanzug an und bindet keine bunte 
Krawatte vor, ſondern erſcheint in 
| einem langen Rock aus glattem, 
ſchwarzem Tuch und mit einem ſchma— 


len weißen Schlips. Auch bei älteren 
Aerzten und Juriſten findet man bis 
heute bisweilen dieſen charakteriſtiſchen 


— bie Zahl ber Hotels fefftellt, 


| weißen Mosfauer Schlips. 


Prosfaus Rivalen waren hauptfädh- 
lich Imwer und Nomgorod. Fürft Juri 
bon Mosfau verdächtigte mit Hilfe be- 
| ftochener Hofleute feinen Oheim Mi- 
| hael von Timer, der der Erbe des groß— 
fürftlihen Throne von Wladimir 
mar, beim Großfhan und erreichte e3, 
ı daß der alte Michael, der einft Vater— 
ftelle. an ihm. vertreten hatte, unter 
gräßlichen Martern hingerichtet mur- 
de, an denen der entartete Neffe fich 
mit jo graufamer Luft meidete, daß 
felbjt die fühllofen Tataren ihın ange= 
| mwidert den Rüden fehrteg. Michaels 
Sohn Fürft Dmitri von- Timer, mit 
dem Beinamen „Schredliche Augen“, 
opferte fi, um den Vater zu rächen. 
| Er Ind feinen Vetter vor den Thron 
| des Großfhanz, hieb ihn dort mit dem 
 Säbel nieder und erlitt dann ftandhaft 
| den Martertod. Aber Moskau behielt 
| die Führung. Der Bruder des erfchla= 
| genen $uri $van I. mit dem Beinamen 
| „Kalita“ (Geldbeutel) machte jich beim 
TIatarenfhan durch reichen Tribut und 
dienftbereite Unterwürfigfeit fo beliebt, 
| daß er den Titel eines Großfürften 
| und den Auftrag erhielt, auch den Tri- 
| but von den übrigen Theilfürften ein- 
| zutreiben. Mosfau dankte alfo feine 
ı VBormadtitelung der Fremdherrſchaft 
| der Tataren. Zar man III. jtellte 
| durch feine Vermählung mit einer by- 
zantinifchen Prinzeffin die alte Ver- 
bindung mit Konftantinopel‘ tmieder 
ı ber, übernahm den byzantinifchen Dop- 
peladler und damit den Aniprud auf 
| die Hegemonie in Ofteuropa, berief 
| (am Ende des 15. Jahrhunderts) deut- 
ı Ihe Stüdgießer und Handwerker nad 
| Mosfau, fümpfte unglüclich gegen den 
deutjchen Orden in Lipland, fehüttelte 
aber mit Erfolg die lebten Reite der 
tatarifchen Suzeränität ab. Als fein 
Entel Swan IV, der Schredliche mit 
| der Reichsfahne in der Fauſt perſönlich 
den blutigen Sturm auf die tatariſche 
Feſtung Kaſan leitete, waren es wie— 

derum deutſche Feuerwerksmeiſter, die 

durch geſchickte Anlegung von Pulver— 
| minen den Sieg der Ruffen berbei- 
| führten. Diefer fchredliche Iwan war 
ein jeltfames Gemifh von Auguftus 
| und Nero. Durch feine bojarifchen 
ı Vormünder in feiner angeborenen 
ı Wildbeit und Zügellofigfeit bejtärkt, 
' fand er fchon als Kind ein Vergnügen 
‚ daran, Menjchen und Thiere zu quä— 
'Ien, ließ al3 Dreizehnjähriger den 
| Reichövermwefer Fürften Schnizfi den 
| Jagdhunden vorwerfen und erfticte die 
Ueberrefte der GSelbftändigfeit Noimgo- 
I rod8 in einem Meer von Blut. No 

im Greifenalter töbtete er in einem 

Anfall von Zäfarenwahnfinn feinen 

älteften Sohn. Da3 merkwürdige ift 

dabei, dab diefe unzmeifelhaften 
Mahnfinngausbrüche bei ihm nur pe- 
tiodbifeh auftraten, daß Yan IV. im 
Mebrigen ein Mann von großer Klug: 
beit und Thatfraft mar. Das Volf re- 
gierte er durch eine Prätorianergarde, 
die Opritfchniti, die zu jeder Schre- 
densthat berechtigt waren. In einem 
der herrlichſten Epen Lermontows for- 
dert ein Moskauer Kaufmann einen 
Opritſchnik, der ſeine Frau vergewal—⸗ 
tigt hatte, zum Zweikampf heraus. 
Der fchredliche Zar geftattet den Zimei- 
fampf, läßt aber den Kaufmann bar- 
auf aufmerffam machen, daß er, wenn 
et den Gegner durchaus ftellen wolle, 
auf jeden Fall fterben müßte, jeldft ala 
Sieger, denn mer einen Opritfchnit 
4öbtet, ei nach einem neuerdings erlaf- 
‚jenen Utas des Todes ſchuldig. Der 
Kaufmann ift zufrieden, töbtet ben 

tftörer feines häuslichen Glüds und 


t darauf gefaßten Muthes fein 


dh furire Männer 


Ich kurire nachhaltig. 


Ich flide nicht aus. 


Kranke, ſchwache Münner eingeladen zu kommen. 


Ich wünſche, daß alle Diejenigen. die 


mit anderen Bebandlungen u 


naufrieden 
‚ mi& in meiner Office befuhen und meine wundervolle, berbeiferte Behandlung 
gendy unierfuden Ab werde Sie der forafästiniten Unterfuhung unterziehen, die Sie 


e erbielten. Ich werde Ahnen fü 
richt luriet wurden, und mesbalb ih Sie 


au erllären, mwarum- Cie durb andere Behandlungen 


furicen Icnn, wenn andere Bebandlungen 


eblilagen. Sie find noch niemals nad meiner Methode bebandelt worden. Sie bat 
— inderer iurirt Es loe Ihnen gichts zu lommen und die Borzüge meines 
Soitem3 au unterfugen So berfäumen Cie es leinen Tag länger. Verzönerung ift 
aerabrlih. Entweder Sie mülfen Ihre Kranfbeit beawingen, oder jie wird Sie beaiwin- 


nen. 
Blutvergiftung 
Nachhaltig Eurirt. 
Ich kurire. Ich flide nicht. 
Abſonderungen 
Dies ** I auf irgend melche 
unnatürlide Abjonderungen bon Ans 
ſchwellungen. Geſchwü⸗ 
ren u. ſ. w. 


Harn⸗Verhaltung 


Kein Schneiden, feine Schmerzen, 
fein Berluft von Zeit. 


Waſſerbruch 


Kurirt für Lebenszeit. 
Keine Schmerzen, kein Zeitverluſt. 


Wunden, 


Krampfaderbruch 

Statten Sie mir einen Beſuch ab. 
Ich kurire ohne Schmerzen, oder Ver⸗ 
luſt Ihrer Arbeitsgeit. 

Nervöſe Schwäche 


Meine Behandlung verleiht mehr 
Kraft von Anfang an. Kurirt auf Le⸗ 


bensgeit. 
Puſteln 


In 10 Tagen entfernt, ganz gleich, 
was die Urſache ſein malt. — 
Schwäche 

Sofort eingeſtellt und alle ſchlimme 
Folgen für immer beſeitigt. 


Es wird kein Geld beanſprucht, um die Kur anzufangen. 
Kommt ſofort, wenn Ihr in Trubel ſeid!! 


Laufen Sie kein Riſtlo mit „Batent-Mediainen“ 
riäfiren aefährlibe Verwidlungen. Echiwellungen, 


oder „Winfe” bon fsreunden” und 
Wunden, Schleim » Abfonderung, 


Krampfaderbruch. Waflerbeihwerden. Hemmuna, Brennen. Stehen. Ih babe die Fhnell» 
fte Kur der Welt. Warten Sie nicht. bis etwas baffirt ift. Rommen Sie am Anfang, 


fraren Sie Geld und bleiben ‚Sie rein. Nch 
Behandlung : aewilier Eperialsstrantdeiten 


bevor e3 febr Ihlimm wird. 

von $10-—$20 
von $ 5—$15 
von $10—$15 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


Krampfaderbruch, 

Waſſerbruch, 

Hämorrhoiden, 

Nervenerſchöpfung, 

Fiſtula, 

Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


Schreibt. 


Leute, die in anderen 
Städten oder auf dem 
Lande wohnen, follten 
um Konfultation fchreis 
ben. Etattet uns einen 
Beiuh ab. Ahr Tönnt 
mit dem nüditen Rune 
aurüdfabren. 


— Tauſende von Männern jagen, 


von $ 5—$15 


Haupt dem Strid des Henter2. 

©o Jah e3 in Mostau während und 
nach der Herrfchaft der Tataren au2. 
Die Vergangenheit der Stadt it nicht, 
wie die SKiems, altruffiich, jondern 
eher orientalifch. Ihre Glanzzeit war 
byzantinifeh, und ihre Zufunft wird, 
um ein Goethewort anzumenben, 
„mweftöftlich” fein. Der wirthichaftliche 
Schmwerpunft Rußlands rüdt immer 
mehr nad Süden und dem Südoſten, 
das nahezu mwejteuropäifche ‘Betersburg 
geräth fehon ein wenig in das Hinter- 
treffen, und ala berufene Vermittlerin 
europätfcher und afiatifcher Waaren- 
erzeugung wird „Mütterhen Mostau” 
bald mieder feinen alten bevorzugten 
Plag einnehmen. Auf der „anderen 
Seite, na Dften-bin, wird Nifhni 
Nomgorod mehr und mehr überflügelt, 
felbjt die Gefchäfte feiner berühmten 
Kahresmeffe beginnen auf Mostau 
überzugehen. Der Mostauer Handel 
hat den fchmweren Berluft der Revolu— 
ttionsjahre — meit glüdlicher ala War: 
fchau, Lodz, Riga — in wenigen Dlo- 
naten nahezu wieder eingebracht. Nur 
die Induftrie hat ich noch nicht völlig 
tieder erholt, denn die unausgefeht 
höher geihraubten Anfprüche der Ur: 
beiter zwingen gerade die größten Pro: 
duzenten immer toieder von neuem, 
ihre Fabrifräume auf längere Zeit zu 
Toliepen. Aber troß der Yortdauer 
der Arbeiterwirren ift die Mostauer 
Snduftrie verhälinigmäßig am beiten 


daran. 
—010 


Die Marihäll: NRapolcons |. 

In einem Auffaß über die 23 Mar: 
fälle Napoleons des Erjten erinnert 
das „Sornhil Magazine“ daran, daß 
bon ihnen nur zivei, Lannes und Beſ— 
Tieres, auf dem Sclachtfelde ftarben, 
ein dritter, Boniatomäti, ertrant, mie 
befannt, nad der Schlacht bei Leipzig 
auf der Flucht. Zwei wurden erjchof- 
fen, Murat und Ney, und von bei- 
den weiß man, daß jie dem XTode auf 
dem Sandhaufen mit der gleichen 
Kaltblütigkeit entgegenjahen, mie auf 


dem Scladtfelde. Da die Männer, | 


die von Napoleon aus den 
Verhältniffen zu folder Höhe empor- 


gehoben worden waren, mit Neid und | 


Mißgunſt zu kämpfen hatten, ift be- 
greiflih und man erzählt fich von 
Lefebure eine bemerferZiverthe Anet- 
dbote, wie er feinen Neidern begegnete, 
die mit großer Geringihähung be- 
baupteten, er babe jeinen Befig nur 
feinem Glüd zu danfen. „Sch bin be- 
reit,“ jagte er eines Tages zu ihnen, 
„euch alles zu geben, mas ith habe, 
wenn ihr den Preis dafür zahlt, den 
ih dafür gezahlt Habe. Wer dies will, 
bat nicht biel zu thun, er braucht fich 
nur in den Garten zu ftelen und mir 
zu geftatten, daß ich fechzigmal mit ber 
Flinte auf ihn jchieße. Wenn er das 
überlebt, fo gehört ihm mein Befig — 
e3 ift der Preis, den ich felbft dafür ge- 
zahlt habe.“ Um diefen Preis mollte 
feiner die Güter des Marjchalls er- 
werben. — 
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202 S. Clark Str. 202 
Schilskarlen zurere 


Europa 


Niedrigite Breije 
für Original-Billet3 nad und von 
allen Häfen 


M. Hartmann, 


202 S. Clark Str. 202 


-&onntags offen von 10—1 Uhr, 
10fen.ima 


Be 


fleinften | 9 


werde Ahnen nur eine Kleinialeit für die 
berechnen, borausgeictt, 


daß Sie fommen 


Blutvergiftung, von $10—$20 


Verlorene 
Mannesfrait, 


Wafferbeichwerden, 
Hantausichläge, 
Blajen =» Leiden, 
Nieren » Zuftände, 


von $ 5--$15 
bon $ 5-—$10 
von $ 3—$10 
von $ 5—$15 


bon $10—$25 


Dr. J. H. TıLLoTson, 
91-93 Ost Washington St. 


5 Bwiichen Clark und Denrborn Str. 
Etunden bon 8 Ubr bis 12 Uhr. von 1 bi3 5 Uhr und bon 
6—8 Uhr Abends. Sonntaas und an allen Feiertagen nur 
bon 9 bis 1 Ubr, 


daß ich der beite Spezialift bin. 


| Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR., 


woifhen Clark Str. u. 5, Ube,, gegenüber DerM. 


Ze ® 250 
Schiffskarte V. 
Damofer fabren von New Vork. 

8. Olt. „Kronprinz Wilhelm“ n. VBremen.. 
9 Dt, „Nbndam“ nach Rotterdam 
. DIE, „Blüdier“ nad Hamburg..zuscne.. * 
„Ra Brovdence“ nah Hadre.ccsssee- 3: 
„ „Oneiienan“ nah Bremeit.cuenne.. 
LITE, eeland“ mac Antiverpen 
t., „Bretpria” nab Hamburg... De 
NE; „etunpr.- Gecitie“ mn. Bremen 
Se Atherita” nah Hamburg. .........B% 


Ubfabrt bon Ebicago 2 Tage vorher 


Eröfchaften, Bolmadjten, 
Heldfendungen. 


Prombte und reelle Pedienung arantirt. 
Oflen bis 6 Uhr Abends. Sonntaasa 9 bis 10 U, 
1dına.nalamabie 


Heil⸗Bruchband. 


Diefes ift das einaine 
fte, jicherite, beauemitas 
und danerbafteite, twels 
des Tag und Rat ohne 
Schnerz aelvanen Wer» 
a den Tann und eine fiches 

ö te Seiluma eraielt, 

t Alle Verfrümmmmaen 
des NRüdarats, der Beis 
ne und süße erden 

Mit meinen neueiten Apparaten Hhofirto et 
Bruhbändber in allen 7 
verihiedenen orten. von 
S1 aufwärts. — Leibbinden 
für dor und nad Dpe 
rationen, Gebärmutter-TSenf 
ung, Nabelbrüde und fette 
Leute. von $2 aufwärts — 
Gummiftrüimbfe bon 1% 
aufm. — Geradebalter, Tünitli- 
de Beine u. f. m.— Habe das 
aröbte deutihe Bruchhand⸗ 
und Bandagen-Gefhäft Towie 
Fabrit in Amerifa. 
She Woliers Go., i 

DR. ROBERT WOLFERTZ, %räfident. 

60 Filth Ave, nahe Randoiph Str., 
Eyeziafift fiir Brühe und Verwahiungen des 
Körperd. — Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Damen:-Bedienum für Damen. Zut,® 


Bichtig für Männer, 


Wenn Uerste oder Urımeien Euch nicht beilfen, 
derfuht uniexe Tieren —— Heilmille 
welche niemalẽ feblichlagen in folgenden 
men Krantbeiten: Formwire Nr. 1 und 
tisen ieden no 


fur 
fo Eartnädigen Fall vo 
gebeimen Kra und Urinsleiden. Bred 
61.00 der Figiche — Dufias Tuder’s Blut Spe 
eiite Zurirf Wlutnergiftung in allen Stadien. — 
reis 82.00 ». Hlalcde.— Trof. Dede 
Bigorateur veilen Männerfhmäde, fdlafloie 
—— ——— kn 2 * 
nd ri ufriede;nfte ele t 
— be Er 8 fr 250. — Sie igen 
eilmitiel find nux i und au ben. — 
Behlte3_ Teutihe WUpatbele, 411 Sta 
Etrade, Ghicage, IE 23ma*2 


Dr. J. VOUNG, 

Spyezial-Urgt für Augem, 

Obren-, NAafen- uns Haldleiden. De 

banbelt diefelben gründlih und 

i&nell bei mäß. Breifen m. f 
Naientat: 


,. Edwer 
böri —— und 2 oder * 2 
neue Metho —un 

gen: —— — —— ng 3. 
Stunden: er Borm, 3 Radm, 
6—8 Abend3. Sonntags 3—12 Borm. 


m — — — — — 


INSTITULTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Bırilding. 
Die Aerzte diefer Anfialt find eriahrene deut 
e Spezialiiten umd beitradıten e3 als eine 
re, ihre leidenden Mitmenihen fo ihnen als 
id von ihren Gebrehen zu beilen. Sie beis 
ien gründli unter Garantie alle geheimen 
Rrantbeiten der Männer, Francnleiden, und 
Störungen ohne Operation, 
von Selbitbeiledung, verie- 
zene etc. Operationen von er 
Klaffe- Operateuren, für radiale Hei don 
Br . Kreb3, Tumoren. Baricoceie etc. Note 
fultirt uns bevor Jbr beiratbet. Wenn nöthi 
Insiren wir Batienten in unfer PBrivatbe: Hal 
en Werben dom jjrauenarat ( ie 
it. na inkl. Medisinen 


Aur drei Dollars 
nat. — ——— dies aus. — 
x Erg ey 5 Uhr Abends; 
' 12 Vormittaas. 


— Alles da.—Frau Ar:; Ihre 
JNter hat ſich jegt alſo verheira 
Frau B.: Ja, warum ſoll ſie 

ja alles. Möbel, Betten und auch 
ſchon zwei Kinder! 

* 
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‚Prices Our Mtractions 


östons 


Chief 


STATE MADISONASCDEARBORN' STS 


Waſchſtoffe-Reſter 


(Zweiter Floor, Dearborn Str.) 
7500 Yards von Fabrik⸗Reſtern und Reſter des außerordentlichen Verkaufs der 
letzten Woche, feine Kleider-Ginghams, Shirtingd, Madras, weißes India Leis 
nen, Rercales, Sateen, Flannelettes, Cretonnes, Nobe Prints, Muslins, Vett- 
tuchzeug ufto., in Längen pafjend für Waiſts, Keinder- Kleider und 
Männer-Hemden — Qualitäten bis 15c wertd — auf dem fpeziel- 
len Bargain-Square, die Yard für 


Yafenent Seidenllofle - Derkaul 


(Bajement, State Str.) 
3000 Yard fanch Plaid und farrirte Taffeta Seide, in hell- und dunfelfare 
big, jhwere Qualität — reiche, glänzend appretirte und 24350. bedrudte Satin 
Liberty Foularde, reine Seide, in bübfchen Heinen Figuren und Ring⸗Effek⸗ 
ten — ſehr beliebt für Waiſts und Kleider — gut 69c merth 
int Bafentent, fo lange ber Borrath reicht, die Yard für 2Ic 


— — 


— EEE 
87, 88 und 89 reinwoſſene Hechſt Cobert. Couls, 32.93 


(Zweiter Floor, State Str.) 
Ausgezeichnete reinwollene Covert Coats, in lohfarbig oder Caſtor, mit 
Taffeta oder Atlas gefüttert, einfach-⸗ ober doppelknöpfig, kurze Hüften⸗ 


Länge, geſchneiderte Coats, angepaßter 
82 98 oder halb angepaßter Rücken, die rich 52 98 
® tigen Kleivungsftüde diefer Jahreszeit — ” 
in faft allen Größen—fommt früh für die Auswahl von diejen $7.00, 
$8.00 und $9.00 Goat3 für $2.98, 


Tiſch-Damaſt Spezialität 


(Smeiter Kloor, Madifon Str.) 
Da tpir den Kontraft für diejen 60gölligen Leinen appretirten voll gebleichten 
Tiſch⸗Damaſt jchon bor Jahresfriſt abgeſchloſſen haben, ſind wir imStande, die— 
ſen Tiſch⸗Damaſt bedeutend billiger als Andere zu —— In hübſchen Blu— 
men und Polka Doi⸗Entwuͤrfen, ſchwere Qualität, die fo dauerhaft ijt wie ein 50c 
import. Damaft und jic auch jo gut wachen lajjen. Verfucht ihn, und wenn 
er nach dem Wachen nicht befriedigend ijt, geben mir Euch das Geld 250 
zurüd. Nur bier, die Yard... een nn 


52.50 Sıhuße, SI] Groceries 


(Vierter Floor, State Str.) (Sechſter Floor, State Str.) 
Schub-Bargains für Dienjtag, die leb- En vrompt ausgeführt. 
hafte Qerfäufe bewirken werden, Da: Ruft Private Erhange 9 auf. 
men=-Schube, in einer großen Varietät De ar. oder Oyiteretics, 

von neuen SHerbits a Bilssue . Bui . 

CR 8 ehl — Pillsbury's Zuder— Feinit. gra⸗ 
——— 
N 14-Btl. ß zfd 

wirkliche, Heritels | Cad 1.49 Maple: und Nohr- 

Iung3preis beträgt. | Naffee — Robal, | Sirup — Nortbern 

Genügend Größen en — —— balbe, Gall 
in jedergacon, bis | 51.00, sr € | Sat... »1-19 


* 29038 o 
zu $2.50 merth, | Kaffee — Special | Biannfuhen;Mehl— 
ertra jpeziell für Men, 5 Pfund für Sirginia Sweet, 
Den: . $1.00; * nele Jerry 
J 1. 0 * —— * c —— 
— Shee— Old Faibion | ma, Pd. 
Anaben = Schuhe, ungefärbter Sayan, ee Nr. 
Satin und Bor neue Grnte, 2% I Schulter, 6 Dis 
Calf u. Viei Fr en. BBe | man 
folides Leder, — | R Feiner ger | Pfund { pe 
Größen 27%. bis en 5 Mund | Gatiup — Tip Top 
nl * ür 23; 8 Brand, 
5 19, 98 — Grö⸗ Pfund, oc Rintflafhe c 
Ben 9 big 2, — Seife — Dur Belt | Mais—iy’ch Maine 
Sienfeon YE | rn rs | 16, toi 
TUr. - . 10 Stüde 31.85; ber 
Mädchen: und | für Büchie 
Stinder-Schube, z 
x. plumpe  ®Bici Fleiſch— Markt 
SER a —* —* Cüfgepötelte DO G- | Native Pot Malt, 
& a Galf, gut Pe 1° fensungen, 1 1 15c Be 81 
fende Schuhe, für Die Schule — Schnürs | ZU d rs . Fund. . 
und Hnöpf-Facons. Größen 12 bis 2, weiigeß Gaprl Enger — 
—— e8 
und 6 bi3 8 für Friſch geſchnitt. kamm Stew, Pfd 


Wahrheit und Dichtung Über die größter Zurüdhaltung entgegenneh: 
i Motorluftſchiffahrt. men kann. Da aber das Syſtem der 
Von Regierungsrath R. Martin. Aeroplane oder Drachenflieger von der 
len techniſchen Wiſſenſchaft keineswegs fü 
Die Aufſtiege der beiden Motorbal⸗ — —— at ih, —— 
lons in Berlin, ber „Bille de Paris.ſichts der lleinen Erfolge des Santos 
bei Paris, der Flugmaſchine von Ble⸗Dumont, Bleriot, Delagrange und an⸗ 
riot und amberer im ‚sffh bei Paris, | derer, kann man nicht ohne meiteres 
des engliſchen Kriegsluftſchiffes inter⸗ die Ängaben der Gebr. Wright, die feit 
effiren faſt die ganze Welt. Mie Span | pem Jahre 1900 fich durch ihre aero- 
nung jieht man aud den toeiter | onnamifchen Verfuche einen Namen ge- 


bevorftehenden Luftfahrten des ſtar⸗ u — 
ven Aluminiumluftichiffes des Gras macht haben, als Schtwinbel bezeichnen. 


fen eppelin entgegen. Die Fachmän- | Auf bem Gebiete der „Leichter al3 
ner gewinnen immer mehr ein klares die Luft“ läßt ſich Wahrheit und 
Bild über die Leitungsfähigfeit ber Dichtung mit geringer Mühe ausein- 
perfchiedenen Spfteme ber „Leichter anderhalten. C& gibt feine von Gas 
OIS bie Quft“, b. h. der von Gas ge- | getragenen Luftichiffe, Die geheim ge: 
tragenen Motoriuftfehiffe. Dagegen ift ! halten werben. Mar kennt die bor- 
man no vollfommen im Unfklaren handenen genau und meiß, was jie ge 
iiber die derzeitige Leiftungsfähigfeit leiftet haben. Die Preffe und die Lite: 
der „Schwerer ala die Luft“, jo lange ratur geben und volliommen Auf⸗ 
die Gebr. Wright nicht den Schleier | IHluB über jede einzelne Yahrt ber 
ihres Geheimmifjes gelüftet haben, | vorhandenen otorallons, Noch ift 
Diefe beiden Ameritaner halten fid | DIES möglich, da ihre Zahl jehr gering 
gegenwärtig in Paris auf, mo fich feit ift. Brauchbare Motorballons, die 
einiger Zeit auch ihre Flugmaſchine be⸗ wirklich den Luftozean bucchqueren 
finden fol. € ift nicht ausgeichloffen, fönnen, finden fich bis jegt nur in 
daß die Gebr. Wright fih num endlich Srantreih und Deutſchland. Yrant- 
entichliegen, ihre Flugmaſchine ber reich hat zur Zeit 5 und Deutſchland 
Deffentlichteit norzuführen. \n 38 3. Die 5 frangöfifchen find, die beis 
Minuten und 3 Gefunden will Mr. | den Kriegeluftichifie „Lebaudy“ und 
Milburn Wright am 5. Oftober 1905 | „Patrie“ fomie bie Luftſchiffe der 
auf feiner Flugmafchine eine Entfer- Herren Deutfch, de la Meurthe, Comte 
nung von 37 Kilometern bei feiner de la Vaulx und Santos Dumont, 
Geburtäftabt Dayton zu Obio zurück⸗ Die drei, deutſchen ſind da3 Alumini- 
gelegt haben. Nachdem Santos Du: | umlufticiff des Grafen Zeppelin, ber 
ont am 12. November 1906 au fei- | Deutiche Militärballon und das Mo- 
ner Flugmajchine ohne Gas eine Ent- torluftichiff des Majors von Parſeval. 
fernung von 220 Metern zurücigelegt | ©3 foll nicht verfhtoiegen werben, daß 
‚bat, ift e3 dem Srangofen Bleriot am ber italienifche Graf Schio ein Motor: 
5. September 1907 gelungen, eine ſchiff namens „Italia“ beſitzt, von 
Strede von 100 Metern in einer Höhe dem man aber wenig hört. In Eng- 
von vier Metern auf feiner Ylugmas fand, Defterreih-Ungarn und Belgien 
fchine zu fliegen. Immer ernfthafter | {ft bie Heeresverwaltung gleichfalls 
gehen die Anhänger der Fluigmafchine, | mit ber Heritellung eines lenkbaren 
die jchmerer als die Luft ift, im ber Luftichiffs befhäftigt. Die Aufftiege 
Umgegend non Paris diefem ſchwierig⸗ ſollen demnächſt ſtattfinden. Von den 
ften Problem der Auftfchiffahrt zu 15 angeblich in den Vereinigten Staa- 
Reibe. Eine foldhe Zeit fteter Um- ten vorhandenen Motorballons funk⸗ 
mälzung erzeugt eine ſchwer zu klä⸗ tionirt nicht ein einziger. Nicht über- 
zende Miihung von Wahrheit und fehen werben darf das ungewöhnlich 
Dihtung. Im folgenden will ich e® große Motorluftfehiff des Amerika- 
perfuchen, Wahrheit und Dichtung von ners Wellman, das von dem befannten 
einander zu fcheiben. Ballonfabrifanten Gobarb in Paris 
Auf dem Gebiet der „Schwerer als hergeftellt ift und technäjch tadellos fein 
die Luft“ mwiffen wir nicht, was that- fol. (Mach der neueften Nachricht von 
 Füchlich, erreicht ift. Den Gebr. Wright dem Mißgeſchide Wellmans erſcheint 
mehrere Fahrten von 20 bi⸗ diefe Annahme ziemlich erſchüttert. 
‘87 Kilometern im Herbft 1905 burd Neb.). Diejes für die Norbpolfahrt 
"Zeugen bejcheinigt. Eine Luftfahrt Mellmans gebaute Motorluftſchif bat 
ohne Gas von folcher Länge erſcheint nach dem Zeppelinfchen ben größten 

aber zur: ch To unglaub Gasinhalt. — 
Ueber die thatſächlich vollbrachten 


Eibendpoft, Chicago, 


| Zeiftungen ber 5 frangöfifehen und 3 
deutfchen Motorballonz herr ht völlige 
Gemißheit. Weber ihre Leiſtungsfähig⸗ 
feit aber befteht die größte Unklarheit. 
ie Anfichten der Yahmanner gehen 
über die wichtigften Fragen ber Leis 
| ftungsfähigfeit der Motorballond weit 


uscinander. Inſonderheit iſt man 


ſich nicht darüber einig, wie groß der 

Aktionsradius, die Eigenbewegung und 
die Fähigkeit der Luftſchiffe iſt, ſich in 
der Luft zu halten. Weſentlich gehen 
auch die Anſichten darüber auseinan⸗ 
der, welches die höchſte Tragfähigkeit 
imſtande ſind, ohne Ballaſtauswerfen 
zu ſteigen und ohne Ventilöffnen her⸗ 
abzugehen. Ueber die Fähigkeit, bei 
ſtartem Winde aufzuſteigen und — 
was noch ſchwieriger iſt — zu landen, 
| liegen gar feine Erfahrungen vor. 


Die Erfinder jelbft haben im allge- 
| meinen über all dieje offenen Fragen 
fehr optimiftifche Anfichten, die bon 
denen ihrer Konkurrenten und anberex 
Sacperftändiger weit abweichen. Aber 
nicht nur diefer Optimismus ift allen 
Erfindern gemein, jondern aud) die 
Scheu, die Grenze der Leiftungsfähig- 
feit praftifch feitzujtellen. Darüber 
darf man ji aber nicht wundern. 
Das Vertrauen zur eigenen Sade tft 
die Iriebfraft jeder Erfindung. Die 
Zurüdhaltung beim Einjegen des ge 
Ichaffenen Wertes erklärt jich neben 
den hohen Herjtellungsfoften der Mo- 
torballons aus der großen perfünlichen 
Gefahr, die für die Bemannung ebenfo 
wie für einen beliebigen Fremden auf 
| ber Erde fi aus dem Erperimentiren 
| ergeben Tann. Aus diefem runde 
fcheut der Motorluftichiffer den Sturm 
und fehon den ftarten Wind mie das 
Kind das Feuer. Die franzöfiichen 
| wie bie beutfchen Motorluftichiffer 
| iiberbieten jich in der Sorgfalt, einen 
mwindftillen Tag und eine vollkommen 
winbitile Stunde ausfindig zu 
machen. Kaum find fie aber in ber 
Luft, jo beherrfcht fie jchon die Sorge 
um die Landung. Hier liegt zur Zeit 
ein diametraler Gegenfag zwiſchen 
dem Ientbaren Luftichiffe und dem 
nicht Ienfbaren Kugelballon. Wer ſich 
in dem Kugelballon von dem Winde 
treiben läßt, wünſcht bei jeder Fahrt 
möglichſt weit zu gelangen und mög⸗ 
lichft ſpät zu landen. Die gewöhnli⸗ 
chen Fahrten im Kugelballon dauern 
vier dis ſechs Stunden. Die längſt 
dauernde Fahrt in einem nicht lenk⸗ 
baren Kugelballon haben die Gebr. 
Dr. Wegener im April 1905 ausge: 
führt, indem fie 523 Stunden in ber 
Quft blieben. Die franzöfifchen Gra= 
fen de la Vaule und Caftillon de 
Saint Victor find im Jahre 1900 in 
35 Stunden 45 Minuten von Paris 
his nach Koroftifchem in Rußland ges 
flogen, alfo in ber Luftlinie 1925 
Kmtr. Wie Hein find dem gegenüber 
die längften Fahrten der Motor— 
ballons!“ Am längften in der Luft 
hlieb bisher der deutfche Militärballon 
am 23. Juli 1907, indem er erjt nad 
drei Stunden 27 Minuten landete. rn 
Kilometern legte die größte Entfer- 
nung Das Aluminumlufticiff des 
Grafen Zeppelin am 10. Oktober 1906 
bei feiner Rundreife um ben Bodenfee 
zurüd, nämlich 110 Kilometer. (Noch 
größere Entfernungen hat Zeppelin bei 
feinen legten Fahrten erreicht. Die 
Ned.) In Frankreich ift Die höchſte 
Leiſtung die Fahrt des „Lebaudy“ 
am 6. Juñ 1005 in einer 
Dauer von 3 Stunden 20 Minu— 
ten und mit eimer Entfernung 
von 963 Am. Selbit die vergrößerte 
und verbefferte „Patrie“ hat dieſen 
Meford des „Lebeudy“ feit ihrer In= 
dienftftellung am 15. November 1906 
niemals mieder erreicht. 

Und doch fprechen die franzöfiichen 
Fahmänner, wenigitens ber ingenieur 
Julliot jelbft und feine Freunde, der 
„Batrie“ die Fähigkeit zu, im 10 
Stunden a 45 Kilometer die Entfer- 
nung von 450 Am. zurüdzulegen. 
Seit der Indienftitellung der „Batrie“ 
find viele windftille Tage geweſen, an 
denen man ohne Riſiko die Länge des 
Attionsradius feſtſtellen konnte. Die 
„Patrie“ iſt aber nie länger in der 
Luft geblieben als 3 Stunden 14 
Minuten, nämlich bei der großen 
Parade am 17. Juli 1907. Durch das 
Entweichen des Gaſes wird nämlich 
nach 3 bis 4 Stunden die pralle zigar⸗ 
renartige Form der Ballonhülle des 
halbſtarren Syſtems derartig beein⸗ 
trächtigt oder ganz aufgehoben, daß 
ein Antämpfen unmöglich ift und zur 
Sandung gefehritten werben muß. 

Die Grenze der Leiftungsfähigfeit 
hat das Zeppelin’iche Aluminiumluft- 
Schiff nicht zu fürchten, denn die Alu= 
miniumhülle wird durch das natürliche 
Entweichen des Gaſes aus den 16 in 
ihr untergebrachten Ballons nicht be— 
rührt. Gleichwohl liegt zwiſchen den 
bisherigen thatſächlichen Leiſtungen 
dieſes Aluminiumluftſchiffes und den 
theoretiſchen Berechnungen des Erfin⸗ 
ders eine ſehr weite Kluft. Nach dem 
Vortrag des Grafen Zeppelin am 19. 
Sepiember 1906 auf der Verfamm- 
Yung beutjcher Naturforfher und 
Aerzte in Stuttgart fann fein Alumi⸗ 
niumluftſchiff gegen den ungünſtigen 
Wind von 6 Meliern in der Sekunde 
mit einem Motor in vier Tagen 1700 
Km. zurüdlegen. Der Aktionsradius 
beträgt alſo 880 Km. Bis jetzt hat 
aber der Graf Zeppelin durch feine 
Fahrt von 110 Km. nur einen Afs 
tionstadius von 55 Am. bewiefen. &3 
wird faum einen Fachmann geben, 
ficher feinen Erfinder bon Motorluft- 
ſchiffen, welcher der theoretiſchen Be⸗ 
rechnung des Grafen Zeppelin bei⸗ 
ftimmt. Nach Fertigftellung ber dreh: 
baren Ballonhalle auf dem Bobenjee 
wird Graf Zeppelin nod in diejem 
Herbit Gelegenheit haben, die Ihatfa- 
chen feinen theoretifchen Berechnungen 
näher zu bringen. (Der Aufitieg er- 
folgte mit fehr guten Ergebniffen be- 
fanntlich am 24. Oft. Die Red.) Aber 
nur taftend fann allmählich vom Gra- 
fen Zeppelin ber Wahrheitäbemeis für 
feine fühnen theoretifchen Berehnun- 
gen erbracht werben. Denn über fet- 
nem Haupte fchwebt ala Damokles⸗ 


ſchwert die ahr einer Landung auf 
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den 7. Oftober 1907. 
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nn : , möbliren taufende von Wohnungen. Jebt ift es die 
Die > piegel Kiddos Zeit, ſie zu ſehen, ſie zeigen viele neue Sachen zu ver: 


lockenden Preiſen und zu den leichteiten Bedingungen. Jetst ift es Zeit, Euren Heiz oder Kodr 


ofen zu faufen. Unfer Ofen : Department ift das größte und vollitändigite in der Stadt. Jeder 


Kochofen oder Heizofen wird unter einer abfoluten Garantie verkauft. 


KHroße 


— in unierem — 


South Chicago Laden, 
9133-9135 COMMERCIAL AVE., 


— und — 


Süd: Weit Laden, 
Ecke Ashland Ave. und 48. Strasse 


Prachtvolle Souvenirs an jede Dame die uns bejucht 
Während der ganzen Woche. 


————— — — — eccccccccccc — 


Abends offen bis 9 Uhr, Der Spiegel Pedeftal Auszieh-diſch 


S6 baar, 85 monatlid). 


Diefer Pedeftal Ertenfion Tifh, tie Abbildung, ift gemadt aus 
maffivem Eichen, finifhed in einem hübfchen Golden, 


Ein großer Bargain. Speziell, 


— — — — 

Seft unfere 4:3immer Ausflallung 8617 a0 und hochfein polirt, ausziehbar bis zu 6 Fuß Länge 513.75 
i | 

ee ee ee 


Der Spiegel Gold Coin 
. Stahl-Herd 


Dies ift unfer neuer verbefferter Gold 
Coin Stahl-Range. Es iſt der mo— 
dernſte Stahl -Range, die je fabrizirt 
wurde. Der Body iſt aus blau polir- 
tem Stahl gemacht, vernietet und mit 
Asbeſtos ausgelegt; hat große Feuer⸗ 
Box, mit ſchwerem Eiſen ausgelegt und 
Duplex Shaking und Dumping Grate; 
hat Pouch⸗Feed, großen Aſch-Behälter, 
Poke⸗Front, hübſches hohes Cloſet und 
aller Beſatz iſt hübſch vernickelt. Er 


bäckt perfekt u. ſpart 
Feuerung. 529 50 
Speziell, ” 


Yedingungen: $3.00 Baar, 
$2.50 monatlid). 


— DEE 
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Wenn irgend ein ſtarker Wind oder 


laude zur Landung zwingt, läuft er | horenen 


Gefahr, daß fein Aluminiumluftiehiff | Hervorriefen. In dem Glauben an 
zerjchellt und feine Infaflen verleßt | eine Befchiehung floh die jübiiche Be— 
erben. Das tonte Gericht biefed | pölferung entjegt nach allen Seiten. 
Niefenluftfchiffes vom 11,300 Kubik- | Greife, Männer, Frauen, alles ftürzte 
metern Gasinhalt beträgt nicht weni= | wild durcheinander unter lautem Ge- 
oer als 9469 Ng. ohne Infaffen. | fchrei in die Stadt und bieje von 
Wenn dieſes Gemicht bon rund 93 | Yngft erfüllte, aufgeregte Menge riß 
Sonnen bei der Landung gegen ein | mie eine ungeheure Hluthwelle ohne 
Haus antennt, jo fann eine Kata | Halt alles auf ihrem Wege nieder. Mit 
itrophe jehlimmiter Art eintreten. erhobenen Armen flehte fie um Mit: 


dah die Eigenbewegung -de3 Zeppelin= | der Stadt erhob fich ein einziger unge: 
ſchen Luftſchiffes 50 bis 54 Kilometer heurer Schrei: „Mesrani! Mesrani!“ 
und ber „Patrie“ wie des Parſeval⸗(die Chriſten). Eine in Lumpen ge— 
ſchen Molorballons 45 bis 47 Kilo⸗ hüllte, mit Gewehren und Todtſchlä⸗ 
meter in der Stunde beträgt. Sicher gern bewaffnete Bande war ſchon 
iſt, daß alle dieſe Motorluftſchiffe bei | purch das Stabtthor gedrungen unter 
einem mäßigen Winde, ber an Ge: | (auten Iodesdrohungen. Indes, ſo— 
ihwindiateit hinter ‚ihrer. Eigenbeiwe- | pald die Plünderer in bie Stadt ein- 


zu haben. Man hörte heftige Kano⸗ 
böſer Zufall ihn ploͤßlich im Binnen⸗nenſchläge, die Panik unter der einge⸗ 


Bedingungen: $1.00 baar, $1.00 monatlich. 


er Spiegel Tiger Brufels Ru Der Spiegel Gold Coin 
FERNEN BEN Base Burner 


Diefe Tiger-Rug, 9x12 Fuß groß, wird gezeigt in vielen 
neuen Entwürfen und Farben. Jede Rug it aus den fein⸗ 


ften reinmollenen Garnen gemebt, und 
‘hr werdet finden, daß diefe Aug der 81 4 25 
größte je gezeigte Rug-Werth iſt, Dies ift umfer neuefter verbefferter 
Bedingungen: $1.25 Baar, $1.25 monatlich). Bafe-Brenger. € ift bad neueſte Pro⸗ 
dukt der erfaf enſten Ofen⸗-Zeichner und 
Bauer, aus dem beiten Eiſen gemacht, 


——— — bie Caftings ſind glatt und jeder Theil 


paßt genau. Hat großen ſchweren Feuer⸗ 

topf mit Shaking Ring u. Dupler Sha⸗ 
N U fing und Dumping Grate. Diegluesfind 

fonjtruirt, um bei wenig Yeuerung viel 

B Hige zu erzeugen. Bafe, Namen - Platte, 


Zußrail® Dome, Magazindedel und als 


86 WABASH s ler Bejag jind ver- 
n — Bat hübfee 528.50 


Urne. Speziell, 
Bedingungen: $3,00 Baar, 
$2.50 monatlid). ) 


fich hiermit von jener Mache, zum | biäher behauptete, ein mwohlüberlegter 
Heile aller vergaß er, daß feine Berjon Angriff don maroffanijcher Seite? 
auf Gnade oder Ungnade dem Mage: | Das Geſtändniß iſt werthvoll. Und 
muth der Räuber überlaſſen ſein jetzt fehlte es nut an einem Haare, daß 
konnte. Er ſelbſt ging allein aus und | wiederum ‚ein Mipverftändniß das 
zeigte jich unbewaffnet den Gingebore- | gleiche Schidfal über Mafagan herauf⸗ 
nen. Die gleichfalls außerhalb der beſchwor, über Maſagan, das, der Be⸗ 
Slaͤdtmauer wohnenden Europäer richt der offiziöſen Havas⸗Agentur 
zeigten ſich ebenfalls und befräftigten, | fügt es hinzu, jeit fajt einem Monat 


und jüdiſchen Bevölkerung 


dem Lande ſtatt auf dem Waſſer. ten, ohne die Behörden benachrichtigt vorliege. Der Konſul entblößte Losgehen brachte, und nicht, wie man 


daß nichts zu befürchten ſei und daß | fehr ruhig war. Auf alle Fälle bemeiit 
die Fregatte nur auf das Meer hin= | diefer Vorfall von Mafagan aber, wie 
ausfchieße. Dant diefen thatträftigen fehr recht die deutjche Regierung hatte, 
und fchnellen Anordnungen beruhigten | wenn fie in ihrer Antwort an bie 


Bürger allmählich, beruhigten auch | ren aufmerffam machte, welche die 
ihre Glaubensgenoffen und um 2 Uhr | nicht unbedingt nothwendige Landung 
war alles wieder verhältnißmäßig franzöſiſcher Truppen in den marokka⸗ 
ruhig. nifchen Häfen unter den gegenwärtigen 

Sn der Berichterftatter des „Ma | Perhältnifien mit fich Bingen könnte, 
tin“, Man wird gewiß nicht zaubern, und mie berechtigt ber Wunjh mar, 
dem Verhalten des franzöſiſchen Kon⸗ folhe Schädigungen des europäiſchen 
fuls volle Anerfennung zu zollen. Aber Handels, wie die in Cafablanca, ji 


18 feftftehend darf erachtet werben, | Teid und Hilfe und bon allen Buntten fich die Eingeborenen, Kaufleute und franzöfifche Regierung auf die Gefah- 


gung erheblich zurückbleibt, befriedi⸗ drangen, ſchlofſen die Thorwächter 


um fo mehr muß man fi erftaunt nicht wiederholen zu fehen. Nach dem 


gend funktioniren. Nur ber großen | mit lobenswerther Geiftesaegenwart | fragen, tie der jeit Wochen jhon an Vorfall von Mafagan wird man fran- 
Vorficht, die bisher In Deutfchland | die Thore und hielten den Anfturm ei- | wefende und daher über, bie ritifhe zöfifcherfeits nun wohl darauf berzich- 
ivie in Frankreich geübt morben ift, ift | ner Menge von Kabylen auf. Die jü- | Stimmung der Bevölkerung wohl un- | ten, zu behaupten, daß biefe Warnung 


e8 aber zu verdanten, daß die erheb- 
liche Zahl von Aufitiegen in den beiden 
legten Jahren vollkommen ohne Un⸗ 
fall verlaufen ift. .e mehr man dazu 


iird die Gefahr nicht nur für die In⸗ erfüllt 
ſaſſen, fondern auch für das Publi— 
tum. Das bisher eingefchlagene Ver: 
fahren, nur ganz allmählich die Gren- 
zen ber Leiſtungsfähigkeit aufzuſuchen, 


werden. 


Ein lehrreicher Zwiſchenfall. 
zu ſein. 


Unter dieſer Spitzmatke ſchreibt frauzöfiſchen Konſul. um Auftlärun⸗ 


man vom 17. Sept. aus Paris: gen zu 


Am Freitag voriger Woche war bie | Konfulat Liegt einen Kilometer von | dem Verhalten des Konfuls und ande- 


die Mußenfeite der Stabt von bewaff⸗ 
neten, drohenden Marokkanern umge— 
ben. Schon kommen auch auf den 

rt ; Hügelfämmen, in 500 Meter Entfer- 
muß baher als das richtige —— nung, von allen Seiten zahlreiche Rei- 
ae ter im Galopp herangeiprengt, begie- 
tig, ala die erften zur Ermordung der 
Europäer und Plünderung zur Stelle 


difchen Waarenmagazine allein waren terrichtete Kommandant des „Conde* | überflüffig war. 
replündert worden. m Hotel war | dazu fam, fo ohne irgend ein Wort der 
die Heine europäifche Kolonie beifam- Benahrihtigung Schießübungen in 
übergeht, die Otenzen der Leiftungd- un ——— Patrone, ohne irgend unmittelbarer Gehörmeite bon der 


fähigteit zu erproben, um jo größer | fort gejchloffen und mir warten angſt⸗ 


Die Urfahe und Behandlung der 
Kahlheit. 

In / der Monaisſchrift für praftifche 
Dermatologie veröffentlicht Delos 2. 
Barker eine Arbeit über die Urfache 
und Behandlung der Kahlheit. Als 
Urſache des tranthaften Haaraugfal- 
les hat er einen friftallinifchen Körper 
im Blut emtdedt, den er Trichotoxin 
nennt und der die Haarpapille zum 
Abſterben bringt. Nach ſeinen Unter⸗ 
fuchungen entwickelt ſich das Cricho⸗ 


mußte, welche nach Lage der Dinge un- 
permeidlihe Auslegung fie ohne feine 
Benachrichtigung bei der erregten Be- 
pölferung finden würden und jeden- 
falls finden konnten, und bod) nicht 
daran dachte, diefer Auslegung und 
ihren möglichen, Folgen vorzubeugen. 
Diefe Folgen find. denn aud nicht aus- 


gen. In de entanenen — 
"Matin“ die fübifchen Läden tfatfühe | Auf. Das —S —— 
für lich geplündert worden. Schlimmeres Deshalb fo felten vom ber Kahlbeit er- 
erhalten. Das franzöfiiche | ift nach demfelben Berichte nur dank griffen, weil e3 beffere Bruftathmn ng 
beftgt als das männlide. Barter 


Von der Terraffe jehen mir 


Die Ihüren wurden jo> E anzuftellen, von denen er mwilfen 
Der Gouverneur läuft E 
| 


Hafenftadt Mafagan in großer Ger | der Stadt. Man mußte dort nichts | rer faltblütiger Europäer vermieden | yumt daher zu dem Sätuf, „neh 
abiheit 


fahr, das Schidjal Cafablancas zu | von der herborgebradhten Wirkung. | worden. Der VBerichterftatter des 
{heilen und bdiefelben Szenen bon | Ein neun hr Morgens vom Kom: | „Temps“ in Gafablanca zieht in biefer 


ſchlechte Aihmungstechnik die 
befördert und daß Athmungsanmna- 


Mord und Plünderung mit allen ihren | manbanten bes „Sonde“ gefandtes | Hinficht die Schlußfolgerung aus dem | sie pag befte Mittel gegen Haarausfall 


Folgen wie lehtereg über id ergehen | Telegramm fagte nur wörtlich: „Ach | Vorfalle, indem er fehreibt: „Er zeigt, 
zu jehen. Der gewiß umberbächtige | gevente fogleich in See zu gehen und | wie groß die Unficherheit in ben Häfen 
bend zurückzukehren.“ in det | ift, und er beweiſt, daß das Leben ber 
It der „Eonde” ohne Zweifel Europäer noch immer dem erften beiten 


Berichterftatter des „Matin“ ichreibt | Heute A 


darüber: That fte 


ift. Bon lofalen Arzneimitteln gibt er 
dem ZIerpentin den Vorzug bor den 
anderen. 


— — — 
Die europäifche YBewöllerung bon in 15 ober 20 Meilen Entfernung Mipverftändniß derjelben Art anheim> — Gefungen. — Kommis (zum 
Mafagan war geftern nahe daran, et- Schiegübungen an. Der Konful bes | gegeben ift, wie das, melches die Ab- Weingroßhändler, der fein Geſchäft in 


mordet, und bie Stabt, ber Plündes | rubigte 


alfo den Gouverneur und teilung des Schiffsfähnrichs Ballande einer großen Zinskaſerne hat und vor 


des find die Thatſachen: Um elf Uhrweſenden Wachtſoldaien, um bie Eins | zu machen, und die Beichießung von | hab’ ſchon eine Spur von bi 


rung überliefert zu werben. Folgen | Tanbte fogleich alle im Konfulat an- veranlaßte, von den Waffen Gebraud) | einigen Tagen beitoblen —— 
den 
ft ze 


ging der, Conde unter Dampf, um | geborenen zu benachrichtigen, daß fie Caſablanca verurfachte.“ Alfo war e3 | dieben, im Hinterhaus i 
Schiegübungen 15 Meilen mweftlich von | feine Gefahr liefen, daß feine Feind» doch ein Mifverftändiß, das bie fran- Familie, die leidet feit dem an. 
Mafagan auf dem Meere zu veranftals !feligteit gegen bie Stadt oder Umges \ zöftichen Gewehre im Safablanca zum Bauhmeh! _ N, 


- 





